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T^s kljuj^t ein lirllor Klang, 
Ein schönes deutsches Wort 
In jedem Hochgesdng 
Per deutschon Männer fort: 
Ein alter König bochgeboren, 
Dem jedes deutsche Herz geschworen — 
Wie oft bciu Name wiederkehrt, 
Man hat ihn nie genug gehört. 

Dm isl der heiFge Eh ein, 
Ein Hemclier, reich begabt, 
DeBf ITeme schon, wie Wein, 
Die irene Seele labt. 
Se regen sich in allen Herzen 
Viel ▼aterlind'Bche Lnst und Sohmeraen, 
Wenn man das deutsche Lied beginnt 
Vom Rhein, dem hoben Felsenkind. 



Wir huld''gen unserm Herrn, 
Wir trinken seinen %\ ni. 
Die Freiheit sei der 8 lern! ^ 
Die Losung sei der Rhein? 
Wir wollen ihm aul .s neue schwören i 
Wir müssen ihm, er uns gehören. 
Vom Felsen kommt er frei und hehr: 
£r fliesstt frei in Gottes Meer! 

Max von Schenkendurf. 
U8U.) 
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1/as vorliegende Reisehandbuch erscheint hier zum 
vitiz* Unten Mal. Erste Aulgabe desselben ist, die Unab- 
hängigkeit des Keisendeo so viel als möglich zu sichefo; 
ihm die uobehagliche, oft ganz unsichtbare Bevormuodung 
der Lohndiener und Führer, der Kutscher und Wirthe fern 
zu halten; ihm behülllich zu sein^ auf eigenen Füssen zu 
stehen, ihu frei zu machen und iUu so zu beiähigen, mit 
irischem Herzen und offenen Augen alle Eindrticke in sich 
aufzunehmen. 

Der ganze Inhalt des Buches beruht auf eigener An- 
schauung. Einen grossen Theil der beHchriebeiKMi Gegenden 
liat der Verfasser im Laute der letzten Jahre ausschliess- 
lich ßlr diese neuen Auflagen wiederholt bereist. Auch 
schriftliche Mittheilungen wohlwollender * sachkundiger 
Freunde sind ihm so vielseitig zugekommen , das« er 
jetzt um so mehr für die lüchtigkeit seiner Angaben 
bürgen zu können glaubt^). 

Eine buchstäbliche Genauigkeit wird indess Niemand 
von einem Reisehandbuch fordern, das theilweise auch 
über menschliche Einrichtungen (Gaj>ithöfe u. dgl.) Auskunft 
geben rauss, die raschem Wechsel unterworfen sind. 

Daher wiederholt der Verf. seine Bitte an Reisende, 
auch ferner ihn auf etwaige Iirthttmer oder Auslassung^, 
die ihnen durch eigene Ansckautmg bekannt werden, auf- 
merksam machen zu wollen; doch bittet er, solche Mit- 
theiiungen möglichst übersiclitlicii zu ordnen, also jedes- 
mal mit einer neuen Zeile entweder auf eine bestimmte 
Stelle im Buche zu verweisen, oder den Namen des betr. 
Orts, auf welchen sich die Bemerkung bezieht, unter- 
ä^tiichen voran zu stellen. Die vorliegende neue Auflage 
wird den Freunden des Buches den besten Beweis liefern, 
wie dankenswerth dem Verfasse? solche Berichtigungen 

1) Dt r ^VrtüS'^pr vorwahrt sich ausdrücklich gegen Beschwerden^ wie 
«ie ihm uulil vuigekummen, die auf ältere Ausgaben Auten. Keine 
Art von Sparsamkeit tat bei einer Reise übler angebracht, a!? nach einem 
alten Rci.sehandbuch zn rnij?en. Bine einzige Annnbe der neuen Aun»ge 
lohnt nicbl aelten reichlich den dafür beasahlteu Betrag. 

a* 
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eTSchieneu «ind; sie haben ^resenüich zu der Anerkeniiung 

beigetragen, Avelehe das Buch in weiten Kreisen gefunden. 
Das vorzugsweise Bcachtensw erthe ist durch ein ♦ 

hervorgehoben. 

Den Pl&nen und Kärtchen im Buch ist eine beson- 
dere borgtalt zugewendet, sie werden zur Orientirung 
völlig ausreicheu. Der Reisende wird sich manchen Um- 
weg ersparen, wenn er diejenigeu Gebäude, welche oder 
in welchen er etwas sehen will, vor Antritt der Wande- 
rung roth unterstreicht. 

Eisenbahn- und Dampfboot-Fahrpläne, sowie 
die Abgangszeiten der Posten (nebst U<*bersicht der 
Telegraphen-Verbindungen) sind enihalteu in Hendschels 
Telegraph (10 Sgr.), in Frankfurt a, M., im Sommer mo- 
natlich, erscheinend, für die Rhcinlande am zu verläsiigsten ; 
und in dem jährl. 8mal lu rauskommenden Berliner Conrs- 
buch (1 5 Sgr,). Unbedingt darf man sich aber auf dieselben 
nicht verlassen, da häufig während des Drucks neue Fahr- 
pläne erscheinen; man muss vielmehr in den Gegenden selbst, 
^0 man reist, fleissig den neuesten Fahrplänen nachforschen. 

Auf die Gasthöfe (vergl. S. XIV) ist ein besonderes 
Äugenmerk gerichtet worden ; nicht der kleinste Theii der 
Annehmlichkeiten einer Heise ist von der guten oder schlech- 
ten Bcschaft'enheit derselben, den Preisen, der Bedienung 
u. s. w. abhängig. Neben den grossen Palästen neuesten 
SÜls sind auch manche kleinere Häuser genannt. Der Ver- 
ÜMser glaubt damit einer nicht unbedeutenden Zahl von 
Reisenden einen wesentlichen Dienst zu erweisen. Wer 
mit Frauen reiset, wähle allemal einen der ersten Gasthöfe; 
ein einzelner Herr ündet sich leicht allenthalben zurecht. 

Durch den Stern vor einem Gasthof ist angedeutet, 
dass dem Verfasser oder seinen Freunden an dem Tage, 
wo sie den betretYenden Gastliof besucht haben, Verpfle- 
gung und Logis preiswürdig erscliienen sind. Da aber 
diese Dinge einem raschen Wechsel unterliegen, da die 
Anforderungen je nach der Persönlichkeit sehr verschieden 
sind, und auch die eigene Gemüthsstimmung dabei nie 
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ohne Einfluss ist , so wird ein billig denkender Reisen- 
der dem Verf. eine unbedingte Yerantworilichkeit lür 
seine Gasthofs-Sterne nicht zumuthen. 

Die aDgegebeaen Preise sind zwar durchschnittlich 
Rechnungen aus den letzten Jahren entnouimeij ; die Stei- 
geruDg mauciier Lebensmittel-Preise hat aber hin und wieder 
eine Erhöhung der Gasthofspreise mt Folge gehabt. Der Verf. 
hat sich dennoch, selbst aaf die Gefahr hin, von einaelnen 
Reisenden der Unzuverliissigkeit geziehen zu werden, für 
Beibehaltung der Preisangaben entschieden, da sie, weou 
auch nur annähernd angegeben, wesentlich zur Characteristik 
eines Gasthofs gehören« Aeholichen ScfawanlLangen nnter- 
liegen auch die Kutscher- nnd FQhreriireise. 

An Gastwirthe richtet er die Warnung, so wenig 
durch Geschenke, als etwa freie Zeche, sich um die Gunst 
angeblicher Agenten des Verfassers au bewerben« £r kennt 
keine solchen, niemand hat von ihm ein Mandat su diesem 
Zweck. Sollte irgend Jemand den Kamen des Verf. sn 
Gelderpressungen bei Gastwirthen missbrauchen , wie das 
hier und da vorgekommen ist, so wird er es Jedem dan- 
ken, der die Foliaei auf solche Schwindler anteerksam 
macht, ihn selbst aber sogleich davon in Kenntniss setst, 
damit auch er cur Entlarvung derartiger Betrügereien die 
geeigneten Schritte thun kann. 

Die beste ausdauernde Empfehlung eines Gasthofs ist 
mir durch HHnlickkeU^ yiUe^i Loyia, aufmerkname Bedie^- 
nung nnd prtUswürdige Verpfltctung an erreichen. In 
dieser VoraussKzung wird der Vert. diejenigen Gastliöfe am 
meisten berücksichtigen» in welchen jeder Reisende, der mit 
dem vorliegeoden Buche in der Hand ins Haus tritt, als 
ein von ibm persönlich Empfohlener behandelt wird. 
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VerieiolmiBS der Karten. 

1. Uebersichtskarte, hinter dem Register eingeklebt. 

2. Vof eiea, südl. Theil, zu Route 2 u. 4, swiaMieB 8. 18 «. 10. 

3. Tannas, zu R. 11, zwischen S. 60 u. 61. 

4. Odenwald, su B. 8, 12, 13 u. 14, zwiscben S. 70 u. 71. 

5. 8e]iwarswald, ndrdl. Theil, su B. 17, 18, 19, 20, 24*. und b.« 
iwiieHen 8. 90 n. 91. 

6. Seliwarswald, südl. Tbeil, lu B. 90, 21, 22, 28, 24o., 2ßvnd2fi» 
iwUehen 8. 114 u. 115. 

7. BbeinpfaUfB.Theil, siiS.8,8,9,97^89u.40, swi8ehen8.140n.141. 

8. Eh ein p falz, südl. Theil, zu R. 6, 27 u. 28, zwischen 8. 144 n. 145. 

9. DieMosel von Trierbis Coblenz, Saarbrücken - Trier- Luxem- 
burg er Eisenbahn, zu R. 39, 31 u. 32, zwischen 8. 160 u. 161. 

10. Die Eifel, in R. 31 und 32, zwischen 8. 166 u. 167. 

11. Rheingau, zu R. 33 bis 38, 41, 46 u. 55, zwischen 8. 194 u. i9&. 

12. Der Niederwald, sn B. 37, 38 u. 46 zwiacben 8. 200 «. 201. 

18. Der Bheiii tos Bingen bis Coblenc, Bhein-Valie- «. Bkelii- 
L ahn -Eisen bahn, zu B. 39 bis 46, zwischen 8. 212 u. 213. 

14. Der Rhein von Coblenz bis Bonn, Laacher 8ee, Brohl- und 
Ahr- Thal, zu R. 47 bis 51, zwischen 8. 252 u. 253. 

15. Das Siebengebirge, su B. 50 n. 51, awiaehen 8. 974 «. 275. 

16. Der Bhein von Bonn bis Düsseldorf und von Düsseldorf bis 
Emmerich, Westphälisch e Eisenbahnen u. Köln-Düssel- 
dorf -Aachener Eisenbahn, zu R. 53 bis 65, zwiseben 6. 290 u. 291. 



I. Beisepia n. 

Der Plan einer Rheinreise wird sich am zweckmässigsten in 
folgende Reisetage eintheilen lassen, wobei I^rcrnkfurt als Be- 
ginn, Dortmund als Schluss angenommen ist: Tage 

Frankfurt (R. 10) 1 

zu Fuss Taunus (Königstein, Soden, Homburg B. 11) . 1 

Darmstadt (R. 12) V» 

z. F. Melihocus und Odenwald (R. 12 u. 13) . . . . 1 

Heidelberg und Umgebung (R. 14) 1 

Carlsruhe (R. 16) Vt 

Baden und Umgebung (R. 18) 1 

z. F. Schwariwald ^ Murgthal, Allerheiligen, Renchthal, 
KnieMsbSder, Try berger Wasserfälle, Kiuzigthal 

CR. !U a und b) 3 

Von Offtfibmfg nach Freiburg u. in Freibnrg (R. 20 H. 2i) 1 
s. F. HdUmUua, Fddbtrg, WiesenF- und WduraAäl [Alb- 

im; (R. 24 c) 2 

Baun (R. 1) Vi 

I. F. Badenweikr und ümgelrangen (R. 23) .... 2 
Von Freibüig über Avisadk (R. 21) nach Colmar und 

St. HlppolyU (R. 2) 1 

Voffuen (R. 4) 3 

Sirauhurg (R. 3) 1 

Nach Saarbtutg und zurück auf der Blsentahn (R. 6) . i 
Ton atratabiirg naeb Landau CR* 6) Vt 
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Tage 

s. F. Haardigehirgt^ Madenborg, lUfels, Maxbnig, Neu- 
• stMH (R. 27) 2 

Von lf«üstAdt nach Speyer ünd in Speyer (Ä. 6 11. 7) . V» 
ITorms (R. 9), Afain« (R. 33), Wiesbaden (Ä. 34) . . 2 
2. F. Rheingau Ton EltyiUe nach Rüdesheim (R. 36) u. 

Bingen. Rochus-Capelle und Scharlachkopf (R. 38) 1 
Ansflu? nach Kreitzw^ch, Mfinster am Stein und bis Obei^ 

stein, und zurück nach Bingen (R. 89 u. 40) . .. 1 
Von Bingen mit Dampfboot nach Bacharach, zu Fuss 
weit«! nach Cfmöf OberwescLy 8t, Hoar^ Umgebung von 

St. Goar TP. 41 ) 1 

Mit DaDipf'iKxit narb SiolsenfeU , CobUm u. Ehrenbreit- 
stein (K. 42, 44, 45) 1 

Knis und LuhrUhcU (K. 46) 1 

Mit Mosel-Dampfboot nach der Alf, zu Fnss durch die 

vnlcanische Eifel (R. 31 u. 32) 3 

IWer und Umgebung (R. 30) 1 

Moselreise von Trier nach Coblenz (R. 31) mit Dampfboot 1 
Mit Dampfboot nach Andernach (R. 47), zu Fuss nach 
Niedermendig^ Laacher See^ Brohlthal (R. 48). Von 
der BroU mit Dampfbooi naeb Remagen^ Apollinaris- 

berg (B. 47) 1 

Das AhtOud bis AltMiaikr (R. 49) zo Fa8B2Tage, zu Wagen 1 
Mit Dampfboot naeb K9$^g§wiHter Oft. 51), Wandemng 

dnrebs Sidfengehirge (R. 50) zu Fnss 1 

Bonn nnd KSIn (R. 52 n. 54) 2 

Auf der EisenbabB naeb Aadien (R.57), In Aaeben (R. 58), 
Abend auf der Elsenbahn naob Düsseldorf (R. 59) . i 

DusHldorf und WherfM (R. 62 u. 63) 1 

%• F. Von Elberfeld nach Hagen fWuppertbal , Enneper- ■ 

Strasse). Eisenbahn nach Dortmund (R. 63) ... 1 
(Von Dortmund anf der Eisenbabn (R. 64 n. 61) in 4 St. znrQek 
nach Kbln.^ 

Die Fahrzeit anf Eisenbahn und DampA>oot ist eingerech- 
net, sie kann kaum noch in Anschlag kommen, seitdem Alles so 
rasch geht. Die mit z. F. bezeichneten sind "Wandertage, zu 
Fuss, oder weTn^;eten«^ theilweise zu Fuss. Daraus f*rh eilt, da«; s 
der Plan auf leidlich rüstige Kräfte bercclmet ist. Mancher wird 
freilich erstaunt fragen: ,,sechs "Wochen für eine Keise^ die in 
sechs Tagen zurficke^^lefft werden kann!" Darauf sei erwiedert, 
nicht in sechs, sondern in einem Tage kann man jetzt anf der 
Eisenbahn von Basel bis Emmerich fahren. Aber es darf hier 
auch beigefügt werden, dass die getorderten sechs Reise- W^ochen 
nicht viel weniger genussreich, als in der Schweiz, wenn auch 
in anderer Art, wohl aber vielleicht belehrender noch, in die.sen 
westlieheii Marken des deutschen Leindes verwendet werden können. 
Ffir den Zweck, welchem daä vorliegende Reisehandbuch dienen 
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8oll, war eiii ersohopfeiKler Plan eiaer Rheinreise unerlasslicli. 
Dabei bleibt e.> Jp^iem uiibeuomiijeii, nach Z^^it, Mitteln, Kräften 
und Netguu:: zu kürzen oder, was sehr zu empfehlen, den ge- 
gebenen Stoß auf wiederholten Reisen zu bewältigen. 

Die Eisenbahnen, welche nach verschiedenen Richtungen 
das Rheinland durchziehen, die zahlreichen Dampfboote, welche 
den Fluss befahren, gewähren eine so häufige Reisegelegenheit, 
dass ein fleissiger, aufmerksamer Reisender nicht leicht eine 
müssige Stunde haben wird. Die Kunst des Reisens am Rhein 
besteht darin, za rechter Zeit zu wandern, zu rechter 
Zeit zu fahren, am rechtea Ort «uszasteigen. So weit 
sieh diffiber Toieehläge geben lueen, linden eie sieli in Buch. 
Anlage znm Reisen mnes aber aUerdinge Torhanden eein* Es gibt 
Reisende, welchen selbst mit den besten Regeln nicht zn helfen ist. 

Bei Manchem macht das Bedftrftiiss nach einigen Ruhetagen 
sich bald geltend, nach Erholung von dem lauten Treiben in den 
Badeorten und an^ den breit getretenen Touristenwegen, von dem 
Oedringe fiberfUlter Dampfboote und Eisenbahnwagen. Sollen 
diese Ruhetage erquicklich werden, so gehört dazu in erster 
Linie ein guter behaglicher Gasthof mit angemessenen nicht Über-* 
triebenen Preisen. Der Verf. glaubt folgende Orte in Vorschlag 
bringen zu können: Schloss jBürr/cZn (S. 117), mehr für Einzelne; 
Freihurg (S. 105); Achern (S. 102), Oppenau (S. 126), AlUrheiligen 
(S. 125), letzteres für Einzelne; Carlsruhe (S. 86), Weinheim 
(S. 68), Zwingenberg (S. 66); Neustadt an der Haardt (S. 28); 
Bad Cronthal im Taunus (S. 62); Niederwalluf (S. 195) und 
Öeisenheim (S. 198) im Rheingau; Lorch (S. 215), Oberwesel 
(S. 220), St. Goarshausen (S. 223), Camp fS. 227), letzt^^rp. för 
Einzelne, am Mittelrbein; Honnef (S. 277) am SiebpnsrPbirKe. 

G-epäck ist unter alleü Umständen ein lästiger Begleiter, es 
"brinst mit Letten in Berührung, die zur Annehmlichkeit der Reise 
gelten beizutraLM n pflegen. Also SO weniir Gepäck als möglich. 
Der Verf. hat neben Ke^t?nschirni und TVherzielier für eine Reise 
von 14 Tagen nie mehr als eine kleine Reisetasche zum 
Umhängen bei sich, in welcher 2 oder 3 Hemden, ein Paar 
Sirüüipfe, Pantoffeln, Bürste, Rasirzeu», enthalten sind. Alle 3 
bis 4 Tage findet sich leicht (ielegenheit, waschen zu lassen; 
man gibt Abends die Hemden zur Wäsche und erhalt sie andern 
Mo Igt US zurück. Schuster gibt's auch allenthalben. Zu einer 
längern Reise mag noch ein massiger Reisesack mit einigen 
Hemden, Strümpfen, einem Paar Beinkleider und einem Paar 
Schnhe oder Stiefel mitgenommen werden, nicht grösser aber, als 
daas man ihn nSthigenfalls y>m Bahnhof oder dem Dampfboot 
in den nahen Gasthof selbst tragen kann. Bei Fnssrelsen wird 
er mit der Post Yoraos gesandt. Bs ist ein höchst angenobmoe 
Gef&hly aller Gepicksorge Überhoben in sein, nnd frank nnd frei 
den Bahnhof oder das Damplboot Tetlassen so können. 
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II. BampfgchiflCährt. 

Im J. 1817 kam bei hohem Wasserstand der erste Dampfer, 
als Weltwunder angestaunt, von London bis Coblenz. Darauf 
richtete die Neederlandsche Sttamboot Maatschappy regelmässisrf 
Fahrten zwischen Rotterdam nnd Köln ein. Oberhalb Köln wird 
der Rhein seit 18*27 von DanipfsohifTen befahren ( jetzt von Per- 
sonenbnnten niir mehr bis Mannheim), zuerst von der Kölnischen, 
seit 18)7 auch vnti der Düsseldorfer Gesellschaft. \vor;iiif Rurh 
die Niederiändhche Gesellschaft ihre Fahrten bis Mannheim aus- 
dehnte. Tm Ganzen befahren jetzt über 100 Dampfschiffe den 
RbetQ, von den kleinen Localbooteu zu 15 bis 20 Pferdekr.ift, bis 
zu den jiewaltigen Schleppern von 400 und mehr Pferdekraft. 
Die Personen boote befördern jährlich über eine Million Reisende. 

Seit Yollendung der Eisenbahnen am Rhein wird man indess 
die Dampfschiffe rheinaufwärts nur mehr auf Strecken be- 
nutzen, wo man die Gegend sehen will, also zwischen Bonn und 

Mainz, Die Schnelligkeit derselben ist eine sehr verschie- 
dene, und sei hier bemerkt, dass von den Schiffen der vereinig- 
ten Köln -Düsseldorfer Gesellschaft „Hohenzoller**, .,Merkens", 
.Loreley'*, „Prinzessin von Preussen" , „Prinz von Preussen", 
die schnellsten (diese fahren im Sommer gewöhnlich, immer 
dieselben, in bestmimten Touren zwischen Kü|n um! Mainz), 
«Elizabeth'*, „Königin", „Mannheim", „Victoria", „Germania'' 
die langsamsten sind (die übrigen ranLnren dazwischen): die 
Bergfahrt auf einem der letzteren ist für l.inffere Strecken un- 
tathlich. — Bei den Schiffen der Niederiand:> lie^n Gesellschaft 
ist an den von dem Abfahrtsort entfernteren Stationen aui Ein- 
treffen und Abfahrt zu den in dem Fahrjjlan angegebenen Stunden 
nicht zu rechnen. • 

Die Kölnische und die Düsseldorfer Gesellschaft fahren ^pit 
1853 fnr gemeinschaftliche Rechnung, nnd werden jetzt auch 
Bülets der Niederländischen Gesellschaft auf den Köln-Düssel* 
dorfer Schiffen xespectirt und umgekehrt. 
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Der erste Platz f Pavillon) y die kleine Kajüte am Steuer, 
dem Salon gegenüber, kann, sofern er frei ist, gemiethet werden, 
und zwar für den Ißfachen Salonpreis. Ausser fürstlichen Per- 
sonen, Absoudeiungäbücktigen oder Kranken nimmt äelteu Jemand 
den Pavillon. 

Der zweite Platz (ScUsn) wird am meisten benatzt; den 
RilMndea dieses Platzes stdit das ganze Terdeek frei, denen des 
dritten Platzes (VorkajüU) bot dei Vofdettlieü das S^üss 
bis KW Masehinenksauner. Not der siwelt^ Platz Ist mit eineui 
Zeltdach gegen die Simne geschützt. 

Je 2 Kinder unter 12 Jahren zahlen wie 1 Erwachsener; ein 
Kindlm Salo^Torkajütenpreis; in der YorkaJAte mit einem Er- 
wachsenen zahlen beide fftr 1 Pers. Im Salon. Sänglinge sind frei. 

Wer ohne Bill et an Bord kommt und sich nicht sofort 
beim Conducteur meldet, dasselbe zu lösen, hat mindestens einen 
Minimalfiatz mehr, nnd nach Umständen von da ab zu bezahlen, 
TOB wo das Schür seine Tour begonnen. 

An Qepäck sind 100 Pftind frei. Der Beisende mnss es 
selbst überwachen oder es versichern , was anf dem Schiffe selbst 
geschieht y und wofftr von Mannheim bis Köln fOr einen KolElsr 
S, einen Reisesack 2, eine Hutschachtel 1 Sgr. berechnet wer- 
den; anf kürzeren Strecken, z. B. Yon llaiiiz bis Ooblenz, oder 
von Ooblenz bis K6in nur die HSlfte. Im Fall des Terlnstes 
werden alsdann für den Koffer 90» für den Belsesack 10, lllr 
die Hutschachtel 5 Thlr. vergfttet. 

Für das An- and Abfahren des Beisenden sammt Frelge* 
p&ck mittels Nachen ist dem Nachenffthrer 1 Sgr. (3 kr.) zn zahlen. 

Die Fahrkarte werde erst dann genommen, wenn 
man das Boot sieht, mit welchem man fahren will, um die Eisen- 
bahn benutzen zn können, im Falle sich das Schiff verspitet. 

Anf Billets im Werthe von mindestens 20 Sgr. kann die Beise 
unterbrochen und später fortgesetzt werden, wenn der Bei- 
sende seine Absicht dem Conducteur vor Einziehen des Gon- 
trolecoupons nüttheilt, damit dieser Coupon auch nur theüweise 
eingezogen wird. Bei der Beisefortietzung verfallen etwa 
fiberspnmgene Strecken. Dieselbe Bestimmung gilt für Betour- 
karten. Wenn ein Beisender z, B. eine Betonrkaite von Köln 
nach Mainz genommen hat und damit nur bis Bonn ISbrt, Ton 
da aber mit derselben Karte nach Köln zurückkehrt, so ist die 
Karte abgefahren und kann für die ganze Strecke von Bonn bis 
Mainz und zurück nicht mehr gebraucht werden. 

Im Spätsommer und Herbst ist des Nebels und oft auch 

des niedrigen Wasserstandes wegen auf rechtzeitige Ankunft und 
Abfahrt in der Fahrt begriffener Boote nicht sicher zu zählen. - 
Zq dieser Zeit nmse man nicht selten stundenlang auf die An- 
des Bootes warten. Bleibt ein Boot 3 Stunden Aber Zeit 
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ans, so kann Rückzahiunp des Betrages , der noch nicht abge- 
fahren sein sollte, beansprn<ht und gewährt werden. 

Die Verpflegung auf den Schiffen ist derjenigen der grosse» 
Gasthöfe ähnlich: Kaffe mit Brod und Bntter 8 Sgr., Table d%dt© 
um 1 Uhr 20 Sgr., ausser dieaei Zelt 1 Thlr., eine halbe Flasclie 
guter Tischweln 6 Sgr., eine Tawe K«ffe 2 Sgr. n. e. w. K«eli 
der KitrU zu apeieen, ist bei den darchacbniM^ieh sehr besehe!-^ 
denen Portionen nicht nthsim. FHMüek nehme man, wenn man 
Morgens frfih abreis^nieht im Q«6thof, sondern anf dem Dampf« 
boot. Bei heiterem Vetter auf dem Verdeck des Sehilfes erhöht 
sldi der 0enMS| weil er mit Buhe stattfinden kann. 

Nach der Table dlidte wird hinfig Gefrornes {EWwikw ge- 
reicht, anscheinend, als gehöre es noch xnm Schlnss der TafeL Da« 
ist aber keineswegs der Fall, der Kellner bringt vielmehr hierfür 
5 Sgr. besonders in Rechnung. 

Bei Aufstellung der Rechnung kommen oft Irrthümer vor, 
besonders hei der Addition. Man lasse sich daher Alles einzeln 
mit Angabe der Preise Torsagen und addire selbst (in den Ka- 
jüten sollen Speisen- und Getränke-Tarife aufgehängt sein). Noch 
besser ist, jeden Gegenstand sogleich bei Empfang zu bezahlen, 
jedenfalls geranme Zeit vor Beendigung der Fahrt die Zeche zu be- 
richtigen, was bfi der Geschäftigkeit der Kelhu^r schwierig wird. 
Dp: Mangel an kleiner Münze, der beim Meiauägebexi wohl ein- 
tritt, lässt sich dann noch beseitigen. 

Gasthöfe und Trinkgelder. 

Die liasthüfe ersten Rangs sind sich durch ganz Deutschland 
in den grossem Städten, in Bädern nnd viel besuchten Gegenden, 
röcksichtlirli der Verpflegung und Bedienung, aber auch der 
Preise zieuilieh gleich. In zweifelhaften Fällen wähle man stets 
den ersten Gasthof. Der Verf. hat (ohne dass iiian ihn ge- 
ka]int hätte) in rrösscrn Ga?thöfen häufig nicht mehr bezahlt, als 
in kleineren. Er hat aber auch, namentlich in grossen Städten, 
eben so häufig in kleinern Gasthöfen dieselbe Sanberkeit 
und Bequemlichkeit, grössere Anftnerksamkeit, nnd mindestens 
eben so gnte Terpflegung bei riel massigeren Preisen gefanden. 
Darum hat er sich bemüht, bescheidenere Reisende anf diese 
kleinem HInser der alten Art, so weit seine Brfahrong reichte, 
besonders anfimerksam zn machen, obgleich er sehr wohl weiss, 
wie schwierig es ist, einen Gasthof nnbedtngt zn loben oder zn 
tadeln. Die Bebandlnng der Gaste ist von gar zn viel ZnfUlig- 
keiten abhingig, nnd nicht den kleinsten Tbeil daran haben die 
Kellner nnd sonstigen Dienstleute, mit deren Wechsel oft ein 
ganz anderes System eintritt. Aber auch das eigene Auftreten 
des Gastes selbst hat einen wesentlichen Einfluss auf die Behand- 
Inng. Wer mit schweren Koffern reiset, mit viel Lärm nnd An- 
sprüchen ankommt, Zinmier nnd Betten tadelt, Speisen nnd Oe- 

• 
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trinke nicht nach seinem Geschmack findet, nnd am Vud*^ mit 
einer „Tasse Thee" sich begnügt; wer hundert Bediirtnisse hat 
und zur Befriedigung derselben jedesmal die Schelle in Bewe- 
jfcng setzt, darf sich gar nicht beklagen, wenn er für das Zim- 
mer df Tt doppelten und dreifachen Preis zahlen mu&g. Für ein» n 
Reist-ndcii dieser Art sind die im Ruche angegebenen Preise nicht 
berechnet, sie sind für solche Anforderungen viel zu niedrig. 

Wenn aber die Besitzer der grossen Gasthöfe ihr ei^^enes Beste 
richtig würdigten, würden sie für einfache anispnichlose Rei&ende 
die Belohnung der Dienstleute, das Trinkgeld (service) . dem 
eigenen Ermessen des Reisenden überlassen und die Berechnung 
der Beleuchtung, jener leidigen ,,bougi€s". einstellen. Denn 
es ist nicht minder unangenehm, für ein vielleicht nur 5 Min. 
brennendes Licht 20 kr. and mehr, als auch denselben Betrag 
für das Beinigen der Schuhe oder Stiefel auszugeben. Was man 
genieest, bezablt Jeder gern, war es gut, um so Heber. Aber für 
Dinge, die billiger Welse im Preise des Zimmers iBbegrüTen sein 
seilten, diesen Preis noch einmal zu zahlen, ist hdcbst ärgerlich, 
noch widerwärtiger aber, wenn der Reisende Ton den Dienst* 
teilten um ein zweites T^nkgeld angegangen wird, „weil das in 
Rechnung gestellte Trinkgeld in die Tascbe des Wirtbs fliesse^* 

Wie aber nnn die Terbiltnisse einmal sind, so mnss man 
sie nebmen, und sich die gute Laane nicht trüben lassen, wenn 
man Manches niebt so findet, wie man es zn Hanse gewohnt ist; 
Wer misstraniseb in die Welt binansziebt, bei Jedem Preise, der 
hoher ist als in der Heimatb, an Prellerei denkt, mag lieber da- 
heim bleiben. 

Hier einige anf Erftibrang bemhende Bftthteliliffe; 

Feuchte Bettwäsche ist der Gesundheit nachtlieili^. Der 
Bedarf an Bettwäsche ist im Sommer m sehr besuchten Gasthöfen 
so bedeutend, dass es nicht auffallen kann^ wenn einmal die 
Betttücher nicht ganz ausgetrocknet sind. Daher überzeuge man 
sieb Tom Znstand derselben, sobald man das Zimmer bezogen hat.. 

Bei längerm Aufenthalt zahle man alle 2 bis 3 Tage die 
Zeche, oder lasse sich die Rechnung geben, was in einigen Gast- 
höfen auch von selbst geschieht. Nicht selten ist et\^as ni Kech- 
nung gebracht, wovon der Reisende nichts weiss, oder es fand 
in seinem Nachtheil ein Irrthum beim Summiren statt. In der 
Regel haben die Kellner im mündlichen Addiren eine ausseror- 
dentliche Fertigkeit, so dass es schwer wird, ihnen so raacb zu- 
folgen, nnd mnss man da namentllcb vor solchen Additions-^ 
feblern auf der Hnt sein. Wenn man nach der Karte speiset^ 
merke man sich gleich bei Bestellnng der einzelnen Speisen 
die Preise nnd snmmire die Zeche Im Stillen für sieb Tor der 
Bezahhmg; man ist dann am siebersten w „Irrthümem'' diesez 
Art geschützt. 
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Beabsichtigt man früh Morgens abzurtiatii, ao fordere man die 
Kechiiuag sebon am Abend vorher, bezahle sie aber erst im 
Augenblick der Abreise, sofern man nicht grössere Beträge in 
Gold oder Papier wechseln zu Ussen gendthigt ist. Es geschieht 
wohl, dass mit Ueherreichung der Rechnung gern bis tom letzten 
Augenblick gezögert wird, wo denn freilich eine Erörterung der 
^IrrthÜmer^ nicht mehr möglich ist, und der Reisende llebei 
rasch bezahlt, was gefordert wird, um nur nicht den Abgang des 
Bahnzugs, Dampfboots oder der Post zu versäumen. 

Ohne geschriebene Rechnung die Zeche zu zahlen, ist 
unter aUen Umständen abzurathen, um jede Gelegenheit zu „Irr- 
thümem" zu vermeiden. Ein Yjorsichtiger Reisender wird selbst 
das summarische Verfahren auf den Wirthsrechnungen sich 
verbitten, wobei nicht selten „d^eumrj dkur^ vtn, cafi ttc.** 
durch eine einzige Zahl ausgedrückt wird. In dieser Form ist 
es allerdings schwierig, die „Irrthümer^ sogleich zu erkennen. 

Bedarf man irgend einer Auskunft, so wende man steh nicht 
an das untergeordnete Dienstpersonal, sondern an den Wirih 
selbst, oder, da diese Herren hin und wieder nur den Gästen 
der Bel-Etage zugänglich zu sein pflegen, an den Oberkellner. 
Man ziehe Erkundigungen von verschiedenen Seiten ein und 
wird dann das Rechte treffen. 

Kleider und Schuhe oder Stiefel Abends schon zum Rei- 
nigen vor die Thür zu stellen oder zu legen, kann unter Um- 
ständen gefährlich werden. Es ist dem Verfasser in einem an- 
gesehenen Gasthof einer grossen Stadt begegnet, dass am fol- 
genden Morgen Alles verschwunden war. 

Schliesslich noch einige Winke svr geneigten Beachtung für die 
Herren Gasthofs besitze r. 

IMe Be«?chaffenheit derBetten steht dem Verf. bei Beurtheilung 
eines Gasthois in erster Reihe, er hat mehrfach sonst ganz guten Gaat- 
hdfen den * wegen mangelhafter Beschaffenheit der Betten entciehen 
müssen. Bei dem üblich jicwordenen fluchtigen "n'-ison kommen die wo- 
lligsten KlaL'en über schlechte Betton den Gastvvirthen zu Ohren; der 
Keisende zahlt frühmorgens an den Oberkellner die Rechnung und mag 
sich mit unaiig* nehmen Erörterungen nicht befassen, da er sieber itt, 
Abends in dasselbe Bett nicht mehr zurückzukehren. 

Gewöhnlich stehen die Betten aus übel angebrachter Symmetrie 
falAoh, oder sie sind falsch gedeckt. Daa Kopfkissen muss so angeordnet 
werden, dm der Reisende im Bett das Gesiebt nicht gegen dleFen* 
f ter gerichtet habe. Im hohen Somnin- "^chon früh um X Vhr durch das 
in die Augen fallende Tageslicht im Schlaf gestört zu werden, gehört 
keineswegs zu den Reise- Annehmlichkeiten. Durch einfaches VerlegeD 
der Kissen ist die Sache abgemacht. 

yicht minder unaniTürlim '^ind zu kurze und zu schmale Betten. 
Die Länge des Betts sollte nie unter 6V2 Fuss rhein. (2 metres), die 
Breite nicht nnter 3 F. (1 m.) sein. Sogenannte einseblSferige Betten, 
wie sie Torkommen, von 2I/2 F. Breite, sind ganz zu verbannen. Es ist 
nichts unzweckmässiger, als in der Länge und Breite der Bettstelle ab- 
cuknausem, denn das Gestell kostet kaum etwas mehr, wenn es um einige 
Eolie länger ist, und an dem Inhalt kann nieht wobl etwas gespart werden, 
wenn überhaupt das Bett seinen Zweek erfoilen seil. — Die Bndwinde 



Digitized by Google. 



XU. ÖAöTäÖFE 



XV 11 



4tB Batls, oben und unten , aollen keine bervui springende Umfesaung 

haben, gegen d^r«^n .scharfe Kanten der Fusa bättfig unsanft anatÖMt. Alle 
Kanten des Holzes doUen abgerundet sein. 

Fenier Ist die an leichte Bedeckung der Betten au rägen. Gegen 

den Herbst, wo noch viele Beisende unterwega aind^ kommen häufig 
kalte Nächte, und nicht selten ist luan yeii<itlii^t , mit scinom Plaid oder ' 
Ueberzieher die Mängel der Bedeckung zu erganzen. Eine leichte baum- 
wollene Decke, wie man aie vielfaeh findet, kann allein Uber den Schul« 

lern umiui^Mich den nüthi :' n Schutz gegen Wärmeverlu ? jrcben. Beim 
Bettmachen sollen die 8tubcumädcben angewiesen \v<'rdcn , Leintuch und 
Becken gleichmässig am untern Ende umsuschlagcn, damit man mit dem 
nackten Fuaa das Holz der Bettatellen nicht berühren könne. 

Es mögen diese Andeutungen Manchr m kleinlich erscheinen. Sie sind 
nichts deatoweniger vollkommen gerechtfertigt, öcbon der Umstand, das» 
jeder Mensch angefHbr den dritten Tbeil seines Lebens im Bett eubringi, 
müsste hinreichen, das zu beweisen. Eine durch Fehler <1< s Betts schlecht 
sugebrachte Nacht stört die heir«;re Lust des Rcisens, welche nur bei 
Tollem Woblbefmdeu eintritt, uuü lahmt die körperliche Kratt, welche der 
folgende Tag für sieh oft nur an sehr in Ansprach nimmt. 



All Trinkgeld sind in grossen Gasthöfen 18 kr. (5 Sgr.) dem 
Oberkellner, und 9 kr. (2^/2 Sgr.) dem Hausknecht üblich, in 
kleinem genügen zwei Drittel. Die grossem Häuser bringen in 
neuerer Zeit das Trinkgeld (bis xu 30 kr.) zwar in Becbnung, 
tllein Hausknecht und Portier und sonst noch dieser und Jener 
st^en dennocb mit gedfftieter Hand beim Abschied anfinarscbirt. 

Lohnbediente werden in der Regel für den halben Tag 
mit 1 fl. oder 20 Sgr., für den ganzen mit 1 — IV3 Thlr. honorirt. 
Die Polizeitaxen t welche man in den Oasthdfen einseken kann, 
pflegen niedriger zu sein. 

■ 

lY. Zur 06alogie det engem Blieintkftlt. 

Für den Geologen ist die von Ikehtn'$ehe Karte der Bheinprovint wnd 

Wffffaleii n^erlin bei Schropp) von besond. Werth. Dieselbe ist nach den 
Gradabtheilungskarten des x>reu8s. Generalstabes im Maassstab von 1 : 80,000 
in Farbendruck vortrefEUch ausgeführt und in 34 Sectioncn (a 1 Thlr.) jetzt 
TOllstandig ersohienen. 

Das Bheinthal verändert bei Bingen plötzlich den Charakter, ' 
welehen es Ton Basel an als ein weites Becken, seeartig und mit 
neueren Abeatzen erfüllt, trägt. Hit einem Male wird das Thal 
ganz enge, aBseer dem Stceme und der Landstiasse und Eisen- 
bahn zu beiden Seiten ist kaum Baum vorhanden, steile Felsen* 
wände erheben sich zu bedeutender Hohe, nur enge Schluehten 
ziehen sich von den Hochflächen berab. Gegen CobUnz hin er- 
weitert sich das Thal aUmälig> die Geliänge werden flacher, die 
Felsen verlieren sieh. Von Coblenz bis Andernach dehnt sich 
ein breites Becken auf beiden Seiten des Stromes aus, welchee 
bei Andemaeh wieder geschlossen ist und von Neuem ein ganz 
enges felsiges Thal, welches sich gegen Bonn hin immer mehr 
erweitert und bevor sich die Bergznge ganz davon entfernen, den 
Fuss des Siebengebirges berührt. Die Fortsetzung dieses Gebirgea 

tedeker'e fiheinlande. 14. Aufl. b 
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begleitet den Rhetn «tif der rechten Seite in einiger Entfehiang^ 
über JToln, Düaaddorf hinaae bis gegen Dmaburg; nnterhalb der 
Einmündung der Ruhr beginnt ench hier des Flachland. 

So durchschneidet das Rheintbal Ton Bingen bis Bonn den» 
Körper eines weit Terbreiteten Hochlandes, welches sich im Weste» 
bis an die Scheide oberhalb Valenciennes, in Osten bis an dir 
Diemel bei Stadtberge ausdehnt und aus den aufgerichteten Tie]— 
fach gebogenen SchUfer^Orauwacken und Quarzfelsschichten einer 
der ältesten T^ildungen der Erdrinde besteht, in denen sich Ver- 
steinerungen finden. Früher zählten die Geologen diese Schiefer- 
und Grauwackenbildung zu dem sogenannten Jkbtrgangagthitgtf 
jetzt, wo die Reihenfolge der versteineningsführenden Schichten, 
genauer liekannt ist, weiss man, dass das Rheinische Schiefer^ 
(lehirge die zweite Stelle der versteirierungsföhrenden Nchicliten- 
Abtheiluiigeii dem Alter riarl^ einniiimit. Die älteste Abtheilurig 
wird iiaeh dem berühmten tieologen Sir Roderic Murrhison, das 
S ilur- System , und diejenigen, zu der das Rheinische Schiefer— 
^ebirge ^eliört, das Devon-System p^cnannt. Alle übrigen Schich- 
ten, iu denen Versteinerungen sich finden, sind jünger als diese, 
beiden Schicht-Systeme oder Abtheilungen. 

Yen Bingen bis zur Minidimg der Sieg unterhalb Bonn ge- 
hören alle vom Rliciii durchschnittenen Schiebten einer und der- 
selben Epoche an, denn es finden sich dieselben organischen 
Reste darin ciiiiresclilossen. Diese Schichten bestehen aus man- 
nigfachen Aitrii von Thomchiefer, deren reinste Abänderung der 
Dachsciliefer ist. Die besten Dachschiefer werden bei Cauh 
(S. 216) gewonnen und bis in die Schweiz abgesetzt. Sie finden, 
sich in einzelnen Lagen bis gegen Neuwied hin. Der Thonschie-^ 
fer bildet IJehergänge in Sandstein, dem der Name Cfrauwadte 
beigelegt wird; derselbe ist hier meist feinkdrnig, und geht bei 
quarzigem Bindemittel in QuarzfeU über, der besonders zwischen 
Bingen und 8t. Ooar seiner grossen Härte und Unzerstörbarkeit 
wegen die schönen mannigfach geformten Felspartien an den. 
Abhängen des Rheinthaies bildet. 

Den südlichen Rand des Tom Rhein durchschnittenen Hoch- 
landes hildet der Taunus, worin der grosse Feldberg zu 2708 FAy 
H5he sich erhebt, auf der westl. Seite der Soonwaldy Idancald 
und Hoehwald, dessen höchster Rücken, der Walderbeskopf 2518' 
Höhe erreicht. So grosse Höhen erreicht der Schiefer in deiv 
übrigen Theilen des Hochlandes, in dem WeekrwiM^ in der 
Eifel und im hohen Venn nicht mehr. 

Diesen Höhenverhältnissen entsprechen auch die Thalränder des 
Rheins, sie sind am höchsten in dem Durchschnitte der Rücken des- 
Taunus und des Soonwaldes und nehmen weiter abwärts an Höhe ab«. 



1) Die meisten der im Bncbe Yorkommenden HÖkenaiifabeii sind In 
Pariser Fuss. 
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Die Zeit, in welcher das Rheinthal in diesem Hochland ein- 
jgeschnitten ^^orden ist, liegt uns ungemein viel näher, als die 
Periode, in der die Gebirgsschiehten , woraus dasselbe besteht, 
auf dem Grunde damaligen Meeres abgesetzt wurden. In dem 
Zwischenräume wurden beinahe alle versteinerungsführenden 
Schichten anf der Erde abgelagert. Die Bildung des Rheinthals 
von Bingen abwärts bis zum Meer ist jünger als die Ablagerung 
'der mittleren Abtheilung der Terti&rscbicbten , welche Sir Ch. 
Lyell Miocen genannt hat, worin sich die Thone Ton Yallendar, 
die Brannkohlen des Westerwaldes, des Siebengebirges, der Ge- 
gend von BrShl finden. Yon gleichem Alter mit diesen Tertiär- 
sohichten sind die BoMtU am Rhein (S. 267), welche in auf- 
fallenden Formen an den Abhängen auftreten, in der Nähe Ton 
Linz, Kaisersberg und Ockenfels, an der Erpeler Ley, im Un- 
keler Bruch, wo im Jahre 1846 ein bedeutender Bergschlipf statt 
fand, der die Landstrasse zerstörte (S. 279), am Rolandseck, an 
dessen Fuss die Eisenbahn merkwürdig gelagerte Säulen ent^ 
blösst hat, am Petersberg, Nonnenstromberg und vielen anderen 
Kuppen des Siebengebirges. 

Das Rheinthal, so uralt es im gewöhnlichen Sinne erscheineu 
mag, ist also geologisch betrachtet von jugendlicher Bildung; 
allein es ist oUer als die erloschenen Vuletmt der Gegend, welche 
in vielen Kegeln vom Rhein bei Neuwied sichtbar sind, wie der 
CamilUfihtfffy die Hummefieht von Plaidt und Kruft Der Kegel 
bei FoffMi sendet einen Lavastrom ins Rheinthal hinab, dessen 
mächtige senkrechte Pfeiler vom Rheine aus leicht erkannt wer* 
den (S« 258). Das Thal hatte nahie schon seine gegenwärtige 
Tiefe erlangt, als der vulcanisehe Ausbruch statt fand, welcher 
mit dem Ergüsse dieses Lavastromes endete. Dasselbe beweisen 
alle übrigen Lavaströme in der Umgegend des Laacher See's und 
der Eifel, welche sich in die bereits vorhandenen Thäler er^ 
gössen haben. Der Bimsstein^ welcher in dem Becken von Neu- 
wied verbreitet ist, die einzige Stelle in Deutschlandi wo dieses 
Tulcanische Product gefunden wird, ist so neu, dass seine Aus- 
bruche erst denen der meisten Lavaströme folgten. 

In den flachen Tfaalstriehen , welche den Rhein erst schmal, 
dtnn breiler und breiter begleiten, finden sich Lager von Öe- 
fGU und Lehm, welche der Strom abgesetzt hat. Aber ebenso 
flnden sidh diese Xaesen auf den Terrassen, welche den Strom 
begtelten, 400 bis 800 Fuss hoch über seinem gegenwärtigen 
6tind. Sie können daselbst nur aus fliessendem Wasser abge- 
kgert worden sein, als daa Thal nodi bei weltsm nicht so Üel 
eingeschnitten war, als JetEt. Die Terrassen sM an den langen 
horizontalen Kanten sehr bemerkbar, wrlrhn sie von den Kuppen 
unterscheiden, die der unbedeckte Bchiefev bildet. Diese hoch- 
Hegenden C^eiöile und Lehmlager seiien, dasa das Rheinthal nach 
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und nach durch die ahfliessenden Wasser an*: getieft wor^^pn ist, 
Wie spaltenartig es auch aaf den ersten fiUck erscheinen mag. 

V. Wein. 

Die ausgezeichnetsten Bheinganer Weine, die besten Deutsch- 
lands, liefert der Johannitherg (S. 197) und Sidnberg (S. 196). 
An diese reihen sich an, als erste in ihren bessern T.agen oft 
eben so gute Gewächse: Rüdesheimer-Berg i^HB), Riideaheimer' 
Hmterhaua (S. 199), Markobrunn (S. 190), Hochheim-Dom- 
Dechanei (S. 58). Gräfenlerg (bei Kiedrich, S. 196), Geisenheim' 
Rnfhn^htnj (S 199); al« zweite Gewächse: Johanniffherg- Klaus 
( JS. lüBl, Uauenthal'Berq (S. 192), Hochheim (S. a9j; als dritte 
Gewächse: Ilattenheim (S. 197),' Winkel (S. 197), JhüUjarien 
(S. 1^7), lüidesheim (S. lO'J). Geisenheim fS. 198j, Erbrich (8. IfMi), 
Ettviile (S. 195), Jiodenfhffl 2131 bei Lorch. Bei Assmanns- 
hanstn (S. 213) gedeiht der beste (Ii iifsche rothe Wein; er ist in 
gutem Herbst dem besten Burgunder völlig «gleich. 

Rheinbayern'> Weine (S. 141), auch Pfälur- oder Haardt- 
Weine genannt, l>ild> i\ die grosste Masse Wein, welche in irgend 
einer Gegend am iilu in L^ezogen wird. NiVbt in Felsen, sondern 
aof den sonnigen Vorhügeln des Haanit-Gebirges wadisen >ie 
hier im „ Wonnegau*^ . Selbst bei den geringsten Jahrgängen 
werden diese Weine doch stets geniüssbar, und In günstigen 
Jahren bieten sie die reiciiste Auswahl von ganz geringen bis zu 
den besten Sorten. Erste Gewächse: Ruppertsberg^ Deich^fuim^ 
Forst. Zweite Gewächse: Ungstein, Dürkheim j Waehenheim^ 
Königsbach, nebst einer Menge geringer, und in Gimtneldint/en 
und Callstadt (alle in Route 27 beschrieben) mit guten rothen 
Weinen. Die Oberländer -Weine zwischen Neustadt und Landaa 
(S. 26) : Hambach, Mmbach (S. 1 49) , Maykamm und Edenkoben 
und an Tielen andern Orten haben den meisten Erdgasehmacky 
nnd gelten als die geringsten. 

Bhein-Hesson. Scharlachbirper (S. 205) der beste, dann 
Niersteiner (die Glocke^ , Oppenheimer , Jxiübenheimer , Boden» 
heimer (S* oO); sie sind voller, lieblicher, obgchon nicht so 
fein, als Bheinganer vn i^eiehem Pielse. Uehfiraummileh (S. 41) 
ist ein aogenehmer Mittelwein, welcher dem Namen und den 
bessern andern Weinen , die unter seinem Namen verlumll 
werden» mehr als der eigenen Gute seinen Bnf veidanken mag* 
Per Beiirk, auf welchem er wichet ^ i9t Ton so geringer Aus- 
dehnung, dass die Masse Wein, welche unter diesem Namen tm- 
kauft wird, unmöglich darauf gewachsen sein kann. IngelMm 
(8. 31 7) f zwischen Mainz und Bingen, liefert im flachen Fedde 
einen guten weichen rothen Wein. 

Bheiaprennen. 1} Nahe-Welne (B. 210), weiche volle 
Weine , den PfSlzem Tenrandt D«r SchariaMerg (S. 305) In 
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Rhein-Hessen gibt den besten Nahe -Wein. Dem Kauzenberg 
(S. 210) bei Kreuznach folgt dann: Norheim, Montmren (S. 207), 
Winzenheim y Bosenheim (in Rhein-Hessen) und endlich Laubtn- 
ktimj Roxheim^ Hüffelsheim, Bretzenheim (S. 206) n. a. 

2) Khein-Weine^ mche liebliche Weine, wadbaen xwiscben 

Bacharach und Coblenz: Engehöll (S. 721') , SUeg, (Bliichirihalf 
S. 217), Manubach (S, 216), Oheruesel (S. 220), Bopparder-Hamm 
(S. 227) und besonder« noch die Bheinbleicherte (bleich-rotbe 
Weine} von Steeg, Oberwesel, Bacharach (S. 216), dann die leichten 
r o th e n von Salzig (S. 226), Camp (S. 227) und OiUnpay (S. 228, 
beide in Nassau), Rhens (S. 229), Coblent, das zwar nur weniges 
an der Karthaiise f S. 242), aber im nahen Jlorchhelm fS. 233) und 
Urbar (S. 2r)3) angenehmen rothen Tischwein-, und im Kreuzhcrg 
hinter Ehrenbreitstein so piitfn rothen erzeiio't, Hn'-s er mir \i^m 
Assmannshäuser übertrnffen wird. Von Cobienz bis an den Draclit n- 
fp]« wachsen rechts und links am Rliein ^^ehr vieb\ meist leichte 
roth e Weine, bei Linz (S. 260) u. a. O. trellUche Kheinbleicherte. 

3) Alir-BIeicherte (S. 269), rothe Weiae, werden in Schie* 
ferfeUen gebaut, ond sind ak Qeaimdbeitsveine geaacht, erhitzen 
niclit and haben eine lebhafte feine Gähre. Hauptorte: Wäfpw 
hdm (DomWf AhrmiUr u. Bodendorf (S. 270 n. 271). 

4) Mosel -Weine werden ebenfalls in steilen Schlefcrfelsen 
gewonnen, gedeihen im engen schattigen Moselthal seltener, als 
die Weine anderer Gegenden. Es sind leichte Weine von reinem 
lebendigem Geschmack und einem ganz eigenthtimlicben gewürz* 
reichen duftigen Geraeh. Die hessern Gattungen, frei von SSure, 
gelten als angenehme, der Gesundheit zutr&gliche Tischweine, 
die nicht elhitoen; sie empfehlen sich besonders bei sitzender 
Lehensweise. Erste Gewächse: Sdum^of, O^er^Emmel (8* 153), 
eigendicH Saarweine, dann Qrvnhaus hei Trier, zeichnen sieh 
durch rasdie Gahre und durch Gehalt , Bnmn^efffer (S. 161) 
durch lieblichen blumigen Geschmack aus. ZdUngmi WMeny 
Qraa^ (ß. 161) ziehen auf einem Berg in gleicher La^e sehr 
angenehme Webie, sie bilden mit dem kraftigen Pisporter (S. 161) 
and dem beliebten Wein von Wintänfftn (S. 165) bei Coblenz, 
die besten Mittelsorten; den Schluss machen Traben (S. 162), 
Winterich, Thron, Mk^ßtäm^ Vtrnffy Oues, Läeaer (S. 161) und 
Enkirch (S. 162) u. s. w. 

Die Markgräfler Weine (S. 114) de? badischen Oberlandes 
{Affenthal roth, Kimgenberg (S.lOl) weiss), die Weine des Veekari 
und der Bergstraiie hei Wtinheim (S. 68) beachrünken sich auf 
den Landverbrauch. Am Main bei Würzbnrg wachsen die Tnaken» 
weine in Menge ; der Bau ist noch zurück, die meisten geringen 
Weine leiden an Erdgesehmaok. Aber wirklich gute, sehr geistige 
Weine sind bei Wdrzburg die Lekku^ u. Mm-WUne. 
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Von 'altern feinen Weinen pibt es kaum mehr andere, als 
die aus dem berülunttn Jahr 1846 und aus dem, diesem zwar 
sehr nachstehenden, aber immerhin guten Jahrgang 1848 übri? 
gebliebenen. Von da an bis 1857 gab es nur wenig und mei^t 
nur geringe Weine, den 1855' vielleicht ausgenommen. Dagegen 
haben die Jahie 1857, 1858 und 1859 Weine geUefert, die an 
manchen Orten den besten des Jahrhunderts wenig nachstehen. 
1860 war ein ganz geringer Jahrgang, 1861 wieder besser, aber 
nur wenig; 1862 besonders In den edlern Sorten ausgezeichnet, 
die Quantität gleichfalls gering; 1865 an Qualität und Qnantit&t 
einer der Torzflglichsten Jahrgänge .dos Jahrh« 

Deutsche Schaumweine, vor etwa 25 Jahren zuerst In Ess- 
Ungtn, Würthurg n. Trier mit geringerm Erfolg, später in Maint, 
EliütLle n. Hochheini ^ ^laiiz bef?onders aber in CohlenZj wo heilte 
sechs Fabriken sich mit Bereitung derselben beschäftigen, mit 
entschiedenem Erfolg hergestellt, unterscheiden sich vom Cham- 
pagner nur durch den yorberrschenden Oeschmack und Geruch 
der Traube. Das Yerfahren ist durchaus dasselbe, wie in der 
Champagne. IHe Moselweine eignen sich besonders dazu, well 
sie den wenigsten Pflanzenschleim enthalten, und daher in Fla- 
schen am leichtesten hell und klar bleiben. Denn das Beinigen 
Tom Bodensatz ist eine der schwierigsten Aufgaben, und Yertbeuett 
den Preis wegen des Tielföltigen Arbeitslohns , so muss Jede 
Flasche des jungen, in Frankreich wie hier mit einem Zusatt 
▼ersüssten Weins mehrmals geöfliiet werden. Das Schäumen ent* 
stellt dadurch, dass der Wein, nach der ersten Haupt-Gahiung, 
auf Flaschen gezogen, dann, in der Champagne ganz so wie hier, 
durch etwas Zucker die weitere Gährung, und daraus die Ent- 
wickelung von Geist und kohlensaurem Gas befördert wird. Ge- 
wöhnlich zerspringen dabei sehr viele Flaschen, bis 25 Procent, 
sonst würden die Weine billiger sein. Die geringen Sorten 
moossixen stärker, als die guten. 



Bbeinweinlied. 

^Bekränzt mit Laub den lieben Tollen Becher, 

Und trinkt ihn fröhlich leer! 

In ganz Europia, ihr Herren ZecJierl 

Ist solch ein Wein nicht mehr! 

Er kommt nicht her aus Hungarn, Aock ans Polen, 

'Noch wo man Frauzinänn'sch spricht. 

Da mag Sanct Veit, der Ritter, Wein sich holen, 

Wir holen ihn da uleht. 

Ihn hringt das Vaterland aus seiner Fälle, 
Wie war er sonst so gut! 
Wie wir er sonst so edel, wifire stille 
Und dosh ToU Krall und Hviht 
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Er wächst nicht überall im deutschen Reiche ) 

Und viele Berge, hört, 

Sind, wie die weylaiid Crett'r, faule Bäuche, 
Und nicht der Stelle werth. 

T hü r i n g e n's Berge, zum Exenip«!, bringen 

Gevväclis, sieht aus wif> W''in; 

Ist ä aber nicht. Man kann dabei nicht singen, 

Dabei nicht frohlieh sein. 

Im ErzgebUrge dürft ihr auch nicht suchen, 
Wenn ihr Wein finden wollt. 
Das bringt nur Silbererz und Kobftltkuehen, 
Und eiwaa Lansegold. 

Der Blocksberg iat der lange Herr FhillBter, 

Er macht nur Wind wie der-, 

Drum tanzen auch der Kucl&ack. und sein Küster 

Auf ihm die Creuz und Quer. 

Am II h c i n , am Rh ein, da waohflen nnere Beben: 
Gesegnet ^ej der Rhein! 
Da wachsen sie am Ufer hin, und geben 
Uns diesen Labewdn. 

So trinkt ihn denn, und luääi un^ alle Wege 
Uns fren^n nnd fröhlich seyn! 
Und wüssten wir, wo 'omand tranvig läge. 
Wir gäben ihm den Wein.*^ 

Matth. Claudius. 

Da« Lied stand zuerst im AUonaer Mercur 1775, dann im Vossiächen 
Hnaenalmaiiaeh Ton 1776. Die noch jetst tIbUche Volhsweiae »ach 3 oh, 
Andrd in Offenbaeh ist bereits vom j. 1776. 



'VL Der obere Lauf des Jäbeins. 



Aos den bohen Gential-Alpen der Schweig entepringt der 
Bheln, der Kdnig der deutschen, Ja der weetenropoischen FlÜsae, 
und zwar der Vorder^Bkein ans dem Toma-See (7240'}, am 
II.Ö. Fuss des Six Madön oder Badös (9023'), auf der Ostseite 
^ $i, Ooitkards-Qthirge», Der Yorderrhein nimmt ungefähr 
4 St. Ton seinem Ursprung, bei Dismtis in Oraubündeni wo eine 
alte berühmte Benedictiner- Abtei, den Mittel-Rhein auf, welcher 
3V2 St. weiter südlich am Lvkmanier entspringt, dem niedrigsten 
(Öä}i') Uebergang über die Hauptkette der Alpen in der Schweiz, 
über welchen schon seit Jahren eine Eisenbahn projectirt ist. — 
Der Hinter-Rhein entspringt aus dem Rheinwald -Gletscher 
(6822') am Fuss des Marschol" oder MoscheLhoms (9084'}, eben- 
falls in Graubünden, unfern westi. des Bemardino-Passes. 

Vorder-- niA Hinter -Rhein vereinigea sich nach ungefähr 
lostündigem Lauf bei Reichenau, 2 Stunckn oberhalb CAur, der 
Hauptstadt des grüssten Sehweizei-Cantons, Graubünden, welche 
aelbst Vs 8^ Tom Rhein entfenil liegt Hier nimmt der in einem 
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unregelmässigen Bett^ in der stets breiter werdeaden, aber zu 
beiden Seiten von hohen Bergketten eingeschlossenen Thalsehle 
fliessende Strom eine entschieden nördliche Richtung an bis zu 
seiner Mündung in den Bodensee ^ gefolgt in grosserer oder ge- 
ringerer Entfernung Ton der Bisenbahn, welche Chui mit iets- 
terem Terbindet. Bei BagaUt mündet die wilde IVimiha, welche 
aus der engen Felsschlucht herrorströmt, in welcher das berühmte 
Bad Pfaffen liegt, dessen heisse Quellen Jetzt auch nach Ragats 
geleitet sind. Dann dffhet sich bei Sargans nordwestl., gegen 
den romantischen Walienstadter See hin, das breite Thal der 
Seezy durch welches eine Eisenbahn nach Olarus und Zürich 
führt. Der Rhein soll einst durch dieses Thal und durrh den 
Walienstadter und Zürirlier See (also nicht durch den Bodensee 
und an Schaffhausen vorüber) geflossen sein, wie Qeschichtschreiber 
aus verschiedenen Spuren in Urkunden, Geologen aus der Aehn- 
lichkeit des Niederschlags im Thal der Sees mit dem des Rheins 
sciüiessen wollen. 

Weiter bildet der Rhein die Grenze zwischen dem kleinsten 
souveränen deutschen P'ürstenthum Liechtenstein und dem Canton 
St. GaUen, dann bis zum Bodensee zwischen dem österreichischen, 
zu Tirol tireliori?:en Vorarlbery und St. Gallen. Das Rheintlial ist 
auf dieser letzten Strecke über IV2 Stunden breit, die ebene 
ThaisoJile meist mit Mais bepflanzt, oder Schilfgründe bildend. 
Der Fhiss, nur für kleine Flösse schilTbar, wechselt stets sein 
Bett und hat bei seinem Einfluss in den Bodensee durch seine 
Geschiebe und Ablagerungen im Lauf der Jahrtausende ein weites 
Delta gebildet. 

Der Bodensee, ein Uheinbett der gewaltigsten Art, hat an 30 St. 
im Umfang, i&i 14 St. lang, gegen 3 St. breit und an der tiefsten 
Stelle (zwischen Friedrichshafen und Arbon) 856' tief. Seine 
Gewässer bespülen 5 Staaten: Oesterreich (Yorarlberg), Bayern, 
Württemberg, Baden und die Schweiz (St. Gallen und Thnrgau}. 
Die bedeutendsten Orte an seinen Ufern, t&glicfa durch ein- bis 
fftnfinaiige Dampflichiflfahrten Terbunden, sind: am rechten 
(n.$0 Ufer BrtgeMt (Oesterr.), lAndau (Bayern), Frkd/nchOMifen, 
(Wttrttemb.) und an dem nordwestl. Arm, dem Ue(ertfii^er i9ee, 
in welchem die liebliche hud Ifatiiieiti liegt, MetriXnMrg, Vibertmgen 
und Ludwigshafen (alle drei in Baden); am linken (s.w.) Ufer 
Jlorsetoeft, Bomanshom (beide in der Schweiz) ond Constan» 
(Baden), wo der Bkein wieder aus dem See ausfliesst. 

Bald erweitert sich jedoch der Flosa wieder zu dem Zeller^ 
oder ünUt-SeCj in welchem die grosse Insel Reichenau mit drei 
Dörfern und einer ehemal l orühmten alten Benedictiner-Abtei. 
Hei dem zum Canton SchafThausen gehörigen Ort SUin verengt 
sich der Untersee, und der Rhein strömt wieder aus demselben 
aus, an Schaffhausen vorbei , dem berühmten Rheinfall zu. Un- 
terhalb desselben bildet der Bhein, mit Ausnahme einer kleinen 
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Strecke, bis Basel die Grenze zwischen Deutschland (Baden) und 
der Schweiz (den Cantonen Zürich, Aargau nnd Basel) und fliesst, 
nachdem er bei Coblenz (S. 140) die Aare aufgenommen, welcbei 

durch Reuss und Limmat verstärkt, ihm fast die sämratlichen Wasser- 
schätze der Schweiz, den Zufluss von 370 Gletschern, in mehr 
als 2700 grösseren und kleinen Nebengewäs -crn . zufQlirt, iu 
?<^hmalem felsigem Bett eingeengt, die Ufer auf scliwei/orisclier 
Seite mit Wald, auf hadischer Seite zum Theil mit lieben be- 
wacTisen, der schvv ( i/o ri sehen Grenzstadt Basel zq, wo er, nach 
längerem Lauf (vom Austluss aii< dviw Ciit« r-See) gegen Webten^ 
iü scharfer Biegung die nördi. Richtung wieder annimmt. 

Hier beginnen die Rheinlande im gewöhnlichen Sinne, 
deren ansführliche Beschreibung bis zur HoUindischeD Grenze 
in den folgenden Routen «nlkalten ist. 



fall def &lieins. 
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„ Emmerich. 


31V8 



Breite des Rlieins bei mittlerem Wasserstande. 



Bei 



yf 



Fuss. 

Basel 528 

Strassburg 714 

Mannheim 1200 

Mainz 1380 

f, Bingen ........ 1608 

Zirischen Bingen und Cob«* 

lenz durchschnittlich 1200 
B«i Cohlenz IW 



Fuss. 

Bei Neuwied 1260 

Unkel 840 

Bonn 1488 

„ Köln 1212 

Worringen 1902 

„ Düsseldorf 1140 

„ Schenkenschanz an der 
holi&nd. Grenze . . . 2ö44 
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Tiefe des Biieins. 



Zwischen Basel q» Strass« 

bürg 3—12 

Zwts( hen Straasburg and 

Mainz Ö — 24 

Zwischen Mainz n. Bonn 9'-'72 

An der Lnrlei 72 

Zwischen Bonn u. Köln 10—30 



Fass 

Bei Köln 18 

„ Mülheim 25 

Zwischen Mülheim und 

Düsseldorf 12—31 

Bei Düsseldorf am obern 

Ende 62 

Bei Düsselilori am untern 

Knde 23 



Ruthen 

25,840 
15,000 

2Ö,9ü5 

43,000 

Dio im J. 1839 vollendet« geometrische Vcm^essung der Stromlänge 
von Basel Krimpen vor Rotterdam weiset 9()(>,<)G2 Meter oder 1 19V2 

deutsche Meilen nach. Fiir Uferbauten u. Stromarbeiteu werden jührlicU 
über 11/2 Millionen Gniden ausgegeben, daninter tob Baden allein 1/2 MilL 
nnd von Prenssen fast eben so viel. 



Von Basel bis Strassbnrg 
Von Straaabarg bia Lau- 
te rbnrg 

Von Lauterburg bis BfafaiK 
Von Mainz bis Bingen . 
Von Bingen bis Coblens 



Ruthen 

36,600 

12,400 

7,800 
16,890 



Von Coblenz bis Köln . 

Von Köln bis Dusseldorf 

Von Düsseldorf bis Em- 
merich . , , 

Von Emmerich bis Brlel 
(Nordsee) ....... 



Abkürzungen sind in diesem i>u(hij häuii^ angewandt, 
dieselben werden jedoch kaum zu Missverständnissen Anlass geben, 
so dass einer Erliintening wohl nur die folgenden bedürfen: 



z. 




/. t linner, 


|ö. = 


Östlich, 


L 




Ijelit, 


' 8. = 


südlich, 


F. 




Frühstück, 


1 W. = 


westlich. 


M. 




Mittag, 


1 

r. r-r 




0. 


W. 


= ohne Wein, 


1. = 


links, 


m. 


W. 


^ mit Wein, 


St. — - 

1 


Stunde, 



B. — lU'diennng. ■ M., Min. r=-^ Minute, 
n. = nördlich. M. = Meile. 
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, ' • L ■ 

irr. Basel 

L/h^^ : JFJ 

'iCvntmlhahnhi^r ■ ^ XG^ 

'&J)eiikntnL S* Jntvb Xit 

^.Kau/lMUSlehent.BurfiatsfrK) X5 

7 LeonhartL- . 

^ Miinsitr 
ASiJ'r/ers A^. ... 
11 Fn-ffüfej' 
XZKonihuus. 

V*.M,tsttun !l{,Mu>iIuJc) 

IG.Pojtf u.Tclt'tfraph 
Yi It'ii/ilititt.'i 
'VASommcr' - foftno 

19 Spüal 

20 Stitt/iMfijftalt . . . 

l'mifTVfiitii^ 
^ 'l.fuifhatKM 





Kxrr he^ 

"27 h'indftwftitiL ... 
TStJTtusenfuwji 

(raxthöXe 
in ^rr. RaseL 

II. ff rtJ- Könige D^'AJirime^ 
C . Wüibr^Mann ES t£ >>*n^iv«0t, 

X11.11I .BascL - 



D.3.] iJrA«£9' JE»/' S.l 
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GuthSfe. »Drei Könige (PI. a) am Rhein (nicht billig), viel Eng- 
liküder, Z. von 2 fr. an, L. 1/2 1 IV2. M. um 5 ü. 4, B. 1 fr. Am 
€entrall»ahiihor$ Sehwels«rbof , wird gelobt. 'Wilder Mftnn (PI. c)^ 

Storch (PI. b), in beiden Z. 2, L. 1, ^ , F. II/4, Table d'hotc m. W. 3, 
B. 8'4 fr — ♦Krone fPl. <\) , ebenso; »Kopf (PI. e), beide am Rhein ; 
Hotel de la Poatc^ Schwan (PI. (). — In Xlein- Basel, am r. U, des 
Rheins, »Bär (PL g), Z. IV2, F. 1, B. 3/^ fr., von kathol. (H istlieben viel 
besucht; gegenüber das ♦Kreuz (PJ. h), Rückseife am Rhein, frlciche 
Preise i Basier hof, am bad. Babobof, auch Heätauration. — Table d'hdie 
mit Atun&bine der drei Könige überfttl «m t2V2 U. 

XeftbiMer. ^af^ dea Trott BoU, swei Hanser oberhalb dea 
gleichn. Qasthofs, mit Ralcon auf den Rhein; viele Zeitungen. *Caf4 
aational, auf der nebten Rheinseite an der Brücke, Bier gut. 

Rettaurationen. Ausser den Gasthöfen und Kad'ehäusern: He eher, 
fe^enüber dem Centrai-Bahnhof, massige Preise*, im Centrai-Bahnhof 
selbst. — Sommer-Caaino , unweit des St Jacobs-Denkni.. Miitvir. Ab. 
6—9 U. Concert. Thommr\''8 Biergarten, beim Centrai-Bahnhof. 

Fuhrwerk. P o s t - n m n i b u s mit 50 Pf Freifiopack vom Bahnhof 
2ur Madt Vjt fr., vum üadisciien xam Central liabuliot" oder umgekehrt 1 fr. 
Droscbken, vor den Drei Königen, am Markt, bei der Clarakirche in 
Ki'.in Ibi^el u. a. 0. 1^4 St. 1 bis 2 Pens. 80 cent., 3 bis 4 Pcrs. 1 fV ?f) ( . 
die öiunde 2 oder 3 fr., vom oder zum Bahnhof 1 — 4 P. 11/2 , joder 
Koffer 20 cent. besonders. Zweispanner („voiturti de remise") halber 
Tag 15, ganzer Tag 25 fr. 

Bahnhöfe. Badischer Bahnhof in Klcin-Basol , von der Rhein« 
brücke (gerade aus) 15 Min. entfernt (Schweizer-Geld wird nicht ange- 
ftoaunenj, Verzollung auf dem Bahuhol^ das Pf. feine Hol/.wuaren kostet 
10 kr. — Central-Babnbof, für die Französische Bahn und die 
Schweizerische Centraibahn {remein^cli ■ ff !i("b , in Ba.^el an der 
Südseite der Stadt, weit entfernt von der Rheinbrücke. Schönes Ge» 
bäudc, rechts die Wartesäle für die französ. , links für die schweizer. 
Bahn. Aussen 1. die Baseler, r. die Pariser Uhr, welche 22 M. gegen 
erstere nachgeht. Ferner Relif>f?i?ldcr von V^n' Humboldt^ La; und 
E/nkr. In der Vorhalle über den Xhuren die Wappen der 22 Cantone. — 
IKe Badiache Bahn iat Tortutieheni Wagen beaser, Fahrgeld billiger 
im4 Gegend schöner. 

Pott und Telegraphen-Bureau (PI. 15) in der Freien Stra.flise, in einem 
18Ö6 im Stil de.«? Hatlihausea (S. T)) auftzetubrlen atattl. Gebäude. 

Basel (817 I, Hauptstadt des Halb-Caatons Basel-Stadt, mit 
45,000 Einw. (10,000 Kath.), kommt zuerst als Basilia ÜB 
J. 374 n. Cbr. vor und scheint entstandeoi als die röm. Heere an 
den Rhein zarückwichen , neben der alten von L. Munatius 
PlancQs unter Augastus um das J. 27 v. Chr. gegründeten Co- 
hnia Augiista liauracorum (<1a> heutige Basel Auyst, 2 St. s.o. 
von Basel, auf der linken Kii-inseite). Basels Reichthum ist 
spricliwörtUch geworden j es verdankt ihn zum Theil seiner gün* 

B«deker*8 Rheinlande. 14. Anf). 1 
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stigen Lape auf dem Punct, wo diü Grenzen Deutschlands, der 
Schweiz und Frankreichs zusammen treffen. 

Die Stadt, am 1. U. des Rheins, ist mit KUin^Basel^ dem Stadt- 
tbeil am r. U., durch eine 280 Sehr. 1., 20 Sehr. br. hSlzem» 
Brücke Terhimdeii, die zum Theü aaf steinemen Pfeilern ruht» 
Mitten auf der Brücke, an der Thalseite, eine dreiseitige goth. 
SpUMäüU Ton rothem Sandstein, oben in einen eisernen Tele*- 
graphenträger anslanfend. An derselben Tom Maass- nnd Ge- 
wichta-Yergleicbnngen, in den vier Ecken Bronze-Medaillous : Jbfc., 
Dan. nnd Joh, Bemouilli und BemA. EuUr (S. 4] ; r. ein Thermo- 
meter, 1. ein Barometer mit einer kleinen Bronze-Nachbildung 
des LäUenkwUgB (S. 3) und der Inschrift: „Vom Thron auf 
hohem Thurm vertrieben Iii dUiCB PläUehen mir gMUiben Um 
(tuszttJUichen iedermann Der's Wetter nicht errathen kann,'' 
Basel 1869* — Gegenüber eine goth. Oapelle. Rechts eine grosse 
Oasern e. 

Das '^Münster (PI. 9), dessen rothe Sandsteinmasse mit den 
beiden Thürmen überall dem Auge malerisch entgegentritt, war 
Domkirche des ehem. Bisthums Basel (der Bischof verlegte 1529 
nach dem Bildersturm seinen von Carl d. Gr. gegründeten Sitz 
nach Porrentruy; jetzt residirt derselbe in Solothurn). Kaiser 
Heinrich II. erbaute .sie von 1010 bis 1019; nach einem Brande 
von 1185 ward sie erueuert. Ein Erdbeben zerstörte 135ß den 
grössten Theil des alten Baues, der nun im goth. Stil wieder 
aufgeführt wurde. Vom erste^n roman. Bau ist das n. Portal, die 
St, GaUus-P forte . mit Standbildern der Evangelisten, Johannes 
des Täufers u. a. Heiligen, über der Kirchenthür ein Relief, 
die klugen und thörichten Jungfrauen, an den Seiten in 6 Elenden 
die Werke der Barmherzigkeit, ganz oben Christus auf dem 
Richterstuhl und die Engel des jüngsten Gerichts, deren Posaune 
die Sterblichen so überrascht, dass ihnen kaum Zeit bleibt, sich 
zu bekleiden. Die w. \'oTdtv:itit€ unter den I hiinnen, mit dem 
Haupt- und zwei Seitenportalen dem 14. Jahrh. aiijri'höri^, iiat 
reiches Bildwerk, am Giebel Maria mit dem Jesuskmd, unter ihr 
Kaiser Heinrich, als Stifter und Wohlthäter der Kirche, und die 
Kaiserin Helena; an den Nebenportalen zwei Reiterbilder, links 
der h. Georg mit einem Drachen, rechts der. h* Martin. Die 
205' hohen Thwme sind erst im Jahre 1500 fertig geworden* 
Im Münster begannen 1431 die Sitzungen des grossen ConcÜey* 
an welchem über 500 Geistliche Theil nahmen, dessen Aufgabe 
angeblich eine „Yerbessemng der Kirche an Haupt nnd Gliedern* 
war, das aber nach Jahrelangen Streitigkeiten nnd einer Eicom- 
mnnication Seitens des Papstes Engen lY. endlich 1448 sich 
selbst anfldste. Dienstag und Freitag 2 — 4 Uhr ist die Kirche 
für Jedermann gedflhet Der Rüster wohnt dem Hanpteingang 
gegenüber (Vs fr.) ; er ist im Sommer meist in der Kirche, daher 
an der Thür klopfen. 
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Da« Innere des Münsters (200' ]., 100' br.), fünfschifl'ig, beim Bilder- 
atann (1529) seiner schönsten Zierden beraubt, ist IHf)!?— i8ö(t mit viel 
Geschick liergestellt und Icann jetzt eine der schönsten prutcst. Kirchen 
genaant werden. Der sehdne Lettner von 1881 ist als Orgelträger be- 
nutzt, die neue sehr grosse Orgel vortreflflich (im Sommer gewöhnlich 1 bis 
2mal wöchentlich von (> — 7 U. Orgelvorträge, 1 fr. Eintr.) Die Kanzel 
ist von i486. In den Seitenschill'en und im Chor sind alte Bildvv^erke und 
Grabsteine eingemauert, im n. SchiiT der alte Bischoftttohl, dann Reliefs aus 
dem II. Jahrh (Marter des h. Vinct ntius). der Taufstein v. Hfiö, am IMViler 
gegenüber der Grabstein des gelehrten Krasniiis v. Rotterdam (tlö30j mit 
einer langen latein. Inschrift. Im Chor-l/m^ani^ das Grabmal der Kaiserin 
Anna (f 1281, Gemahlin Rudolphs von Habshurg, Mutter Albrechts I.) 
und ihres jüngsten Sohnes Carl. Dio neuen Glasbilder, Mopos und David, 
Petrus und Paulus, und die 4 Kvangeiisten sind von Züricher und tit. 
Gelier Künstlern verfertigt, das neueste, Christas als Weltrichter, ist aof 
der Qlasmalerci-Anstalt in München. In der Krypta (dem ersten Bau an- 
gehörend), Reste von Wandmalereien des 13. Jahrb., dann sechs Särge von 
Gliedern der markgrätl. Familie Baden-Durlach (f zwischen 1688 u. 1709}« 
— Bine Treppe führt vom Chor in den Coneilinmssaal, in welebem 
sich einer der fünf Hauptausschüsse zu seinen Rerathunpen versam- 
melte. Das Zimmer ist noch in demselben Zustand, wie vor 4(X) Jahren. 
Was bei Säuberung der Kirche als aufbcwahrenswerth erachtet wurde, ist 
hier aufgestellt, sammt einer Sammlung nlttelalterlicher Alterthümer, 
Gypsabgüsse einzelner Munster- u. a. Sculpluren, neun •Freskenbruch- 
Stücke des berühmten Baseler TodtenUmte*^ früher an der 1805 niederge- 
rissenen Maner des Dominicaner-Kirchhofs, schon im J. 1439 tum An- 
denken an die Pest gemalt, daher fülschlich Ilolbein zugeschrieben, u. A. 
Auch der aus den Volksbüchern des Mittelalters bekannte Lällenkönig 
(S. 2), ein uberlebensgrosser Kopf, früher au dem 1839 abgetragenen Uhr-« 
thnrm der Rheinbrücke, der bei jedem Pendelschlag die Angen verdrehte 
und eine lange Zunge („Lalli"") au'ssfreckte , nach einem Streit mit den 
Bürgern Klein Basels diesen zum Hohn ernVlitt-t. Sie antworteten durch 
eine Figur an ihrer Rheinseite, welche dem Laiieukönig in ganz unzwei- 
dentiger Weise den Bfieken sukehrte. 

An der Südseite des Chors sind ansehnliche tKrauging», 
1362, 1400 vnd 1487 erbaut, welche das Münster mit dem 

Bischofshof verbanden, seit Jahrhunderten wie heute noch zu 
Familien-Begräbnissen benutzt. An der südL Mauer der 1542 er- 
richtete gemeinschaftliche Denkstein des ans der Dresdener Hol- 
bein'scheT) Madonna bekannten Bürgermeisters Jocod Meyer ^ nnd 
der Reformatoren Joh» OeeoLmnpadixis (f 1531, „mähor evang^ 
doctrinae in hae urbe primus; sein Standbild steht in einer Nisehe 
dem Eingang gegenüber) und Grynaeus (f 1541), mit der Unter- 
schrift : „So Eer Out Kunst hiilfend in Nott^wer keiner von di^ien dryen 
iodi." Das Relief des Denkmals einer Frau Forcart- Merian ("f 1823), 
von Ohmacht in Strassbur;; , an einem ö. Pfeiler, bat künstleri- 
schen Werth. Den alten Baseler Patrizier -Namen Durckhardt. 
Bischof, Merian u. a. begegnet man bei jedem Schritt. Diese 
kühlen Hallen dehnen sich bis zu der Terrasse hinter dem Münstei 
ans, welche 75' hoch unmittelbar vom Rhein aufsteigt, von einer 
kaiserl. Pfalz, die einst hier gotanden haben soll, den Namen 
führt, mit Kastanienbäumen bepflanzt ist, und eine hübsche Aus- 
sicht auf den grünen Fluss und die dunkeln Höben des Schwarz- 
waldes gewährt. 

In der Strasse, welche vom Münsterplatz n.w. bergab zur 
Rheiubrücke führt, steht das 1849 vollendete '«'Maseorn (PI. 14, 
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Sonnt 10—12, Mlttv. 2—4 ü. dffentUeli [die Knpferstlehgtmm- 
long Donnerst. 2 — 5 Tl.], sonst gegen 1 fir. Trinkgeld), in welchem 
sammtlielie stadtisclie Sammlongen sich hefinden, Im mittleren 
Stock die natarwissenschalUichen Sammlungen , Im oheren die 
Gemälde und Alterthflmer. 

Oem&ldet«mmlttng, b esonders bemerkentwerth wegen der Bil der 

und Handzeichnungen des jüngeren HoWHn (1496 zu Augsburg geboren, 
t 1554 zu London). Im Treppen haus : ComWfM« Cartons zu den Fresken 
der Ludwigskirche zu München ^ Schnorr Chriemhildens Klage, Carton zu 
dem Bild im Hibelmigeii'Saal in Mänclien. — Vorsa&I: 1. bis 11. Ton 

Ilolbein. — S a a ! der H an d z e i c h n u n g: e n : 1 . bis 86. sämmtlich von 
Holbein d.j. ; I.^'J *133. von A. Dürer; lf)7, Cornelius das jüngste Ge- 

richt, Originalzeichuunü ixi dem Freskobilde in der Ludvvigskirche in 
linnehen. — ♦Gemälde-Gallerie. -4. Ho 1 bein'scher Saa 1: 6.7. 
Schulmeistcr-Aushan^iescbild vonlölG; 1~ P^ildniss des Bonifacius Amer- 
bach; *i3. des Burgermeisters Jacob Meier und seiner Frau^ *15. des 
Erasmus *18. Christi Leichnam, angeblich nach einem ertrunkenen Juden 
gemalt, von abschreckt nder Wahrheit; •19. Frau und Kinder des Malers; 
•2<V h. Abendmahl*, *2l. Fräulein Offenburg als Lais; *2ö. tiie Passion in 
8 Feldern, iur welche 1641 Kurf Maximilian von Bayern ÖO,0(X> Ü. bot^ 
•33. Bildniss des Boehdruekers Proben; *85. ein Londoner Kanitaiann. 
*\\?,. n. Frien 8t. Johannes der Täufer. In der Mitte Jason, Standbild 
von Srhiöth. — B. A 1 1 d e n t s c h r r Saal: 71. Gviinetrahl die elftausend 
Jungfrauen; L. Cranach 72. Uiriciijaiid , 73. iinuaturbild Luther's. — 
C. Baseler Saal: 113. Bierm. Ben Schlacht bei 8t. Jakob an der Hirt 
CS 5), 127. Landerer Einzufr der cidgenüss. Gesandten zum Bundesschwur 
in Basel 1501; •l3ü. Calame Schreckhorn und Wetterhorn; 137. Ä. Robert 
Inneres der Marcuskirche in Venedig-, 139. Ä^oWer Pferdestück. —i?.Vi ert er 
Saal: Tenier» d. j. 173. Lautcnspieler, *VlX. Niederländ. Bauernstube; 199. 
A Ciiracci der Sclilaf al.s Hild dfs Todes: 209. Hoch Sturrnlandschaft, Macbeth 
und die Hexen; 21Ü. Ahlbom miltelalierl. Ötadt; 211. A^'e^er Besuch der Engel 
bei Abraham. — JS. Bi r mann'^sche Sammlunir: 267. An». Caraeei 
Geburt Cbristii 268. N. Poussin Bacchus und Gefolge; 270. öherardetca di 
Siena (?) Maria mit dem Kinde; 281. Phil, de Chnmpatgnt Cardinal F!»»nry^ 
•282 Mabttse Anbetung der h. drei Könige: 289. Rentbrandt (?) Biltiiu'ss 
eines Madchens; •29!. Tenit/n Bancher; 311.—^. von i^ter B^vumn; 
325.— 330. von Sam. Birmnnn. In der Mitte Psyelie. Marrnnr-tandbild von 
iSdiWth. — Im Antiquitaten-Cabinet kleine reim, und griech. AI- 
tertiiümer und Statuetten, meist bei Äugst (S. 1) und Windisch gefunden, 
alte Monstran/en und kirchl. Gefasse, ostind. Oötsenbilder , schwei/er 
Münzen und Medaillen, etrurische Vasen, Terracotten. Mosaiken n lu!. 
— Im Mexikanischen Cabinet (in der Uegel geschlossen) eine 
ganae Pjretnide *mezikan. Gegenstände, awei Mumien, Gegenitände 
cur V&lkerkunde, in dem Olasschrank Gegenstände und Figuren aus 
Peru und Chili. 

Die üniTertit&ts-Bihliothek, in demselhen Gebäude, tägl. 
von 1—3 ühr offen, zählt 70—80,000 Bände mit 4000 Hand- 
schriften, darunter die Verhandlungen der Kirchenversammlang 
an einer Kette, des Erasmus „Loh der Narrheit'* mit Rand- 

zeichnungeu Ton Holhein, Handschriften Ton Luther, Melanchthon, 
Zwtngli, Erasmus u. A. Die Baseler Universität (an 70 Stad.), 
1459 von Papst Pius II. (Aeneas Sylvius) gegründet, ist be- 
sonders dureli ihre Miitb» niatiker berühmt geworden, die J5er- 
novdlli, Mtrian, Euler (S. 2}. In der Aula hangen über 100 Bild- 
nisse von Baseler (belehrten, von dem Cosmographen Sebastian 
Mümter (f 15Ö2) und den Beformatoren Ocecian^^iw und 
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Grynaeus (ß. 3), bis zu den Theologen unterer Tag«, de WtUe 

(t 1849J und Alex, VwH (f 1847). 

Das Bathhauf (PI. 17} am Markt, 1508 im sogen, burgund. 
Stil aufgefährt, 1826 erneuert, an der Yorderseite das städtische 
Wappen, ein auf einen Fisekerhaken gestützter schwarzer Bischofs- 
atab (Basel-Land hat einen rothen Bischofsstabf daa TV^appen des 
ehem. Bistbums), dann unbedeutende Fresken; unten 1. ein Fast- 
nacbtszug von Kindern. Die beiden Inschriften geben Ton hohen 
'Wa6ser:)tänden Kunde. Die Gänge im Innern sind mit Fresken 
verziert, um 1600 von Ilans Bock und seinen Söhnen gemalt; 
neben der Treppe oben r. ein eigenthümliches jüng^^e« Gerirht 
von 151 0, ohne allen Kun>twerth. Im Ilof ein 1580 hier niif- 
gestellteö tStamlhild den Munaiius PLancus , angeblich Giündi:rä 
▼on Äugst (6. 1 j und ohne Zweilei auch Barels. 

Das Zeughaus (PI. 23) hat bei der Cantonstheilung (1834) 
das Beste an die Landschaft abgeben müssen. Es be>itzt ausser 
der Bewaffnung für das Baseler Truppen-Contingent nui einzelne 
altere "Waffen, n. n. Carls des Kühnen Panzerbf^nid. 

Die Thore, unter diesen das stattliche w. Spahlen-Thor i st, 
Paul, PL 17), um 1400 erbaut, die Basteien, Wachtthörme und 
Walle, waren bis zu den letzten Jahren ^nit erh?jl(en wordfi», 
sind aber jetzt abgetragen, die (iräbeu auögelüiit und in Spazier- 
gänge verwandelt. 

Sehenswerthr- roittelalterliche Banwerke Nind noch: der 
FiMchrttarkUhrinnu:n aus dem i-i. Jahrhundert, 18f)l ern iurt; 
der Spähten- Brunnen mit dem Dudelsackpfeifer nach Hoibein's 
Zpff^hnung; der roman. Bogengang- in dem ehemaligen 8i. Aiban- 
KicHtr (PL5). — Die Barfüsser -Kirche (PI. 4), aus dem Auf.-! ng 
dt- 13. Jahrh., mit dem sehr hohen Chor, dient als Lagerlidus. 
L>ie St. MaTtnK^i:>rchf. (PL 8), 1851 hergestellt, gilt als Muster 
guter Benutzung eines goth. Chors zum protest. Gottesdienst. — Die 
neue goth. St. Elisabeihkmhe (PL 6), Avelehe Hr. Christof Merian- 
Borckhardt (f 1858) hat aufführen lassen. Die grosse gothisehe 
Kirche 8t. Clara (PL 25j in Klein-Basel , am Wege vom Bad. 
Laliiihof 7A\T Rh* i übriicke , ist für den kath. Gottesdienst neu 
ausgebaut und hat jetzt eine vorzügliche neue Orgel (vgl. S. 3) 
erhaltt n. 

Das Denkmal von St. Jakob (PL 3}, eine goth. Spitzsäule, 
10 Min. 8.0. vor dem Aescbenthor an der grossen Postetrasse 
naek dem Hüneter^Thal , haben im J. 1824 „dm hti SU Jakob 
gefaUenen Sdiweiaem die Bürger von Baiul*' anf der Begräbnlse«* 
•litte errichtet, an den Seiten die Wappen der 9 Gantene. 

Das Dorf St. Jakob mit dem ehemaligen Siechenhaus liegt 
Vi St. südostl. vom Denkmal. Eine Marmorplatte, in die Maner 
der Kirche 1844 während des eidgen. Freischiessens eingefügt, 
hat die Inschrift: „Unsere Seelen Goit^ unsere Leiber den Feinden. 
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Hier starben am 2^. August 1444 im Kämpft gegen Frankreich 
und Oestrefrh, unbesiegt t vom Siegen ermüdet y iJÖO Eidgenossen 
und Verbündete/' 

J'niov dem Grafen Armagnac hatte sich viel Freischaarenvolk in 
Frankreich gesammelt , mit welchem der Dauphin gegen die Eidgenossen 
sog, und aa 30,000 Mann stark bis vor BMel feniekt war. Die Eidge- 
nossen stiiiulcn <lairi:\1=; vor der 5 Stxmden sndösfl. von H.iiSfl ontffrnten 
Bergfeste Farn.sburg-, 1300 Mann Avondoten sich sogleich nach Basel, 
konnten dieses aber nicht mehr erreichen, und wurden nach tapforöier 
Gegenwehr von dem Armagnakenbeer getödtet. Der leiste und blutigste 
Kampf war hinter der Gartcnmaufr des Siechenhans. Der rothe Wein, 
welcher auf der Wablstadt wachst, nicht gerade der beste, ist unter dem 
Namen SchtteUerbitU b^mit. Jahrlieh wird noch am 26. August ein Oe- 
dächtnissfest dnreb Sangerrereine und die bewaflhete Jugend gefeiert. 

Dir :n Basel von Württemberii rrTi geleiteten ?Ti s s i o n s • A n s tal te n 
sind _beruhmt und von grossem l^riolg. Das Misnongltauf (PI. 12) bildet 
evangel. Sendboten stur Verbreitung des Christenthunis unter den Ueiden. 
Die seit 85 Jahren bestehende Qeulhchaft zur Btfiyrdtrumi des Outen «nd 
Oenteinvützigen ist von nmfassender Wirksamkeit; sie leitet Zeichnnnf^?; -, 
Kleinkinder-. Sonntags-, Armenschulen, sorgt für Schwimm-, Gesang- und 
OrgeUUnterneht, für Volksbibliotheken, Spar-, Vorschnss* und Kranken- 
kassen u. 8. w. Aach in der Nähe von Basel bestehen, durch Beiträge 
aus Basel unterhalten, ähnliche Anstalten : die Taubstummer!- Anstalt und 
die Diaconissen-Anstalt mit Krankenhaus, das Besserungshaus für männ- 
liche Verkonmene au jefeAs», 1 8t. n.ö. (8. 195); die Pilger-Bildungs-Aa- 
Stalt (haupf sächlich für Missionen nach Jeriisalem) auf der CtiscJioua 2 St. 
ö. (S. 135), an den Abhängen des Schwarzwalds (ausgedehnte Alpenan- 
sicht); und das £.ettungshaus 2u BeuQgetiy 3 St. ö. (S. 137). 

% Ton Basel nach Strassburg. 

(Vevnl, Karte S, 18.) 

ElsassischeEisenbahn. Schnellaüge in 3 V21 gewöhnliche 2uge in 
6 bis 6 St., wobei an beachten, dass die nach der Pariser Uhr gestellte 

Eisenbahn rhr 22 Min. n ac h dcrBaseler oder Strassbui^er geht. Fahrpreise 
15 fr 80, 11 fr. 85, 7 fr. 80 c. Die meisten Wagen 2 C.\ sind schlecht und 
unsauber; die Basel-Kölner Schnellzüge (s. unten) haben einzelne bessere 
deulsehe, direct bis Kffln durchgehende Wagen. Aussichten nur an der 
Westseite, daher den Platz links nehmen. Restauration mir in Colmar, 
därftig. Pass wird hin und wieder verlangt — Billets für Hin- und Rück- 
reise haben zwischen Köln und Colmar ätägige, zwischen Köln und 
Miihlhausen, Basel und den ttbrfgen SchweUer-Städten einmonaüidhe 
Gültigkeit. 

I>ie besten Weine im Elsass werden bei Rappoltswcilcr, Hunawier, 
Beblenheim, Sigolshcim, Kaisersberg« Ammerschwier, Türkheim, Katsen- 
thal, Oebweiler und Thann gesogen, wo namentlich der Raogener WcIb 

(S. 8) ausgezeichnet ist Eigenthümlich ist der Stroh in, der aus den 
besten Trauben gewonnen wird , die bi.«j zum März auf Stroh liegen und 
dann erst ausgelesen, gepresst und gekeltert werden. Die Flasche wird 
an 5 bis 10 fr. verkmnft. 

Die breite Rheinebene, welche die Elsassische Eisenbahn durch- 
schneidet, bietet zwischen Basel und Senheim wenig; der Boden 
Ist sandig und voller Kiesel, das Land unfruchtbar. Dleasll)« 
Boden-Besehaffenbeit ßndet sieb auch weiter bis Strassbofg auf 
dem langen sehmalen Landatridi xwiaeben Itt und ifteln. Weat- 
w&rt8 des III dagegen ist das Land bis weit an die Abhiinge 
der Yogesen hinauf, und in die Yogesenthiler hinein, frnefallMr 
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und reich angebaut. Diese Abhänge sind am Fuss fast ausschliess- 
lich mit Reben bepflanzt und durch -viele saubere Dörfer belebt. 

dem Berg kocht eich der gut Wein, vnnd auff der £bne wecbaat 
da« Koro ynnd viel fraehtburer Baum. Maifc flndt 9Mßh ga&ts WSld mit 
KesteübSumcB in den Bergen.* Beb. Mftaater. 160O. 

Die Rheinafer zwischen Bonn und Bingen sind nicht bnrgea- 
reicher als diese östlichen AbhSnge der Yogesen. Die Bahn 
zieht sich aber in solcher Entfernung Tom Gebirge hin, dass der 
Blick mit den allgemeinen Umrissen sich begnügen muss (die 
Oebirgsorte liegen meist 1 St. Ton ihren Bahnhöfen entfernt); 
doch sind einzelne Strecken, namentlich zwischen CJolmar und 
Schlettstadt, von grosser Schönheit. 

Die Bevölkerung des Elsasses, des „Illsassen-Landes^ , kann 
ihre allemannische Abstammung nicht verleugnen, sie hält zäh 
an ihrer Yolksthümlichkeit. Die frhuz, Sprache dringt zwar 
namentlich in den Städten immer weiter vor. Das Deutsche 
wird in diesen vielfach als Dialect behandelt und ist aus der 
,.guten Gesellschaft", besonders der Fabrik- und Handelsstädte 
verbannt. Auf dem Lande dagegen findet man unter den älteren 
Leuten ?ar manche noch, die hi« auf den heutigen Tag kein 
Wort „w<"lsch" verstehen. Prpdigt und Kinderlehre sind deutsch 
und werden es noch Jahrhunderte bleiben, wenn auch jetzt kein 
Sf^hulkind mehr ohne Kenntniss der französ. Sprache austritt. Das 
Deutscheist eben die Muttersprache, das Französische die angelernte. 

Die durchbrochenen rothen l'liürnie des Bast^lcr Münsters 
(S. 2) bleiben nach der Abfahrt von Basel noch lange sichtbar. 
Zu St-Louis III u SS wegen der franz. Pass- und Mauthrevision (auf 
Cigarren und Bücher wird besonders geachtet) Alles aussteigen; 
auch Handgepäck muss man mit aus dem Wagen nehmen. Un- 
mittelbar rechts zeigt sich die ehem. Festung hüJiiHytn , unter 
Ludwig XIV. durch Vauban (1679) erbaut, 1815 von den 
Oesterreichern zuletzt eingenommen und geschleift. Folgen die 
Stät. Ba/rUrikeimy Sierentty Habsheimy Rixheim, Die Bahn nähert 
sich einer Reihe weinbepflanzter Hügel. Ans der Gebirgskette 
des Schwarzwalds rechts ragt der Blatten (S. 1 18) scharf hervor. 

Mühlhausen ( StadtParis; Rother Löwe,' Storch; *JIutt:L dcl'rancey 
anmittt'lbar an cici Eisenbahn) im Sundyau^ einst freie Stadt des Deut- 
schen Reichs, von 1515 bis 1798 im Verband mit der Schweiz, seitdem 
französisch, die ansehnlichste Fabrikstadt am Oberrhein, mit über 
30,000 Einw., zu welchen sich aus den nahen D5rfem täglich noch an 
7000 Arbeiter gesellen. Die Lage am Bh€$nrBhon»'OmuA geiriUiit 
ihr grosse Yortheile. Den Fabriken haben die älteren Bauwerke 
weiehen müssen, der Alterthumsfreund wird in Mühlhausen wenig 
Behagen finden. An die reiehsstädtische Zeit erinnert hdchstens 
das Baihham^ lööl aufgeführt, 1846 hergestellt mit artigen Fres- 
ken. Der «Klapperstein'' wurde Tor Zeiten geschwätzigen tox^ 
länmduDgssüishtigen Weibern angehängt Neben dem Badihaus 
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ein altes Haus mit hübschem Erkerthurm. Neue grossartige Gebäude 
und Hallen, am Eingang der Stadt vom Bahnhof, umgeben die 
„SociiU eommtTciaU'% darin ein natarwissenscbaftliches und in* 
dnstrielles Maseum. Zu Htthlhauaen nreigt sieh trestl. die Bahn 
nach Bei fort ab, von dort einerseits direct nach Paris, ander* 
seits Über Besan^on, Dijon n. s. w. nach Lyon. 

Jenseit Hühlhansen Überschreitet die Bahn den Canal, bei 
Dörnach die Thür, Grenzscheide zwischen Snndgau nnd Elsass« 

Zu iMtterbach zweigt sich die Seitenbahn ab, welche über Smh^m 
(Cernay) nru Ii Thann (likre; Krww) fdhrf (40 Min. Fahrzeit), ebenfalls ein 
Fabrikort mit 4üÜ0 £inw. , am £iu£;ang des malerischen St. Amarintlialft 
(S. 22). Die •St. TheobaldM-Kirt^ (1455), angeblich von Erwin von Stein- 
bach (?) erbaut, mit ihrem kühnen leicht aufsteigenden ganz (1516) vollen- 
deten 2f)0' hohen durchbrochenen Thurm, ist eines der schönsfen Denkmä- 
ler goth. Baukunst, ein wahres ächmuckkästchen. Öle macht einen be- 
sonders guten Eindruck, wenn man sie von der 1674 durch Turenne ver- 
störten ^gelburg betrachtet, welche die Stadt und den Ausgang des Thals 
beherrscht, und deren Thurm, in einem Stück umgestürzt, w ie ein riesices 
FaAS darniederliegt. Im Innern hat die Kirche manches Schniizwcrk. eiit- 
selne Standbilder und schöne Glaafenster (1845 hergestellt) vor den Stür- 
men d' r ersten franz. Revnlütinn bewahrt. Der S. 6 gen. y,Rangener Rem", 
einer der besten des Landes, den Seb. Münster (1550) einen yjiir bündig köstlichen 
WMn^ nennt, „von dem ein FUech erwachsen iett du «mm tpriehi: Dan dich der 
Rcmg onitou, iH eo viel äU St. Mmtplag/^t w&ehst hei Thann. 

Folgt an der Hauptbahn Stat. WitUUhdm. Vor BoUioeiUf 
nähert sie sich den Abbangen der in den schönsten Bergformen 
sieb darstellenden Vogestn, Wasiigm in alter Zeit genannt, Ton 
Waiffouf franz. Toi^es. Die gewerbreicben Orte 8uU» nnd <?e6- 
weUer bleiben Unks liegen , TOn dem kahlen GehweÜer Bddtm 
(^Ballon de Ouebwiller oder de SaulUj 4417' ü. M.) überragt, dem 
höchsten Kopf der Yogesen. Oben prächtige Aussicht, auch eine 
Sennhütte mit leidlicher Untisrkunft 

Folgt Station Merxhdm, dann BuIBmIl (Bär), das £ti6e(ieiim 
der Römer, um das Schloss lemburff erbaut, eines der Uteste» 
im Elsass, häufig Sitz der MerO'vingisch - Fränkischen Könige. 
Die StArhogasl-Kirche ist zu ISnde des 12. Jahrb. erbaut 

HerUshehn folgende Station. Ueber EgUh€im erblickt man 
drei Burgruinen aus dem 10. und 11. Jahrb., die j^Drete» Exen^ 
nimlich Sebloss Hohen- oder Dreim^EgUhekn mit den Thürmen 
Dof/eburgy Wahlenburg und Wekmund, Geburtsort Fapst Leo's IX., 
eines Grafen tou Egisheim und Dagsburg« Weiter auf waldiger 
Höbe die grosste Bergfeste im Elsass, das 1630 Yon den Fran- 
zosen zerstörte Sehlos s Ilohenlandeberg. links an dem LogtHhach 
grosse Baumwollen*Fahriken. 

Oolmwr r-Drei SjMge; BemuA), einst freie Reichsstadt, 1474 
noch 80 mächtig, dass sie Carl dem Kühnen, welcher von 1470 
bis 1476, durch den mit Erzherzog Sigmund t. Oesterreich ge- 
schlossenen Kaufvertrag, Herr des Elsasses, Sundgaus und Breis- 
gaiis war, mit Erfolg ihre Thore sehliessen durfte , als er die 
Königswüide erstrebte und zur Belagenmg Ton Neuss (R. 60) zog. 
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Colmar, mit fast 22,000 Kinw., ist jetzt Hauptort des DepartpmeTits 
Ober-Rhein und Sitz des Appellationsgerichtshofs -Cour Im- 
periaiej für die Departement« Ober- und Nieder-Tvlitiii. Es ist 
Geburtsort und Grabstätte des Fabel-Diehters Ptettel ff 1807). 
Das ansehnlichste Gebäude i&t das Münftter, um 1860 irbaut. 
Nor der südl. l'hurm ist zum Theil ausgeführt, er überragt we- 
nig die Hohe der Kirche. Im Innern, die gemalten Fenster im 
Chor etwa ausgenommen, nichts Bemerkenswerthes. 

Für die deutsche Kunstp^eschichte ist Colinar nicht unwichtig, 
im Museum findet man die Hauptwerke des Malers i\/(ir//?i »S'cÄÖn oder 
Schonyauer (j 1488): Verkündit^un?, Geburt, . Antonius. Die 
kleineren Bilder auf Goldgrund , Passion u. s. w., sind wohl nur 
von seinen Nachfolgern. Grünewald gekreuzigter Christus , ein 
grosses Altarblatt, yon grauenlkafter Wahrheit. Von Dürer ebenfalls 
eiaige Bilder; auch Altertbdmer und Münzen. Standbilder von 
Pfeffel nnd dem (gleichfalls von Colmar gebürtigen) General Bapp. 

Die flache Umgebung ist geschicbtllcb bemerkoisirerth ; Lud- 
wig der Fromme fiel hier im J. 833 in die Hände seiner entar- 
teten S5bne. Sie hatten in dem kaiserliclien Heierbof Colmar 
eine Beraihung gehalten, Tcrleiteten darauf Ludwigs Heer auf 
dem j^rothen Felde'' zum Abfall und Lotbar führte von hier aus 
den Tater in ein Eloster nach Soissons. 

Omnibus nach Breisach und Freiburg s. S. 113. 

Am EingaDg des von der Weist durchströmten Seitenthals liegt links, 
IV2 St. von der Bahn entfernt, das Städtclicn Kai&ersberg (^Kronc)^ von 
den Trümmern der im 3(äihr. Krieg zerstörten alten Kaiserburg überragt. 
Ba Terdankt seine Ortinanng in der ersten Hfilfle des 18. lahrb. Kalter 
Friedrichll. aus dem Hause derHohenstaufen,we]cheHer/oge von Schwaben 
und vom Elsass waren, und dem Lande sehr wohl wollten. Johann Geiler 
jcon Kay$eriberg'^ (S. 13) wurde hier erzogen. Die ansehnliche dreischlflfige 
kireht, aas der Zeit der OrtinduBf der Stadt, hat altes Altar^Holasebnits* 
werk . dann eine Grnii]> ;nin-2:, Steinarbeit sus dem 15* Jahrb., am Hocb' 
altar ein hübsches Flügeibild. 

Folgen die Stationen Bennweier und Ostheim. 

Kappoltsweiler („Rappschwier" sagen die Ortsbewohner), franz. 
RibeauvilU [ Lammy Z. 1., A. m. W. 2 fr.), ebenfalls eine Fnbrikstadt 
mit 7000 Einw., 1 St. vom Bahnhof entfernt, liegt am Kingange 
eines nur kurzen, aber sohönen utkI von vorzüglichen Weinbergen 
heg; piizten Thals (S. *?0). Hoch oben auf schroffen Felsabhängen 
die Tinnimer der Burgen Hohen- Rdp'polistehi . ti* ter unten Nieder- 
bürg oder St. Ulrich und Girsberg oder .. her Stein" ^ das erstere 
wegen seines hohen Thiirin-, das zweite wegen seiner kunstreichen 
Architectur, das letzte wegen seiner kecken Lage eins der merk- 
würdigsten Bergschlösser. Lohnend ist der Besuch des St. lllrirh- 
Schlosses, das neuerdings mit einigen Anlagen umgeben ist und 
eine romantische Aussicht bietet. In der Stadt ist das ehem. 
Lustschloss der Herzoge von Zxreihr 'dcken . bis 1782 von Max 
Joseph (1777 franz. Oberst, f 1825 als König von Baiem) be- 
wolmt, die Kirche mit alten Grahmälern, und te JKanerMo/f eia 
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schöner P«^ Philipp Jaoob Spener, der bertlhmte 0ottesgelehrte 
(tl705 «Is Propst in Berlin), worde hier 1635 geboren. 

Folgt Stat 8t -Hippolyte (S. 19). Ueber dem Ort, auf einem 
Berge, der ans der Kette der Yogesen einzeln Yorspringt, die 
rothen Trümmer det Hoh^Konigsbury (S. 19); weiter OndtvaeUer^ 
Mf halber Beigeshdhe die Trfinuner der Borg Beidunberff, Dann am 
Eingang des LeberthaU hoch oben das alte Berge^lose KkuMm. 

Sohlettatadt (Bock) mit seinen 9000 Einw. ist Ton den 
an der Bahn gelegenen St&dten die am wenigsten belebte. Auch 
sie war einst freie Stadt des Deutschen Boichs und wurde nach 
der Aranz. Besitznahme von Vauban befestigt Heber die WSlle 
ragt der Yon rothem Sandstein im 14. Jahrb. erbaute Thurm des 
im J. 1094 Ton den Hohenstaufen gegründeten Münsien hervor. 

Yoa Schlettstadt führt eine Zweigbahn im Leberthal auMIrts 
nach MarfOreh^ franzds. W-MarU (S. 20). 

Vor Schlettstadt tritt die Bahn in das Departement des Nie- 
der-Rheins. Das Gebirge tritt weiter zurück. Die weite frucht- 
bare Ebene erzeugt viel Tabak. Folgt eine Reihe kleiner Sta- 
tionen: EbenSkitim y Kogenheim, BenfM, JfatsenAeim, Erstein^ 
Lhnerdieim^ Feg^ähdmy ChiipoMiehn, Eine Strecke vor Strassburg 
sieht man in der Nähe des DorÜBS OUwäld links tou der Bahn 
mehrere kleine gleichmassig gebaute Hänser, eine Straf-Arbeits- 
anstalt (ColonU agrieoU et pSnitenUaire) , 1841 von den Strass- 
burgem gegründet , in welcher 140 Junge Gefangene zu land- 
wirthschaftlichen Arbeiten angehalten werden. Vor dem Dörf- 
chen K'önigahofen zweigt sich rechts die Verbindungsbahn zur 
bad. Bahn bei Kehl ab (S. 103). Die Bahn durchschneidet 
nun Glacis und Graben der Festungi und führt in einem kleinen 
Tnnnel unter dem Wall her in den Bahnhof von SUnutbutg. 

3. Straaabiirg. 

OMthftfe. *Stadt Paria (PLa), beim Broglie, stattliches neueres Qe* 
bäude, 4 Stock hoch, Z. von 2 fr. an, L. 1, F. IV2, M. o, W.3fr., B. 1 fr. ^ 
*&othe8 Haus (PI. b), Kleberplatz. Uötel d'Angleterre, dicht am 
Bahnhof, wird gelobt.^ «Rebatoek (Fii^Me, PI. e), Id der Lange&itr. 
{Orcmd-Rue 119), bürgerlich und von Deutschen am meisten besucht. Ba- 
discher Tlof. Stadt Wien, Z. IV2, F. 8/4, M. 21 o, B. l/^ Ir. 

ELaffeh&uaer (auch Restaui-ant). *Caf^ Cade am Kleberplatz neben 
der Hauptwachei gutes Bier, Köln, und Allgem, Zeitung, Frankf. Journ., 
i' lustr. 7,ti: • *C af d Adam oder du Broglie am Broglie ; C af ^ de FE u - 
rijpc und de FUnivers, beide in der Nähe des Kleberplatzes ^ Caf^ 
Bauer in der Münstergasse ; Caf^ Haus wal d unfern des Balmhofs u. A. 

Bierhäuaer. Wilder Mann beim Bahnhof; Reh er Gerbergraben ( 
Greif Weinmnrkt^ Vo^^eigesang Scbifferstaden^ Batamin e t Pitoii 
bei der Gewerbslaube, u. a. 

OeffentlieliA Oirtea. Jardin Lips und Jardin Kämmerer, beide 
auf dem Contades vor dem Judenthor, nordöstl. vor der Stadt, jeden Sonn- 
tag (zuweilen auch in der Woche) Beleuchtung, Musik, Kinder- und 
Puppentheater, Bärenzwinger, u. dgl. — Eine schöne Promenade bietet 
die 0rtuiif9ri§, 11/4 St. res der Stadt in der Bnpreehtaan gelegen, eehön 
f ebaNener atidtiaelier Garten. 
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Pt. dtt Marrki 
H-dti Marehe muJe - 
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Pl.de fköpUaleinl 
fL.duKtadutmj 



K^lises 

1 Calkidrale 

2 SUuritt, 

S St Cuillatuiie 
k StJttui . , 

StMatüieiji* . 

S SiPitrrt letffunf 
9 S*.Pürrr le TietL.f 

10 Sf Thomas 

11 Temftlr nritf 

12 Templt deRrTormii 

13 Stfnaifotftii 



11 de€tdtmi* Yil 

Vi BihliolArtfUr KS 

16 ChiiUaa T \ 

17 Kcdr d' JrlUl.ru Wi 

18 Ktiil mtif i>r dr l'l.icr II. f 
in FofuUr'ie iVdrhUcil,- 1) '.' 
• 0 (tifitinast protrjtliiiil I). \ 
?l lial(r.< ati.r lUcs B f 

/K^A-f du Commt-rcc K.S 

?.t Hotel du Uai-a* K.7 

? ^ AfoYr/ dr Monnuir D.ft 

Ä»// / la rrfftdiin K.2. 

Holet dt mit K.5 

•J7 Möpital cwil VA 

28 Uiipiiul mililairr 14. 

? {• Bospite de* Orphrliii* 4». I. 

JO /.yf<.r K ♦ 

31 Maiton de Foree 11.7. 

S? /»a/u/^ deJutlicc D3. 

53 Prt*on mtlituirt ('.7. 

31- Semniiurr protttlant li.O. 

3i Slu/tif dr (itileitlxrif K. 

Wi ,i'/uüir de h'leter ' D.i. 

57 TÄrW^r*. r.2. 

J8 Stutuf dr Lriatf MnrursitJL'm. 

BölrLs 

a D.S. 

b Rothes Haus 0.4. 

r Hrbslock ilit/nrllr > ('.5 

r GolänrrJpf'rl f.i. 
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Cita4iuies (Droschken) 1 bis 2 Pers. V« Bi. 60 cent., Vs Bt. 90 cent., 
1 St. IV? fr , ▼om StTMaburgerBalmbof bis BurBheliibräeke (VsSt.Fah* 

«05) t fr, 25 Cent. 

Bahnliof im n.w. Theil der Stadt für die Bahnen nach Mam: (S. 'iB), 
nach Parit (S. 23), nach Botel {H. 6), und für die Verbinduugsbalin 
mit der bad. Bahn bei Kehl (S. 10); an letzterer auch die Station «An* 
fterlitz" vor rforti s.ri Ttior (Porte d'Austprlit/). 

Oanadeber-f ästeten, gut bei Henry, Meisengasse, Doyen, Monjter- 
gasse, Hnmmel, Schlosiergaise, je naeb der Grösse 5 bis 40 fr.; sia war* 
den in Töpfen Ton PorKellan oder in Pastetengebäusen in UolzschachteUl 
verschickt. Einselne Gänselebern von 2 bis :i Pfn nd sind nicht selten. 

Bei beschränkter Zeit Münsterüiurm besteigen (S. 13) und Munster 
«besichUgan, Thomat-Kireba (8. 15), Klebera (8.17) und Qntenbergs (8.16) 
Standbilder und < twa (la:^ naturhistor. Huaenm (8* 17). 

TJiorschluss uu\ 1 1 Thr. 

Strassburg, der Römer Argentoraium^ ehemals Hauptstadt des 
"Nieder-KlsaöS und eine der wii htigsten deutschen Reichsstädte, 
jetzt Hauptstadt des tr iiiz. Departements des Nieder-Rheins, liegt 
-an der JH. fast 1 St. vom Rhein entfernt, mit dem es durch 
Milien kleinen und einen grossen Caual in Verbindung steht. 
Den 30. Sept. 1681, mitten im Frieden, wurde 8tra-<hur?, in 
Folge aufgedrungener Capitulation, vnn T j Iwlij XIV. besetzt und 
Frankreich 1697 im Ryswyker Frieden zugesproelien. Seitdem 
sind die Fcstufi^swerke sehr verstärkt (Vauban erbr^ute 1682 bis 
16Ö4 eine funlcckige Citadelle, S. 18), so dass Strassburg jetzt eine 
der stärksten Festungen, der dritte grosse Waffenplatz Frankreichs 
ist. Besatzung über 6000 M., Bevölkerung 82,014 (fast ^IzVtoU^i,'). 

Kaiser Maximilian I. nennt in einem Selireiben Strasshurs; die 
> t ,rke Vormauer des heil. riim. Reiches wwA rühmt es wegen seiner 
altdeutschen Redlichkeit, Standhaftigkeit und Tapferkeit. Noch jetzt 
erscheint Strassburg in den äusseren Umrissen als deutsche Reichs- 
stadt; auch Sprache un l Sitten des Bürgerstandes sind nach 180 
Jahren trau/.. Herrschaft grösstentheils deutsch geblieben (S. 7). 

♦Münster (PI. IJ, von 12 bis 2 Uhr geschlossen. Ais der 
älte^tt; vim 510 von Clodwig erbaute Dom 1007 durch Blitz ab- 
brannte, legte Bischof Werner von Habsburg 10 lo den Grund 
tu dem Münster, dessen Inneres erst 1275 vollendet ward. 1277 
begann der Bau der ♦Fafctcf« durch Erwin von Steinbach (S. 101) 
und wurde nach seinem Tode (1318) von seinem 'Sohne Johann 
ff 1339) fortgeführt. Des Letzteren Schwester Sabin i schmückte 
das *Portal mit herrlichen Bildwerken. An diesem oben in 
Blenden Reiterbilder von Cludwig, Dagobert, Rudolph von Habs- 
burg und (seit 1823) Ludwig XIV. Im Jahre 1793 wurden 
hier mehrere hundert Statuetten niedergerissen und zertrümmert. 
Die Thurmspitze entging diesem Schicksal nur dadurch, daas ibr 
eine grosse rotb angestrlcbene JaoobinermÜtze Ton Blech anfg«- 
sotxt wurde , die in der StadtbibliothelL (S. 16) nocli Torhanden 
ist Die Bildwefke am Porto! sind meist ans dem Id. und 14. 
Jahrh^ manche, namentlich in den Hohlkehlen, aber nen. Das 
freistehende Thoimgeschoss des ndrdl. Thurms warde erst zu An- 
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fang des 15. Jahrb. durch Joliaiin llültz von Köln in den willkür- 
lichen bunten Formen des bpätgothiöcben Stils errichtet und 1439 
vollendet. Der Ausbau des südl. Thurms, von der Platefornie an, 
unterblieb gänzlich. Kaum ein anderer Dom ist so eeeifirnet zur Beo- 
bachtung der goth. iiaukuust von ihrer EntwickelniiL'^ lu» dem spät- 
roman. Stil (Chor, Krypta und zum Theil das Quei&v hiff, nach 1176) 
bis zur höchsten und reinsten Au.-bildung (das 1275 vollendete 
Langhaus und die Fa^ade von 1277 — 1339) und wieder bis zu ihrem 
Ausblühen (der Zwisdienbaa 7on 1365 zwischen den nach Erwins 
PUn fteistehenden Gesehossen der beiden Thürme oben, auf iirelcbem 
die Platefoime, nnd der Thunnaufsatz des nordl. Thurms -von 1439}* 
Die Kirche (derlür den allgemeinen Gottesdienst bestimmte Raum 
bat 41,702 Of 'l^ein* Flächeninhalt, Speyerer Dom 45,615, Köln« 
62,918) ist 355' 1. nnd 132' br. (im Innern 174 Sehr, lang, 65 Sehr, 
breit), Mittelschiff 95' h. und 42' breit. Das (spärUcbe) Licht 
fällt durch bunte Scheiben und alte Glasmalereien ein, unter welchen 
einzelne von trefflicher Ausführung; die drei Kdnige mit der h. 
Jungfrau im nordl. Seitenschiff sind neu. Die Pfeiler nnd Säulen stre- 
ben schlank und stark empor, theilweise mit trefflichen Standbildern 
geziert. Sonst ist das Münster ami an Schmuck. Die Fewtetroae 
über dem westl. Portal hat 43' im Durchmesser. Der Taufitein 
im nördl. QuerschifT ist von 1453; die *Kan&H aus dem J. 1486 
mit reichstem Steinbildwerk. In der Johannes Capelle (linke 
neben dem Chor) das Denkmal des Bischofs Conrad v, Lichtenberg 
(f 1290), unter dessen Regierung der Bau der Fa^ade begann. 
Hinter derselben, im Hofe, der Gralstein Erwins^ seiner Frau und 
seines Sohnes. In der Capelle rechts neben dem Chor das Grab- 
denkmal eines Grnfen f\ Ostfriesland ff 1690) mit Büste. Beide 
Capellen haben nur Morprens Licht. In der Marievraptlle (südl. 
Seiten^ eh iff) eine Grahlefrim^^ Mariae. Steinbildwerk von 1480. 

Die berühmte astronomische *Uhr, von Sehwilgu^ 1838 bis 
1842 erbaut, im südl. Quer<:eluff, ist ein Mei^te^v^erk. Von der 
alten Uhr (erbaut von Da-sip ) ] ius 1571, in Thntigl<eit bis 1789) 
haben nur einzelne Ihile und Malereien bei Herstellung der 
neuen Uhr benutzt weitUn können. 

Der Globus unten zeigt den Lauf der Sterne, hinter demselben ein 
immerwährender Kalender, an welchem eine ApoHo-Statue mit einem 
Pfeil das jedesmalijre Datum anzeigt^ links ein die kirchl. Zeitrechnung 
angebender Mechanismus, rechts die Sonnen- und Moudgieicben. Darüber 
ein ZifferMati cur Bettimmttiic der mtttleireii Zeft, über demfelbeii «to 
PUneienraam, noch höher die II ondphasen auf einem gestirnten Himmel. 
Da» Aeussere der Uhr «ieht zu aHtn Zeiten Beschauer an, namentlich 
um 12 U. Mittags. Auf der ersten Gallerie schlägt ein Engel die 
Viertel>8tunden auf einer Oloeke an, welche er in der Huid hilt, ihm 
zur Seite kehrt ein Genius jede Stunde seine SanduTir um. Höher oben 
deuten die um das Todtfngerippe , welches die Stunden anschlrif^t , hrr- 
vortretenden l ^iiuren die Altersstufen, Knabe, Jungling, Mann und Greis 
(die Tier Viertel der Stunde) an. Unter der ersten O&Ilerte tritt Tag für 
Tag aus einer Blrnrie die symbol. Gottheit des Wochentages, Apoll am 
Sonntag, Diana am Montag u. s. w. In der höchsten Blende des Werk» 
bewegen sich bei dem Glockcnschiage zwölf die Apostel um den Heiland. 
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Auf der Spitse de« fttr die Gewichte erbauten Seitenthurmcliens link« 
•ehlSgt ein Hahn mit den Flügeln , reekt den Hals, öflteet den Sehnabel 

und lasst täuscliend, durch das ganze ^lün^ter hallend, seinen Ruf ver- 
nehmen. Das Bildniss des Meisters ist ebenlaiJs hier ange))racht. — Daj 
Uhrwerk ist für unbegrcoite Zeit geiu-btitüt. Um Mitteriiaclit des 31. De- 
cembers reguUrt die Uhr selbst alle ihre tausende von Raderwerken %xl 
den Veränderungen, dif^ <1ns neue (gewöhrili( fio oder Schalt-) .Tnhr Tnit 
sich bringt und der vollständige Kalender beginnt aut's Neue seine regel- 
mässige Thätigkeit. 

Gtigüiiüber das 1Ö40 von Friedrich gefertigte Standbild des 
Bischofs Werner (S. 11). Zwei alte Jnschriften an einem Pfeiler 
in der Nähe der Ühr erinnern an Johann QtiUr v, Kaiaersberg 
(t 1510, s. S. 9) „qui annoi supra XXX ChriHi legem Argen" 
Unmaibuß exemplo et eermone eomiainUefime pateftcit", einen der 
gelehrtesten Männer und kühnsten Kanzelredner, der als Dom- 
prediger mit der grössten Freimüthigkeit gegen die Gebrechen 
and Thorheiten seiner Zeit predigte. 

Dem grossen Heister Etwm und seiner knnstfertigen Tochter 
Bäbma sind «n dem roman. *«tkK. Forkd im J. 1840 zwei 
BtandbUder, von Kirstein ausgeführt, «rrichtet Dm tou Sabins 
gearbeitete, glücklich erneute Bildwerk dieses Portals yerdient 
die genaueste Beachtung: über den Thülen Tod, Bestattung, 
Auferstehung und Krönung der h. Jungfrau, am Mittelpfeiler der 
Heiland und König Salomo. Darunter Salomo's Urtheii, links 
und rechts sinnbildliche Figuren des Christen th ums und Juden* 
thums. Ton Sabi^ia sind auch verschiedene Standbild i r sn Pfei- 
lern im südlichen Seitenschiff, zunat hst dem Querschi£f. 

Auf der nördl. Seite ist die St. Laurentme^Capelle und ihr 
schönes *Fortat aus dem 15. Jahrh. mit neu hergesteliteu Bild- 
nereien aus der Martergeschichte des Heiligen. 

Der *Mün8terthurm erhebt sich an der Vorderseite hoch 
und kühn, dass ihm flie Blicke fast schwindelnd foli^en. 
Neben dem Portal rechts, um die Eol<e, ist eine Thür, durch 
welche man zu der Wohnung des Portiers gelangt, bei dem 
inan für 15 Cent, eine Karte löst und dann auf einer nicht un- 
bequemen Treppe von 330 »Stufen zur Flateforwe empor steigt. 
220^ über dem Stra5.senplluster. Nach allen Seiten bietet sie 
die herrlichste Au-^sicht auf die alterthümliche Stadt, die baum- 
bepflanzten Wälle und Plätze, in der Ferne östl. der Schwarz- 
wald von den Gebirgen bei Baden an bis zum Blauen, westl. 
und nördl. die ganze Kette der Vogesen und der Ottilienberg 
fS. 18j, südl. aus der Ebene einzeln aufsteigend der Kaiserstuhi 
{S. 112), darüber in weiter Ferne der Jura. Die Alpen sieht man 
nicht, den Rhein nur an einzelnen Stellen. Bis zur 5pi<»e (_S. 14) 
kOötet eine Karte 50 c, Aussicht dieselbe. 

Unzählige Namen sind auf der Plateforme an den Brüstungen 
und am Thurm selbst eingehauen, so im Thurm rechts neben der 
östl. kleinen Thür, die auf die GaUerie führt, auf einem Stein: 
C.4tF.C(m^de8iMefg. Qodkt, BdOeeter, Kauflnmm* ZiegUr. 
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Lenz. Wagner, v, Lindau. Herder. Lavater. liöderer, Ffenninger^ 
Häftlin, BUssig. Stolz. Tobler. B(P)assamnt. Kaiser. Ehrmann. 
M. M. Engel, alle 1776. Darunter OehUmchiäyer 1617. Daxauf be- 
zieht sich Uhiand's bekanntes Gedicht |,Münstersage^ (vgl. S, 17jr 

, Ba zvekt in seiner Grabe 



Am Münsterfhunn, dem grauen 
Da sielU man, gross und klein, 

Vir? Vamen eingehauen. 
Geduldig irägfa der Stein. 
Binat klomm die luftigen Sekneeken 

Ein Musensühn heran, 
Sah aus nach allen Kcken, 
Hub dann zu meisseln an. 

Von seinem Schlage knittern 
Die hellen Funken auf; 
Den Thurm durchfährt ein Zittern 
Vom Gnmdatein bis snm Knauf. 



Erwin'^s, des Meister», Staub, 
Da hallt die Glockenstube, 
Da rauscht manch steinern Laub. 
Im grosaen Bau ein Oahren, 

Als wollt er ^vunderhar 

Aus seinem Stamm gebahren, 

Was unvollendet war. 

Der Name war geschrieben. 
Von Wenigen gekannt: 
Doch ist er stehn geblieben, 
Und längst mit Preis genannt. 



Bin Theil diesei Namra, Q. a. Ooeihe, LafMükir^ Laa%y 
Roediftr^ findet sich nochmals in der Hohlkehle des sQdSstlichen 
ThunnpfeUeis. Bbendaselbst steht unten anch der Name SehüUr^ 
natfirlich aber nicht der Dichter, der nie in Strasshnrg war. 
Neben dem dstl. Pfeiler in einer Hohlkehle: KlopHodc ond Jok, 
Carl Sehubari, den Dichtem dieses Namens ebenfalls ftemd« 
Rechts daneben in dem engen Raum zwischen Thurm nnd Pfeiler 
C Schinkel 1834 und Hittorff^ der berühmteste Berliner nnd der 
berühmte Pariser Baumeister. VoUakre hatte seinen Namen in 
der Ecke rechts über dem Eingang tnr Uhr, unter der Inschrift, 
einmeisseln lassen. Ein Blitzstrahl sprengte im Jahre 17d8 die 
Platte und hatte nur das j^taire^ stehen lassen. Neuerdings 
haben die Aufseher den Namen wieder ergänzt. Ihre Begleitung 
auf der Plateforme, die sie sehr dringend antragen, ist völlig 
unnothig und ein Trinkgeld, wozu sie schliesslich durch Vorle- 
gung des Fremdenbuches veranlassen wollen, ganz r)l»erflüssi^r. 

Von der Piateforme bis tut Spitze des Thurms sind 262', 
also die ?ran7e Hohe des Thurms 490 Strassb. Fuss fungefahr 
480' rhein.j. Er ist da^^ höchste Gebäude in Europa; iSt. M.irtin 
zu T^andsbut (der höchste Thurm in Deutschland) 454', Nt, ^^te- 
phaii zu AVien 486', St. Peter zu Rom 428', Cathedrale zu Ant- 
werpen o91', Dom TAI Mailand 335', St. Paul zu London 319', 
Notre Dame zu Paris nur 2U4'. Seitdem im J. 1833 ein Rlitz 
die Thurmspitze abgeworfen hatte, ist der Thurm gieicbsani mit 
einem Netz von Blitzableitern umgeben. An den vier Im U^^ii 
führen in Thiliinchen (Schnecken), die an den Hauptstaiiim 
des Thurms wi« angeflogen erscheinen, Wendeltreppen (sogar 
eine doppelte) hinauf. Diese kann man nur in Begleitung eines 
Aufsebers, der später das Fremdenbuch vorlegt und dafür ein 
Trinkgeld erwartet, ersteigen. Von ihrer Höhe, deren Krönung 
fehlt, gelaugt man zur eigentlichen Spitze, oder vielmehr der 
sogenannten £al«me, einem ganz durchsichtigen Raum unter 
derselben. Zur Ersteigung derselben gehSrt eine besondere Sr^ 
lanbiiiso der Ifaliie. An dem Krans der l^itie» gleich unter 
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der Laterne stehen in Mönohsscbrift folgende Worte : ostlich 
Christus nos revocai. Christus gratis donat ; südlif^h Christus 
Hmper reunat. Christus et imperat : westlich Christels ft super at. 
Christus rtx triumphat; nördlich Maria fjlorifieat. Christus coronat. 

Der alte Bischof shof , dem Sfulpurtal gegenüber, mit einer 
Terrasse nach der III zu, 1741 vollendet, zur Zeit der ersten 
Revolution von der Stadt angekauft, wurde im J. 1806 Napo- 
leon T., im J. 1853 seinem Neffen Napoleon III. als kaiserl. 
Schloss (PI. 161 geschenkt, nachdem es von 1814 bis 1848 als 
gChateau RoyaV^ gedient hatte* 

In dem Stiß %u Unser litten Frauen^ links daneben, wird neben 
andern goth. Steinarbeiten der alte Gnmdriss des Münsters und 
das Modell der Thnrmspitze anfbeirahrt. 

Tom Mdnster "wendet der Reisende sieh zur Thomas-Kirche. 
Der "Weg föhrt über den ehem. Oärtnersmarkt^ Jetzt Outenhergs- 
platz , auf welchem das von David entworfene, 1840 in Krzgnss 
ansgefOhrte Btiiadbüd tatenbergs (PI. 35) steht, des Erfinders 
der Bnchdmckerknnst, dessen erste Yersvehe hier nm das J. 1436 
statt hatten. Die vier Basreliefs denten auf den Segen nnd die 
Macht der Presse in den vier Weltdieilen hini mit einer ver- 
wirrenden Anzahl von BUdnissen der berühmtesten Manner. 

Die ^t. Thomas-Kirche (PI. 10} (der Küster wohnt hinter 
dem Chor, Trinkgeld 50 c), 1031 gegründet, der Chor, ein 
schlicht gotiiischer Bau , 1270 begonnen, das fünfschiffige goth. 
Langhaus (angeblich) von 1313 — 1330 aufgeführt, gilt als z-weite 
Kirche der Protestanten. Im Chor, an der Stelle des ehemaligen 
Hochaltars, das ^Denkmal, welches Ludwig XV. dem Marschall 
wm Sachsen^ dem Sohn der schonen Gräfin Aurora v. Königsmark 
nnd Königs August I. v. Polen, Kurf. v. Sachsen errichten Hess: • 
eine marmorne Gruppe von Pigalle, 1776 nach 20jähr. Arbeit 
vollendet, der Marschall im Begrifl', in den Snrp: zti strippTT, dt'n 
der skelettartigH Tod öffnet, -währerid Pinr Treihliche Filmif. Kr;aik~ 
rfirh, ilm zurückzuhalten strebt, und Hercules zur Scitr nnt die 
Keule gelehnt trauert; an der linken Seite die Wappenthiere der 
([ff^i vereinifftt ii Mnchtc, welche der Marschall in den Flandrischen 
Kriegen besiegte, der üsti rrt idi. Adler, der holländ. Löwe, der 
englische Leopard, über zerbrochenen Fahnen. Eine Allegorie im 
Sinn und Geschmack jener Zeit, aber mit Lebendigkeit und Fein- 
heit aus fr e arbeitet. Inschrift: Mauritio Saxoni . Curlandiae et 
SemigaUiae Ducij summo reyiorum exercUnum J^ratftcto^ Semper 
victorij Lud. XV. victoriarum auctor et ipse dux poni jussit. Ob. 
30. Nov. i750, aetatis 55. (Moritz von Sachsen, Herzoß von Cur- 
land und Semgallen, dem obersten Befehlshaber der köiiii^l. Heere, 
deui stets Siegreichen , setzte dieses Denkmal Ludwig XY. , der 
Urheber der Siege und selbst Anführer [l].) 

Diese Kirche enthält auch Denkmäler und Büsten herühmtet 
Professoren der üniversiat, Sohöpflin (f 1771), Koch (f 1813, 
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You Ohmactt), Oberlin (f 1806), SchweighÄmser (t 1830), Em- 
merteh (f 1^40), Henransclmeider (f 1843), endlieh den «SM»* 
phag eines Grafen Ahlefeldt, der 1669 aU Stndent hier starb. 
In einer Seiten-Capelle zwei MumUn, 1802 in einer Blauer hier 
gefunden, angeblich ein Graf Ton Nassaa-Saarbrfieken mit seiner 
Tochter, Tielieicht aus dem 16. Jahrhundert 

In der Neuen Kirche (remple neu/, PI. 11), aus dem 13. 
Jahrb., einst den Dominicanern gehörig, 1537 bei Aufhebung 
des Klosters geschlossen, 1681 den Protestanten Übergeben, als 
das Münster wieder in die Hände der Katholiken kam, sind der 
Grabstein des berühmten Dominicaners Job. Tau 1er (f 1361) und 
die Büsten der prot. Theologen Blessig und Redslob , und des 
Gonsistorialpräsldenten v. Türkheim; dann alte 1B40 entdeckte 
Wandgemälde^ wahrscheinlich aus dem 14. oder 15. Jahrb., einen 
Todtentanz darstellend, theilweise hergestellt. 

In dem östl. Anbau der Kirche beßndet sich die an alten 
Werken, Urkunden und Alterthümern reiche Stadtbibliothek (PI. 15), 
Mont., Mittw., Donnerst, u. Freit, v. 2 — 5 U. Nachmitt. geöffnet. 
— Das an die Kirche anstossende ehemal. Doniinicanerkloster mit 
seinen Kreuzgäiigen und weiten Räuiiilichkeiten , in denen zum 
Theil das protestant. theol. Seminar sowie das protest. Gymna- 
sium etablirt waren, wurde am 29. Juni 1860 dureh Rrand zer- 
stört. Das Gymnasium wird an demselben Platze lu ti trltaut. 

Den Broglie [ehem. Rossmarkt) , 1740 vom Marschall iiroglie 
neu angelegt und nacli ihm benannt, begrenzt n.ö. das 1821 voll- 
endete Theater (PL 37), mit einem 8aulen-Portal , oben spcha 
Musen (Melpomene, Clio, Thalia, Terpsichore, Euterpe und Eräto) 
von Ohmacht (f 1834). Vorstellungen nur in franzüs. Sprache, 
Sonnt., Dienst., Donnerst., Freitag (von Juni bis September 
geschlossen j. 

Dem Theater rechts (üstl.j gegenüber die Fraefectur (PI. 25), 
an der nördl. Ecke ein von Grass entworfenes, 1857 errichtetes 
Standbild (PL 38) in £rz : „Le D^ariemeni du Baa-Bhin h Mm 
an^en ftifti Maroms de Lt%ay^Mwnmia , ISIO — 18U", £r war 
Ton 1806 bis 1810 Praefect des Rhein- und Hosel-Depaitements 
zu Coblenz ; seine Verwaltung steht daselbst in gutem Andenken* 

Neben der Praefecturi Front nach dem Broglie, das Vwuiom'' 
Commando, und weiter das StAdtliMif (PI. 26, Eingang in der Brand* 
Strasse) mit einer kleinen Gemäldesammlung , Sonnt., Dienst., 
Donnerst 2 — 4 U. geoflhet, gegen 1 tt. Trinkgeld zu jeder Zeit. 

Aeltere Bilder nur wenig: Aiemlhttf \' ev in ahlung der h. Catbaiina; M.Sek9m 
Dornenkninuiiy; ^ Perugino h. Apollonia; Ouido Reni Madonna*, Ph. de Cham- 
paigne Anbetung der Könige u. a. Dagegen eine Anzahl neuere: Lejkvre 
Bildniss von Napoleon I. vnd Marie Lonise; €h»irin Madonna-, Rogers Inn- 
thal; Copie der Sebnitier in denPontin. Sumpren von i». Robert; MtrdtMm 
Söhne Eduards von England; Jacquaml K apuziner im Gefanuniss; Fh'om 
Klebers Lcichenbegangniss \ Brion Ueb erfahrt über den Ötyx \ Schrödter 
Kartenipieler; BtgmiMU Klebers BUdniss \ Lagrmi General Montricbard mit 
seinem Stabe, Einige Oypaabgässe nnd plast. Arbeilen Ton OAmmAI, 
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Die öträäse, welche mit demBroglie südöstl. parallel läuit, die 
Brandstraase (nie brülSe), hat den Namen daher, dass an der 
Stelle der heutigen Praefectur am 14. Febr. iü4ij alle Juden (an 
2000) verbrannt wurden, die sich nicht taufen lassen wollten. 

Die üniversität , als solche 1621 eingeweiht, hatte einst be- 
rühmte Männer autzuweisen. Goethe, damals von talentvollen 
deutschen Jünglingen (Herder, Lenz, Stilling u. A. ) umgeben, 
machte hier den Besehluss seiner juristischen Studien und er- 
warb 1772 hier die Doctorwürde. (ßx hat als Student am Alten 
Fitehmarkt 80 gewohnt.) Bas prot, ^olop. Seminar bei der 
Thomas-Kirche (PI. 34, Quai St^Thomas 4)^ eigentlich eine Tot« 
hereitangaschule für Theologen, mit 10 Professoren | wird als 
Fortsetzung der altem TJniyersitit angesehen, da es eine Vorliebe 
für doutsche Wissensehaft fortwährend beibehält. Sonst ist die 
üniTersitat in eine Aoadmie (PI. 14) yerwandelty der 1825 ein 
stataiches Gebände nüt Bibliothek, im nördl. Theü der Stadt am 
rechten Ufer der Hl, überwiesen wurde. Sie hat fünf Facnl- 
täten und 28 Lehrstühle. Das reich ausgestattete '^naturhistor, 
Museum , Donnerst, von 2 bis 4, Sonnt, v. 10 bis 12 ü. öffent- 
lich (sonst tägl. für 1 fr. Trinkg. zu sehen), ist im obem Stock 
in einer Reihe Ton Sälen aufgestellt. 

Auf dem grossen Paradeplatz das von Orass entworfene 
''^Standbild Klebers (PI. 36), Erzguss, zu den Füssen eine aegyp- 
tische Sphynx, an den Seiten zwei Reliefs. Die Inschriften lauten : 
J. B. Kleber^ ni h Strasbourg le 6. Mars 1753j adjudant-ginSräl h 
l'armSe de Mayence , giniral de hriande h Varm/e de la Vend^e, 
gSnerai de division h l ärmte de Samhre-et~Meuse^ gtntral en chef 
in Egypie^ mort au Caire le 14. Juin löOO. — A Kleber ses frtres 
d'armeSj ses concitoyens^ La patrie Jö40, — Ici reposeni >^es restes. 
~ Altenkirchen 19. Juin 1796. — HSliopoIis '2(h Mars löOO. Sol- 
äats , on ne rSpond h une teile insolence qut par t/^^ victolres. 
Prepares vous h combattre. Letzteres seine Antwort auf die Auf- 
forderung des englischen Adnüralö, die Waffen zu strecken. Er 
v i.rde von einem Türken ermordet. An der Nord-Seite des Platzes 
die Hauptwache mit dem Caf^ Cade (8. 10). 

Von dem Gutenbergsplatz (S. 15) führt eine Strasse (vieux 
Diarche aux poissons) s.o. über eine Brücke und weiter zu einer 
grossen Artillerie-Caserne ; auf dem Gitter, welches den Hof 
derselben abschliesst, eine Anzahl blau-weiss-roth angestrichener 
Fasschen, „tonneaux abattta"^ mit den Namen der Kanoniere, die 
hei den SehiessÜbnngen in dieses Ziel die Bombe geworfen haben. 
Das Areenal de eonstrueUon mit zahlreichen Geschützen und das 
Hmteur^Hoapital liegen weiter ö., am Weg zur Citadelle (s. S. 18). 

Neben der gen. Artülerle-Caseme ist (südi.) die Porte d*Ans- 
terlitz. Ö Hin. vor diesem Thore ist da, wo rechts der Weg zu 
der Station Austerlitz der Verbindungsbahn (S. 10) abgeht, eine 
hohe Wegesätdei oben ein vergoldeter Reichsapfel, unten die Inschrift: 
Bttdeker^ Rbeinlande. 14. Aufl. ^ 
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Eouie HnpStUde de PaHi h Ykfme, Gans nahe m der Strasse ist 
der KUrehhof^ nicht gut gehalten , kein Denkmal Ton Bedentang, 
Links über den "Wiesen blieken die grftnen Wälle der CitadeUe 
(S. 11) hervor. Jenseit der Brücke tber den Hefnm Rkein (ein 
Bheinann) steht rechts das Benkmil, welches Napoleon dem am 
14. Jnnl 1800 bei Marengo gefallenen OmenU Desaix errichten 
Hess, ein abgestumpfter Obelisk, oben vier Basreliefs von Oh- 
macht, Inschrift: Au OMral Duakc VArmSe du BMn, i$00. Im 
J. 1796 hatte er unter Morean den Brückenkopf von Kehl tapfer 
gegen die sterreicber Tertheidigt. Die Strasse führt weiter 
über die 375 Schritte lange Schiffbrücke über den Rhein 
nach Kelil (S. 102). 

Verbindungsbahn nach Kehl 6. S. 102. (Vgl. auch S. 10 
u. 17). Zwischen Strassburp: und Kehl fahren fast unausgesetzt Züge 
hin und her. Vom Strassb. Bahnhof 1 fr., 70, 50 c, von Station 
Austerlitz 70, 50, 35 c Hin und z'rück: vom Strassb. Bahnhof 
1 fir. 60, 1 fr. 10, ÖO c, von Station Austerlitz 1 fr. 10, 80, 60 o. 

4. Die Yogesen (südlicher Thtii), 

Vier Tage reichen zu einer flüchügen Ansckauung der Vogesen bin. 
Sie lassen sieb ao vertheilen: am Abend mit dem vorletaten Zuge von 
Strassb urg nach St-Hippolyte. 1. Tag: Ilok-h'änigsburg^ Maritirch, Bappoltsm 

wtiler (8 ht., mit Benutzung der Eisenbahn von Leberau 7 St.) — 9 Tac: 
langsam an rebenreichen Bergabhängen hin in 21/4 ^t. nach KauenUery^ 
bis Hmehmittag in und um Kaiaersberg, Abendi in 21/4 8t. naeb (Mh^ 
■uaammcn 4'/j St. — 3. Tag: Lac blanc, liehben/, Münster, ifetteral (71/4 St.). 
— 4. Tag:: \ib( r den Jierrenberg nach Wihfrnfifrm . dtirch das schone 
St. Aiiiaiiu-Thal nach St. Amarin. (1 St.). Am lolgendeu Morgen mit Om- 
nibus in 1 St. naeb Thann. Diese vier Tage bringen den Wanderer zu den 
scliöristi n Punctcn di<'st ;> in seinen Kinzf-lnliciten so weni^,' bekannten 
prächtigen Gcbirgslandes \ sie gewähren um so mehr Belohnung, als man 
nicht an fürchten bnmcbt, den tablreieben anmatsendeii Beisenden zu 
begegnen, die im engern Bheinthal nicht selten belästigen. Die Wan* 
derung verlässt auf kurzer Strecke, bei Orbey, das dentsrh^ Sprachgebiet. 

Eisenbahiifahrt V. Strassburg nach St-llippolyte in 1 V4»5t. s. S. 10. 

Von StHt. Benfeld fährt tägl. 3mal ein Omnibus nach Üarr (Krone) 
von wo man in 21/« St. den Ottilioibev« oder Hoit tto4Milo (2466') be- 
steigen kann -, der •Aussicht von hier auf das „herrliche Klsass" gedenkt 
Göthe: Aus meinem Leben, 3, ThI., 11. Buch, S. 79. Stuttgart 1827. Von 
Barr führt der Weg über IleiligeMtem und bei der verfallenen Abtei 7Vw|- 
ienhausen (ge^'emiber die Ruine Landtibirg') vorüber durch Wald ziemli^ 
steil bergauf. Ueberau Wegweiser, daher Führer nnnothig. Ehe man 
auf die Höhe gelangt, bei einem wunderthätigen Brunneu vorüber, an dem 
▼iele Tansende von Augenkranken Heilunf? snebten. Dae von der b. Ot- 
tilie, der Schutzpatronin des Elsasses, gegründete Kloster besitzt eine 
vielbesuchte (selbst von Kaisern und Päpsten) Wallfahrtskirche mit dem 
Grabe der Gründerin ^ mehrere Capellen, darin schöne Fresken, Darstel- 
lungen aus dem Leben der Heiligen. (Im Kloster eine Wirthseball, wo 
nuin zur Noth übernachten kann.) — Das Plntpau de8Rerg:es war vnn den 
Römern zu einem bedeutenden testen Lager benutzt. Kings am Ra^de 
des Abhanges erstrecken sich die ^^um Theii noch wohlerhaltenen Mauer- 
reste, die sog. I/eidentiuxuer , bis zum MumeMein (Aussicht auf das And- 
lauer Schlo.ss v'ni\ Tfial). Auf der entpepengesetzten nordlichen Seite 
führte zu diesem Castrum eine zum Theii gleichfalls noch gut erhaltene» 
mitm&ebtieen Steinen gepflasterte Straaee den ganxenBergbinan, und ge* 
waltife Felsbldcke teigen den Ort, wo diese Straaae in dae Lager milii* 
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dete und nöthigenfalls abgesperrt werden konnte. Der licrg kann von 
Strassburg aus bequem in einem Tage besucht werden und verdient sol- 
ches wegen seiner schönen Lage und herrlichen Aussicht. 

Der Bahnhof von St-Hippolyte ist fast 1 St. vom Orte entfernt. 

8t-Hippolyte, deutsch St. Polt (Krone), kleines altes Städt- 
chen mit einer TOn Jesuiten geleiteten Erziehungsanstalt, am 
Fuss des Berges, den die Hoh-Konigslurg krönt. Von den vier 
Wegen vor dem südwestl. Thor der Stadt ist der in der Richtung der 
Burg der rechte; er führt anfangs durch Weinberge; 15 M. höher 
nicht rechts, sondern link<, 20 M. an einem jungen Kastanienwald, 
am Fuss des eigentl. 13erges vorbei; 10 M. unteres Försterhaus , 
mm pinH Strecke weit ziemlich steil bergan; 25 M. oberes Försier- 
kaus, wo IJrfri'iclninirt n ; v ni hier 70 M. auf den Gipfel des Berges. 

Die *Hoh-König8burg, in beb. Münsters Cosmographei (Basel 
lÖÖOj Hohtn -Kinspurg genannt, 1700' fi. M., 800' über Leberau 
(s. S. 20) , ist iiacii (iem Heidelberger Schlos» die grösäte Burg 
des deutschen Mittelalters. Ihre gewaltigen Mauern von Quadern 
TOthen Sandsteins erscheinen zwischen dem dunkeln Grün des 
Kastanien Wäldes höchst malerisch. Thürme, Mauern, Säulen, Ka- 
mine , Thür- und Fensterbögen sind vielfach noch vorhanden, 
lieber ihre Entstehung ist nichts Sicheres bekannt; inanches Jahr- 
hundert hat an ihr gebaut. Die Löwen über dem llaupteingang 

erinnern an die Herzoge aus dem Hause der Hohenstaufen TS. 9). 

^Ist je und allwegen ein gemein Edelmanns-Out gewesen, so die von 
Hohonstein ingehabt und welches Hohen K(.Tngsperg dem If tzten Grafen 
von Thiersiein und Fleringen verkauft worden, der es dem Hause Oestor- 
reich zu kaufen geben. Zu des Hertzog Bernards Zeiten haben es die von 
äickingen in Pfandschafft vom Hauss Oesterreich gehabt.** M erien. 1668. 

Schon im J. 1462 vmide die Hoh-Königsburg wegen der Rau-* 
bereien der Burggrafen vom Bischof v. Strassburg und Erzherzog 
Sigmund v. Oesteireich theilweise zerstört, dann wieder aafgebaut, 
im J. 1633 aber von den Schweden in Brand geschossen. Seit- 
dem ist das einst so prächtige Schloss Ruine , und in nenerer 
Zelt mit dem umliegenden Wald und Feld Eigenthum eines 
Banquiers zu Colmar. 

Der Fusspfad am Eingang rechts führt vm die Bnrg herum. 
r>a erst zeigt sich der ansehnlich»^ Uml'ang der liuine. Von der 
Plaieforrae des sudwestlichen runden Thurms (ein Fusspfad link.*» 
an demselben führt hinauf) hat man die umfassendste Aussicht, na- 
mentlich auf das tief unten liegende Lei erthal und dif Fi aiikenhurg 
aai jen»eitigen Abhang, dann in die weite volkreiche Ebene diesseil 
und jenseit des Rheins, Östlich von den Gebirgen des Kaiserstuhls 
und Schwarzwalds, westlich von den Vogesen begrenzt. Im Süden 
schimmern bei günstiger Luft die Schneespitzen der Bemer Alpen 
hervor; erscheinen sie ;^ inz deutlich und scharf vom Horizont ab- 
geschnitten, so ist dich t ili Zeichen bevorstehenden Regenwetters. 

Der ^V eg von St. Polt auf die Hoh-Königsburg ist nicht zu 
verfehlen, eben so wenig der von der Burg hinab in das Leber- 
thal ; man muss sich 10 Min. vom obem Försterliaue rechts wen- 
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den, wo man sogleich die breite Fahrstrasse eneicht, die, stets 

durch Wald, in 1 St. im Leberthal mÜTidet. 

Die Leber 'LttpvreK flurchstrümt dieses gewerbreiche, maleri- 
sche, zu beiden beiteu von waldbewarh«eri»^n liergeii eiugefasste 
Thal, an dessen n.w. Abhang die Eis. iiliahn führt. In weitem 
15 M. gelangt man im Thal aufwärts nach Ltbtrau^ franz. JJepvre 
(Grand-Cerf, vor der Brücke), Eisenbahnstation, von wo die Bahn 
über Heilig -Kreuz , franz. Ste-Croix-aux-mlnes, in 15 M. nach 
Markirch, franz. .Stt -Munt- aux ~ nunes (*H6tel du Commerce; 
Grand-Cerf) führt, Ilauptort des Thals (12,000 Einvt,), welches 
bich noch 5 St. weiter bis 8L Didel (St-Diey) in Lothringen 
ausdehnt. 

Von Markirch führt über den Rudenberg (Bftnoir), 3840' ü.M., 
eine sehr fute Strasse, die auch ein Eüwagen hef&hrt, nach 
Bappolteweiler (3V2 St.). Der alte Weg, 10 M. Ton Markirch an 
der Ecke eines Haoses von der Strasse links ab, an einer Eeihe 
Kirschbäume Torbei, dann meist durch niedrigen Hohlweg, nach 
V2 St wieder auf der neuen Strasse, künt sehr ab« Die Aus- 
sicht Kurück auf das Leberthal ist ganz hübsch. Oben aber, noch 
bcTor man den Wald erreicht hat, verschwindet sie. Fast auf 
der Hdhe, auf halbem Wege, steht ein Stein mit Wappen und 
der Jahressahl 1779. Die Strasse bleibt nun im Wald fast bis 
YOr Bappoltsweiler. Am Ausgang des Thals liegen grosse Fabrik- 
nnd Wohngeb'aude, den Hm. Schlumberger, Steiner u. A. gehörig. 

Bappoltsweiler s. S. 9. Der Weg nach Kaisersberg (2 St.) 
führt durch Rebpflanzxingen am Abhang des Gebirges, über 
(^ 2 St.) Hunaweier [das ansehnliche alte ZeUenherg, „Städtlein und 
Schloss liegt ganz lustig auf einem fruchtbaren Berg", wo unten 
an der Burg bei Wernert Strohwein (S. 6) zu haben , bleibt in 
perinj^^er Enffernnnir links] und {'^l-i St.) RtkhtnwekT, fraTiz. Äi- 
iiuevihr [ *Krone, vortrefTlicherWein), dann (1 St.) Kaisersberg s. S. 9. 

Wir wenden uns von Kaisersberg wieder westlich, in dem 
breiten Thal der Weiss aufwärts bis (1^2 St, ) fJachimette, dann 
5M. jrii^eits des Orts links ab nach St.j Orbey (^Croix d'Or, 
ol>erlialb der Kirche), einem Gebii^^sdorf franz. Zunge, von den 
deutschen Elsassern Urbis genannt. Mor^^'ns fährt von Iner ein 
Wagen übei Kaisersberg nach Colmar (S. ÖJ, Abends zurück. 

Zwei St. westl. von Orbey, fast anf der Hohe des Granitkam- 
mes , welcher den Wasgau von Lothriniren trennt, liegen zwei 
Gl bir^c?.-^een , der "^Lac blaue iinJ der Lac noir. Der erstere, von 
dem Quarz seines Bodens so genannt , hat etwa 1 St. im Um- 
fang ; er ist an zwei Seiten von hohen steilen Felswänden umge- 
ben, an der dritten von einem hohen Wall gewaltiger überein- 
ander gestürzter GranitbMcke. Der letztere, halb so gross &U 
der weisse, liegt ^/^ St. südlich. Er mag seinen Namen von 
dem schwärzlicheren Sand oder der dunklem Fichten-Umgebung 
haben. Der Ausfiuss beider Seen bildet die ITetis, die unterhalb 
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Colmar mit der Fecht vereinigt in die III fällt. In den Schluchten 
beider See'n findet sich fast den ganzen Summer über Schnee. 

An der Westseite des ^veis^en See's steigt senkrecht eine jB;e- 
waltige Granit-wand auf, der *Eeißberg (316Ü'j, dessen Kuppe 
vom weissen See in ^/^ St. zu erreichen ist, und eine prächtige 
Aossiclit darbietet, der Glanzpunct der fast Sstünd. Wanderung. 
Die Aussicht reicht weit nach Lothringen hinein und nmfasst 
einen grossen Theii der Yogesen, den Schwanwald und die ganze 
Bheinebene. Noch etwas weiter südlich difinet sich anch nach 
dieser Seite hin eine ziemlich freie Ansfiicht in das Hfinsterthal, 
im Yordergrund der schwarze See, im Hintergrund die Schweizer 
Alpen. Hin und wieder ist der Boden sumpfig. Der 'Weg von 
Orbey an ist nicht schwierig, doch ist's rathsam, einen Führer 
bis auf den Reisberg (IVt ^0 mitzunehmen, auch Lebensmittel, 
da auf dem ganzen Weg bis Sultzeren kein Wirthshaus. Ton 
der Kuppe des Reisbergs bis Les-hautet-htäies 1 St. 

Wer auf die Seen und den ßeisberg verzichten will, wandert 
geradezu von Orbey in 4 St. nach Münster: in dem prächtigen 
wasserreichen Wiesenthal bergan, auf leidlichem Fahrweg bis (1 St.) 
Les-basses-hntU» f hier an einem Hause rechts über eine klein« 
Brücke den runden Hügel hinan, 15 M. weiter wieder reehti 
bergan, nicht links, zuletzt über ein Stein- und Moosfeld auf ein 
Kreuz los , dnnn auf das fichtenumwaohsene Haus [Les-hauies- 
huttes^ s. oben) und endlich nochmals auf ein Kreuz, -^vplches auf 
der Höhe des Joches steht, fast 2 St. Gehens von Gibt y. Der 
Bölsberg und die Granitwände des T.ac blanc scheinen - mz nali(\ 

Der südliche steinige dürre Ai^liang des .loi)i> steht im cTit- 
gchiedeneji Gegensatz zu dem saftigen wasM i reichen nördlichen 
Alihange, dem Urbisthal. Je mehr man sich indess (1 St.^ 
LSultteren (gutes Bier beim Juckele, etwas oberhalb der Kirche) 
nähert, um so lieblicher wird das Thal. 15 M. Stosswier, dann 
4ö M. Münster. Die ganze Wanderun^r ist sehr belohnend. 

Münster (Storch; Krone) ist eine ansehnliche gewerbreiche 
sehr alte Stadt mit 4600 Einw., die ihre Gründung der um das 
J. 660 von König Childerich gestift. Benedictiner-Abtei verdankt. 
Die Fecht durchströmt das fruchtb. reizende Thal (Gregorienr oder 
Müngterlhaljf dessen Bewohner meist Protest, dentscher Zunge sind. 

Ein sehr belohnender Weg führt Ton Münster in 5 St. nach 
Wildenstein im St. Amarinthal, bis auf die Höhe, Wasserscheide 
zwischen Fecht und Thor, kaum zu verfehlen; von dieser Hohe 
Ms Wildenstein ebenfalls nicht besonders schwierig. Führer von 
Münster bis Wildenstein 27« fr*; erst Ton Metzerai an ist ein 
Führer wenn anch nicht nothig, doch ganz angenehm. 

Zwei Stunden lang geht*s anf breitem Fahrweg im Thal fort 
Über (45 M.) Breiienbaek (Forelle), nach (30 M.J MtUeral, wo 
Uk der Fechtbrücke ein anscheinend gutes Wirthshans. Diesem 
gegenüber rechts ab, immer im Thal der Fecht weiter, nach 40 M. 
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links ab, dann über eine Brfieke, wieder an der Feeht aufir&rts, 
auf guter breiter Strasse , wo man in 10 Min. das F^MUrhau» 
erreicht, in welchem Erfrischnngen, Raffe n. dgl. ku haben sind. 

Hier Terl&sst nnser Weg die breite Strasse; er führt rechts 
ab) im S[Snigivf(dd den Herrttihetp hinan, stets auf einem Knüp- 
peldamm, der znm Holzschleifen dient, in yielen Windungen 
stets durch Wald fast 2 St. lang bergan, kaum zu yerfehlen. 
Auf der H5he bei dem „Herrenberffer Waaer** ist eine grosse 
Sennhütte, 20 M. weiter, schon am westl. Abhänge des Berges, 
In der Nahe einer frischen Quelle, eine zweite. Der Weg hort 
hier ganz auf, man geht indess ni<ht fehl, wenn man im Wald 
sich mehr rechts als links hilt. Weiter unten im Wald findet 
rr ich wieder. Kan gebraucht von der Höhe des Berges bis 
Wildenstein eine gute Stunde, Weg beschwerlich und oft steil. 
Wer den Weg in umgekehrter Richtung macht, muss jedenfalls 
▼on Wildenstein einen Führer bis auf die Höhe mitnehmen. 

Wildenstein (*Sonne)j ein sauberer Ort, liegt sehr hnbsch 
im oheni Thei! des von Katholiken, fast aussrhliesslich deiit-clier 
Zunge, bewohnten St, AmarinthaLa^ des schönsten in den Vn^re- 
sen. Eine Stunde oberhalb, jenseit der Wildensteiner Glashütte^ 
bildet die hier am (ir and- Venfron entspringende Thur einen 30' 
hohen Wasserfall, das Heidenbad (hain des -payens) genannt. 

Vormittags 11 U. (?) fährt ein Omnibus von Wildenstein in 
1 St. nach dem 2 St entfernten Wesserlin£r. Das Thal ist aber 
so reizend, dass man gern die Fusswauderurig auf dieser Strecke 
vorziehen wird. Die sehr gute Strasse fuhrt an einem kleinen 
Wasserfall vorüber. Mitten im Tiiil erhebt sich plötzlich ein 
stattlicher waldbewachsener nach allen Seiten steil abfallender 
Berg, der Schlossberg genannt, auf dessen breitem Rücken am 
südl. Ende die Trümmer der Festimg WiLdenstein hervorragen, 
früher der Reichsabtei Murbach gehörig, von dieser im 30jähr. Krieg 
«n den Mersehall Caumont de la Force übergeben, im J. 1634 
durch Yerraih in die Hinde Lothringischer Truppen gekommen; 
10 Jahre später bemächtigte sich der Anführer der Weimarschen 
Truppen, General Erlach, des Schlosses und zerstdrte es. 

Schon von weitem glänzt der mit Zink gedeckte Kirchthurm 
▼on (1 St) ÄrGlft. Bei (Va St) Öderen sieht man wieder zwei 
Erhebungen im Thal. Die Kirche, auf einem Hfigel sehr maleiisch 
gelegen, hat ebenfalls einen zinkgedeckten Thurm. In der Capelle 
an der Ostseite des Orts sind mancherlei Votivtafeln aufgehangen. 

Dann folgt (Va St.) Felleringen und weiter (V2 St) Weiior- 
Ung, sehr malerisch anf einem Hügel gelegen, ein Ort neueren 
Ursprungs, eine Colonie grossaitiger Baumwoll( n~ Fabriken , in 
dieser Beziehung einer der wichtigsten Orte in Frankreich, obgleich 
er nnr aus Fabrikarbeitern und Fabrikherren besteht. Die schdnea 
Anlnren nnd sanbem Landhäuser beweisen, dass die Arbeit guten 
Erfolg hat Die täglich von einem Eilwagen befahrene Strasse naoh 
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Remiremont und ICpmal mündet hier. Am westl. Abhang des 
<jel)iri:es, welches hier den Wasgaii von T.othringen trennt, auf 
dem Col de Bussung^ 2 St. von Wesserling, entspringt die Moi^el, 
Von Wesserling Eisenbalui ( in 35 Min. für 1 fr. 45, 1 fr. 10 
oder 80 c.) über die Stationen St-Amarin (*Goldener Löwe), 
berühmter Wallfahrtsort, Willer und BiUchweiler , dessen moderne 
Kirche die Inschrift: Domus oralioni^hait. Von St-Aaiarin aus wird 
s:ewöhnlich der Oehweiltr Deichen fS. 8) bestiegen, nicht ohne 
l^üiirer, von da hinab nach Gebweiler. Thann n. 8. 8. 

5. Die Vogesen (nördlicher TheU). 

Von Strassburg nach Saarburg. 

Pariser Eisenbaho. Fahrzeit bis Zabem 1 St., Fahrpr. 4, 3 oder 2 fr. 
Die Wagen der 1. Claase erreichen an Bequemlichkeit kaum dic;jenigen der 
3. CJasae der Badiachen Balin. — Bahnbof und Droschken a. 10 u. 11. 

Die Gegend bis Zahern ist unbedeutend und fl*cb. Die Bahn 
abenehreitet mehrmals die Zorn. Erste Stat. Wendttih^vm^ wo die 
Bahn des linken Rbeinufers (S.26) sich r. abzweigt. TolgenPrwmpi 
oder Brumaih^ mit der Departemental-Irrenanstalt Stej^umafM^ 
JfotTtmetii^iiii, Hoekftldm^ DeUweiUtf SUmbutp, unbedeutende Orte. 
Nähert man sich dem Gebirge» so treten links die Felsmassen und 
Burgtrümmer von Ao/k^Borr hervor, daneben der schlanke Thurm 
▼on Oeroldseckj rechts zeigt sich die Ruine Qrtiftnstein, 

Zabem (*Sonn€)y auch EUass-Zdbern genannt, im Gegensatz zu 
Bhein-Zabem u. Berg-Zabem (in der Rheinpfalz, S. 146), das franz« 
^aoeriM, der Römer Tahernae, später die Ilauptstadt des Was- 
gaaes, jetzt ein stilles Städtchen mit etwa 6400 Einwohnern. 
Schon aus der Ferne blickt das stattliche Schlosa weit in das 
Thal hinein, 1667 aus rothen Sandsteinquadeni von Egon v. Für- 
.*;tenbercr, Bischof v. Strassburg erbaut. Später bewohnte es bis 
zur ersten franz. Revolution zeitweise, namentlich nach seiner Ver- 
bannung ans Versailles, der aus der Halsbandgeschichte bekannte 
Verläumder der Köniirin Marie Antoinette, der Cardinal Louis de 
Rohan ("f 1802), Rischof von ."^tra^^^biirp;. Kin kaiscrl. Decrct von 1852 
überwies es als Stiftsgebäude den Wittwen und Töcliterii von Mit- 
gliedern der Ehrenlegion. Vor dem Schloss iteht auf einem bauuibe- 
pflanzten Platz eine I GGG errichtete Spitzsäule^ welche in deutschen 
Meilen die Entfernungen von 100 verschiedenen Städten angiebt. 

In der Nähe des Bahnhofs am AVege zur Stadt sieht man auf 
einem lirunnen eine liübsche Figur, von Friedrich in Strassburg 
gearbeitet, eine iiora, an derselben eine Tafel, auf welcher durch 
Vermittelung der hohen Polizei zu Zabem den Bewohnern des 
Stadtchens tagtäglich das Datum verkündigt wird. Der Weg zum 
Gasthof fahrt Qber den hier überbrflckten Rhein^Mimte^Canal, 

rjyie Ringmawr, so umb Zabem gebt, hat so viel Thurm, niaa Wochen 
im jar sintl, vnnd sind je zwischen zwei Thürmen sieben Zinn'>ii, vnnd 
also bat die Mawr so viel Zinnen, als Tag im jar gindt. Anno Christi 1525 
wmrden bei md in dieser Statt araohiagen etUebe lanseat aiüBNUicIscher 
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Bftwren von dem Hertiogen tob Lothringen in dreyen Stunden. Man 

schetzt die ganze Sümra, so an manchen Orten in dreyen Monaten er- 
schlagen vnd umhkamen, auf hundert tausent. Wann es schon halber so 
viel ist, ist 6S dennoch eine grosse Zahl.*^ Seb. Xünster. 1660. 

Diese Ringmauern und Thürme sind längst Terschvnnden. 
Zabem bietet überhaupt ausser einigen Tömischen Alterthümera 
im College nichts, was zu einem Aufenthalt veranlassen kannte. 

Ueber der Stadt erhebt sich der Thurm der alten Veste 
Oreiferuiein, In der Nähe derselben ist die 8t, Veits - GrotUf 
Capelle und Einsiedelei in einer natürlichen grossen Sandstein- 
höhle, zu welcher viel gewallfahrtet wird. An der andern Seite 
des Gebirges erscheinen hoch oben auf dem Gipfel eines he^val- 
deten Berges die ansehnlichen Trümmer des Schlosses '''Hoh-Barr, 
mit den •wunderlicheii buTiten Sandstein- und Conglomerat-Felsen 
wie verwachsen. Ueber dem Tlior meldet eine Inschrift, dass im 
J. 1583 ein Graf Manderscheid-Blankenheim, Bischof von Strass- 
biir^% (Iris Schloss erneuert hat. Im J. 1744 Ihl» n während des Erb- 
toigekrieges noch Trenk'sche Panduren darin. Seitdem ist es verfal- 
len und völlig zur Ruine geworden, welche einem i ri. Kolb in Zabem 
gehört. Im Innern wohnt ein Förster, bei dem Erfrischungen zu 
haben sind. Auf einer Leiter gelangt man zum höchsten Punct der 
sonst unzug:änglichen , steil abfallenden gewaltigen und nmfang- 
reichen Feiäuiassen. Die Aussicht umfasst einen Theil der Yogesen 
und die Strassburger Ebene bis zum Schwarzwald. In der kleinen 
in diesen Felsen gehauenen Capelle wird am 1. Mai Messe gelesen. 

Die Eisenbahn durchschneidet hier an der schmälsten Stelle 
das Vogesen-Gebirge , sie dringt bei Zabem in das enge Thal 
der Zorn ein. Rechts auf waldbewachsenem Berg liegt die Ruine 
GreiftnaUin^ links Hoh^Baatry weiter sieht man die beiden Burgen 
OtfMnek, Eisenbahn^ Mame-Canaly Zorn und Landstarasse lau-* 
fen in diesem malerischen *Thal stets nebeneinander. Brücken, 
hohe D&mme, Tiaducte und Tunnel (6) wechseln auf der nur 45 M. 
dauernden Fahrt zwischen Zabem und Saarburg unaufhörlich. 

Utiolburg (^Jeaphte; neben dem Bahnhof gutes Bier), die 
einzige Station auf dieser Strecke, ein freundlicher Ort, der erste 
lothringische (Meurthe^Departement), Ton Zabem, Saarburg und 
dem nahen Pfalzburg viel besucht Die Zorn trennt den Ort 
TOn dem am rechten Ufer auf einem vorspringenden Felsen ge- 
legenen, zu Anfang des vorigen Jahrh. noch befestigten LiiiulsUin 
oder dem Lütulburger Schloss^ unter dem ein 245 m^tres (781') 
langer Tunnel getrieben ist, den der Zug durchsaust. 

„Pfaltzprntro Friedrich (S. 38) lag im jar 1-1.53 neun Wochen vor der 
Stadt und dem Schloss. bis er beide gewaii. Aber die Lüt£el8teiDer Graf- 
fen kamen bei der nacht davon , vnd atnvben zn ]et0t im eilend,, darvon 
ein Lied gemacht ward, das facht a5?o an: Man hört die Büchsen sausen. 
Zu Lützelstein an der Mawr, Es möcht wohl manchem grawsen etc. Die 
Statt ynd gehloss haben einen gnten Zoll, vnd seind ein Schlüssel in das 
Westerreich." eb. M ün ster. lÖÖO. 

Die Bahn verlässt nnn bald das Zornthal. Eine stattliche 

Brikeke ttberbrückt mit einem Bogen den Flnss, der an» dem 
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Thal links (S. 26) hervorstromt , mit dem andern Bogen den 
Rhein - Marne - Canal , ä^r auf die rechte Seite des Thals sich 
wpn<!pt, bald aber in dem 2678 mfetres (8532' rhein.} langen höchst 
merkwürdigen *Tnnnel von Ertzv eiler (ArrhvvUer) wieder mit der 
Bahn zusammentrifft. Der Tunnel dient dieser und zugleich dem 
Canal zur Durchdringung des letzten vorliegenden Gebirges. Jiii 
der östlichen Einfahrt liegt die Bahn ^enk^echt unter dem Canal, 
an der westlichen Mündung unmittelbar neben demselben. Der 
Zug bleibt 4 Min. unter der Erde. Jenseit offnen sich die wei- 
ten fruchtbaren Ebenen Lothringens. 

Saarburg C^Hotel du Sauvage), an der Saar, ein mit Mauern 
und Thoren umgebenes Städtchen , nicht zu verwechseln mit 
dem gleichnamigen Ort im preuss. Begierungs- Bezirk Trier, ist 
Sprad^-Grenzscheide. In der obem Stadt irird nur franzSeiseb^ 
in der nntem meist deutsch gesprochen. Die Namen an den Ter* 
kanfsl&den sind fast ausschliesslich deutsch. Bemerkenswerthes 
hat das Städtchen sonst nichts. In dem Antoninischen Itinerarium 
heisat es Pona SairavU Die Mhere Festung zerstörte 1502 
Markgraf Albrecht von Brandenburg. Seine Lage an einem der 
wichtigsten Yogesen- Pässe hat ihm insofern eine militärische 
Bedeutung gegeben, als hier, für den Fall eines Krieges am Rhein, 
bedeutende Bäckereien und grosse Proviant-Magazine eingerichtet 
sind. (Eisenb. in 10 St. nach Paris.) 

Eine belohnende Fusswanderung durch einen Theil der 
nördl. Yogesen ist folgende, am besten mit Führer; als solcher ist 
Paul Zuber zu Zabem (3 fr.) zu empfehlen. Yon Zabern bergan nach 
(V4 St) Höh -Barr {ß. 24) , dann wieder bergab über (V4 St.) 
Bager nach (V4 St.) Haheracker^ wo im Forsthaus Erfrischungen 
lu haben. Die Ruine Ochsenstein, welche das Forsthaus überragt^ 
war bis 1789 Eic:pnthum der T.andgrafen von Hessen-Darnistadt. 

Nun meist durch Wald auf Itänfig unkpiiiitl ii-hen Pfaden, an 
einzelnen Häusern (1 8t. J, an der Haardt genannt, vorbei, (^ 2 ) 
( apelie auf der H^ieh, dann V? lang steil hergab in ein enges 
"Wiesenthal und eben so wieder bergan, (^/i St.) Kreuz, wo der 
Pfad links bergan führt, in 20 M. auf die Dachsburg^ „ein hohes 
Schloss in einem Felsen gehauen, darauf etliche Graffen' von 
Leiningen-Jjagsperg wohnen'' (Merian, 1663). Die 1675 von den 
Franzosen zerstörte Bergfeste auf diesem einsamen hohen Felsen, 
von welchem eine prächtige Aussicht sich bietet, ist fast spur- 
los verschwunden; nur die Capelle ist stehen geblieben. Im 
"Walde Reste römischer Befestigungen , innerhalb welcher mau 
häufig .noch röm. Alterthümer findet, da diese Gegend wenig be- 
sncht wird. Am Fuss des Schlossbergs liegt das (20 M.) Dorf 
DMlulburg, TOtt den Französen Dabo genannt, mit zwei bdcbst 
iMUgen Wirthsh&nsem , bei WendeUn nnd bei Sebott Im 
Kothfall findet man beim Geistlichen ein Unterkommen. 

Der Weg nach Lfttzelbnrg führt nun ftber (1 81) ßchäftn^ 
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hof. Bei der (Vg St.) Neumühl erreicht der Weg das Thal der 
Zorn, ein prächtiges Wiesenthal, von dem raschen Flfisschen 
durchströmt, an beiden Seiten waldbewachsene Berge. Mitten in 
diesem Thal liegen mehrere HQMen, (V2 St.) Spanbrod genannt, 
deren eine ein Kreuz als Schild Itthrt, cum Uebemachten besser 
geeignet, als die Wirthshanser zu Daehsburg. Noch 20 Min. 
weiter erreicht man die S. 24 genannte EisenbahnbrGlcke, St 
▼om LÜtzelbnrger Bahnhof (S. 24) entfernt Anfang (Hoh-Barr) 
ond Ende (Zomthal yon Neumühl bis Lützelburg) sind die Glaaz- 
puncte des guten Tagesmarsches. 

6. Von Strassbnrg nach Mainx. 

Vergl. die Karten zu R. 17 u. 27. 
Eisenbahn. Schnellzug in St., gewöhnl. Zug in 6V2 bia 8 St. 
Fahrpreise bis Weissenbnrg 6 fr. o5, 4 fr. 6, 2 fr. 65 e. ; tob Welssenburg 

bis Mainz 6 fl. 27 kr.. 3 fl. 51 kr., 2 fl. 33 kr. Schnellzü^je, Pass, Mauth und 
KetOnrbUletK s S. B. — Wer dio Fahrt auf dem rechten Rheiaufer (Ba- 

dische Bahn) nicht kennt, möge diese vorziehen. 

Die Bahn l&uft bis Wendenhehn [ß. 23) mit der Pariser Bahn 
zusammen, nimmt eine norddstL Richtung und überschreitet bei 
Stat. H$rdt die Zorn. Gegend flach, rechts fem die Gebirge 
des Schwarzwaldes, von der Hornisgrinde (S. 123) an bis unter- 
halb Baden. Station Bischweüer^ neuer Fabrikort (Tuch) mit 
einer Menge kleiner Arbeiterhäuschen. Viel Hopfenbau. 

Folgt Stat Marienthal ^ 1789 aufgehobenes Nonnenkloster^ 
dann Hagenau {Post; Blume; wilder Mawn)^ Stadt mit 11,000 
Einw. (2000 Prot, 3000 Juden), einst freie Stadt des Deutschen 
Reiches und Festung, deren Werke zum Theil erhalten sind. 
Die Mauern hat 1164 Kaiser Friedrich I. aufführen lassen. Die 
anfragende Kirche St Georg ist theilweise ans dem 13. Jahrb. 
Das grosse Gebäude an der Nordseite ist Gefangenhaus. 

FtwH 11 > St ö. nach dem Bhein tu liegt a^unh^b»^ aas €tö4he*t 
Juguud/,tj;U bekannt. 

Die Bahn durchzieht jetzt den 15,000 Hectaren grossen Hage" 
nauer Wald, Folgen Stat Walburg, Dorf mit sehr alter Kirche, 
8ouU»-»ouM^Forti9 f Soffen ^ Hunthaeh^ Weiisenburg {H6UI de 
VAnge}^ Stadt mit 6000 Einw. und Mner Interessantan gothisdMn 
Kirche. Hier wechseln die gewöhnlichen Züge, die bayr. Bdkn 
beginnt (Für die nach Strassburg Reisenden GepäckreHsion.) 

Bei Weissenburg durchschneidet die Bahn die Jetzt Terfallenen» 
1706 im span. Erbfolgekrieg Tom franz. Marschall Yillars angeleg- 
ten WeiMu^gUnntger Xintsn, eine Kette Ton Yerschanzungen, £e am 
r. ü. der Lauter sich bis Lauterburgi in der Nahe des Rheins, binzogen. 
Sie überschreitet dann die Latder und die bayrische Grenze. 

Folgen Stat. Schaidt, Sitz der bayr. Mauth, Winden (Zweig- 
bahn nach Carlsruhe in 1 St. s. S. 00), Stat. für das IVs St 
entfernte Städtchen Bergzabern (S. 149), Rohrhach, dann (20 Min. 
w. vom Bahnhof entfernt) Landau (^Pfälur Hof; Schwan oder 
PoetJ^ deutsche Bundesfeetung mit 7000 Einw. (fiiUle Proteet) 
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und 4500 H. bayr. Besatsimg, Mh Bchon ein fester Platz , im 
^Jähr. Krieg siebenmal belagert und eingenommen» 1680 durch 
Ludwig XIV. Tom Deutschen Reich losgerissen, 1686 durch Tauban 
im regelmässigen Achteck befestigt, TOn 1702 bis 1713 in ver- 
schiedenen Händen, seit dem Bastadter Frieden (1714) bis 1814 
■französisch. 

^Weil nun aus dics^^r Festung: die Franzosen in den P r ichskriegen, 
sowohl der Churplalz als andern Orten, mit Brandschatzungen und andern 
BedrflekiiBgeii hart svaetiteB, so wurcle deutscher Seits jederzeit grosse 
Hübe und Kosten angewendet, diesen Schlüssel und Hnaptfestung, so da- 
hero ein rechter Zankapfel geworden , den Feinden aus den Händen zu 
4rehen, dass also nicht leicht ein Ort so oft den Belagerungen unterworfen 
gewesen ist, wie dieier.* Rhein. Antiqnarius. 1744. 

Bin grosses Denkmal in der (einzigen) Kirche erinnert an 
„Jo9, de PonU baro de Monitdat Alsaiiiu prorex gui poiUaquam 
paroa cum manu 8axonum dueem ad Hvn$ngwu Irepicium expii* 
Ijsaet ducaiumque Wirienthtrgiae el pntUima» Urras Regi trihw 
iarias fecisset etc. ob. 1690^* £r war einer der Führer bei den 
Reanionskriegen, die Zerstörung der Madenburg (S. 147) ißt sein 
Werk. Der „ducatus Wirtembergiae" ist das Herzogthum Möm- 
pelgard (Montb^iard). lieber den beiden Thoren, nördl. dem 
deutschen, südl. dem franz. Thor, ist über einer Sonne (die über 
dem franz. Thor soll ein freundliches, die über dem deutschen 
Thor ein böses Gesicht zeigen) Ludwigs XIV. eitle Inschrift: 
,,nec plurihus impar'^ zu lesen. Dem ostl. Thürnirhen des Zeug- 
hauses, (;ii!t r eliem. Kirche, ist 1793 eine noch heute an derselben 
Stelle vorhandene roth angestrichene Jaeobiner-Mütze (von Blech) 
aufgestülpt worden (wie dem Strassburger Münsterthurm, S. 11). 

Vom Bahnhof in 1 St. nach Gleisweüer (S, 146) und 2mal 
tagl. nach Amiweiler (S. 145) für 24 kr. 

Der Zug überschreitet die Queich, die alte Grenze zwischen 
dem Elsass und der Pfalz, die auch das Vogesen- von dem 
Haardt-Gebirge scheidet, in den franz. Kriegen des 17. und 18. 
Jahrh. durch langgedehnte Verschanzungen („Landauer Linien") 
Ton den Franzosen befestigt. 

Folgen Stationen Knöringen^ Edesheim , Edenkoben C^Schaafj 
Z. u. F. 1 fl.; Pfälzer Hof), hübsche freundliche Stadt mit einem 
Schwefelbrunnen (auch Traubencur), im Hintergrund die kSnigl« 
Yüla Ludwigshöht fS. 146). Von einer Anhöhe am Fuss des 
Kadmii (2097' ü. Mj hlicken die Trümmer der Krcpibwrg in das 
Thal herab 9 znletzt im Besitz der Familie von Dalberg (S. 29), 
Jetzt Zafinchtsort einer Anzahl armer Familien. 

Folgt Stat Afaltommer. Auf einem an 1000' hohen Berge 
eiheht sich linke, weithin sichtbar, der Ton Voit in Hünchen 
entworfene Nenhan der *]Iubnrg, fküher KuUnr oder KomUi^ 
fileffi5i4ty, auch Hambaeher 8ehlo8$ genannt, seit 1842 Eigenfhnm 
des Kronprinzen, Jetzigen Königs Max II. Die Rninen, ans welchen 
die neue halh vollendete Barg anfgel&hrt wurde, waren sehr weit- 
Vkaügf an mehreren Stollen stehen Jetst noch grosse röm* Maaem sn 
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Tage. Ea scheint also hier eines der Ceulra ikdiva, welche die 0er- 

immia mperiof hehemchten, gewesen zu sein. Die ehem. Burg soll 

Kaiser Heinrich II. erbaut haben, sie kam aber schon im J. 1100 in 

den Besitz der Speyerer Bischöfe. Im Bauernkrieg (1525) wurde sie 

von den Bauern gestürmt und verwüstet, der Keller geleert und die 

• Fässer zerschlagen, einige Jahre später aber auf Kosten der Bauern 

wiederhergestellt. Ein altes Bauernlied aus jener Zeit berichtet: 
Einsmals da ich ein Krit^^er was, Lieber, rafb, wie bekam mir das? 
Heins eignen Herrn und i^ids vergass, Gleich dem iiund, da er fri&st das Gras, 
Auch in gutem Wohn wKlBbren sass , Bin Ort und droisehn Gulden die Irten 

Da trank ich zu Kestenberg was (Zeche) WM, 

Guten Wein aus dem {'rossen Fas.'?: Der Teufel (iesepne mir das. 

Markgraf Albief ht vnn J'.raiKi eiiburg zerstörte die -Burg 1552 
abermals durch Feuer, ihre gründliche Verwüstung hat sie aber, 
wie fa<t alle Bfir<jen in der Pfalz, im J. 1688 den Söldnern des 
„ailerchriistlich.sten " Königs Ludwigs XIV. zu verdanken. Am 
27. Mai 1832 wurde hier die er^te LTOsse Volksversammlung 
gehalten, das damals viel genannte ,jHambacher Fest". Eine Sage 
berichtet, dass im J. 1077 Kaiser Heinrich IV. von diesem Schloss 
aus barfnss seine Wanderung nach Canossa angetreten habe. 

Keußtadt (*Löwe, um Bahnh., Z. 48, F. 24, M. 48, B. 18 kr. ; *Schiff; 
* Krone oder Postjy der grüsste Ort an der Haardt. In der stattl. 
goth. SUßskirchCj um die Mitte des 14. Jahrh. aufgeführt, sind 
die Orabmäler einiger Pfalzgrafen, der Gründer von Neustadt. 
Die Dachgossen münden in allerlei Gethier, Schwein, Affe, Gans 
u. dgl.) in Neustadt die „Hdllenkinder^ genannt Eine neue kath. 
Kirche in zierlich gothischem Stil, die St. LudwigMrche, ist 1862 
eingeweiht Das hübsche GoUegiamsgehäiide , jetxt 8tadikau$i 
Hessen im Jahr 1743 die Jesuiten erbauen. Tom 8€hk9Bhau»f 
5 M. vom Bahnhof y schone Aussicht auf Nenstadt nnd nach 
dem gegenüberliegenden Gebirge. — 20 Min. n. auf der Höhe 
die Beste der Barg WffuOnffmf das '^HardUr 8M5uthmy s. 8. 146. 
Va St weiter die Wolftburg^ S. 149, mit hübscher Anseicht — 
Hübscher bequemer Ansflng von Vt Wagen (Binsp. 4 II.) 

nach MitM 'Hambach i zu Fuss anf die Maxburg und zurück, 
dann auf die Villa LudfoigthlShe bei Ekodi (8. 146) und zurück 
nach Neustadt. 

Neustadt ist Knotenpunct für die Maximilians-, Ludwigs- und 
Bexbacher- (Saarbrück er) Bahn (R. 28). Es eignet sich ganz so ^ut 
zur Traubencur, als das im Herbst oft überfüllte Düi^eim (8. 144). 

Die Ludwigsbahn wendet sich hier nach Osten und tritt in 

die ffrosse fruchtbare Kheinebene. Reben-, Tabaks- und Korn- 
felder erstrecken sich weit hin. Folgen 8tat. Hassloch, Böhly 
Sehifferatadt , wo die Zweigbahn nach Speyer (S. 31, Fahrzeit von 
hier 15 Min t sirh abzweigt; dann Mutterstadt. 

Ludwigshafen {"^Deut^^ches Haus, Z. 36, F. 24 kr., M.m. W. 1 fl. ; 
Hotel Wolf; ^-'Bahnhofsrtsidurathm . — Art^^hfauerei von Pschorr^ 
trefll. Bier j , die ehem. Ukeimchanae , einst ein Brückenkopf der 
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alten Festung Mannheim, während der Revolutionskriege mehrfach 
Gegenstand blutiger Kämpfe, der Ort, wo in der Neujahrsnacht 

von 1813 auf 1814 die Verbündeten, eine russische Heeresabthei- 
lung unter General v. Sacken, den Rheinübergang erzwangen. Am 
15. JnTii 1849 und an den folgenden T,Tjpn wurde Ludwägsliafen mit 
12 schweren Geschützen von Mannheim aus <iiir -h badische Insur- 
genten lebhaft he-rho<spn . wobei mehrere Gebäude abbrannten. 

Der Bau dieser neuen Stadt begann 1843; als Handelsplatz 
gewinnt sie täglich gt iv.,ere Bedeutung. Das 1850 aufsr* t ülute 
Werß gehört zu den schönsten am Rhein. Lange AVaarenscliup- 
pen und ein stattliches 1852 vollendetes Lagerhaus, mit dem 
Baiinhof durch Schienen verbunden, erheben sich auf demselben. 
Die beiden neuen Kirchen in roman. u. goth. Stil sind beachtens- 
werth. Mit Mannheim (8. 36) steht es durch eine Schiffbrücke in 
Verbindung ( Eisenbahnbr. im Bau). Omnibus u. Droschken s. S. 36. 

Nach Dürkheim (S. 144j tägl. mehrmals Personenwagen. Einsp. 
nacli Dürkheim 3 fl., auf mehrere Tage 3^2 bis 4 fl. tägl. 

Folgt Station Oggershehn, mit der schönen Lorettokirche. Eine 
Gedenktafel an einem Hause in der ,.Scbiller-Strasse" erinnert 
daran, dass Schiller 1782 hier wohntt^ .,der Dichtkunst in er- 
wünschter Verborgenheit lebend". Schiller arbeitHte damals an 
seinem Trauerspiel „Kabale und Liebe". Frankenthai f Hvid Otto) 
ist ein betriebsames regelmässig gebautes Städtchen. Niederländi- 
sche Calvinisten, 1554 von den Spaniern aus ihrem Vaterland ver- 
trieben , 1562 wegen religiöser Streiti^ikt.dten von Frankiurt ausge- 
wandert, waren Gründer desselben. Das Portal der 1119 gcgi undeten 
Klosterkirche^ hinter der kath. Kirche, mag für Kunstfreunde, das 
pfälz. Kranken- und Siechenhaus und die IrrenpÜege- Anstalt für 
Aerzte beachtenswerth sein. Mit dem 1 St. entfemtea Rhein ist 
Frankenthal duich einen 1777 angelegten, W br. Canal yeibnnden. 

Nach Dürkheim (S. 144) Omnibus in 2V2 St. 

Folgt Station BobetiUenn. Vor Worms (S. 38) überschreitet 
die Bahn die bayrisch-hessische Grenze. Dom und Liebfrauen- 
kirche treten besonders hervor. Die Bahn streift fast an den 
Friedhof, auf welehem ein Denkmal mit einem Helm sichtbar wird, 
der 1848 errichtete „Teteranenstein^, einer jener £rinnenmg8- 
steine an alte Napoleonische Soldaten, wie man sie auf ver- 
sehiedenen Kirchhofen der grossem linksrhein. Städte findet. 

Iffnks zei^ sich in der Ferne Hemaheim mit dem weissen Schloss 

der Familie von Dalberg, rin^t lüne der angcsehenstr-n im Deutschen Reich. 
^Ist kein Dalber;^ daV". war nach der KaiserkrÖnung der erst^^ Knf des 
Kaisers, und der erste Ritterechiag f^alt, in Belohnung früherer dem iiabs- 
burgisehen Kaiserhaus geleisteten Dienste, in diesem Fall einem Balberg. 
Die Familie führt den Beinamen „Kii UiTnoror von Worms'*. Sie war auch 
eine der ältesten ^ bekannt ist, wie einst eine Frau von Dalberg ihrem 
Kutscher befohlen haben soll , sie an ^ihrer Cousine nach Liebfrauen* 
<,8. 41) zu fahren. Gebäude und Anlagen unxl die roman. Kirche zu / 
llernsheim sind sehenswerth. In dieser ruhen die letzten Glieder dieses 
Zweigs der Familie, der Fürst-Primas Carl von Dalberg (f 1817), einst 
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Grossherzog von Frankfurt, und der von Napoleon für die durch ihn ein- 
geleitete Heirath mit Marie Louise zum Herzog ernannte frühere bMUadifr 
Gesandte in Paris, Emmerich Josepli vor Dalberg (+ 1833). 

Folgen die Stationen Osthofen^ MeUcnheim, Alsheim» 

Chmtertblnm (Kranejy ein dem Orafen Leiningen gehSren* 
des Städtclien mit einer alten Kirche und behelmten Thürmen. 
Das grosse weit hervorragende Gebäude ist das Rathham. Alk 
der Nordseite des Orts wird das gräfl. Schlosa mit den Oirten 
siehtbar. Auf der grossen Ebene zwischen Guntersblum und 
Oppenheim wurde am 4. Septbr. 1024 die Kaiserwahl gehalten» 
durch welche der Salier Conrad II. auf den Thron gelangte. 

Yor Oppenheim (Gastwirthsch. v. W. Ritter) tritt die Bahn an 
die weirireichen Hügel. Die rothe Cathariiienkirche (s. unten) auf 
der Höhe nimmt sich stattlich aus. Durch die öden Fenstermauern 
der Burg Landskron (s. unten} blickt der Himmel. Bonconica ist der 
in den Itinerarien vorkommende röm. Name dieser uralten Reichs* 
Stadt, die im 12. Jahrh. zum rhein. Städtebund trat, da sie, be- 
sonders durch den Schatz der frank. Kaiser, TTeinrichs IV. nament- 
lich, schnell gewachsen war. Sie erlitt 1680 durch die Franzosen 
eine furchtbare Zerstörung; nur ein einziges Haus blieb damals 
verschont. Auch der westl., 1439 geweihte Langchor der (prot.) 
*Cathnrivenk>rrhe wurde in Schutt gelefrt; der ostl., 1'}62 — 1317 
erb. Tlieil der Kirche wurde erhalten; er gehürt zu <\*'U M h(iii>t«'n 
goth. Bauwerkt n , 1838 — 1843 hergestellt. Auf GlabbiKiern und 
Grabsteinen des 15. Jahrh. sieht man mehrfach die Wappen der 
Dalberg (S. 29), Sickingen, Gemmingen, Greiffenclau, Andlaw. 
An der Nordseite des Kirchhofs ein Beiuhaus mit Knochen n. Scha- 
dein, darunter angeblich viele Spanier und Schweden aus demSOjalir. 
Krieg; an einigen b< Ladt In sind noch Kugellöcher. Der Glöckner 
(12 kr.) wohnt oben I. an der Treppe des südl. Haupt-Elnganes. 

Noch höher mit der Stadt durch eine Mauer Zusammenhang t:iid, 
die Beste der einst berühmten Reichsfeste Landskron, erbaut 
unter Kaiser Lothar, hergestellt von Kaiser Ruprecht, der hier 
am 18. Mai 1410 starb. Unterirdische Gänge sldlien sich bis zur 
Stadt hinab. Oben veiter Ueberblick über die firachtbare Rhein- 
Ebene, n.d. Taunus, s.$. Melibocns und das Gebirge der Bergstraese. 

Zwischen diesen alten Bauwerken nehmen sldi Kwei neue ThÜrme, 
der eine als Uhrthnrm dienend, seltsam aus; den andern hat 
1852 die hier begüterte Frau F^wein aus Elberfeld bauen lassen. 

Vierttein (^Anker) zeichnet sich durch seinen sorgfUtigen 
Weinbau aus. Die grünen Reben auf dem rothen Grund madhen 
sich ganz malerisch. Der Niersteiner wird den Rheinweinen xn- 
gezählt, der Oppenheimer gehört noch zu den Pfälzer Weinen. 
Die V. HtrÜnf/'sehe FamUieneapeUe ist mit 6 grossen Fresken Tan 
Gdtzenberger geziert Auf der Höhe 1. ein idter Wartthurm. 

An einer Kette niedriger aber ergiebiger Rebenhftgel, liegen links 
die weinreichen Orte Nackenheim, Bodenheim und Laubenhekn^ 
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Tor Mainz das stattliche Dorf WeissernnL Das Weissenauer Lager 
bildet einen Theil der Mainzer Befestigung. Der Zug führt untere 
halb der Neuen Anlage hin nnd unter der Eisenbahnbrücke über 
den Rhein durch, in den Bahnhof von Maimt un oberen Ende 
der Stadt (e. B. 33). 

7. Speyer. 

Nach Vollendung der inneren Ausschmückung des Doms ist 
Speyer, in ähnlicher Weise wie die neuen Münchener Kirchen, 
das Ziel der Wallfahrten aller Kunstfreunde geworden. Die 
Schraudolph'schen Fresken haben den Speyerer Dom zu einer 
der prächtigsten Kirchen Deutschlands gemacht. 

Speyer (304') (* Wittelsbacher Hof oder Post ; * Rhein. Hof; 
^Pfälzer Hof am Dom), die Hauptstadt der bayrischen Rhein- 
pfalz, Sitz der Regierung und des Bischofs, mit 13,000 Einw. 
(2/5 Protest.), d ie „ Todtenstadt der deutschen Kaiser", der 
Römer Noviomagua^ Neomagtia^ Nemttae oder Augxjata Nemetum, 
war oft Sitz der deutschen Kon ige, seit sie bei der Theilung zu 
Yerdmi (843) mit Wenns und Mainz an Beatschland gekonunen 
war, „des Weines wegen'', wie dei Vertrag meldet. Besonders 
erhob sich Speyer unter den Salischen Königen, welche anf 
ihrem Schloss Limburg bei Dürkheim (S. 144), 6 8t tob Speyer, 
wohnten. 

Conrad II. grflndete 1030 den ••Dom (von 11—2 U. und 
Abends Ton 6 ü. an geschlossen) als Grabstitte für sich nnd 
seine Nachfolger; sein Sohn Heinrich III. nnd dessen Sohn Hein- 
rich lY. vollendeten (1061) den Ban. Sie alle fanden dort ihr» 
BohestStte; Heinrich lY. , auf dem der Bannfluch Gregors noch 
ruhte, erst, nachdem sein Leichnam fünf Jahre in der von ihm 
erbauten St. Afra-Capelle, an der Nordseite des Doms, unhegraben 
gestanden hatte ; dann Heinrich V., der letzte des Salischen Kaiser» 
Stamms, der den Yaterfluch mit in die Gruft nahm; Philipp von 
Schwaben, Rudolf v. Habsburg, Adolf v. Nassau und Albrecht I. 
V. Oesterreich, durch dessen Hand Adolph hei Göllheim (S. 143) 
fiel. Kaiser Heinrich VII. Hess gleich nach Albrerhts Ermordung 
(1308) beide Gegenkönige an demselben Tage und nur eine Hand- 
breit von einander in die Kaisergruft senken. Auch die fromme 
Gisela, die Gemahlin Conrads II., Bertha, die Gemahlin Hein- 
richs IV., Beatrix, des Barbarossa Genialilin und deren Tochter 
Agnes liegen hier begraben. Der h. Bernhard zog 1146 unter dem 
Lohgesang auf die Himmelskönigin (salve reyina) in den Dom ein, 
und fügte einer Sage zufolge begeistert die "Worte bei: o clemens^ o 
j>ia, 0 dulcisvirgo Maria I die seitdem in den Lobgesang aufgenommen 
sind und ehemals auch in Erzschrift auf dem Boden des Doms ein- 
gegraben waren (jetzt stehen sie über dem grossen Bogen vor dem 
Hauptchor). Er predigte hier so feurig das Kreuz, dass Kaiser 
Conrad III. sich zu dem Zuge ins gelohte Land entschloss. 
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Nach dem grossen Brand von 1450 war der Dom bald wieder 
erstanden. Am 31. Mai 1689 verheerten französ. Soldaten ihn 
mit Feuer und Schwert, und schonten selbst nicht der Ruhe der 
Todten, um Schätze zu finden. Die Kaisergräber wurden ei^ 
brechen, durchwühlt und zerschlagen, die schönsten Thftnne in 
der Stadt gesprengt, die Einwohner ausgetrieben, die Stadt hiei^ 
auf mit Stroh, Heu und Reisig gefüllt und alles in Brand ge- 
steckt Die ganze Stadt ward ein Rauh der Flammen (vgl. 
S. 39). Namenlose Grausamkeiten wurden durch die S51dner des 
„allerchristlichsten^ Königs Ludwigs XIY. begangen, die Lou- 
▼ois» Hontclar (S. 27) und Melac Die Zerstörung der Kaiser- 
graber wiederholte sich nochmals am 12. Oet. 1693 unter dem 
Befehl des f^anz. Intendanten iSTensi und in wunderbarer gött- 
licher F&gnng, hatte gerade an demselben Tage 100 Jahre spi» 
ter und unter Leitung des Yolksrepräsentanten desselben Namens, 
Hent» , die Verwüstung der Gräber der firanz. Könige zu St-De- 
nis statt, wobei mit der Asche des PfalzrerwÜsters Ludwigs 2JV. 
begonnen wurde. 

Auch der Dom zu Speyer unterlag im folgenden Jahre ([1794 
vom 10. bis 20. Januar) einer neuen Verwüstung. Alles Brenn- 
bare , Kreuze, Altäre, Chorbücher, wurde vor dem Dom aufge- 
häuft und verbrannt, wobei die Republicaner wilde Tänze auf- 
führten. Das Gebäude wukIp nun als Magazin benutzt, und sollte 
zu Ende des Jahrb. einer öffentlichen Versteigerung um den Ab- 
schätzung.spreis von 8000 fr. ausgesetzt werden, was indess glück- 
lich verhinrlert wurdt\ Napoleon bestimmte zwar im J. 1806 den 
Dom wieder zum Gottesdienst, er war aber zerfallen und keine 
Mittel zur Herstellung vorhanden, dass er blieb, was er war, Ma- 
gazin. Erst im J. 1822 konnte der durch die Hülfe des Königs 
Maximilian Joseph neu erstandene Dom dem Gottesdienst zurück- 
gegeben werden. 

Die Krypta, unter Querschiff und Chor, ist in allen Theilen 
der alte, 1039 geweihte Bau; die Choraniage mit den beiden 
östlichen 248' h. Thürmen gehört höchst wahrscheinlich einer 
Bauveränderung nach 1068 an; der Neubau nach dem Brand von 
1159 beschränkte sieh wohl auf die obem Theile der Kirche. 
Der roman. Stil mcheint an dem ganxen 0eb%ude massenliaft, 
groBsartlg und einfach. 

Die VorderseiU des Borna Ist nach Entwürfen des verstorb. Bau* 
directoraHübsch zn Oarlsmhe (8. 87) Ton 1854 bia 1858 neu anfge-' 
führt, namentl. die 225^ h. weaü. Thürme sammt der Glockenkuppel 
und der Kaiaer^Halle. An der Vorderseite oben ein grosses Bad- 
fenster, in der Mitte ein Gbristuskopf mit der Domenkione auf 
Goldgrund, in den Ecken die Sinnbilder der 4 EvangeUstea, 
Engel (Matthaeus), geflügelter Löwe (Marcus), Ochs (Lucas) und 
Adler (Johannes). Ueber dem Hauptthor der kaiserliche Doppel- 
adler, über den Seitenthoren der pf3ila. Löwe. In der Yoxhalle 
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(Kaiser -Halle) unter den westl. Thürmen sind 1858 in Blenden 
yon Qoldmosaik di»- StandbiMer der im Köni^rschor bpprrabeneii 
Kaiser fS. 31) aufVr-tpIlt. r. Conrad II., Rudoll v. llabsburg, 
Adolf V. Nassau, Albrecht v. Oesterreich; 1. Heinrich III., Hein- 
ricli IV. (im Büssergewandj, Heinrich V., Philipp v. Schwaben, 

Conrad II. von T)h trich, all?* 
andern von hm W iener Bild- 
hauer Fernkorn in weissem 
Sandstein gearbeitet. Die 4 
Reliefs sind von Pilz: Conrad 
leg:tden Grundstein 2:uni Dom; 
liudolf und der Priester mit 
der Hostie; Rudolf empfängt 
die Botschaft der Kaiserwahl ; 
bei der Kaiserkrönung zu 
Aachen nimmt et in Erman- 
gelung das Krenz vom Alter, 
üeber dem inntm Haupt- 
portal al fnaeo die Weihe der 
Kirclie an die k. Jnngfnni, 
1. der h. Bernhard nnd h. Ste- 
phan, r.' Johannes d. Tftnfer 
nnd der Maler Sehrandolph. 

Der Dom ist 47272^ l^^g, 
Langhaus 127' breite Qnei^ 
schiff 187' lang, Mittelschiir 
99^ hoch,' an der Auasenseite 
Län^e des Gebäudes gerade 
200 Sehr., Breite der westl. 
Vorderseite 58 Schritte; im 
Innern vom Eingangsthor bis 
zum Königs-Chor 90 Sehr. 1., 
Konigschor 30. Haupt- und 
Stifts-Chor 56 Sehr. 1., Breite 
im SchifF 60, im Hauptchor 
87 Schritte. Das Mittelschiff 
liat die doppelte Hohe der 
Seitenschiffe. GniuHfläche 
45,6i5 r]' (nach einer ur- 
alten aber grundlosen Sage 
hat der Speyerer Dom nur 
36 Grundfläche weniger 
als der Kölner Dom). 
Zwei Inschriften, in der Kirche selbst, über den westl. Seiten- 
thören , melden : Dieses Gotteshaus , zerstört durch Brand im 
Jf. U)H9 , ward wieder aufgebaut im J. 1772 durch Fürstbischof 
August Philipp Carl lleichsgrafen t?. Limburg" Styrum ^ verwütUi 
Bftdeker's PJieinlande. 14. Aurt 3 
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im J. 1794. wieder hergestellt im J. 1820 durch Maximilian Jo» 
seph I. König von Bayern, — Maximilian II. König von Bayern^ 
Pfalzgraf bei Rhein, liess die Schiffe auueknvitiekm mi< Qemäldm 
von Johatmei ßduraudolph , mit Omammt von Jouph Schwan' 
fiumn, voUmidei im X ISi^. 

Im Konigt-C^ aaf grossen Fossgestellen zwei Überlebens- 
grosse *8UMbUdery reebta (auf der EpisteUeite) Rudolf von 
HMburg^ in Tiroler Mennor yon Schwanthaler, der Kaiser 
sitzend, das Scbwert in der Rechten, den Helm zn Füssen, als 
Wiederberstetter der Ordnung und des gesefzlieben Zustandes 
naeb der trüben Zeit des Interregnom. Das Antlitz bat trene 
Bildnissibnliebkeit bekomnwn durch Benutzung des unzweifelhaft 
äobten Grabsteins, der in der Oraftkirrhe des Doms sieb befindet 
Die Inschrift an dem Fussgestell von Granit lautet: ^Dem Römi^ 
seAen Könige Rudolph v. Habsburg, dem Vater einer seiner Afin- 
flrauen , errichtete im J, 1S43 dieHS Orahmal Ludwig i., König 
von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein,'* Das Steinbild zur Linken (auf 
der Evangelienseite), von Ohmacht (ß. 16) in Sandstein ausgeführt, 
stellt Kaiser Adolph v, Nc^ssau knieend dar. Das Fussgestell 
von schwarzem Marmor ruht auf vier geflüprltpu Löwen. Inschrift: 
„Adolphus de Nassau Rom. Rex oh. n. ;i\9n regni sui Vff. die 
II. JuUi. Aiavo Aug. in Loco, quo sepultus est, monum. hoc resii^ 
tuit Wilhelmua Dux Nassoviae J«24." (Verg^l. S. 143.) 

Rechte und links am AnfsiaTie: zum Hauptdior .sind zwei 
Reliefs ( iiigt mauprt, früher in der Grnttkirche , 1853 hergestellt^ 
auf jedem vier Kaijsei bilder in ganzer Figur, theilweise vergol- 
det, mit den alten Inschriften, links: „Conrado II., qui hanc Deo 
sacram fundavit aedern ac sibi suisque siiccessoribus eis A!pe$ 
reliquit sepulturam. salus. Conradus II. pater, Henricus III. filiuSy, 
henricus IV. nepos , Henricus V. profupos.^ Rechts: „D. O. M, 
virginem ac matrem supplex veneror, memineris velim hune locum 
1030. Philippus hnp.. Rudolphus I. Habsburni ^ Adolphus Aas^ 
sovius. AlLirtu^ I. Austriacus in hac basiiica äcpulti.'* 

Im Hauptchor herichten zwei Inschriften, rechts; „Kaiser 
Conrad II. legte den Orundstein $u diemn Dome 1030, Kaiser 
Beinrieh IV» vollendete den Bau 1061." Links: „Ludwig /. 
Khnig von Bayern, Pfalzgraf bei Bhein , liett die Chäte mU €h^ 
mälden oMeekmUeken, tveleAe von Joh. Sekraudolpk 1346 begonnen^ 
1860 «oUendet wurden.^ Seitdem sind aneh die Fresken im SchüT 
fertig geworden (vgL oben). Diese Bilder, 92 grosse Gempositionen 
(die 8 grossen Bilder im südl. und ndrdl. Seitenebor an W br.» 
22' b.)t ansaeidem lahlreiebe einzelne Figuren, gebdren sn d«m 
ScbSnsten, was die neuere Knnst in Dentscbland gescbaffen liat» 

«•VresktB, von Joh. S^rm täo lph mit seiiu n KunstgehulA n r/oNMl. 

SrJirnndolph. Jos. Möse!, J. C.Koch. I^ffssmair und Max Beniele seit li^in aus- 
eefuhrt, die Ornamente von Jos. Silttcarzmtuin. Langschiff, nördl. Wandz 
1. Adam und Eva, 2. Abrahams Verbeissung, 3. König DaTida Viaion, 4. 
Marin Geburt, 5. VermabbiBg, 6. HebnaualniBg, 7. Anbetuig der Weiae»» 
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ö. Besciineidang, 9. Maria iindet den l^ährigen Jesus im Temi^eL 10. Jo- 
sephs Tod, 11. Jesus als Lehrer, 12. der anferstondene Heilaiid ; tfitfl. Wmd: 

1. yoahs "Danknpfer. 2. der T»reTin rnd^ Dornbusch, 3. Weissagung des I'ro- 
pheten .Tcsaias. 4. Maria- Opferung, b dfr englische Gruss. ft. rhricfi Ge- 
burt, 7. Simeons Weissagung, S.Flucht nach Aegypten, O.Jesus zul\azareth, 
tO. Hochzeit zu Cana, 11. Kreuzigung, 12. Sendi4l^ des h. Geistes. Kup- 
pelgcwölhe: das Lamm, Abel, Ahrahnm. 3Ielrhisedech, das Manna. Je- 
taias, Jeremias, Ezechiel, Daniel, Matlheeiis, 31arcus, Lucas, Johannes (auf 
Goldgrund). Südl. 8eitenchor; 8temi(jung de* h. SUphauus iAlUTmach*:^ 
auf Goldgrund), darüber der h. Stephanus vor dem hohen Rath, 1. da- 
neben die DiaconenA\ ' ihe, darunter Enthauptung des h. 8tephniins, Papstes 
«Bd Märtyrers; Bückvv and: Gebet dieses Heiligen. Nördl. Öeitenchor: 
Vitim des h, Bmmhard (Altamieehe, auf Goldgrund), darüber Aakunft des 
h. Bernhard in Speyer, r. daneben Gebet am Altar, darunter Ueberreichunc 
des Krf uzbanners : Rückwand : Heilunj? eines Knaben, Abreise des TTfiHL'Cn. 
ötillöchor: Maria und Johannes, Marice Tod, Begrabniss, Himmellahrt, 
Krönung (in der Chornische). Neben diesen grösseru Biklem noeb eise 
Anzahl von Heiligen in den Z\, i s rhenräumen, den Kreuz-Gewölben, den 
Capellen-Altären. Die Farbe n Skizzen und C art o n s sind in einem Saal 
über der (südl.) Taufcapelie ausgestellt, Eintritt (12 kr.) im südl. Seitenchor. 

Eine gdandeilose Arcaden^QaUerie zieht sieb oben rassen 
um den ganzen Dom, nnd gewehrt, namentlieb ostl. nach Heidel- 
berg hin, eine hübsche Aussicht, besonders aber auch Gelegen- 
heit, dnich die Fenster die Fresken im Schiff tocnd Chor Ton oben 
cu betrachten. Der Glockner (30 kr.) dient als Bef^^ter. — 
Die 1857 hergestellte Krypta unter dem Chor ist arehitectonisch 
sehr beachtens Werth (vgl. S. 32). 

Der ehemalige Bomkirohhof ist in baumbepflanzte Anlagen 
▼erwandelt An der Südseite des Doms steht hier der Oelberg^ 
jetzt eine wunderliche Steinmasse mit bildlichen DarsteUnngen 
in Sandstein, Blättere erk u. dgl., von füof freistehenden goth» 
Pfeilern umgeben, im J. 1411 errichtet. £r war ursprünglich eine 
kunstreiche Capelle in dem jetzt yersch wunden en Kreuzgang (s. 
B. 32 beim Mainzer Dom) und stellte den Garten Gethsemane 
und die Gefangennehmunjr des Heilands dar. — In der Nähe 
unter den Bäumen ist der Domnapf, eine grosse Sandstein?jrhüssel, 
einst die Grenze des städtischen und bischöfl. Gebiets bezeiehnend. 
Jeder neue Bischof musste ihn, nachdem er gelobt hatte, die 
Freiheiten der Stadt zu achten, vo!) Wein piessen l?i<*6en, worauf 
er von den Bürgern auf seine (M-uiMiiKit gelttrt -^^nrde. — 
Oestlich Tom Chor ragt aus den Bäumen das Heidenthurmcfien 
hervor, dessen Unterbau aus der Römerzeit herrühren map. 
Wahrscheinlich gehörte der Thurm zur Stadtmauer, die im J. 1080 
Bischof Rudger autführen Hess. Er birgt einige vorsündfluthliche 
Thierknochen und mitteialt. Alterthünier. — Nordöstlich vom Dom 
ist eine durch ein Gitter verschlossene offene Halle, die An tikeri- Halle, 
in welcher römische und andere in der Rheinpfalz gefundene Alter- 
thümer aufgestellt sind, „monumenia antiquitaiia Romanae" ^ wie die 
üeberschrift lautet. — Eine Tafel, äusserlich am n.ö. Strebepfeiler 
des Domchors eingemauert, meldet: „AttfdiemnPlalte^Umddie kair 
teriicht Pfah, um 1100 von KaUer Heitiitieh IV, dem BUehof Johann L 
übtfgehen, seit dk9ßt Zeit büdaflU^ Aeaiilefw, serstört 1669". 

3* 
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Pip breit«« Ma"?cimilians',lras8e begrenzt im Osten der Dom, 
im Westen ein alter liübscLer Thurm, das Altpörtel, das einzige 
Ueberbleibsel der alten freien Reichsstadt ; der Reichsadler, der 
einst die »Spitze zierte, ist längst verschwunden. 

Die Verwüstungen, welche Speyer von den Franzosen zu er- 
dulden hatte, haben au Alterthümern der Baukunst wenig übrig 
gelassen. Eine alte unscheinbare Mauer neben der protest. Kirche 
ist der einzige Ueberrest des alten Kaiserpalastes, der Retscher 
genannt, in welchem 29 Reichstage gehalten wurden, namentlich 
jener unter Kaiser Garl Y. 1529 , nach welchem die neuen Reli- 
gio nsveiwandten Ton einer am 19. April übergeBenen Protestation 
den KaneB FroUäaniten erhielten. Die Bischöfe, welche, wie Jene 
Ton Kdln, nicht in der Stadt yerweilen dorften, wohnten bis ins 
17. Jahrh. auf der Madenburg (S. 147), snater in Bruchsal (S. 85). 

Von Speyer in etwa 8/4 St. in Nachen (4ö kr. und mehr je nach der 
Personenzahl) nach K'^tsrh ( Whs.), von wo ein guter JKTeg durch Taaiieil* 
wald in V2 ^t. nach bchwetzingen (S. ö8) tuhrt. 

8. Mannheim und Schwetzingen. 

GMth5fie. Am Rhein^ beim Landeplatz der Dampfboote : *£urop. Hof, 
Z. 1 fl., L. 18, F. 3U, B. 24 kr. In der Stadt: »Ptälzer Hof, Z. 1 fl., 
F. 24, B. 18 kr.; ^Deatscher Hof, yoo Geschäflsleuten viel beaueht. 
— *König von Portugal, Schwarzer Löwe, beide für bescheidame 
Anspräche. Zihringer Hoif bei derConcordionkirche. •Drei GlocT<f»n 
(Hdtel Langeloth) in der Nähe dea Strolauarktü. Weisses Lamm, 
Bier» u. Gaathaus, reinlich und nicht tbeuer; Goldene Ganf , ebenso. 

Baalaiiration. Stern beim Theater-, Cafd Frangais^ Mohren- 
kopf, Bosenstock, beide mit reicher Speisekarte, nicht theuer. 

Bierh&uMr. Rothes Schaf, Maierhof, alte Sonne, Löwen- 
keller an der Strasse vom Theater nach dem Rhein, Bockkeller 
beim Heidelberger Thor. 

Eisenbahnen. Nach Darni^fa.H und Frankfurt (S. »;."^) und nach Heidel- 
berg (8. Tä) u. s. w. Abfnhrt vom Bahnhof zu Mann heim, nach Speyer. 
Neuttadl u. s. w. (,R. 28) uudifoifu CS.26) vomBahuhot Lud wigshafen. 

Daapftoot. jDer Landeplats ist Tom Bahnhof eh Ludwig shafen 15, 

¥0m Mannheimer Bahnhof 30 Min. entfernt; man gelangt vom letzteren 
an denselben , wenn man vom Bahnhof in gerader Richtnng die Strasse 
am Theater und an der Jesuitenkirche vorbei bis zur Sternwarte verfolgt 
und iich dann halblinkt durch den Hofgarten wendet. 

Tuhrwerk. Omnibus vom Mannheimer Bahnhof nach dorn Ludwiga- 
hafenor, 20 M. Fahrens, ohne Gepäck 22 kr., jeder K<»(rrr B kr. ^ 1> r o s c h k e 
von Bahnhof zu Bahnhof 1—2 Pers. 45 kr., 3 P« rs. 51 kr., 4 Pcrs. 1 Ü. 8 kr. 
In de 1 s t adt 12 kr. die Fahrt t ur 1 Pers. , 24 kr. für 2, 27 für 3, 36 kr. für 4 Per». 

Pack träger vom Bahnhof oder dem Dampfboot sum Omnibus oder 
der Dr* rtiko für jedes Stück 3 kr. 

Tele grapba BtatioBW im Bahnhof und in der Stadt im Postamtgebirade. 

Mannheim (258') ist erst 1606 vom Kurf. Friedrich IV. von 
der Pfalz gegründet, der sich nicht weit von der Neckarmünduim 
eine Barg erhaute, welche mit den Anfängen der Stadt im SOjähr. 
Krieg, und nachdem die letztere kaum wieder zn erstehen begon« 
nen hattet ^b den f'ransoaen xeratSrt wurde. Seinen 

epättm Glans Terdankt Mannheim dem Kurf. Oarl Philipp, der 
7121 wegen kirohlieher Streitigkeiten mH den Bflrgam ^von 
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Heidelberg hierher zog, und dessen Naebfolger Carl Theodor, der 
1778 seine Residenz nach München verlegte. Die Belagerung 
TOD 1795 beschädigte Vieles; die Festangswerke wurden 1799 
geschleift. 

Mannheim hat 30,425 Einw. (Hälfte Kath.) und ist die regel- 
mäPFTcrPtp Stadt Deuts^'hlands, in 100 ?ro«spn Quadraten srharh- 
brettartig erbaut. Der Speditions- und Productenhandrl (Tabak, 
Krapp, Spelz, Obst), welcher seit Aufhebung des Kölner Stapels 
von Mail II heim aus betrieben wird , hat diesen an der Mnndung 
des i\€ckars in den Uhein gelegenen Ort zum ersten Handt l -platz 
am Oberrhein genjacht. Der Bheinhafen steht durch em« um die 
Stadt geführte Oüterbahn mit dem Neckarhafen und dem Bad. 
Bahnhof in Verbindung. 

In dem von 17*20 bis 1729 erbauten, 1795 theilweise zerstörten 
umfangreichen Schloss (Vorderseite 1700' lang, Eingang durch 
den östl. Thorweg) befindet sich links im Thorweg, in einem 
durch ein Gitter verschlossenen offenen Gang, eine Anzahl röm, 
Denksteine mit merkwürdigen Inschriften und Bildwerken, kleine 
etrur. Sarkophage, Statuetten u. dgl.; im ersten Stock desselben 
Tlfigels (Aufgang rechts) eine Bilder^aXUrief in weleber nur ein« 
zelne Niederlander Ton Wertii, eine bedeutende Kupfenüehiamn^ 
lung^ eine Sammlung tob Abrüsten hmthmUr AnUkenj und ein 
kleines NatwralienrCabUnet, Die Grossberzogin Stephanie Ct^^^)» 
des Kaisers Napoleon L AdoptiTtoebter, Wittwe des 1818 gest. 
Grossberzogs Carl, bewohnte Mber das Scbloss. Mannheim ist 
flberbaupt Sitz des pf&lziscben Adels. 

Bildei-franerie täglich von 8 — 12 und von 2 bis Abends zu selien 
l3ü kr. Trinkg.) Mittw. 11—4 Uhr unentgeltlich. Vorsaal: antike Büsten 
in Oypsabgüssen ^ Kupferstiche. — I. Saal: Bilder neuerer badischer Maler, 
n. Saal: 1. Cranach 34. sterbende Maria; 35. Christi Geburt-, 21 A'^^'tr 
mhende Knhe: '24. Holbein Bildniss; 25 /i'^.':« Frankfurter Senator; 33. i/a- 
nulion todtcs Wild. III. Saal: 60. Boiidekoeter Federvieh. IV. 8aal: 119. 
Hubens BÜdniaa «einer iweiten Fran^ 97. J'iBteri Seestnnn; 88. ButttdaA 
Landschaft. V.Saal: ^m&tan<if Christas ¥0? Pilatus , 123. iwei Geistliche; 
127 Fotier Rinder; 141. Ruy$ch Fruchtstück; 163. Weenix todtes Wildj 
Terbury 183. Gesangunterricht, 182. Spitzenklöpplerin; 19C>. }Vuuit^"manM 
PlutHlening. VI. Saal: Teniers 20f. Bauernhochzeit, 205. spielende Bauern, 
IIT). Wirthßhausleben . 196. Bauemmahlzeit ; 212 Helmoni Alch>mist; 
Teniers 219. Scheereuschleifer, 222. singende Bauern; 223. i-'«erdi>iiren Land- 
schaft ; 235. Joseph Vemet ruhige See ; 221 . RyckaeH Schuhflicker, 224. Wirths- 
hausleben, 231. Urindoctor; 253. Le Brun Bildniss eines Kathsherrn. 
VTI Sn»i 259 (S^fvani Joseph und Poliphar. VUL 8aAl: antike Statuen 
und Grupp' rj in Gypsabgussen. 

Das Theater, 18ö4 innerlich und «u^-erlich hergestellt, pe- 
h5rt zn den bessern des südl. Deiit-srlilands (Decorationen aus- 
gezeichnet). Srhillers erste Stücke, Käuber, Fiesco, Kabale und 
Liehe, unien liier unter seiner Leitung und Ifflands Mitwirkune^ 
aufgeführt. — Auf dem „Schillerplatz" (Theaterplatz) wurde d> u 
10. Not. 1862 Schiller' s Standbild von CaucTy „errichtet aus Beiti ägen 
der Stadt Mannheim, der ersten Zeugin seines Ruhmes", wie die 
Inschrift auf der Rückseite des Piedestals meldet, enthfilU. Bechts 
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neben demselben erhebt sich seit Sommer 1864 das Staudbild 
Jffiands (t löi4j, der seine Küostierlaufbahn in Maouheim begann, 
Geschenk König Ludwigs I. 

Von Gebäuden wären noch zu nennen : die an Marmor und 
Vergoldung reiche Jesuitenkirche, 1733 erbaut, die SUmwartt. 
das Zeughaus , das Kaufhaus , sämmtlich um die Mitte des vor. 
Jahrh. erbaut, dann auch die langen Gebäude des Freihafens am 
Rhein, um 1840 von Hübsch aufgeführt, durch ihre saubere Form 
und den verzierenden rothen Sandstein ausgezeichnet. Die neue 
Synagoge ist im byzant. Stil erbaut und reich geschmückt mit 
Vergoldung und Arabesken. Tor dem Kaufliaas ein grosse« wasser- 
loses BronnengesteU in SfsgOMy Aafimg des 18^ JdJbeA. y«ttttUgL 

Auf dem MarktplaH ein Denkmal, welehes die Bürger Ifen»- 
lielme dem Korf. Cttl Theodor errielitet haben. In derselben Bich- 
lang weiter n. ist die grosse 1845 erb. Kettonbfiok» über den Neckar. 

Einem durehraisenden Fremden bietet Mannheim wenig Ter* 
anlassnng xn l&ngerem Aufenthalt ; dieser wird seine Zeit Heber dm 
Dom £n Speyer (Bisenbahn in 8t. s. B. 27) mit gesehiofatfiehsn 
Denkmälern und pr&ehtigen Fresken (8. 34) , dmr grossartigen 
und herrliehen Umgebung Heidelbergs (s. S. 75 , Eisenbahn in 
i/f St.), oder den berühmten Schwetzinger Gärten widmen. 

Jfan fährt zu letzerem Zweck auf der Eisenbahn in 15 Min. bis Fried' 
rich^eld (1682 von franz. Caivinisten auf der Stelle „bei Seckenheim'* er- 
baut, wo Kurf. Friedrieh I. 290 Jahre früher den grossen Sieg über die 
Pfalzverheerer Herzog Ulrich v. Württemberg, Markgraf Carl v. Baden und 
Bischof Georg v. Metz erfochten hatte), Station zwischen Mannheim und 
Heidelberg (vgl. S. 69), und von da in einem Eiuspanncr (hin und zurück 
1 fl. 46 kr.) oder in Personenwagen (im Sommer 4mal tägl.) in 45 Min. nach 
BchwttMXngW (ßrbprin- : Hirsch). Die *Oärten legte in der Mitte des 18 J.i^irh 
Kurf. Carl Theodor an. Sie umfassen 186 Morg. Land. Die neuere Garten- 
kunst hat die herrlichen Baumreihen der altfranzösischen Anlage mit rier- 
lichen englischen Partien umgeben. Man gebraucht 2 St . um Alles zu 
besichtigen. Die sehenswertheaten Gegenstände sind nach Reihenfolge der 
Lage, links beginnend (Führer ganz unnöthig): Tempel der Minerva, Mo- 
iehee (nmflMsende Avssieht Ton einem der beiden iW h. Minnrets, 13 kr. 
Trinkg.), Mercurtempel , Aussicht am grossen Weiher, bei den ColossaI> 
flguren -Rhein^ und ^iDonau", durch die WaldöÖnung bis zum Haardtge- 
birge, Apollotempel, Badhaus (12 kr. Trinkg.), wasserspeiende Vögel, rö- 
mische Wasserleitung, Orang<^riebans. 

Da3 von Kurf. Carl Ludwig um die .Mitte des 17. Jahrb. erbaute SdilofS 
hat nichts Aussergewöhnliches. Ergab es 1657 seiner geliebten RaugrsÜD 
Louise V. Degenfeld eur Wohnung. Auf dem Oottesacker ruht Hebel, der 
Sänger der allemann. Lieder, der „rheinische Hausfreund". Er starb hier 
1820 auf einer Rerufsreise. Im J. 1859 isl auf seinem Orabe ein Denkmal 
errichtet (Tgl. ä. Ö8 u. 133). 

9. Worms. 

Auch der Dom zu Worms, namentlich die Steiiibildwerke in der 
Taufcapelle, belohnen einen kurzen Aufenthalt in Worms (*AUer 
Kaiser beim Dom , Z. 48, B. 18 kr. ; Rhein, Hof am Landeplatz <ler 
Dampfb., Vi von der Stadt; *Liebfrauenberg; Bahnh.-Re.staur.). 
M'orms ist eine der ältesten Städte Deutschlands, 15 Min. vom 
Rhein entfernt, der einst die Mauern der Stndt berührte. Di^ 
fränkischen Könige, vor ihnen schon die burgundischen Eroberer 
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des Rheinlandes (431), dann Carl der Grosse und seine Nach- 
foljrer, nahmen hier häufiff ihren Sitz. Hier ward 77*2 der Krieg 
gegen die .Sachs<^n bp-sf hlnccpn , hier öfter- dip Mriivprsnmnilung; 
gehalten, sowie der irrosse Kampf über die iieiehnung der Hisphöfe 
mit Ring und Stab 112*2 durch ein CoTirordat 7wi<phen Kaiser 
fleinrirh V, und Pnp«t ralixtns II. beendi.trt. Kiiip ianfie Keihe 
denkwürdiger RegelH iih eitiMi knüpft sipli an seinen Namen. 

Die freie Reichsstadt Worms war bereits im J. 1255 Mitglied 
des rhefn. Städtebundes , und zählte zur Zeit Friedrich Barba- 
rossa's 70,000, noch zu Anfang des 30jähr. Kriegs an 40,0ü0 
Einw., jetzt nur 10,726 (6422 Prot., 3423 Kath. , 861 Juden). 
Der schwedische Oberst Haubold Hess im J. 1632 alle Vorstädte 
niederreissen. Aul.^ Grausamste wütheten im J. 16cSH Ludwig? 
X.IV. Mordbrenner unter dem Befehl Melac's und des jungen 
Herzogs v. Cr^qui. Es war verkündet worden, dass an einem be- 
Itlmmten Tage gans Worms niedergebrannt werden würde, nur 
4er Dom sollte Tersohont bleiben. Des WerthTOllste wurde naii 
von den bestfirslen Sinwobnem in den Dom geflüchtet nnd fiel 
««f diese bequeme Welse in die Htode des TenbeQehtigen Fein- 
des. Am 31. Mai 1689 Naebmittags 4 Ubr ward den mit Rau- 
ben und Plündern besobftftigten Grenadieren dnrcb einen Kano-* 
Bensebnse das Zeichen zum Brand gegeben. Allenthalben waren 
Strebbanfen nnd Pechkiinze angebraeht, und scbon am folgenden 
Morgen war die ganse grosse Stadt in einen wfisten Schutthaufen 
▼erwandelt. Nur die festen Mauern des Doms und der Synagoge 
leisteten den Flammen und der Terheerungswuth Widerstand. 
Spuren sind noch an den Quadern des Doms siebtbar. 

Der (kath.) «Bom ward im J. 1016 in Gegenwart Kaiser Hein- 
richs II. eingeweiht } erlitt aber zu Ende des 12. Jahrb. man- 
cherlei Veränderungen. Das ganze Gebäude mit seinen Tier 
schlanken Thürmen und den beiden Kuppelbauten und Chören 
gehört zu den schönsten roman. Kirchen, namentlich die äussere 
Oesammtwlrkung ist eine der g!öcktich>ten , besonders seitdem 
auch bei dpr neuen Herstellung (1860) das ftruhere Dach von 
harocli^r Form der östl. Knppel durch ein mit rnthlichem 
Schieter gedecktes Zeltdacli ersptzt ist. Seltsame Thicrgestalten 
and Larven sind oben an den Thürmen siclitbar . Ausge- 
burten der »Steinmetzen-Phantasie. Den nordwestlichen Thurm 
licss Bischof Kt'iiiheirdt 1472, da der alte eingestürzt war. auf- 
tühren. Aus dersillipii Zeit ist auch das mit Steiiibi M mi reich 
verzierte südliche spitzbotn^e '^Portal, in d^-^Mi (iiebelteld eine 
mit der Mauerkrone geschmückte Frau zu sehen ist. auf einem 
Thier reitend, dessen vier verschiedene Köpfe und Beine (Engel. 
Lowe, Ochse und AdlerJ den Kennzeichen der vier Evangelisten 
«ntsprechen (S. 32). Das Ganze soll unstreiticr die siegende 
Kirche bezeichnen und kann sich keinenfalls , wie wohl be- 
hauptet worden, auf die furchtbare Hinrichtung der SOjährigett 
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feerrscbsü' litt gen ßrunhiidtj, des au^trasischen Königs Siegbert 

Gemahlin, beziehen, welche im J. 613 zu Worms statt hatte. 

Sie wurde mehrere Tage gemartert uiiii auf einem Kameel reitend 

dem Hohn des Heeres Chlotars II. v. boissons prelägt^gebeUr 

Dann gt^schah, was Freiligrath singt: 

Der Hengst riss wiehernd aus, die Hinterhufen schlugen 
Das nachgeschleppte Weib) Temnkt in seinen Fugen 
Ward jedes Glit J aTi ilir; um Hir entstellt Gesicht. 
Flog ihr gebleichtes Haar^ die spitzen Steine tranken 
Ihr königliches Blut, und Ackmdenid Mh« die Fraaken 
. Chlotare^ dae Zürnenden, entsetelieh Strafgerleht. 

Dm /iMMre, 347' L, 85' (im QuenchüT 1160 ^ 
HarsteUimg begriffen. Der Aoeban dee deü. Ohors mit Mamior nad 
Gold gesdieh im 18. Jabili. BemerkenBwerth ist in der ersten 
südl. Ospelle rechts oben ein eingemauertes hoekerhsbenes uraltes 
SUinbüdwerk j Daniel in der LIhrengrube; dann der OrabMeim 
der dfti fränkiwdim KönigstödUer S. Embede, S. Barbede und 
S. Wellebede aus dem 13. Jahrb., ehemals im FranenUestor, 
jetKt an der Wand des nördl. Seitenschiffs eingemauert. 

In der Tat^uipeiUf links neben dem 8üdl. Portal, grosse 
*8Uinbildw€rk€ von der sorgfaltigsten Ausführang nnd grosser 
Schönheit, vortrefflich ehalten, welche aus dem zu Ende 
des 15. Jahrh. erbauten, im J. 1818 abgebrochenen Kreuzgang 
(vgl. S. 179) hierher gebracht wurden , Stiftungen adeliger 
Familien , eine Verkündigung (v. Wambold) , eine Grablegung 
(v. Lohenstein), eine Aufersti'hung (v. Weinhpim), Christi 
Geburt von einem Mainzer Kuriürsten gestiftet, ^leKli^ara 
Gemälde in Stein, alle lebensp^ross imd horherhaben , dann 
der Stammbaum Cliristi (v. Da 11) er?). Ferner der Grabstein des 
Ritters Eberhard von Heppenlu im . Lenannt v. Sallder (f 1559), 
eine vor di iu Cnicifix knietn le <:i hanii^chte Gestait von treff- 
licher Haltung; endiieh eine Anzahl von Wappen und Schluss* 
steinen ans dem Krenzgang:. Der Taufstein ist aus der 1807 
niedergerissenen uralten St.-Jühannis-Capelle. Die gemalten Flügel- 
bilder der beiden Schutzheiligen des Doms, des h. Petrus und 
des h. Paulus, auf der Rückseite Heilige, im ältesten byzaatin. 
Stil, sind die einzigen, welche bei dem Franzosenbrand nicht 
untere: L iugeii bind. Die Gegenstande in dieser Capelle sind der 
gtiiiautiten Beachtung werth. Sie ist verschlossen, man muss sie 
durch den Küster (18 kr.) öflhen lassen. Er woknt einige 100 
Schritte südl. an dem grossen Fiats. 

Anf dem freien Platx am südl. Portal schalten sich die Franen 
des Nibelungenliedes, Branhilde nnd Chriemhilde, wie das Qedksh« 
im 14. Abentener berichtet nnd diesen Abschnitt, den Beginn der 
Klage und des Untergangs der Nibelnngen, also schliesst (8. 42): 
4,«ofi Mseler ftawm bogen wart vü der d^ene verUm^* 

An der Nordseite des Doms der statüiche Unteiban von rothen 
Sandstein-Qnadem des ehem. BUAof9kof9f einst K5nig Gnntbera 
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Burg, nach der Franzosenzerstoning von 1689 im J. 1727 wieder 
aufgebaut, dann aber nochmals von französ. Kepubiicaiiern im 
J. 1794 niedergerissen. Hier hatte im April 1521 der Reichstag 
statt, "WO Luther, der während seines 14tägigen AufeTiThalts in 
Worms im Johanniterhof neben dem früheren Gasthof zum 
Schwanen wohnte, vor Kaiser Carl V., vor 6 Kurfürsten und einer 
grossen ^laiizenden Versammlung seine Sätze vertheidigto und 
üiit den W orten schloss : ^,IIier siehe ich ^ ich kami nicht anderSy 
Qott helfe mir. Amen". Eine unrichtige Sage verlegt dies Er- 
eigniss in das ehem. Rathhaus , welches da stand, wo sich jetzt 
die 1726 erbaute Drei faltigkeiUkir che, am Markt, erhebt. Ein ver- 
btielmes F^esk^bild in dieser Kirehe, von Seekatz, Luther vor dem 
Reichstag, hat weder gesehiehil. noch künsüer. Werth. Vor der 
Kixehe soll Bietschels grosserftiges Befortnathnt-Denkmal errichtet 
werden y anf gemeinsamem Stafenunterhan an drei Seiten dnreh 
eine Zinnenmaner yerbimden, ohen Lntiier und Melanchthon. — Im 
Bischofshof hatte anf Veranlassung Kaiser Ferdinand*s im October 
1557 ein letzter aher erfolgloser EinignngSTersnch (Colloqnitim} 
statt, unter dem Yorsita kathol. Seite des Domdechaaten Jacob Elta^ 
des spateren KurfGrsten von Trier^ protest. Seits Melsnchthon's. 

Beachtenswerth für Alterthumsforscher ist die SjnagogOf in 
der Nähe des Mainzer Thors, ein Xusserlich unansehnliches Ge- 
binde aus dem ll.Jahrh., angebaut dtt Rtuekahtiüld, ein capel* 
lenartiges Lehrzimmer. Die Wormser Judengemeinde ist eine 
der ältesten in Deutschland, sie soll bereits zur Zeit der ersten 
Zerstörung des Tempels durch die Babylonier, im J. 588 vor 
Christi Geburt bestanden haben (?). Der Judenkirchhofy 3 Min. 
vom Dom, westl. vor der Stadt, links durch das kleine Haus neben 
der Promenade, ist ein umfangreiches Todtenfeld, mit zahlreichen 
Leichensteinen ans rlen ältesten Zeiten mit hebräischen Srhrift- 
zeichen, von Gestrüpp durchwachsen, an der we^f]. flauer die 
neuem, die auf der Rückseite auch deutsche Inschriften haben, 
auf manchen nach hebräischer Sitte kleine Steine angehäuft. 

Der HeiL sehe Gdrien ist wegen seiner Treibhäuser mit herr- 
lichen Palmen und seines iieichthums au seltenen schönen Blu- 
men und Pflanzen sehen^werth. 

Jn der Mainzer Vorstadt, welche durch Schweden und Fran- 
zosen (S. 39) zerstört wurde, ist nur die ^Liebfrauenkirche 
stehen geblieben, 15 Min. vom Dom entfernt. Ein breiter "Weg 
führt von der Landstrasse, etwa 100 Schritte vor dem Mainzer 
Thor, rechts ab zu ihr hin , an dem uralten irottesacker vorbei, 
den südlich auch noch Trümmer kirchlicher Gebäude begrenzen. 

JHier -wohnt der Glöckner.) Die Kirche wurde zu Ende des 
5. Jahrh. an der Stelle eines älteren Gebäudes von Rath und 
BürgerschaH zu Worms aufgerlehtet; auf den Sehlussst^en des 
Oew91bes sieht man die Wappen der Terschiedenen Zünfte. Im 
Innern ist, im ndrdl. Schiff, nur ein altes angemaltes Steinbild 
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AUS sehr früher Zeit bemerkenswertli, oben die Grablegung, lebens- 
^rosse Gestalten, unttii hoclierhaben die schlafenden "Wächter. 
EiKenliiiiiiiUeii ist auch der freie Rundgang um den Hochaltar. 
Da^ Portal zieren treffliche Steinbilder, die klugen nnd Mlksk- 
ten Jungfrauen , MmiUe Tod und ikre KtSnnng durch den Hei- 
land deieteUend. Sumetags nnd en den Merientagen ist in der 
Kirche Gottesdienst. ^ In der nichsten ümg ebnng wächst ein 
herOhmter Wein^ die IMfinmenmUehi der jedoch dem Kamen 
-vielleicht mehr als der Mie seinen Buf verdankt Auf der Slkd- 
seite der Stadt, hei dem ehemaligen Wartthann Lu^intlandy und 
•am Gtifettoefc wird ein Wein gewonnen, wricher der Liebfrauen* 
Milch nicht nachsteht. Das Amphitheater CatefMd war schon 
▼or Jahrhunderten spurlos yerschwundeB. 

Tor Zelten umfloss der Rhein eine An» der Bo99ftgairien heute 
noch genannt, Worms gegenüber am rechten Ufor, Jetit aber vom 
Festland nicht mehr getrennt, und statt der Rosen nur Gras und 
Weidengestrupp erzeugend. An ihn knüpfen sich uralte Sagen, die 
in den altdeutschen Dichtungen von Siegfried und den Nibelungen 
vielfach wiedertonen. Denn Worms ist Mittelpunct der Heldensage: 

„Ein stat l?t an f!pm Rine, diu ist so wnnnesam, 

Unt ist geheizeil Wormese^ sie weis noch rnaneg man. 

Dar inne saz ein recke, der hate atolsen muot: 

er was geheizen Oibeche, unt was ein künei; ^uot. 

Der h&te M siner frouwen dr? flüne höch geborn, 

unt ouch ein tchoenez megetin, durch das wtat verlorn 

maneg käeaer degen, man uns von ihr aeit. 

Kinmhilt was .-i' treheizen, diu kci^icrliche HMU. 

Sic l)egunde irieii ein stolzer wigant. 

der was geheizen Sifrit, ein hell von NiderlaiU.** 

^Der grosse Bosengarten^ harausg. von W. Grimm. 

Barum holst es auch in den Nih€hm^ von den Burgunder- 
Königen Gunther, Oemot und Oiselher, den Brttdem Chriemhilden«: 

Zu Worma am Rheine wohnten di« Herrn mit ihrer Kraft, 

Von ihren Landen diente viel stnlze Kiltergchaft 
Mit stolzlichen Ehren all ihres Lebenszeit, 

Blaiftaamaflleb afa ttarben dureh vweier edlen f ranen Heid. B. 40.) 

Siegfrieds Heldenkraft, sein Fall durch Hagen's Venrath (der 
auch den reichen Brautschatz, der ,,Nibelungen Hort'% in den Rhein 
▼ersenht haben soll, vgl. R. 40 Lurlei), Ohriemhildens Rache, der 
Untergang der Burgunder durch Etzel (Attila) — alle diese wun- 
dersamen Bilder umschweben das alte Worms. In der ll&he des 
an der süd(SstU Ecke der Speyerer Torstadt liegenden Nonnen' 
mümterkloitm war, der Sage nach zwischen der St. Meinhards- 
und St C&clHen- Gapelle, der Korper des „hömenen SiegiVied, 
des DrachentQdters'' , beerdigt. Kaiser Friedrieh III. Hess bei 
seiner Anwesenheit in Worms im 15. Jahrb. das an zwei aus der 
Erde hervorragenden Steinen kenntliche „Riesengrab** öffnen, fand 
aber nichts in dem sumpfigen Boden. Die Wappenthiere der Stadt 
Worms sind zwei geflügelte Drachen, die eine Schüssel umkrallen. 
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26 fUform .hyrckr >fnu,M> !)/#. 
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36 7:W&7kr<>^AtASt/ £3 

37 WeiMlrauen A'ii^ke 1).5 
M Tcolog Oarten.' AZ 
■?9 IhdMtaJhait . 
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10. Frankfurt. 

Gasthöfe. Vor der Stadt, unmittelbar zwischen Taunua- und Maiu 
W'e^t:r-li<khnfaiol' aelir bequem gelegen: ^Westendhall, Z. von i ti. an^ 
L. 18, P. 96 kr., H. o. W. 1 It. 13 kr., B. 24 kr.« sugleieh Gaf^-RetUiu-Mt. 
-- Inder Stadt: »Russ. II o f (vornehm) und •Rom. Kaiser »n der Zeil, 
*Eugl. Hof am Rossmarkt, Z. 1^2 A-^ L- 24. F. 42 kr., M. H ^A-i 30 kr \ 
•Hotel du Nord. — »Schwan, Z. 1 fl., L. 18, F. 3i}, B. 24 kr., vor- 
trefflidie Table d^höte um 1 Uhr m. W. 1 fl. dO kr., und «Hotel de 
rVnion (der alte We' fpri^usch, gleiche Preise) unfern des Goethe-Denk- 
viaiä. — »Holländ. Hot am Gosüieplatz, Z. 1 Ü. 20, L. 18, F. 36, B. 24kr., 
xagleichCafä^BetUuruit; *Lan daher g, Liebfrauenberg, Z. 1 fl., L. 18 kr., 
gut Table d hdte um 1 U. m. W. 1 fl. 30 kr., F. 36, B. 18 kr. v Rhein. 
Hot, Buchgassf^. Z. 48 kr . L 18. F.3ß. B. 24 kr. ; Pariser Hof, Parade- 
flatz. Z 48, L. JS, f. Ii. 24 kr.^ *B r ua s e i e r Hof , grosse GaJlen- 
gasie: Europ. Hof, Württemb. Hof, Hötel Drexel, fimmlUch 
2. Ranges kaum billipcr als der Landsberg. — Grüner Banm. grosse 
Fifichergasse, Z. 36, F. 18» U. m. W. Ö4 kr., wird gelobt^ ebenso »Stadt 
Darms tadt, grosse Fiaehergaase Kr. 12, Z. u. F. 48, M. 42 kr. (kein 
„Service", keine „bougies^); Augsburg er Hof« Stadt Lyon, Paula- 
gas.st' aU»^ S K untres, für mässifre Ansprüche. 

Eeatauratiouen. Jüu>, Galleng., gut, aber nicht billig. — W e St- 
endhal 1 am Taunusbahnhof (s. oben). Da taad hall a» bayr. BaliahAf. 
•Böhm, Wölb, beide Kornmarkt. .T a c o V> y . Stiftsstrasse, bei der ZeH. 
Catc Uoiiand (s. oben) wird als gut und nicht su Uieuer gdlQbt. 
Bbenao die Beatauration im Zoolog. Garten (8.57). 

KafehAuser. Milani neben dem Theater, Hollaad am Goetheplatz, 
Pr^rrot Zeil, neben der Pnst ; Cafd Neuf am Schillefplatz : Caf^ de 
UBüurse Paulsplats , der Börse gegenüber^ Cate Müller Zeil. 

Oeiiütor«i«ii. Bö der, den» Gesthe-Denkmal gegenüber, nur Gefrornes, 
12 kr. das Glas. Bütschli, kleint-r Ilirscbgraben 8. Knecht, neben 
4er Paulskirche, Pasteten. Chncolade bei de Giorgi im Braunfels. 

UnrhAuaer (überall auch kalte Speisen). »Eysen neben dem Main- 
Weaer Bahnhof, auch warme Speisen. In der Stadt: »Zum Guttenberg, 
Oallengasse, unfern der Bahnhöf«" , Gartenwirthschat't .'Schwager am 
Bockenheimer Thor ; Stift, Fischergasse j »Bavaria CErianger Bier) am 
P&radeplatz (Schillerplatx)^ Bauer, zum Taunoa (bayriachta) , Boeken- 
beimer Gasse. — Felscnkeller vor der Stadt: Schwager, auf dem Roder- 
kerg, beim Hanau»'r Bahnhof, Aussicht nach d'-m Mainfbal und Oilrnhnch. 
Alf dem SachseuUauser Berg, Aussicht auf l'^raukiuri und deu iauuus, 
letzterer mit Olaagallerie. 

Zeitungen in 'rn^-^tir Auswahl im Bürgerverein (S. 56). 
Bahnhöfe der Mam -Neckar -ßahn (S. 63), Bus. Ludwtgs^Baim (S. 58), 
flMMM-Bate (S. 58), Bomburfftr ßah» (8. 63) und Maim-Wu9r*Btäm neben 
einander an der Westseite der Stadt, vor dem Gi^len- und Taunus-Thor; 
^tT Hanauer (baj/eritchen) nahn an der Ostseite, vor dem Allerheiligen- 
Thor; der Qffenhacher ßa/in in Sachsenhausen (am 1. IT. des Mains). 

Omaibna vom Bahnhof in die Stadt 12 kr., für ^eden Koffer 6 kr. Ana 
der Stadt in den Bahnhof jede Pcr.son ohne Gepäck G kr,, mit gewöhn- 
Ucbem Gepäck 12 kr. , jeder Kotier ti kr. Regelmässige üuinibusfahrten 
durch die Stadt in 2 Linien, Fahrt 3 kr., bis Bockenheim 6 kr. 

Fiaker vom Bahnhof in die Stadt 1 oder 2 Pers. mit gewöhnlichem 
^«isegepäck 24 kr., 3 Pers. 30 kr., 4 Pers. 36 kr , fvir jeden KuiTcr ü kr. 
Ausserdem besteht für die Fiaker in der Stadt cinG Taxe (in jedem Wagen 
«a^eheriet), Einsp. 1/4 8t. 1b{a2Pera. 12 kr., 8 kia4Pera. 18 kr., Bweiap. 
18 und 24 kr. Für längere Zeit tritt eine kleine Ermässigung; « in. Eine 
einzelne Fahrt innerhalb der Stadt wird für eine Viertelstunde, jede be- 
gonnene Viertelstunde für voll ijcrechnei. Bei Fahrttu nach der Stunde 
wt der Rntseher die Uhr vorzuzeigen. — KB. Die nicht nuvierirten 
proschken, ror den Bahnhöfen aufgestellt (aog. nWliden*") haben Mm 
mUn Preise. 

Tslegraphen-Btatienen. JUaattleUgraph in der Börse , parterre ^ ebenda 
4m k, fMvtffstadta Butemt; daa Jr. ba^, Bureem Panlaplats 12. Die Station 
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im Taunusbahnho/ telegraphirt nur im Bereiche dieser Eisenbahn und 
nach dem Rheingau. 

lohndiencr für den T;.p 1 fl. 45 kr. bis 2 fl. 

Badeanstalten. Warme häder am Leonhards- Thor und am Unter-Main- 
thor 48 kr. Kmtt€ Bäder am Ünteir^Maliitlior auf der Intel 12 kr., daselbst 

auch zwei S chw i mm ans tal ten , 12 kr., mit Wäsche 16 kr. 

Kaufläden, die reichsten auf der Zeil Böhl er, Zeil f)4, neben der 
Post, reiches Lager von Hirschhornschnitzwerk, zu Geschenkeu sehr ge- 
eignet. Ih 1 ^ e , Zeil 63, in der Nähe der CatharinenUrche, kleine Bronse* 
Gegenstände (Ariadne), Antf nif^ Tanni, Krufigasse 8, reiches Lager 
von Oypsabgüssen. nach Antiken und neuern Sculpturen. Sudfrüchte bei 
Jos. Ulla nl, Bleidenstrasse 6, bei Sartorio, grosser Kommarkt. Kin« 
derspielzeug bei Albert, Zeil 36, neben dem Rom. Kaiser. 

Theater (PI. 34) täglich. Bekannt sind die Frankfarter Voikshist« 
spiele, aus älterer Zeit ,^der Bürgerkapitän-, aus neuerer ^die Land- 
partie nachKdnfgsCein'^, ^ Herr Hampelmann Im Eilwagen* n. a., in welchem 
lefztern der aii^^rt / K rnikpr Ikissel drn Hampelmann, den Typus eines 
gutmnthigen Frauklurtcr Bürgers der Mittelklasse, meisterhaft darstellt. 

Wachtparade mit Musik um 12 U., vor der Hauptwache am westl. Ende 
der Zeil. Mittwochs 12—1 Uhrpreusfl. Militärmusik auf dem Götheplatz. Die 
Besatzung' i < steht aus österr., preusa.» bayrischen u. FraakAirter Truppen. 

Banuniungen etc. 

*Ariadneum (8. 64) oder lMhmmn*t JMisstrm täglich 10—1 17., THnkgeld 

IS' kr. 

Avs$tellun(j , permanente de» J<UT)strci'einf (PI. 23), Junghofstr. 8, in der 
Nähe des Gutenbergsdenkmals, Eintritt (9—6 U.) Ä> kr,, wofür man 
ein Lons zu der im December jährlich stattfindendes Verloosnag neuer 
nilder (ior anderer Kunstgegenstände erhält. 
ßittUoüiek^ Mädtuche {ß.b2)^ Montag, Mittwoch, Freitag 2—4, Dienstag 

Donnerstag 10—12 TT. 
lim-se (S. 49), 12-2Vj V. 
*JHorama im Gallusfeld beim Main-Weser-Bahnhof (n.w.) , sehr sehens- 
werthe grosse (72' br., 44' h.) landschaftl. und architecton. Darstel- 
lungen (8t. Marcuskirche in Venedig) in eigenthümllcher wechselnder 
neiruchtTTTip \ PI. 1 11. 2. PI. 3(> kr. Aof dem iweiteii Plata sieht 
man eben so gut, als auf dem ersten. 
•MmtsooI im Römer (8. 46), TOm 1. Mai bis Ende September Montag, 
Mittwoch, Freitag 11—1 ü , vom October bis April nur Montag und 
Mittwoch ; vermittelst eines Trinkgeldes (ein Einzelner 12 kr . eine 
OesellschaM 24 kr.) täglich zu jeder Stunde. Die Aufseherin ist ge- 
wöhnlich im Saal, man klopfe nur; bleibt das KlopfSen ohne Brfolg, 
sn ist in der Nähe eine Schell^. 
Senckenberg'sche naturforschende OeseUsch<nft (8. 55), die Sammlungen, 
Mittwoch 2—4 Freitag 11—1 U. gratis^ an andern Tagen und Stunden 
8 1, >-6 U.) mit Trinkgeld (24 kr.). 
*atädeVtche KunstanstaU (S.* fjG) tnab'ch von 11—1 Uhr nnestgeltlich ^ BO 

andern Standen gegen Trinkgeld (3U kr.). 
^Xoologisdm Omien (8. 57), den ganten Tag, Eintritt 80 kr« (BU^cke 
werden ahgegehen.) Mittwoch , Samstag und Sonntag Musik. 
Bei heschränkter Zeit besichtigen: die Städerschen Sanimlunpcn 
(8. 56), Kai.sersaal (8.46), Dom (S. 50), Dannecker's Ariadne (S. 54), das 
Hessen- Den kraal(8.64), Ooethe^s (8.46), Outenberg s(S.45) Q.Scbi 1 1 • t s Denk- 
mal (6. 63), Wanderung über die Zeil, auf die Mainbrüeke, am Mainwerft. 

Frankfurt (2280 am Main (83,380 Einw., daninter 11,000 
Katli. und 8000 Juden) mit einer Bundesbesatzung von 4500 M., 
ehemals freie Reichsstadt, ist jetzt eine der freien Städte des Deut- 

Bchen r^imdes und Sitz des Bundestags. Alte "Warten bezeichnen 
dcD UintVinu des ehemaligen Weic)ibildf« der Wahl- und Krönungs- 
stadt der Deutschen K?iiser, die sich in einer weiten, von fernen 
Gebirgen umkiäiizteu Kbene am scbiftreichen Main ausbreitet. 
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Ihr Handel, besüiiders während der beiden Messen, gibt ihr fÜt 

Deutächland und die Grenzländer die grös^te Bedeutung. 

-Ba hat Aiese Statt mit der seit vast sehr sugenammen in Reichthummen 

vnnd HorrligTvCit von wegen der zwei .Tarmessrn. so da gehalten wcrr^n\, 
vnnd ausz gantzem Teutschlandt, aus Italia, Gallia, Poland ynnd £Dgei- 
landt Kaafllevte dahinkommen , vnnd mit ihnen bringen allerley Waar.* 

8eb. Münster. 1660. 
Frankfurt ist zugleich eine der Iieiterston Städte^ mit gfossen 
palastartigen Gebaudea im neuem Theii, namentlich an der Zeii, 
der neuen Mainzer- und Taunus-Strasse ond dett Mainwerften. 
Die zahlreichen stattlichen neuen Häuser an den Anlagen, welche 
wie ein grosser Blumenkranz die ganze Stadt einfriedigen, zeu<ren 
.sowohl von Geschmack, als bt'lias:licher Einriclitnnir. Die ganze 
äussere Erscheinung Frankfurta macht den Eindruck eines reg- 
samen tüchtigen Bürgerleben!? und eines durch alle Classen ver- 
breiteten ^VohIstandes. Keine ^itadt am Rliein, kaum eine in 
Deutschland, liegt so im Mittel- und Durchgaugspunct für den 

Fremdenverkehr ab Frank! urt. 

Frankfurt« Ursprung läsat aich anf die Zeit Carls d. Qr. zarückführen. 
bn J. 794 hielt der Kaiaer anf dem Königsbofe „fVanconofurd" (der Fran- 
ken Furt) eine Versanimlung der Bischöfe und Grossen des Reichs. An 
die&en Königshof erinnert noch der alte Saalhol 50). Ludwig der 
Fromme Terlleh dem Ort Stadtgerechtigkeit. Unter Ludwig dem Bentaelien 
erweiterte sich die Stadt anschnlicli, und sali oft den König in ihren 
Mauern. Kaiser Friedrich 11. bestätigte 1249 (1240) die Ostermesse. Durch 
die guidne Bulle (0.48) Carl s IV. ward Frankfurt bestandige Wahl- 

UtuM de$ Deutschen Beithe*. Die meisten Kaiser (S 47), wenige ausge- 
nommen, sind hier prv, ?thlr. Kach Auflösung des Reichs im J l^'^*) ward 
Frankfurt dem Fürsten Trimas dea Rheinbunds, ehem. Erzbischol vun 
Mainz, Carl Dalberg (8. 29), ala Oroaalierzogthnm übergeben , zu dem 
auch Aschaffenburg, Hanau, Fulda und Wetzlar gehörten« Auf dem 
WieniT Congress wurde es als „freie Stadt" anerkannt. 

Belm Eintritt in die Stadt, von ien ['»ah nhöfen an der West- 
seite (S. 43) her, glänzt auf dem iiossinarkt das *Gutenberg- 
Benkmal (Fi. 11), „zu Ehren der Erfindung der Buchdrucker- 
kunst errichtet bei der vierten Säcularfeier am 24. .luni 1840", 
im J. IvSöS aufgestellt, eine grosse Brunnen-Gruppe, das Ge- 
stell Sandstein, die Figuren Galvanoplastik, das Ganze von 
bester Wirkung, von Ed. v. d. Launitz. Oben drei weit fiberle- 
beusgrosse Standbilder, QuUnbery ^ den gegossenen Bnchetaben 
In der linken Hand, seiner Linken SehÖfftr, znr Rechten 
Fuü, Am Frtes in Medaillons 13 Bildnis« -Köpfe berahmter 
Bnehdracker: L. CoiUr, Afenleiin, Ccurton, die beiden ManuUij 
die Frenkfürter Eggenolph, Feyerab0nd nnd Andreae, sodann 
K, TauchmU, Bodoni^ Fhm.Didoi^ endlich KSnig und Bciuer, die 
Erfinder der Sohnellpresse, nnd anf dem Bckpfeiler, nach der 
Gallengasse, des Kfinstlers eigenes Bildniss. In den 4 Blenden 
danmter die Wappen der ider Städte, welche die Kunst im 
1 . Jahrh. nach der JBiflndang besonders pflegten : Mainz, Frank- 
furt, Venedig, Strassbnrg. Auf abgesonderten Postamenten vier 
sitzende weibl. Figuren: Theologie, Poesie, Naturwissenschaften, 
Industrie. Die Köpfe der 4 Thiere als Wasseraasläufer erin- 
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MÖmtr, 



Tiern im Stier an ETiropa, Elephaiit Asien , Löwe Africa. Lama 
America, eine llimieutung auf die räumliche Ausdehnung der 
Erfindung. In der Nähe, in der Junghofstrasse, ist die ^penna- 
nentt Kumt - Ausstellung^ s. S. 44. 

Aus der nördl. angr«nsenden „Allee'' ragt des ^OMthe-fttaad»^ 
bild (PI. 10) herror, von Schirantlialer entworfen, welch es im J. 1844 
eine Anzahl Frankfurter Verehrer errichten Hessen. Der Dichter^ 
in der Hanstracht nnaerer Zelt, hält In der Linken einen Lor- 
beerkranz. Die halberhahenen Bildwerke des Pledestals deuten auf 
Ooeihe's literarische Wirksamkeit. Tom (Südseite) die Natur- 
wissenschaft, die dramatische and lyrische Pqüie; Ostseite rechts 
Orest und Thoas (Iphigenie), Faust und Mephistopheles ; Kordseite 
Götz von Berliclnngen, Egmont und Tasso, links die Braut von 
Korinth, den Sar^'deckel hebend, der Gott und die Bajadere^ 
Prometheus und der Erlkönig mit dem Knaben im Arm; West- 
seite rechts Mignon mit Wilhelm Meister und dem Harftier, links 
Hermann und Dorothea. 

Goethe*s Geburtshans (PL 16) i?t nm irrossPTi Rirschgrabenj 
in der Nähe des Rossmarkts, 1845 mit l iiit r Marmortafel bezeich- 
net, Inschrift: diesem Hause wurde Johann Wolfpartfj Ooethe 
am 2ö. Atiyust 1749 (jehnren". Das Wappen über der TLiir, drei 
schräge Leiern mit einem iStern, wählte Goethe's Vater bei j^emtT 
VerheirathuDg mit der Tochter des Senators Textor, der Aehn- 
lichkf it mit Hufeisen wegen, da der Grossvater ein iiuischniidt 
war, aus dem Mansfeldischen gebürtig. In den Mansardstuben, 
die nach dem Hofe Fenster haben, wohnte der Dichter 1773 bis 
1775, als Gütz und Werther seine Feuerseele erfüllten, liier war 
in geiner Knaben- und Jünglingszeit der Schauplatz so mancher 
heitern und ernsten Abenteuer, die seine Lebensgeschichte un- 
vergleichlich malt. Das Haus ist vom deuUthm HoeksUfl angekauft 
und genau so wiederhergestellt, wie es in Qoethe's Jugendzeit 
(vgl. „Wahrheit u. Dichtung'') war. Eintr. 36 kr., Mittw. 2—4 U. 
frei. — In dem vom Hof aus zugänglichen Nebenh&usehen ist 1753 
der Dichter F. M. v. Klingtr geboren (f 1S31 als russ. General)» 

Ton geschichtlich meriLwQrdigen Bauwerken ist zuerst der 
«Mmr (PL 28) zu nennen* Die Stadt kaufte das Gebäude im 
J. 1405 und bestimmte es zum Rathhaus. Die ontem Hallen 
dienen während der Messe als Waarenniederlage. Im ersten Stock 
ist dt^T *Kaher:<(ial (Eintritts. S. 44), in welchem der neugewiil lte 
Kaiser mit den Kurfürsten nach der Wahl speisete und vom Bal- 
con aus sich dem auf dem Römerberg (S. 48) versammelten Volk 
zeigte, 1840 neu hergestellt und statt der frühem alten schlechten 
Wandbilder mit den in Oel gemalten lebensgrossen Bildnissen 
Rller Kaiser geschmückt, von deutschen Fürsten, Kun.stvereineo 
un«l Privatleuten i:« stiftet: darunter ölt^^r<^*lRbd^ü('ke. In dem nach- 
stehenden Vcrzt irhin>- sind die Namen der Maler und der Ötifter 
und das Jahx det> Kegierungsaatritts beigefugt. 
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7i8. Carl 4«r Orom, von V0U (Frankforter Kvaatveretii). 

814. Ludwig der Fromme, von Jinx/ (derselbtO- 

840. Ludwig der Deutsche, von 7'iost (die Hrn. Reusa u. Benkard). 

876. Carl der Dicke, von Trost (Frankfurter Kunstverein). 

887. Arnulph, von Jung (die Hrn. Reusa u. Beakard). 

899. Ludwig das Kind, von Jung (dicsellicn ). 

911. Conrad L, von ßalknberger (Stadel sches Inaiitut). 

919. Heiariehl., tob Z in ekt r (Walsenkaiis tu FvuMuty 

90& Otto I. d. Or., von Veü (Friedrich Wilhelm lY., Kdnlg PreiMt€n> 

973. Otto Tl., von Teichs (Frau Nies u. Diifay). 

963. Olto IIL, von SettegaU (Frau Soucliay). 
1006. Heinrich II., von Pauavant (Hr. PaasaTaiil}. 
1(^24. Conrad IL, von Classen (Düsseldorfer KnnatTereia). 
1Ü39. Heinrich IIL, von ."^lilke (derselbe). 
1CB6. Heinrieh IV., Wti Mengelberg (deraelbe). 
1108, Heinrick V., tob Kiederirh (deraelbe). 
1125. Lothar, von Bendemann (Baron v. Rothschild). 
1138. Conrad III., der Hohenstaufe, von Fellner (der Maler). 
11613. Friedrich I. Barbarossa, tob iMsAig (Hamb. «. Lüh. Seaat). 
1190. Heinrich VI., von Ztcecker (Verein patr. Bürger in Frankfurt). 

Philipp V. Schwaben . von Ueütel (Familie de Keufville). Otto IV» 
von Braunschweig, von Oppenheim (Baron v. Rothschild). 
I2l5. Friedrich IL, von Veti (A. Bernus u. Bemus-Dufay). 
1273. Rudolf von Habsburg, von Laxinsky (IJatli Srlilosst r). 
1292. Adoll von Naaaau, von Mückt (Wilhelm L, Herzog v. l^aaaauj. 
IM. Albreeht I., tob mtMe (Ftirst Mettemleh). 

1308. Heinrich VIL von Luxerab., von TV/n^Vilhelm L, König d. Niederl.). 
1814. Ludwig der Bayer, von Hallenberger (Ludwig L, König von Bayern)» 

Friedrich v. Oesterreich, von Fellner (mehrere Frankfurter Burger). 
1^47. Carl IV., tob Brentano (Abendzirkel in FraakAirt). 
1349. Günther, von Ballenberrjer (Freih. Moritz v.-Bcthmann). 
1378. Wenzel, von Bensei (Hrn. Neuburg, Souchay, Passavant). 
1100. fttt|>reeht t. d. PfUs, tob JBaOmiberger (Hr. t. Mieg u. A.). 
1410. Sigiamund, von Volz (Frankfurter Kunstverein). 
1437. Albrecht IL, von Binder (Graf v. Münch- BellinghauseB). 
1440. Friedrich IIL, von Jul. Htibner (der Maler). 
148B. HaxlBiiliMi f., von RMfhel (Familie GoBtard). 
1519. Carl V.. von Bethel (Städcrschps Institut). 

1566. Ferdinand L, von Ender (Ferdinand L, Kaiser v. Oesterreieh). 

1564. Maximilian IL, von Rethel (Familie Metzler). 

1Ö76. Rudolf II., yon Hemerlein (Mainzer Burger). 

1612. Matthiaa, von Danhau fer (Ferdinand L, Kaiser v. Oesterreich). 

I6i9. Ferdinand IL, von Kraft (deraelbe). 

N87. FerdiBaad HI., tob AMMt (Seaat r. Bremea). 

1606. Leopold I , von Kvpelwieser (Erzherzog Franz (3arl). 

1706. Joseph L, von Kupelvieser (Erzherzog Ludwig). 

1711. Carl VI., von WaldmUller (Ferdinand L, Kaiser v. Oesterreich). 

1742. Carl VIL, tob Heiler (Hr. v. Mieg u. A.). 

1745. Franz L, von Schiavoni (Ferdinand I.. Kaiser v. Oesterreich). 
1765. Joseph IL, von Owenheim (Loge Sokratea zu Frankfurt). 
1780. Leopold It., tob KmpeMeter (Erzherzog Carl). 
1792. Franz IL, von Kupektieser (Ferdinand L, Kaiser v. Oesterreich). 
Dea Schiusa macht der Erzherzog Johann als Reichsverwescr. Ueber den» 
Bilde CarPa d. Gr. das Urtheil Salomo's, von ^iteinle gemalt. 

Ava dem Kaisersaal tritt man in das roth ansgeschlagene 
WaMsimmeT, in welchem die Kaiser von den Kurffirsten gewählt 
wurden, ganz im alten Zustand, mit dem Bildniss Kaiser Leo- 
polds II. Der Senat hält seine Sitzungen in demselben. Die 
Allegorien und Scherze, welche die /remalte Decke und die da- 
selbst befindlichen Sus-Portes zeigen, wo hübsche £ngelchen 
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mit den Reichsinsignien Versteck spielen, sind -wie die ganze in- 
nere Einrichtung des Hauses ans dem J. 1740. Eine altdeutsche 
Steininschrift in der obern Vorhalle sagt; ,,Eyns man» redde, ein 
halbe redde, lutin saL sie biilich verhören bede". 

Die berühmte goldene Bulle Kaiser Carl's IV. vom J. 1356, 
welche das Verhältnis» der Knifürsten nnd des Kaisers , nnd 
Alles, was aaf die Kaiserwahl Bezng hat, festsetzt, ihren Namen 
Ton der der Pergamentarkunde angehefteten goldenen Kapsel mit dem 
Insiegel führend» wird im R5mer (im Arehiy) ebenfalls aufbewahrt 
(Die Stelle, wo „bei den KaUerkranungm die in Aathm außewahrUn 
BeiehB" und KrQmmg»''In9ignien überliefift vntir^*'^ ist durch einen 
rothen Sandstein mit dieser Insehrifk bezeichnet, links in einer 
Jfaner anf der neuen Mainzer Landstrasse eingefügt.) 

Auf dem Platz vor dem Römer, dem R'ömerherg^ den noch zu 
Ende des vor. Jahrb. kein Jude (vgl. S. 53) betreten durfte, fanden 
nach der Kaiserkrönung die Volksbelustigungen statt, die QotHu 
in seinem Leben so meisterhaft bes('!irt'il)t. 

^Alles Volk hatte sich gegen den Kciiucr gewendet, und ein aberma- 
ligeä Vivat3chreien gab uns zu erkennen, dass Kaiser (Frans I.) and 
König (Erzherzog .Tosepli) nach der im Dome stattgefundenen Krönung 
des letztern (3. April 1764) an dem Balconfenstcr des grossen Römer-Saales 
in ihrem Ornate aich dem Volke zeigten. Aber sie sollten nicht allein 
sum Schauspiel dienen, aondem vor ihren Augen aoUte ein seltsames 
Schauspiel vorgehen. Vor AlKn schwang; sich nun der schöne schlanke 
Erbmarschall auf sein Ross-, er hatte das Schwert abf^ciegt, in seiner Rech« 
ten hielt er ein silbernes gehenkeltes Gemäss und ein Streichblech in der 
Iiinken. So ritt er in den 8cliranken auf den grossen Haferhaofen an, 
sprengte liinein, schrjpfte das Gefäss übervoll, strich es ab und trug es 
mit groasem Anatande wieder zurück. Der kaiserliche Marstall war nun- 
mehr Teraorgt. Der Brbkammerer ritt aodann gleichfalls auf jene Gegend 
zu und brachte ein Handbecken nebst Giessfaas und Ilandquele zurück. 
Unterhaltender aber für die Zuschauer war der Krbtruch'es?. der tin Stück 
von dem gebratenen Ochsen zu holen kam. Audi er ritt mit einer silber- 
nen Schüssel durch die Schranken bis zu der grossen Bretterküche und 
kam bald mit vi rdr cktem Gericht wieder hervor, um seinen Weg nach 
dem Römer zu nehmen. Die Reihe traf nun den Erbschenken, der au dem 
Springbrunnen ritt und Wein holte. So var nun auch die kaiserliche 
Tafel bestellt, und aller Augen warteten auf den Erbscbatsmeiater, der das 
Geld auswerfen flolltf^ Auch er bestieg ein schönes Ross, dem zu beiden 
Seiten des Sattels anstatt der Pistolenhalftern ein paar prächtige, mit dem 
' Churpf&lsiachen Wappen gestickte Beutel befestigt hingen. Kaum hatte 
er sich in Bewegung gesetzt, als er in diese Taschen grilTund rechrs imd 
links Gold- und Silbermünxen freigebig ausstreute, welche jedesu^al in der 
Luft als ein metallner Regen gar lustig glänzten. Tausend Hände zappelten 
augenblicklich in der Höhe, um die Gaben aufzufangen, kaum aber 
waren die Münzen niedergefallen, so wühlte die Masse in sich selbst «rocren 
den Boden und rang gewaltig um die Stücke, welche zur Erde mochten 
gekommen sein. Da nun diese Bewegung von beiden Seiten aieh immer 
wiederholte, wie i\^r Geber vorwärts ritt, SO war es für die Zuschauer 
ein sehr belustigender Anblick. Zum Schlüsse ping es am allerlel)haft.esten 
her, als er die Beutel belbst auswarf, und ein Jeder noch diesen höchsten 
Preis zu erhaschen trachtete. 

Die Majestäten hatten sich vom Balcon /.urückgezogen, und nun sollte 
dem Pöbel abermals ein Opfer gebracht werden, der in solchen Fällen 
lieber die Gaben rauben, als sie gelassen und dankbar empfangen will. In 
r ihern und derbcrnZo!t-*^nherrsclilc der Gebraucli, den Hafer, gleich nachdem 
der Erbmarachall das Theil weggenommen, den Springbrunnen, nachdem 
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derErbschenk, die Küche, nachdem der Erbtrucliaess sein Amt yerrichlet, 
«nf der Stelle Preifl zu geben. Diesmal aber hielt man, um aUes Unglück 
SU verhüten, so viel es sich thun liess, Ordnung und Haass. Doch Helen 

die alten schadenfrohen SpKsse wieder vor, dass wenn einer einen Sack 
Hafer aufgepackt hatte, der andere ihm ein Loch hinein sclinitt, und was 
dergleichen Artigkeiten mehr waren. Um den gebratenen Ochsen aber 
wurde diesmal wie sonst ein ernsterer Kampf geführt. Man konnte sich 
denselben nur in Masse streitig raachen. Zwei Innungen, die Metzger und 
Weinschröter, hatten sich hergebrachterweise wieder so postirt, dass einer 
▼on beiden dieser un^:* heure Braten zu Thell werden musste. Die Metzger 
glaubten das grösste Hecht an einen Ochsen zu haben, den sie unzerstückt 
in die ü.uche geliefert | die Weinschröter dagegen machten Anspruch, weil 
die Käcfae in der N£he ihres sunflmässigen Aufenthalts erbant war, nn4 
weil sie das Irfzt in -.vi obgesiegt hatten , wie denn aus d« n; vrrgitterten 
Giebelfenster ihres Zmifi- u. Versammlungshauses die Horner jenes erbeu- 
teten Stiers als Siegeszeichen hervorstarrend zu sehen waren. Beide zahl- 
reichen Innungen hatten sehr kräftige und tüchtige Mitglieder^ wer aber ^ 
diesmal den Sieg davon getragen, ist mir nicht mehr erinnerlicli 

Wie nun aber eine Feierlichkeit dieser Art mit etwas Gefährlichem 
nnd Behreekhaftem sehliessen soll, so war es wirklich ein fSrchterlicher 
Augenblick, als dir bretterne Küche selbst Preis gemacht wurde. Das 
Dach derselben wimmelte sogleich von Menjschen, ohne dass man wusste, 
wie sie hinaufgekommen^ die Bretter wurden losgerissen und herunterge- 
•tOrzt, so dass man, besonders in der Ferne, denken mnsite, ein jedes 
wer le « in Paar der Zudringend *'n Irultj^rhlnp-fr! In einem Xu war die 
Hütte abgedeckt, und einzelne Menschen hingen an Sparren und Balken, 
nm auch diese ans den Fugen sn relssen ^ ja manche schwebten no€h oben 
herum, als schon unten die Pfosten abgesägt waren, das Gerippe hin- und 
wieder schwankte und jähen Kinsturz dmhte. Zarte Personen wandten 
die Augen hinweg, und jedermann erwartete sich ein grosses Unglück', 
aH^n man hörte nicht einmal von irgend einer Beschädigung, nnd aUes 
war, obgleich heftig und gewaltsam, doch glücklich vorübergegangen." 

An der Rückseite des Römers ist die 1833 im iieurömischen 
btil vollendete, in den .T. i848 und 1849 als 8itz der ,,verfas- 
stmctrebeTiden Deutschen Nationalversammlung" viel f^enannte 
Pauiskirche (PL 22J , eine Rotunde, 1852 wieder zum Gottes- 
dienst eingerichtet. Die Stelle des heutigen Altars nahm 1848 
die Rednerbühne ein. Der Aufseher (12 kr.) ist gewöhnlich in 
der Kirche und zeigt auf einem Plan die Sitze der Abgeordneten. 

Gegenüber die 1844 nach Stuler's Plan von grauem Sandstein 
n»it Schichten rothen Sandisteuis im Rundbogenstil erbaute Börse 
(PL 3J, Zwei Standbilder zieren die Ostseite, die Hoffnung von 
Wendelstätty die Klugheit tob Zwerger. Die Staadbilder an der 
wesü. Hauptseite Terslnnbildlielien lechts und links den See- 
kandel wod den Landhandeli von Launitz; dazwischen Australien, 
America, Europa, Asien, AJfHca, von Launitz und Zwerger. Der 
Borsenaaal im altindiscken Stil. Aus 8 schwarzen Marmorsiulen 
breiten sieb oben i&cberartige weisse mit gemalten Basreliefs 
gescbmückte Schirme aus, welche an grossen Tergoldeten Rosetten 
im Scheitel der Bogen ihre Begrenzung finden. Ein grosser Theil 
der Frankfurter Kaufmannswelt versammelt sich hier täglich 
zwiaclien 12 und 2 ühr, grSsster Verkehr gegen 1 Uhr. Wer 
nicht andere Börsen gesehen , dem wird das leidenschaftliche 
Treiben um den in der Mitte des Saals abgegrenzten Raum, das 
Parquet oder den „Huck" auffallen. Dort im Innern des fiauma« 
BBdeker'fl Rheinlande. 14. Aua. ^ 
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haben nur die beeidigten Makler Zutritt, es erfolgt dort beson- 
ders der Oeschäfts-Abschluss, das kurze ifOffeiiien und Accep* 
tiren" der Papiere. 

Die Südseite des Römerberges begrenzt die goth. Nicolaikirche 
(PI. 21), ein kleines zierliches Gebäude ans dorn 18. Jahrb., 1847 
hergestellt, die Spitze des Thurms aus (iusö eisen. Das Aitar- 
blatty eine Auferstehung, hat Rethel gemalt. 

Wenige Schritte bringen vom Kümerberg südl. zum Saalhof 
(PI. 29), einem finsteren Gebäude (von 1717) am Main, wo die 
alte neuhergestellte Ilauscapelle noch von der Königsplaiz, dem 
Palast der Carolinger (S. 40}^ herrühren soll^ Dieser lag etwas 
abwärts am Main, da wo aeit 1200 aina Capelle der h. Jangftran 
stand, aus welcher nach 1219 die (kath.) 8t. LeonliardildMb» 
(PI. 32) hervorging, der goth. Chor yon 1434, 1808 hergeateUt 
Auf dem Thfirmchen steht noch der yon Ludwig d. Bayer dem 
Stift Torliehene Reichsadler, weil das Stift dem päpstlichen Bann» 
fluch um seinetwillen getrotzt hatte. In der Capelle reehts neben 
dem Chor die Beftreiunir des h. Leonhard, Altarblatt yon dem 
bayr. Hofmaler Stieler 1813 gemalt und der Kirche von Carl von 
DiJberg („8<meiQ Leonardo Cwrclu^" ) gesohenkt (S. 45). 

Kehrt man zum Könierberg zurück und wendet sich östlich, so 
steht man bald vor dem (kath.) "^Dom (St. Bartholomäuskirche, Pl.8}^ 
1238 begonnen, Chor von 1315 — 1318, der nicht ausgebaute Thurm 
1512 beendet. Die Kirche wurde 18ÖÖ hergestellt und sämmtliches 
Steinbildwerk angemalt und mit Vergoldung reiehlich bedacht, 
Eingang nördlich. An der Wand r. Grabsteine der Familien v. Holz- 
hausen und V. Sarh'^cTibausen , aus dem 14. u. 15 lahrh., Ritter- 
bilder mit AV;ipp< ii. In der Capelle i. neben dem Chor, derTodMariae, 
^teiiibildwerk aus dem 14. Jahrb., 1856 in «iner goth. Beda- 
chung hergestellt, zum Theil vergoldet. — Vor dem Hochaltar 
wurde die Krönung des Kaisers von dem Kurfürsten von Main« 
vollzogen. Rechts neben demselben am Eingang zu der kleinen 
Wahlcapelle, in welcher die Kurfürsten vorher sich abermals 
beriethen (in derselben eine grosse Kaiserkrone, welche bei 
' der Krönung als Thronbimmel diente, und der Thronsessel), 
der schone Grabstein des Deutschen Königs, Grafen Günther 
Schwarxburg, der, Ton seinem Gegner Carl IT. Teidrängt, 1349 
in FrankAirt starb. Er deckte firfiher das Grabmal, welches in 
der Mitte des Chors stand, 1743 aber entfernt wnrde, und ist 
der Grabstein dann hier eingemauert. Die 18 Wappen der 
Einfassung gehören den Familien, welche das Denkmal er- 
richten Hessen. Die Inschrift lautet: Faiaeh Onfrutre wt^umdt 
€%ymt , de% sttde truwe Schaden nymt , JJntruwe nam Gettinne 
Horty Vntruwe faUeh mit Giftes Worr (Falscher Untreue Sehende 
ziemt, de s.s (davon) stäte Treue Schaden nimmt. Untreue nahm 
Gewinnes Tfort (Sfhatz), Untreue falsch mit Giftes Wort). Die 
neue iubchrift meldet: „Monumentum Uuniheri regU Bomanonmk 
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com. de Schwwrsburg j dorn, de AnuUden def. a. 1349, Qfßciosa 
pUtate sereräss. principum Schwartburgeruium restitutum a. 1866." 
Die Wandmalereien von 1427, 1856 aufgefrischt, Darstellungen 
aus dem Leben des h. Bartliolomäus, sind nur in kunstgeschiohtl. 
Beziehung beachten s-werth. Hochaltarblatt, Krönung der h Jinio^- 
frau, von Veit 18ol ^':t'iiialt. In der Sacristei link'; neben dem Hoch- 
altar, einii kl. nie Grab]. :zutii: , angeblich von Dürer, und eine 
h. Familie, angeblich vuh Hubens. — Capelle rechts neben dt^m 
Chor: Christi Grab, unten die Wächter schlafend, altes St»^in- 
bildwerk aus dem 13. Jahrh. Nebenan ein h. Bartbolomäus, 
Altarblatt von unbekanntem Meister, daneben die Anbetung der 
Kon ige, kleines Bild von Roose. An der Südwand der Orabstein 
eines Hrn. v. Frankeustein , Bischofs von Worms während det 
Pfalzverheerungen (S. 39). Der Dom pflegt bis 12 U. geöiftiet 
zu sein , doch ist während des Oottesdienstes das Umhergehen 
verboten* Ist die Thür verschlossen , so schellt man am ndrdl. 
Portal (9 kr. Trinkg. ein Elnxelner, eine Gesellschaft 24 kr.). 
Tom Thurm weite Aussicht 

Der Ban des unToUendeten 260' hohen Thurms, des „Pfaffe 
l&urms^, begann 1415 und dauerte an 100 Jahre. Aussicht bfr> 
lohnend. Eintritt (3 bis 6 kr.) Ton der Südseite. 

Der Ostselte des Doms gegenüber ist an einem Eckhause 
ein altes Medaillon - Steinbild des Dr.Ltähtr^ neuerlich bunt an- 
gemaltf mit der Umschrift: in BUmUo ei 9pe trit forUtudo vestra» 
Einer Sage zufolge soll T.uther von diesem Hause aus bei seiner 
Heise nach Worms (iS. 41) zum Volk gesprochen haben. 

Die übrigen Kirchen, Catharmenkirche (PI. 19"), 1680 neu 
aufgeführt, an den "Wänden alte GraTjstfMT'ie , namentlicli der Fa- 
milie Frosch, der ersten Erbauer der Kirche; TJehfrauenkirche 
(kath. , PI. 20), um 1322 gegründet, u. a. künnen unbeachtet 
bleiben. In der letztem 3 alte Grab^;t»'ine aus dem 14. u. 15. 
Jahrh. Der Brunnen vor derselben mit den grotesken Wasser- 
spendern, 1770 erneuert, trägt die Inschrift; Labrnm hoc aqua- 
rum salientium quod temporum injuria confracium esset, senatus 
populusque Francof. in publica commoda restitui omart'iue fece' 
runt. Er scheint auch heute wieder der ^;i>V uWa /«mporum'^ verfallen. 

Südöstlich des Doms ist die 1340 erbaute stattliche 374 Sehr, 
lange and 12 Sehr, breite *Brftflk« über den Main, "von rothem 
Sandstein. Vntit dem ersten ndrdl. Brückenbogen lührt am Main 
entlang die Verbindungsbahn (s. S. 52} zwischen den 5stl. u. westL 
Bahnhöfen. Die Mitte der Brücke trigt das von Wendelstätt 
ond Zwerger in rothem Sandstein gearbeitete Standhüd CwVh 
d, Qro89en (PI. 9), 1844 aufgestellt. Neben demselben schaut ron 
einer Terzierung yon Schmiedeeisen ein Sahn herab. Die Sage 
berichtet, dass der Baumeister dem Teufel das erste lebende 
Wesen, welches nach YoUendung der Brücke über dieselbe gehen 
werde, gelobt habe; es sei ein Hahn gewesen. Der Frankfurter 
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Volkswitz erzählt von ihm, dass er krähe, so oft er einen Juden 
yorübergehen sehe. Seine eigentliche Bestimmung mag wohl die 
•ein, dem Schiffer den Brückenbogen anzuzeigen, durch welchen 
er steuern muss. Bei Herstellung der Brücke im J. 1740 hat 
der Baumeister an der westl. Brüstung der Sachsenhauser Seite 
einige Steinmetzen-Scherze en relief angebracht, über den Por- 
talen alter Mühlen-Eingänge zwei groteske Kanoniere mit dem 
Laden eines Geschützrohrs beschäftigt, femer den Flussgott Moenu^;. 

Jenseit der Brücke breitet sich Sachsenhausen, die Frank- 
furter Vorstadt aus, meist von Guitnern und Winzern bewohnt. 
Carl d. Gr. war Gründtr des Orts, indem er hieher die unbän- 
digsten der überwundenen Sachsen verwies; den kühnen Trotz 
bewahren ihre Nachkommen heute noch« Links am Main fallt 
das 1709 erhaute DeuUeh-OrdeMhaxu (PL 14) ins Auge, mit 
Kirche, Mher Eigenthnm des Bnherz. Msximilian, des Hoch- 
n^Dentsehmeisters (f 1863), gegenwärtig als bayr. Csseme benntst 

Am rechten Mainufer aleht sich aufwärts eine Reihe grosser 
hoher Häuser hiui meist im Casemenstil aofgefOhri (Unten am 
Mainufer, unter der Brücke durch, fObrt die Vefhindunffthähn, 
welche die Bayrische Bahn mit den yerschiedenen Bahnen an der 
Westseite der Stadt verbindet; sie dient indess nur IQr den 
"Waarenverkehr.j Die Strasse \ieigBt zur schönen Aussicht ; am obem 
Ende die 1825 erbaute StadtbibUothek (PI. 2, Eintr. s. S. 44) mit 
der Inschrift : Studiis libertati reddita civitas. In der Vorhalle ist 
das von P. Marchesi in Mailand 1838 gearbeitete ^Marmorhild Ooihe'Sj 
sitzend, lebensgross. Drei Frankfurter Bürger, die Hrn. Rüppel, 
Mylius u. Seufferheld, schenkten es der Bibliothek. Die Marmot- 
If'/fiten von Kirchner und Thomas , zweier um die Geschicht- 
s( lireibunji; ihrer Vaterstadt verdienti n 1" rankfurter, von Zwerger 
und Launitz gearbeitet, sind nebst «»inii^t ii AUerthümern t bcjifalls 
hii r aiiiijestellt. Da.s Frehn sehe Uemäldecabinet, in der Yurhalle 1., 
nur Dienst, u. Donnerst, v. 10 — 12 ü. offen, enthält 855 kleine 
Bilder, meist Copien. Die Ulhliothtk selbst (72,000 Rande), in den 
Obern Räumen, hat manche literarische Selteniibitt ii und einzelne 
aegyptische, griechische, römische und deutsche AUt;rthümer. 

Hinter der Bibliothek dag Tor etwa 25 Jahren neu aufgeführte 
grosse Hospitai zum h. Geist , das sogenannte Fremden- Hospitai 
(PI. 15), anr Anltaahme Ton Dienstboten nnd Handwerksbarschen 
bestimmt; nicht weit da^n der alte BegrabniilhplaU dar Judm 
und das 1830 Ton der Familie t. Rothschild gegründete imratlh 
ft'scfte Ktankehkaui (PL 18), am Eingang der engen flnstem 
Jndongnsse, mit ihren dumpfen alten schmntxigen Hansem, den 
zahlreichen Eingangen nnd dem Trodelkram. Schon Im 12. Jahrh. 
Hessen sich als ^^kaiserliche Kammerknechte'' viele Jaden in 
Frankfurt nieder. Im J. 1339 zündeten die Flagellanten (Geissei* 
brQder) die Judenhiuser an. Aber 1462 legten die Juden die 
jetaige alte Jadengasse (Nea*Aegypten) an. 
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Stil, und zwar dergestalt, dass auch nicht ein einziges, welches gewiss zu 
verwundern, von so vielen Häusern, ja nicht einmal ein Sf^icl: IIolz. eines 
Armes lang, übrig geblieben. Bedenklich war dabei, dass , ala die eine 
Seite der Gasse abgebrannt war, der Wind »ich naebgebends drehete, 
pleichsam als habe er da das s* inifro vcrrirTitf t und wolle nunmehr das- 
jenige, wozu er gesandt sei, ferner bewerkstelligen^ massen denn auch da- 
durch der andere und grössere Theil der Oaaae gleichfalls Tom Feaer er« 
griffen und eingeäschert wurde. Das Feuer ist fast mitten in der Gasse 
In dos Rabbinen Naphtali, als ihres vornehmsten Lehrers Haus, ausf^e- 
konimen. Man hat vor eine gewisse Wahrheit erzählen wollen, dass 
besagter Rabbiner, der sonst ein guter Cabbalist gewesen, als er seinen 
unteru' N' nrn Schillern die Cabbalc 1« hrrn wollen und ihnen zur Probe 
einen grossen Haufen Holz in seiner Stube angezündet habe, in seiner 
Beschwörung der OWster irre geworden sei, und anstatt die Wasser» 

feister sn beschwören, das von ibm «ngeattndete Feuer auldseben, die 
'euergeister gefordert lial o. Weswegen ganz vergeblich gewesen wäre, 
auch das geringste jüdische ücbaudc zu retten. Sonst ist dieses auch 
▼on diesem Jndenbrand merkwürdig, dass von den vielen nabe dabei 
befindlieben Cbristen-Hlnsem nicht ein einziges verst ]u > t \\(>Ti^iCr\.^ 

Ehein. Antiquarius, Frankfurt 1740. 

Bei einer zweistünd. Bescluesstinc: im J. 1796, unter Kleber, 
der den österrpich. General v. Wartensleben drängte, brannten 
'w'iedprum 140 Häuser ab. Derselbe Gei«t, welcher aus obigem 
Bericht spricht, hielt bis zum Regierungsantritt (1806) deR Fürst- 
Primas (S. 45) Abends und an Sonn- und Feiertagen die Juden- 
gasse mit Thor und Riegel verschlossen, so dass kein Jude dann 
bei hoher Strafe in andern Stadttheilen sich blicken lassen durfte. 
Und doch erblühte während des schweren Drucks, unter welchem 
die Bewohner dieser baufälligen nnsanbern Häuser seufzten, in 
eineni derselben (Nro. 148) das Glück der Rothschild. Ihre 
Comptoire sind in einem Eckhaus zwischen der Zeil und Juden- 
gasse, nicht weit von der schonen neuen 1855 im oriental. Stil 
aafgefÜliTten Synayoye (PL 33). An einem Haus (Kio. 118) in 
der Jndengasse meldet eine 1855 eingefügte Inschrift : In dUum 
Eauae wvrdt Ludwig Boeme am 22. ifal 178S gehcren, 

Ton der nenen Synagoge gelangt man nordwestl. anf die nahe 
*ZMf die schönste Strasse Frankftirts, breit nnd grossartig, das 
Erdgeschoss der H&nser fast lediglich aus prachtvollen Läden und 
Waarenma gazin en be stehend; am westl. Ende ist sie von der 
Havptwacht (PI. 17j, am östl. von der Constablerwaeht (PI- 7) 
begrenzt, welche letztere zur Aufbewahrung von Gefangenen dient. 
Sie ist im J. 1833 bei Gelegenheit des Studentenüberfalls viel 
genannt worden. 

Hinter der Hnuptwache, auf dem früheren Parade-, jetzt 
Schillerplitz, stellt seit Mai 1^64 ein Staadbüd SehiUer'i, Erz- 
guss nach IHelmanr) s Entwurf. 

Der Constablerwache n.w. gegenüb^^r iiuiiidet, neben dem 
Gasthof zum Kömischen Kaiser, die Schiiftryas.ie, an welche oben 
der nicht mehr p-cbrauchte , 1853 mit eint m eisernen Geländer 
abgeschlossene par]<artige alte Friedhof grenzt, mit manchen 
hübschen älteiu Grabsteinen. Gleich rechts ruht die „Frau liath"^ 
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6oefte*8 Matter, gth, 19. Februar 1731, gest 13. Seftember 1808, 
anter einem 1849 erneuten rothen Sandstein. Unter dem liegenden 
Stein, aaf welchem nur der preusa. Adler noGb za erkennen, 
aoll Prins Carl t. Hessen (s. anten) beerdigt sein. 

Unmittelbar vor dem Friedberger Thor ist das ^'Denkmal 
(PI. 12), welches „Friedrich wak^bn //., König wm i¥susaen, <jeii 
edUn HeMen, die im Kämpft pSan Vaterland am 2. Deebr. 1799 hier 
Biegend fieUn'^y errichten liess. Es besteht aus zusammen gew&lzten 
Felsblocken, aus welchen ein hoher Würfel aufsteigt, oben Helm und 
Schwert und ein Widderkopf, auf den Stuim der Hessen gegen 
das Ton den Franzosen unter Custine besetzte Frankfurt hin* 
deutend, an den Seiten Erztafeln mit den Namen der Gefallenen, 
u. a. : Oberst Prinz Carl v, Hessen -PhilifipHhaly Major v. Donops 
Cup. V. Woiff, Declaires ^ v. MüncfUiausen y Lieat, Rademacher 
V, Radehaueen^ Fähnrich Hvndeehagen» Eine lateinische Inschrift 
meldet ferner : Lahorum soeiia e Cattorum legionibua Trajeeto ad 
Moenum IUI Non. Decembr. recepto, decora morte ocrumbentihta 
poni jussit virtuti.n constunt'me testis mirator Friedr. (hui, Boruss, 
Rex, 1793. (Den gefallenen Kampf'^pnos.sen aus den Sfhaaren 
der Hessen liess nach Wiedcrernb^rung Frankfurts dies Denkmal 
erricliten <ler Zeuge und Bewunderer ihrer Tapferkeit Friedrich 
Wilhelm JKönig von Preussen.} 

Gegenüber an der Friedberger Landstrasse, neben dem Gar- 
tenhaus des Frhrn. Moritz v. Bethmann, ist das 1855 neu auf- 
geführte „*Ariadneam^' oder Bethmann's Museum (PI. 1, Eintr. 
s. S. 44), eine Rotunde mit Oberlicht, mit verschiedenen Kunst- 

gegenstiinden. In einem besondern Raum mit grünen Vorhängen 
und rothem Licht von oben ist *Daf}nfrker'^' Ariadne aufge- 
Btellt, das Meisterwerk des berühmten Stuttgarter Bildhauers 
(f 1841), für '20.000 fl. angekauft, eine Marmorüruyipe , die mit 
Bacchus verlobte Ariadne, auf dem Panther küliii Jimgeschmiegt, 
das Haupt stolz erhoben. Die Gypsab,mi- e Ii. liihmter antiker 
Standbilder, Aehill, Silen mit dem Baccl]u>kiiaben , Germanicus, 
der Fechter, Laokoon , Apoll v. Belvedere , Mediceiseh« Venus, 
Diana v. Versailles, sind von den Originalen genommen. Oben 
einige Büsten, am Fries Thorwaldsen's Alexanderzug (das Original 
ist in der Villa Carlotta am Corner See). Auch die Todtenmaske 
des Kaisers Nicolaus, und des am 18. Septbr. 1848 in der Nähe 
ermordeten Fürsten Lichnowsky (s. S. 55) wird hier avfbewabrt 

Der Weg links vom Hessendeiikmal (die abge^rt um })ften Pyra- 
miden rechts und links im Felde gehören zur Wasserleitung) 
fuhrt zu dem 20 Min. entfernten * Friedhof, Eingang durch 
eine dorische 8äulenhalle, oben ein vergoldetes Kreuz, links das 
musterhaft eingerichtete Leichenhaus. Tausende von Leichen- 
steinen und DenkmiUem, namentlich au der Südseite, unter die- 
sen manche sehenswertiie , meist von Launitz oder Zwerger ge- 
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arbeitet, erblickt man auf dem grossen Todtenfeld. Sömmering 
(f 1830), der berühmte Naturforscher, und Feuerbach (f 1833), 
der grosse Bechtslehrer, ruhen unter einfachen Steinen (vor der 
Orabstttte der Familie RuUnd) «n der Südseite; Kliiber, der 
Bcharfeinnige Staatsmann, an der Nordselte (Nr. 439 in Tannen- 
^ebQsch), dem Feuerbach'schen Grabstein ungefähr gegenüber. 
Die Ostseite schliesst eine Reibe Arcaden mit Grüften von Frank- 
fürter Patricierfamilieny Staedel, Gontard, Passavant u. a. Die 
iusserste links gebort der FamUie v. Beihmann und enthält aus- 
gezeichnete ^Basreliefs von Thorwaldsen, für welche 34,000 fl« 
bezahlt worden sind, an einen Hm. Bethmann erinnernd, der 
nach der Rettung eines Knaben aus dem Arno zu Florenz starb. 
Die Gruft ist verschlossen, man muss sich deshalb an den Auf- 
seher (30 kr.) wenden, der im Friedhofsportal r. wohnt und auch 
das Leichenhaus zeigt. Gleich daneben an der Mauer das Grab- 
denkmal der Frau v. Beihmann- Hollweg ^ mit einem vortrefflichen 
Marino r-Rellef: der Engel verkündet den Frauen die Auferstehung 
des Herrn. 

In der ganzen Länge des Friedhofs ist 1845 ein neues Todten- 
feld angefügt worden. Etwa in der Mitte dieses nördl. Feldes 
tirhebt j>ich das „Denkmal für die am 18. Sept. 184^ (Je falte- 
nen*'^ wie die Inschrift besagt, auf Taunus blocken ein schwarzer 
Basaltwürfel, mit 4 eingelassenen öchriftplatten von weissem 
Marmor und den Namen (Felix Maria Ftlrst Lichnowsky , Harn 
^'. Autrswald^ Hauptmann Hübner und Lis ut. v. IliUlei^heim vom 
38. k. preuss. Inf.-Reg., Oberlieut. Zimmermann vom 1. grossh. 
hess. Inf.-Reg. , 7 preuss. , 1 österr. , 1 hess. Gemeiner). Die 
goth. Spitzsäule mit den beiden Portrait^Bffedaillons ist 1857 auf- 
gesetzt. Am westl. Ende dieses Feldes liegen an 30 der da- 
mals auf den Barrikaden Gefallenen ; die Gräber sind mit Kreu- 
zen und Inschriften bezeichnet. In der Nähe ein grosser von 
Hessemer entworfener verschlossener Tempel, den Kurf. Wilhelm II* 
von Hessen (f 1847} seiner Gemahlin, der Gräfin Reichenbach, 
«rrichten Hess. An die Süd-Ostseite des Friedhofs grenzt der 
Begräbnissplatz der iiraeUU$chen Oemeinde^ nur Dienstag und Don- 
nerstag Nachmittag geöffnet* 

Wir kehren zur Stadt zurück, wenden uns aber, sobald wir 
die Anlagen (S. 45), welche die Stelle der alten Festungswerke 
einnehmen, erreichen, rechts und gelangen an dns Eschenheimer 
Thor ^ das einzige, welches sich aus alter Zeit noch unversehrt 
»rlffilfcn h.Tt, T"^fi mittelbar am Thor sind die Gehäude und Sanim- 
lun^eii dir Senckenberg'schcn natuTfor^cli enden (Tesellschatt 
(PI. 30, Eintr. s. S. 4 i1, besteheinl aus eint in Kranke7ihaus und einer 
ansehnlichen naturiitscJiiehtl. Sammlung ( vor/iig.swcise bereichert 
durch die Gegenstände, welche Rüppel aus Aegypten, Nuhien, 
vom rothen Meer und aus Abyssinien hierher ^rescbenkt hat), in 
Verbindung mit einem Ootan. Garten und einem analom. Theater. 
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Das grosse Haus gleich daneben, 1848 und 1849 vom Erz- 
herzog Johann als Reichsverweser bewohnt, ist seit 1853 Kigen- 
thnm des Bürgervereins (l'l. 4), vortrefflich zu geselligen Zwecken 
eingerichtet, mit sehr reichem Lesezimmer (Eintritt nur einge- 
führten Fremden frei). Im Eiugangszimmer eine gute Copie des 
bekannten Tlaebbefn'seben Goeibe-Bildes. In derselben Strasse 
bat in dem Tbnm- und Taxis'scben Palast (PI. 36), an den ScbUd- 
waeben benntlicb, der Bundestag seinen Sitz. 

Eines der stattlichsten Gebäude der Stadt ist der neue Saalhau 
In der Jonghofttrasse; die prächtigen Räume werden zu grossem 
Goncerten, Ballen etc. benutzt. — Das neue Irrenhaus auf der 
Escboibeimer Landstrasse» Ton PithUr erbaut, ist für Sacbver«- 
sündige sebenswertb. 

Es bleibt nun nocb einer Anstalt zu gedenken, welcbe Frankfhirt 
auch in Beziehung auf die Kunst zu einer bedeutenden Stadt macht, 
der »StideVscben Xnnttaiittalt (PL 31, Eintr. s. S. 44) und ihrer 
Sammlungen in der neuen Mainzer-Strasse, in der Nähe der westL 
Bahnh5fe. Der Frankfurter Bürger Joh. FrUdr. Siädel (f 1816) 
vermachte seine Gemälde- und Kupfers ticbsammlung, seine Häuser 
und ein Capital von 1,200,000 fl. der Stadt zur Gründung einer 
Kunstanstalt und Kunstschule, die, früher unter Yeit^s, dann unter 
Passayant*s ff 1861) und Steinle's und jetzt unter des letzteren 
Leitung, über 200 Schüler zählt. Die Sammlungen bestehen aus Ge— 
mälden, Kupferstichen (30,000) und Handzeichnnngen berühmter 
Meister, und trcfFlii hen Gypsabgüssen, im Gesammtwerth, 1850 ab- 
geschätzt, von 480,000 fl. Unter den altem Gemälden sind zwar, 
nami'iitltch durch neuere Aukrtiife, rnanche werthvolle, die Werke 
neut K^r Meister jedoch geben der btäderschen Sammlinig ihren her- 
v(trra[renden Charakter iithI erlieben sie zu der 'wichtiu^ten am lihein. 

**BtadeI'8che Gallerie (Kinlritt a. 6. 44). Cataluge zu .IcdermaniiB. 
Gebrauch liegen in allen Zimmern ^ die Buchstaben (n.) (ö.) (s.) (vv.) in dett 
nachfolgenden Zeilen bedeuten nördliche, öatlicbe, südliche, weltliche 
Wand. — Am Einp-anp die Büsten \nvL Raphael und Dürer. Eintritts- 
si m m e r : color. Kupferstiche nach HapJuiel' sehen Malereien in den Loggien 
nnd Btansen des Vatiean su Rom; Orifinal-Farbenskicse von CorneUut 
jüngstem Gericht, dem 90' hohen Freskopemälde in der Ludwi^rskirche eu 
München. Achiliesschild von SdmanUialer. — 1. Saal, rechts beginnend, 
italienische Schule: (n.) 29. J^ölo Veranese Mars und Venus, (.w.) 22. 
Sebattt€MO d€l Fiombo Bildniss einer Dame^ «25. MartUo vier Kirchenväter 
am Thron der h. Junt^frau 1S4T für li'),(K)() fl nnf^eknuft •, 21. Gioryione 
eigenes Bildniss als b. Mauriiius. is.) 30. Feruymo ülaria mit dem Kinde, 
▼on dem kleinen Johannes angebetet; 17. BelUni Maria, Johanne« der 
Täufer und die h. Elisabeth : 5 Macrino cTAlba Temperabild in drei Ab- 
tbeilunfen, Maria, links Joachim und Anna, rechts Joachim, den ein 
Engel belehrt, (o.) 24. MortUo Maria mit dem Kinde, St. Sebastian, St. 
Antonius) Ttutoretto Bildniss des Dogen Marc Antonio Memme, (n.) 
42. InnocpnHn da htwla Maria mit Johannes dem Täufer und dem h. Se- 
bastian. — II. Saal, meist bedeutende Bilder neuerer Meister; an der 
reieli ▼enleHes Decke Medaillons Bilt BildniMen beriäimler deutscher 
Künstler, (n.i ^332. Lesiin^f Ezzelin, nach der Schlacht bei Cassano im 
J. 1259 im Kerker von Mönchen verfreblich «ur Busse ermahnt; •242. 
J^iMk Alpenglühen im Lnter-Inathal. (w.j Ö2d. Schtcind £ifentana im 
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ErlMdMiB) SH. MtB Heerde mdt HlHenkiiabe; 951. ley« «vtelbende C»- 

\ allere vor einem ni! derl. Wirthshaus ^ 327. St'h'norr barnihcrzircr Sama- 
riter i 59. In der Art des Claude Lorrain Seehafen bei untergehender 
Sonnen *326. aitinU die Tiburtinische Sibylle; 3ß2. OslofM Schweizer 
Alpengcgend; 350. Oallait Abdankung Kaiser Carl» V. (ausgeführte Far* 
benski/'/p des Brüsseler Gemäldes), der Kaiser die Linke auf Wilhelm 
von Oranicn stützend , vor ihm knieend «ein Sohn Philipp II., rechts 
Mine Sehweaker Vargarelha von ünga» Im Lehnttuhl, link» CMrdin»! 
Granvella. (s.) 61. Himmelfahrt 'Mari» aus der spanischen Schule de» 
17. Jahrb.; 340. Pose Burg Eitz; '336. Bethel Daniel in der Löwen^irube v 
•34,1. Pose am Chitinsee. (ö.) •331. Lessing Landschaft, auf dem Berge 
ein durch Brand zerstörtes Hau«; 345. ^mmermaim Gegend am Tauren 
in Tirol: ♦*331 . Lt'Sfwa ITuss zu Constanz (Besprechnnpr mit Cardinälen, 
Bischölen etc., im Hintergrund Graf Chlum, Uuss' Freund), ein sehr 
gyoasea Bild , fMt die gante tf «Hiebe Wand einnehmend ; ^S88. JMthift 
Waldlandschaft : •r^lO VerboecUivren Schafstall ', 341. Mo> f,enstem Vondhuf- 
gang bei Venedig; *33^. Arhnihnrh f^cectnrm an der norwepischcn Küste, 
(n.) 337. J. Berker der vom lilit/. ei^ichiagene Hirt-, *347. Saal Aussicht 
Tom Hochgebirge auf den Hardangerfjord in ^Torwegen (über der Thür). 
— III. Saal, mit der Büste Stadels, des Stifters der Kunstanstnlt 
(S. Ö6). ^Overbecks berühmtes Bild, der Triumph der Religion in den 
Klaeten, nimmt die ganse dall. Wand ein. Ohne Brklimng, welche der 
hier aufgelegte Catalog glebt, ist dieses beziehungsreiche Bild nicht 
wohl verstandlich Vnfer den alten Bildern sind bemerkenswerth: (n.) 
67. Drei Taieln mit Darstellungen aus dem Leben Johannes des Täufers 
▼en einem Schüler des Staffwr von Brügg«. (w.) 76. Q. Mest^s mannl. 
Bildniss; 02. ^3. Eine Folge von 1'.^ Bildchen in zwei Kähmen, die 3Iar- 
ter der ]2 Apostel von Meister Step/tan (Löthener) aus Constanz; 102. 
£folftefn, der jüngere, Vater mit kränkelndem Kind, (s.) 106. Dürer seine» 
Vaters Bildnis»; 106. Dürer Mädchenbildniss ; 68. Memling männliches 
Bildniss*, (>4. Joh. v. Eyck Madonna (Us vergine di lAirra) . bride früher im 
Haag, (n.) Kölner Meister aus dem Anf. des 16. Jahrb. Aitarblatt mit Flü- 
geln. --Freeko-Saal: (n.) 967. Veit Binftthning der Künste in Bentsch- 
land durch da-^ rhrisfenthum, zu den Seiten Italia und Grrmnnia Oyps- 
abgusse mittelalterlicher Bildwerke, besonders östl. der Bronzelhuren 
des Baptisteriums zu Florenz, von A. Pisano und L. GhiherH (von der 
Kiche) Angelo sagte, sie verdiene die Pforte des Paradieses zu sein) 
u. A. 343. Fiink Huine am See.— IV. Saal, meist AW^r'^r^ /^r ohne be- 
sondem Werth, (ö.) 122. Rubens kleines Kind in einem Stuhlchen sitzend, 
(n.) 218. Bveräinfftn liandschaft mit einer Mühle < 116. Rembremdt welbifcbee 
Bildniss. fs.) 124. Von Dyck männliches Bildniss. (w.1 145. Rembrandt 
Frauenbildniss. — 1. Zimmer im F 1 u g e 1 b a ii , hauptsächlich kleinere 
Bilder älterer Frankfurter Maler, nebst einigen Niederländern. II. Zim- 
mer. 330. SchadotB kluge und thiirichte Jungfrauen ; 328. ÄcÄirtnd Sänger* 
ferie^ auf der Wartburg; 3.3f> HühmT Hiob und seine Freunde; Carton« 
von 8tetnh'\s Bergpredigt in der Schlosscapelle zu Eheineck (E. 46)^ Schnorr 
Darttellungen ans Dante, Ariost u. A. In den Antikensftlen Unke 
▼om Hnnpt-Binganp Gipsabgüsse berühmter antiker Mannorbildwerke. 

^oologischür 0«rtesi (PI. 38, Eintritt s. S. 44), etwa 5 Min. 
Tor dem Bockenbeimerthor an der Bockenbeimer Chaussee. 

MskU wendet sich rechts, wo in einem alten Gemäuer Eulen u. dgl. 
sitaen, dabei ein stattliches Gitterbaus mit Raubthieren, Adler, Geier 
n. 8. w. Vor dem Restanrationwprpbäude in der l^mzaunung Kampele, 
Hirsche u. a., hinter dem Gebäude ein Teich mit seltenen Schwimm- 
vögeln , rechts davon das Affenhans. Welterhin Gasellen ,• Antilopen. 
Kan^'haru, l'lepliant n a Ganz im Hintergrund der Bärenbehälter, von 
dessen Altane weite Aussicht nach dem Taunus hin. Auf der westlichen 
Seite des Gartens eine reiche Sammlung von Hausvögeln, seltene Tauben, 
Hühner (auch käaflieh). In der Vkhe Murmelthiere, Lama, Zebra, Seehund 
u. dgl Die Anlage des Gartens ist schön. Mittwoch, fiamstag und 
Sonntag Musik. 
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U. Von Fraakflirt nach Xaini und Wleibadm. 

Aniflng in den Taimiu. 

*Tattiiv 8 -Bisen bahn. FahTxeli bis Castel 1, bia Wiesbaden IV4 8t. 
Fahrpreise nach Castel 1 fl. 48, 1 fl. 9 oder 42 kr. r, nach Wiesbaden 2fl. 15, 
1 fl. 34 ader öl kr. Die Plätze rechts ij^cwähren die A.assicht auf den 

Taunus. Omnibus u. Fiaker s. S. 43. 

Die Jituii^ ZMätrifftbahn führt nach Mainz direct (Fahrzeit 1 St , 
Treise 1 fl. 54, 1 fl. 12 oder 45 kr.) über Niederrod^ Station am Forsthaus ^ 
e\n von Frankfurtern häufig besuchter VergnügTingpnrt mit schonen Wald- 
anlagen, Sclmanheim^ KtUterbisch^ Eaunheim^ Jiüsseis/iei m und Bischoßsheim; 
-ror letsterer Station mündet sie In die Dannstadt*Xainser>Linie, vgl. 8. 60. 

Die Taunutbahn^ eine der Mheeten deutschen füseobahnen, 
1838 eTÖifhet, zieht sieh unweit des Main» hin, der sich bei Castel 
in den Rhein ergiesst ; der Fluss zeigt sich zuweilen. Der Zog hst 
ikaum den Frankfurter Bahnhof yerlassen, so zeigt sich 1. in Bäumen 
einer der die Stadt umgebenden Thürme (S. 44), die OatUw-Warief 
dahinter der hurhess. Ort Bockenheim, Rechts die Homburger Bahn 
•(S. 63), welche sich im Walde von der Taunusbahn abzweigt. Eine 
steiiieme Brücke führt Ober die in der Gpsnhichte der Aranz. Reyolu- 
tionskriege vielgenannte Nidda nach Höchst, gewerbr. nassauisches 
Städtchen, mit der architeetonisch beachtenswerthen St. JuaiinuJh' 
icirchty um 1090 als Säulenbasilika erbaut, der goth. Chor von 1443, 
und dem schlossartigon 1775 erb. Wohn- u. Fabrikhans des bekann- 
ten Tabaksfabrikanten Bolongaro. Das kurmainzisrhe Schloss zer- 
störten 1635 die Frankfurter, nur der stattliche Thurm ist stehen 
geblieben. Die Eisenbahn von FToehst Ti;ich Soden (S. 61) ist 
nur In den Sommermonaten in Betrieb, Falirzeit 12 Min., Fahr- 
■preis 30, 18 umi 1'2 kr. 

Folirt Stat. Hattersheim ( 8. 60). Im Hintergrund des nordlichen 
reichen landsehaftlielien Hildes ragen die tiöf^fi-^ten Kuppen des 
Taunu3yebirges{k(d]t\ seh Dun. latinisirt T«wr?i/.sj hervor, fh^v Altkönig, 
-dahinter rechts der yro.'^.H^' Feldberg, links dejT kleine J 'd dl ( ri;(S. Qi^. 
Lan^^e Zeit bleibt aus der nach dem Main zu sich senkenden Ab- 
dachung des Gebirges die weis.se, von Wallfahren^ viel besuchte 
Hoßeimer Capelle(72S' ü. M.), 1 St. n.w. v. Hattersheim, Au^enpunct. 

Vor Flörsheim sieht man r. die, V2 St. von der Station ent- 
ferntbii, 1838 am L^t fülirten stattlichen rur-Gebäude des 1738 zu- 
erst gefassten, in neuerer Zeit viel besuehten Weilbaeher Sehtet - 
felbrxmntna. welche sich an ein zu Promenaden dienend» - Rosquet 
anlehnen. Von der Kanzel^' ^ einem Hügel mit 4 P>aumen 
(10 Min. oberh. Diedenherpen, i gute Stunde n. vom Weilbacher 
Brunnenj, hübsche Ilund-ieht auf den )j;ro>>en und kleinen Feld- 
berg und Altkonig, südl. Melibocus, südwestl. der lange Don- 
nersberg, ein Stück Rheingau, dann die Städte Frankfurt, Worms, 
Oppenhelm, Mainz, nordwestL der Johannisberg und die Thürme 
▼on Geisenheim. Die Aussicht ist ausgedehnter als die halb Ter- 
wachsene von der Hofhelmer Capelle ; die Kanzel hegt mehr im 
Yorgrund der Landschaft 
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Die Bahn dnrolischneidet nun den Fuss der lang gestreckten 
Rebenberge von Hoehheim (S^wanJi ohne Zweifel die theaerste 
Strecke der Bahn wegen der sehr hohen OrandentechSdigang. In 
der besten Lage hat Jeder Weinstock mit einem Dncaten bezahlt 
werden mfissen. Auf diesen Hohen wächst einer der feurigsten 
Weine, yorzngsweise in den die ehem. Dcmdeehanei, Jetzt ein 
Jagdschl5sschen des Herzogs von Nassan, umgebenden Lagen. Wo 
die Hochheimer Weinberge beginnen, steht r. Tor Hochbelm gleich 
an der Bahn in Reben ein Denkmal in englisoh-gothischem Stil 
mit der Inschrift ,,jröni^ifi-Fic(oWa-jBerp''' mit vergoldeten Buch- 
staben und versilbertem englischen Wappen. Ein speculativer 
Mainzer Weinhändler hat von der Königin Victoria die Erlaubniss 
erbeten, seinen Berg so nennen zn dürfen. Damit jeder vorbei- 
reisende Engländer hiervon Kenntniss erhält, bat er 1Ö54 als 
Empfehlungskarte dieses Denkmal aufrichten lassen. 

Bei der Einfahrt in Castel (R. 33) durchschiHMd^^t der Zn? 
die Jb'esiiiiinswerke. nalmliof in d^r Nähe der Rheiiibrücki'. Om- 
nibus nach Mainz iö kr. ohne grösseres Gepäck: Dro^clike 1 Pers. 
30, 2 Pers. 36, 3 Fers. 42, 4 Pers. 50 kr., KotTti G kr.. Alles 
einschliesslich Firüokengeld. lieber fahrts-Dampßoot (Cajütenplat« 
4 kr., Deckplatz 2 kr.) fährt oberhalb der Schiirbrücke (man gelangt 
von der Einsteigehalle der Eisenbahn direct zum Ländeplatz) nach 
Ankunft eines jeden Balinzugs ab , hinüber zum Fischthor in der 
Nahe des Doms zu Mainz, noch eine Strecke unterhalb des Mainzer 
Bahnhofs (znrOck nach Gastel 15 Ifin. vor Abgang eines Bahnzngs, 
Billeta für die Taanunbahn werden an der Abfahrtsstelle zy 
Mainz ausgegeben). Packträgeftaxe vom Bahnhof zom Dampfboot 
oder nmgekehrt Koffer 6 kr., Beisesack 3 kr., vom Bahnhof in 
den Wagen für jeden Gegenstand S kr., ist es eine Oasteler 
Droschke oder ein Oasteler Omnibus, nichts ; von CcuUl nach Maina 
ein Koffer 10 kr., ein Reisesack 6 kr., kleinere Gegenstande alle 
zusammen 10 kr., Brückengeld (2 kr.) besonders. 

Der Zn!j fährt durch die nördl. Befestigungen von Castel, be- 
rührt Fori MontebeUo ( I ), hält in der Nähe TOn Biebrich (s. R. 36), 
welches mit der Hauptbahn durch eine kurze Pferdebahn in Ver- 
bindung steht, und erreicht Wiesbaden (s. R. 33). Der Bahnhof 
(w. daneben der Bahnhof der nassauischen Staatsbahn, R. 43) ist 
am Sudende der 10 Min. langen Wilhelms^trasse , die links aus 
stattlichen Häusern und rechts ans »^iiier Allee besteht, welche 
nordlicli am Platz vor dem Curswü t iidct; neben der Allee r. die^ 
neuen Anlagen, mit Weiher und Fontaine, welche sich bis zum 
Cursaal erstrecken. 

Auiflng in den TauBiit. 

Fiusgänger können in zwei Tagen die sehenswerfhesten Puncte 

dieses fruchtbaren Oebirgslandes besuchen: In Hattersheim die Eisenbahn 
vorlassen , zu Fuss nach Ho/heim V4 St. , Hofheimer Capelle besteigen 
>/2 ^^ näcb EppsUin St., Burg Eppstein besichtigen i nach KQnigtttm 
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13/4 St., Abend auf dpin Köni^'^'teinor Schlf>«»9 und dem Falkensttin (oder 
von Eupstein aus mit Fuhrer auf den /iO««<;r( und uach Konigstein 21/281.). 

— Friinmorgeng über den kleinen mnt den grossen Alrffteiv ^^U St.; dans 
aaf den Ältkönig 11/4 St.^ zurück nach Königstein IV4 St., 3Iittag in Kö> 
nigstein. Nachm. in 1 St. nach Soden ; von da mit Eisenbahn in 12 Min. 
nach Höchst und weiter in 20 Min. nach Frankfurt. — Wer einen dritten 
T»g xQsetzl, gebt von Soden über Cronthal, Oronberg und Ober -Ursel in 
81/s St. nach Homhiirg^ von da auf der Ei.senhihn in St. nach Fiardfurt, 

— Ein flüchtiger Blick lässt sich im Hochsommer von Frankfurt au» 
selbst in einem halben Tage enreicben. Kach Tisch auf derEisenbabu 
nach Soden ^ Curhaus und Anlagen besichtigen, saFuss oder auf Esel nach 
Cronbergii St.), KafTe im Schützenbof unter den grossen Kastanienbaumen, 
*Burg besteigen, durch die nördl. Mauer weiter nach (S/4 St.) Falkenstein 
(Schlüssel unten im Ort mitztinebmen) und {I/4 St.) KIHdgsUin^ cu Fuss oder 
In Omnibus nach (1 St.) Soden, mit Ei.sonbahn nach Höchst und Frankfurt. 

Der Weg von Hattersheim (*Nassrwer Hof), Station an der 
Taunusbahn (S. -'iS). hXs. Hofheim (Krone) ist schattpnlos. Die 
Aussicht von der Hopieimer Capelle (S. 58) ist zw^n zum Tbeil 
▼erwachsen, "h^^lohyit aber rlorli für die Mühe des Stt'imns. 

Das LnrsfxirlLtr Thal bis Eppstein ist ein üppiges blumen- 
reiches Wieseiitlial , zu beiden Seiten von lanbholzbewachsciien 
Bergabhängen einfii-srhlossen , von deui muntern Schwar&lach 
bewässert. Am Ende de^sclben erhebt sich malerisch auf steilem 
Fels fiber dem alten Ort Eppstein (628') die gleichnamige Burg, 
nach 8CH)jährigem Bestellen zu Anfang dieses Jahrh. von der 
Nassauiscben Regierung auf den Abbruch verkauft, deren Trüm- 
mer, jetzt £igenthum des Hrn. ArchiTar Habel zu Schierstein, 
sinnreidi zu Anlagen benotet sind. Sie war Stammsitz des altes 
ber&bmten Dynastengeschlechts, welches dem Kurstnlil TOn Mainz 
▼on 1059 bis 1284 fünf Erzbiscbdfe gab. In der evang. Kircbe 
einige Grabsteine aas diesem Haus, welches im Jahr 1535 im 
Ifannsstamm erlosch. Tor Eppstein Gasthaus zur OelmühU, 
Preise nach Frankfurter Maassstab. 

Der *Kouert (1563'), "^'nn Eppstein ans in t St. bequem zu beatcigem 
(von Fischbach aus aehr steil), gewährt eine schöne Aussicht ins Rhein- 
und Mainthal. — Vom Sktufen (1405'), in ^i/i St. (o.) zu ersteigen , wenig 
Aussicht, durch Gebüseh yerdeckt. 

Der Weg von Eppstein nach Königstein fuhrt bis (Vz *^t.) 
Fiaehbw^ durch ein hftbsches ennr Gebirgsthal; dann aber bleibt 
. er auf der Hochebene bis (2/4 St.) Schneidhain , und steigt nun 
bis (^2 St.) Königstein (*Löwe oder Post , Frankfurter Preise ; 
Stadt Amsterdam), üeber dem Ort die sehr ansehnlichen Trüm- 
mer der 1796 von den Franzosen ^rpsrhleiftfn Bergfesiuny A'o- 
nigstein (lo'ilO, seit löbl von Kur-Mainz in Besitz genommen, 
dessen Wappen iiorh über dein KiiiiiMTip" zu sehen ist. An Case- 
matten und gewölbten Gärifjen fehlt es nicht. Fast zwei Jahre lang 
waren hier die nach der Wieder-Einnahme von Mainz im J. 1793 
(B. 33) ergriffenen Vornehmsten der Mainzer Klubbisten einge- 
sperrt. Von der Plateforme ähnliche ♦Aussicht wie vom Falken- 
stein (s. oben). Bei der Ruine hat der Herzog von Nassau tiiie 
schone Villa erbauen lassen. Wasserheilanstalt. Omnibus nach 
Soden s. 8. 62. 
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In der entgegengesetzten Richtung (V3 St. östlich) krönen 
einen bewaldeten Bergkegel (^Aussicht) die Trümmer der Burg 
FciZücen^tem (1532'), Stammburg jenes gewaltigen Trier'schen Krz- 
bischofs Kuno (S. 239), zu Anfang des 13. Jahih. erbaut, und nach 
einer altern Burg am Donnersberg benannt. 

Führer auf den Fei Ibtrg 40 kr., Esel mit Führer 1 fl. 12 kr. (mit 
Falkenstein 1 fl. 24 kr.j, Wagen für 3 Pers. 5 fl., für 4 — 5 Pers. 
mit 3 Pferden 8 fl. Der bequeme Weg ist auch ohne Führer zu 
finden; er ^erlässt V2 St. von Königstein die Fr;ink(iut-Limburger 
Land Strasse, rechts ab, über den (i JSt.j kUmen I tidberg (2547') 
zum (V4 St) grossen Ftldherg, Wer aber einen Führer nimmt, ver- 
lasse gleich hintef der Kirche von Königstein die Landstrasse, durch 
den WieBengnmdreclitB, dann nach V^St. in den Wald. Beeeernoch 
iat's, diesen nihem eher eteilem Weg zar Bfickkehr zq benutzen, 
und dabei die am Wege gelegene Borg Falhenetein zu besteigen. 

Der «grosse Foldberg (27080 1 der höchste im Tamms , zu 
Oberst aus Qaerzfels, am Abhang ans Talkschiefer und Thon« 
schiefer bestehend, bietet bei heller klarer Luft eine yortreffliche 
Bundsichty fast nach allen Seiten hin frei, über Rhein und Main, 
dsilich bis zum Inselsberg, dem Rhöngebirge und Spessart, süd- 
lich Melibocus, Königsstuhl, Mercurius bei Baden und Yogesen, 
westlich Donnersberg, Hunnsrück, Moselgebirge, nördlich Sieben- 
gebirge, das Gebirge des Herzogthums Westfalen, Meissner. In 
dem 1858 erb. „Feldberghaus" Erfrischungen, zur Noth auch 
Nachtquartier. Der 12' hohe grosse Quarzblock auf dem Gipfel 
kommt schon in einer Urkunde von 812 als Brunhildemtein vor. 
Ein dreiseitiger Stein bezeichnet hier die Grenzen der Gebiete 
von Nassau, Frankfurt und Hessen-Honiburg. Am nördl. Abhang 
des Taunus die Burgruine Ober-Eeiffenberg. (Vom Feidberg nach 
Homburg mit Führer 3 St.) 

Die Aussicht wird südl. durch den Altkönig (^2428') gehemmt. 
Die Besteigung desselben (IV4 St. vom grossen Feldberg) ist 
etwas beschwerlich, aber iür Alterthumsforscher merkwürdig. 
Der Gipfel ist nämlich von einem riesenhaften doppelten Bing- 
wall umgeben, aus losen Steinen gebildet. Diese fküher irrig 
fQr romisch gehaltene Steinumwallung diente wahrscheinlich der 
germanischen UrbeTSlkemng in Kriegszeiten als Zufluchtsort 
Der obere RingwaU ist noch wohl erhalten. 

Eine gute Landstrasse führt in IVi St von Königstein südL 
bergab nach 8od«ii (*H6Ul FVam beim Curhaus; *Ewrop,Hof^ Gast- 
u. Badhaus ; *JWmfe/WfarJ7o/; ruhig; HoUänd, Hof; klein ; HHtlganä 
tum StoUnenfeU von Geschwister Köhler ; ^JSfdtet Bsstotir. Cottotctu;, 
aufblühendes Bad Q^hri. ungeflhr 3000 Gurgäste) mit einem statü. 
Curhaut, dessen sinnreich angelegter Garten sich durch seine hüb- 
schen Oruppirungen yor manchem grössern Park auszeichnet. Der 
1859 durch Bohrung gewonnene Sprudel ist ähnlich dem tou 
Vanheim, doch kleiner und nicht so warm (22^) { er dient zum 
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Baden. Die Landhäuser, meist im Schweizergpsrhmack, gehören 
Frankfurtern. Omnibus zwischen Königstein und i^odtn nur 
Morgens. Eilwagen von Soden nach Königstein und umgekehrt 
3mal tägl. in 35 Min. für 18 kr. ; von Höchst nach Köniprstt iii 
3mal für 35 kr. Eisenbahn zwischen Soden und Höchst s S. 58. 

Von Könierstein gelangt man in -^4 8t. nach d»>m ö&tlich ge- 
legenen Cionberg (*Schütxenhofj, durch seine vurzuglichen Obst- 
pflanzungen bekannt. Die üurg (ISchloss ^renannt, und vom 
Schulmeister und einem Bauer bewohntj über der Stadt, in 
Trümmern von grösserm Umfang, mit der Stadt weithin im Ge- 
birge sichtbar, bietet besonders vom Thurm (132 Holzstuf en, 
dann noch eine kleine Leiter hinan bis rar Gloeke) eine der 
sehSnsten ^Anssichten, sowohl In des Gehirg e als in das Flach- 
laBd hinein, sehdner» als die gerfthmte Aussicht Ton der Platte 
bei Wiesbaden. Kdnigsiein oder CSronberg, beide im MitCelpiinel 
der Taunusabhänge gelegen, eignen sich als Standquartier für 
Wanderer^ die mehrere Tage iCir den Taunus yerwenden wollen. 
Omnibus nach Welskirchen, Stat. an der Homburger Bahn^ 3mal Ugl. 
Bad Cronthal (25 Min. südL, am Wege nach dtm Ton dort noch 
8/4 St. entfernten Soden), mit einem Sauerling, früher mehr als 
Jetzt besucht, still und anmuthig in einem Kastanienwald gelegen, 
in gesunder Luft, Zimmer von 5 fl. an wöchentlich, Table d^hdte 
42 kr., ein vortrefflicher Ruhepunct. 

Oestlich 3^/2 St. von Königstein oder Soden, liegt Homburg 
(Vier Jahreszeiten, Russischer, Emjlischer ^ KaiserL^ Hessischer flofj, 
Hauptstadt der T.aTidsrafschaft Hessen-Homburg, in neuerer Zpit 
ein viel besuchter Badeort (an 8000 Hadeiräste jährlich, Spiel- 
bank vgl. 8." 95), auf einem der Vorhügel gelegen, die sich an den 
gr. Feldberg anlehnen, ein bis auf die Neubauten in der Oeirend 
des Curhauses unbedeutendes Städtchen. Das Leben Homburgs 
vereinigt sich in dem 1862 und 1863 neuerbauten und erwei- 
terten ^Curham und in den reizenden Anlagen, welche zu den 
15 M. vom Curhaui» entfernten Quellen , eisenhaltigen salin« 
S&uerlingen, führen. — Das reich ausgestattete Theater umfasst 
1000 Personen. 

Pas landgrifl. Schloss zeichnet sieh weder in baulicher noch 
sonstiger Beziehung aus. Ueber dem Tlior des hintern rechten 
SchlossflQgels ragt auf der Hofseite, von Kriegstrophften nmge» 
hen, die YerderhUfte einer RetUrbildtävU y und über der Thür 
des linken FlOgels gegenüber das Bnaibüd d€M Ftimm fa$d* 
rieft herror, der' 1670 unter dm grossen Kurfürsten durch einen 
kühnen Angriff den Sieg der Brandenburger über die Schweden 
bei Fehrbellin entschied. Sein und des Kurfürsten Bildniee n^wt 
einer Anzalil anderer Familienbädniase , unter welchen besonders 
die englischen reichlich vertreten, sind im Schloss in beschei» 
den verzierten RäTimcTi 7ii sehen. Sonst enthält das Schlos« 
ausser einer kleinen Sammlung an der ISaalburg (s. S. 63} «ne- 
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gegrabener rom. Alterthümer, Biobta Bem^rfeenswerthes. In dar 
Mitte des Schlossbofes ein hoher runder Thurm mit einer Sqb- 

seren Gallerif* oben, von welcher umfassende An«^i('ht. 

Für deu AUerthumsfreimd lohnend ist ein Ausflug nach der Baalbnrg» 
1 bis 2* über dem Boden beryorrag ende Manerreste eines BÖmereastells^ 
auf dem bewaldeten Gebirgssattel des Taunus, 13/4 Stunde nördlich 
von Homburg, 1904' ü. M., einige 1()0 Schritte links von der Land- 
strasse nach Usingen. Sie gehörte zu den Befestigungen jener ausge- 
dehnten verschansten Grenslinie, welche unter dem Namen Limu imp» 
rom f/Ya/?,'f/7Y7'irr?) bekannt, die röm. Eroberungen gegen die kricgeri. rhpn 
Germanen schützte, und ist ohne Zweifel das Castell, welches im Jahr 15 
B. Chr. Germanicus an der Stelle des von Dnisus erbauten, im J. 9 nach 
der Niederlage des Varus seratörten neu auffilbren liess (posito ccuteUo- 
super vestigia patemt praesidii in monU Tauno expeditum erercitum in Cattoi 
re^t. Taciü Annul. J. 66). Ptolemaeus bezeichnet es als ArcUmnon. Es 
bildet ein 704' 1., 465' br. Yiereek mit abgerundeten Eeken, mit swei- 
tiefen Gräben umgeben Vinr Tbore öfTnen den Eingang durch die (! bis 
7' dicke Kingmauer. In der Mitte ist das 153' i., 132' br. I^aeiohum mit 
Fundamenten und Sandstein-Unterlagen einer Säulenhalle und zwei Sand- 
steiB-QfMdem, dem Fussgestell eines Erzbildea von doppelter Lebest-^ 
grosse, von dem hier Tpummer "refunden wurden. Die Ausgrabungen 
finden öeit 1852 unter Leitun^^ il-\s Ifrn. Archivar Habe) (S. GO) statt. 

Eisenbahn nach Frankfurt in ^/i St. (1 fl., 3ß kr., 21 kr.), 
Stationen: Ober-Vraelj Weiskirchen^ Eodelheim, Frankfurt (S. 43). 

12. Von Prankfurt nach Heidelberg (oder Hannheim). 

Main -N eckar-Bahn. Bahnhof südl. neben dem Taunusbahnhof (S. 43), 
Fahrzeit bie Dannstadt ^/^Si., bis Heidelberg oder Hannbeim 28t. Fahr- 
preise bis Darmstadt 1 fl. B kr. , 42 oder 30 kr. , bis Heidelberg oder 

Mannheim 3 fl. 33 kr. , 2 fl 21 kr. oder 1 tl.33kr. •, Eilzüge etwas thcuerer. 
Omnibus und Fiaker s. S. 43. — Plätze wegen der Aussicht aui die Ge- 
birge der Berggtraeae (Odenwald) links wählen; reebts (weeü.) tat die 

Gegend flach. 

Der Zug Hilirt hald un.ch der A u-^fahrt mis dem Bahnhof über 
die stattliche aus rothem bandsteiii autL^Tiiiirte Brücke über der^ 
Main' Jenseit derselben zweigt sich links die OfFenbacher Bahn 
ab. Dann führt die Bahn 1. an einem burgartigen Meierhof des 
Herrn v. Bethniann vorbei. Die Niederung, welche zwischen 
Frankfurt und Darnistadt die Bahn in gerader Richtung durch- 
schneidet, ist sonst Öde und sandig, der Boden erzeugt nur Nadel- 
holz. Auf dem Hügelzug links die Sachsenhauser Warte (vgl. b. 44J. 
Isenburg^ Langen, Arheiligen, Stationen, eine langweilig als die 
andere. Vor Dannstadt kreuzt, unter einer Durchfahrt, die Mainz- 
As chaffeDbiirger Bahn (S. 66) die Main-Neekarbabn. 

Baxniftadt (*Traube, Z. n. B. 1 11. 6 kr., F. 36 kr. ; DarmMdter Hof; 
^HötelKöhUfj zunächst demBabnbof, Z. 48kr., F. 24 kr.; *AIU 
Post dem Sehldes gegenüber^ M. m. W. 1 fl. 4 kr. | ^Cnfi^Btiiaufw^ 
Qtmgtl dem Bahnhof gegenüber; BuMer, neben der Tranbe, gutes 
Bierjy Haupt- und Residenzstadt des Orossherzogthums Hessen 
mit 82,000 Einv. (2500 Katb.), war bis zu Ende des 18. Jahr- 
hunderts, obgleich Hauptstadt der oberen Grafschaft Katzenein- 
b^^gsn (Caiti MtUlocus?) ein unbedeutender Ort. Groasherzog 
Ludwig I. (t 1S30) legte die Neustadt sa, mit breitoi Strasse» 
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und hübschen Häusern ; ihm allein hat Darmstadt seine heutige 
Bedeutung zu danken. Nicht mit Unrecht überragt das im J. 1844 
„von seinem dankbaren Volke" errichtete Standbild dieses Für- 
sten die ganze Stadt, auf einer 134' hohen canelirten Säule von 
rothem Sandstein, in welcher eine Wendeltreppe von 172 Stufen 
bis zu den Füssen des Standbilds fuhrt. Nur die Aussicht, 
welche die weite Ebene zwischen Taunus, Bergstrasse und Don- 
nersberg umfasst, belohnt das Steigen. Von dem 22' h., von 
Schwanthaler entworfenen, von Stiglmayr gegossenen Standbild 
selbst sieht man oben oben so wenig als Ton unten. Ein alter 
Soldat ist Wichter der S&nle (18 kr. Trinkg.). 

Das 8(klo88, grossem Theils erst in der Mitte des vor. JahrlL. 
erbaut, liegt am Ende der 10 Min. 1. RheinstrassOy welche Tim Bahn- 
hof in die Stadt Itthrt. Tom Thurm ertönt bei jedem Schlag 
I der Uhr ein Olodcenspiel. Die im Schloss befindliche Hof" 
hiUiothek mit 200,000 Bänden und einigen handschrifU. und typo- 
graph. Seltenheiten ist yon 9 bis 12 und 2 bis 4 Ü., die übrigen 
^ScnnnUunifM (Gemälde , Alterthumer, Trachten, Münzen) sind 
Dienst, Donnerst., Sonnt, von 10 bis 12 U. (Winter 11 bis 12) für 
Jedermann unentj^pltlif h geöffnet, zu andern Zeiten für 1 11. Trinkg. 

*Oeinalde-6allerie im obeni Stock des Schlosses etwa 700 Bilder, viel 
Gutes. I. Saal: neuere ÜUder, von der Mitte dea vorig. Jahrb. bis beute, 
Ton Schmidt, Seekatz, Fiedler, Schätz, KobeU, MorgmuUm, meist dem vorig. 
Jahrh. angehörend, und mehr des Gegensatzes gegen diolieutige Stufe der 
Haierei wegen, als des eigentlichen Kunstwerths zu beacbten^ dann einige 
ans neuester Zeit. Beim eintritt links, 1. QuenrMid: 68. SehiOxtch (f 1851) 
röm. Landschaft. 2. Querwand: Srhirmer Schloss zu Heidelberg? 

77. 78. 80. 81. Ächenbcich vier kleine holländ. Landschaften. Ilauptwand: 
(w.) •666. Z^Ji«inöf Sonnen- Untergang; 98. -S^^Aatz Drei-Königs- Abend, (n.) 
Rttdl (t 1862) 120. Cronberg und 422. Falkenstein , swei TaunualaBd- 
Schäften (S. 62 u. 61). — II. Saal: (ö.) 667. Seger grosse Abendlandschaft; 
93. Steinbräck Genovefa; ohne Nummer: Seger Sturm im Schwarxwald und 
eine kleine Landschaft von demselben, (w.) 134. JAtcas der Melibocas Ton 
Odenwald her; ohne Nummer: ital. Erndtebild von demselben \ Schön Klo- 
stHrhalle-, *Chr. Morcjenntem gro.sse Landschaft; ♦C. H. Hoffmann Verrath 
des Judas. — III. Saal: Altdeutsche Schule. 1. i^uerwand: «ScAoreei ster- 
bende KerU^ 181. Lueae Ortmaeh Madonna. Hanptwand: (n.) M, Bolbekt 
Portrait unbek. (Ö.) 070. Madonna auf dem Thron, Meister unbek. ; t79. 
ITeister Wilhelm von Köln (H. 53), Darstellung im Tempel, 1445 gemalt; 
*ü72. MemUng Madonna auf dem Thron. Die meisten der alten Bilder in 
diesem Saal sind von unbekannten Meistern. - IV. Saal: Niederländer. 
1. Querwand: 680. Quintin Mesxys männl. Bildniss mit Kind; »678. Van 
J)pek Bildniss des Malers Erasmus Quellvn^ 248. ßerg/tem kleine Land- 
lebafl. 2. Querwand: H19. Rsmbrc m dt Chrleine an der Staupsänlo« 268. 
Potter Inneres eines Stalls. Hauptwand: (n.) 299. Krcmnm Queliyn Alexan- 
der und Diogenes; (w.) ♦284. (gross) Hubens Nymphen der Diana, von der 
Jagd heimkehrend ; die mit dem rothen Gewand ist des Malers erste, die 
mit dem Haaen seine zweite Frau; ti8(). Van D^ck weibl. Bildniss. — 
V. Saal. Querwand: GOl.fiO'i. Van />i/-i- männl. und weibl. Bildniss (klein). 
Hauptwand: (s.) SB3. Fh. de Champatgne Christus am Oelberg; 388. Hubens 
Bildniss eine« Oeistlleben; (n.) 964. Vetiien alter Mann; *366. Rembremdt 
Bildni.ss seiner zweiten Frau. — VI. Saal. 1. Querwand : 402. Van der Helgt 
Bildniss eines alten Mannes. Hauptwand: (s.) 4ö2. Sclialken Bildniss Wil- 
helms III. von England, bei Fackellicht; 465. Feckhout Jünger zu Em- 
maus. (n.) •420. Van der Heist Bildniss einer Frau, sitzend; »271 . Remöremdl 
«ine Frau, die einen Knaben lüwal. Am Fenater: 416. KM/lg^MadonM. 
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— VII. Saal: Franzosen, untergeordneten Werths, (ü.) 500. u. 492. Van 
Lrr.. Bildni?5>;o Ludwigs XV und seiner Gemahlin Maria T.oscinskai 509. 
*:>c/iä^er liiidnUs Pätiuns, des Maire's Ton i'aris. Am Fenster: Migaud 
Bildnlsi de« Cardinala Masarin. — VIII. Saal: Spanier und Italiener: (ö.) 
534. Velasquez ein Kind (n.) 558. •7';^«» schlafende Venus; U^i. C. I'ovsxiu 
Landschaft. — IX. Saal. l. Querwand: 501. Tizhin Carthäii'^pr Mönch i 
öi)5. Ferino del Vaga h. Familie; h98. Guido Htm busäendc Magdalena; 
672. Raptutel St. Micliael; 573. DomenicJiino Petri Verläugnung. 2. Quer- 
wand: 585. Velasquez Bildniss; 580. Tizian Bildni.ss eines altern Mannes. 
Uauptwand : (ö.) Ouercim t>29. bussende Magdalena, *592. heil.Franziscus ; 
028. MUo VsrtmeH Skixte tu der Hochzeit sn Cana (lin Lonvre sn Paris) ; 
627 Domenichino David und Nathan, (n.) COti. Vaientin musizirende Gesell« 
schal t -, •nO^ . ÄffpÄaf/ Johann es ; 616. />«t St. Paulus - In den Nebenxim- 
mern da8 Katuraliencabinet und die reiche •!* e tr e t a c t e n - S amm- 
Inng, namentlich urweltliche Thiere, bei Eppelsheim in Rheinheasen 
gefunden, sammt dem Skelett t in s ?Iaslodon, eines urweltlichen Kle- 
phantcQ, 13' hoch (IV2 f&chc Elephantenhöhe), 1857 in London angekauft 
Im miUUm Stock l. Saal: Bömiache Alterthümer, ein 12 Sehr l., 
8 Sehr. br. *M osaikboden aus einem Eomerbad, 1840 bei Vilbel aus^egra' 
ben. Merkwürdige Menschenskeletle , an zwei verschiedenen Orten in 
der Nähe von Oarmstadt ausgegraben, die einen für keltischen Ursprungs, ' 
die anderen als von Hunnen ans der Zelt der Völkerwanderung nerrüb- 
rend angesehen. II. Saal: K o r k n a c h 1) i 1 d u n f< e n rönn.scher Ge!)äude 
(Colosseum, Pantheon u. a.) und rheinischer Bur^n uinen, alte Gold- und 
Silberarbeiten, Trinkgefässe , altes Schmelzwerk, ^Elfenbein- und Aia- 
baster-Schnitzwerk, Glasmalereien, Münsen. III. Saal: Rüstungen und 
Waffen. IV. Saal: Modell des Schlngses, Trachten und Gcräthe fremder 
Völker und andere Gegenstände der Art. V . Saal : Handseichnungen 
nad Knpfersticlie , ältere und neuere, unter den Handxeichnungen Bott- 
mann's Skizzen zu den Italien. Landschaften in den Arcadcn äu München. 

,Mnn sa'H nicht zu viel, wenn man })ehauptet. dass Meisterstücke der 
Kun.st und Merkwürdigkeiten aller Jahrhunderte und Gegenden, welche 
nns betrachtungswürdig überliefert werden, hier anautrenen sind. Vasen 
und TVnen aller Art, Trink- und Srhnr/ Oefässe, Br n/f n aller .Tahrhun- 
derte, worunter man die köaUichsten Candelaber und meUrdochtige eherne 
Lampen bewundert, Belioulenkftstehen der ältesten Byzantinischen Zeit, 



Art, unschätzbare Handzeiclinungen der grßs.«sten Meister, .<;n qut altere 
als neuere chinesische und japanische Arbeiten, Glasgeschirre durch 
Kaleiie, Form und Sokleifkuast kostbar.* Qoethe. 1814. 

Nördlich Tom Sehloss ist der HtnengatUn^ mit Spaziergingen 
and Anlagen. Am Eingang rechts das TOn Moller erb. Theater , 
eines der bessern Mitteldeutschlands (Vorstellungen nur von 
September bis Aprill , mit einem korinth. Porticus; links das 
Exertierhaus, dessen Dachätuhl auf einem Hängewerk ruht, Jetzt 
Artillerie 'Wagenhaus. Zwischen diesen sind 1853 zwei von 
Scholl in grauem Sandstein gearbeitete Standbilder aufgestellt, 
das des Landgrafen Philipp d, Grossmüthigen (f 1567), und das 
seinem Solme'^ Geortj I. (f 1590), des Grunrlers der ^^ros.sh. P^amilip. 
Im lierrengarten ist trieirli recht>; , von Gebüsch uin^^ebeii , ein 
umzäunter ganz mit Kplien bewachsener llügul, unter welchem 
die Ijindpräfni IJenrktte (^arolme (j 1774), die Mutter der Ge- 
mahlin Kdiiig Friedrieh Wilhelni's II. von Preussen ruht, „femina 
«€xu, iiKitnio v'ir'\ wie auf der einfachen Unhe steht, welche ihr 
Friedrich d. Gr. erricliten liess. 

"Wer Zeit hat, mag noch die 1827 von Molltr nach Art des 
rom. Pantheon erbaute kathol. Kirche auf dem "VMlhelminenplatz 
ßftdcker's Kheiniaudc, 14. Aufl. & 
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betrachten^ über der Eingangsthflr die Inscbrift DEO, Im 
Innern 28 Slulen, welehe die Kuppel tragen, in deren Mitte ein 
grosses Fenster, dnrch welches das Lieht einfiUlt. Schdner Mai^ 
morsarcophag der Qrossherzogin Mathilde t. Hessen, geb. Prinzessin 
yon Bayeni (f 1862), mit der liegenden Marmorfigor der Fürstin 
Ton Widnmatm» — Im Palais des Prinxen Carl, in der Nihe, eine 
*Madonnayon Abifteih, die der berühmten Dresdener nicht nachsteht. 

Oestlich von Darmstadt dehnen sich stundenweit schöne Wälder tinri 
parkartige Waldaolagen aus. Sehr lohnende Wanderungen n.ö. nach 
dem Jagdtcbloss JChMMeft«tetii mit Park (1 Stunde) \ s.Ö. su dw^ImdwigteickM 
(IV2 St.), umfaMende Rundiieht über den nördl. Odenwald, Spessart» 
Vogelsberg, Taunus, Melibocus, einer der schönsten Puncte rwischen 
Bhein, Main und lieckar^ südi. nach der *Ludu>igsiiohe und Marienhöh§ 
(S/4 St.) und den •FnmkMiuidm (2t/2 St.). 

Von Darrastadt nach Mainz dirrkte Eisenbahn Fahrzeit 3/4 ^'i» 
V4 St. Fahrpreise 1 fl, 42 kr. , 1 tl. oder 3ij kr. Stationen Wetttr$tadt^ 
Oroisgeran, Nauheim, Bischo/theimt QtuUMkurg. Gegend sandig und flach. 
Bei der Mainspitze (s. S. 1S4) führt die am 32. December 1802 dem Verkehr 
übergebenc Eiseubahnbrücke, vorläufig nur mit einem Geleise, in schräger 
Richtung über den Bhein. Die Brücke ist nach dem neuen „Fischbauch- 
trägef*'- System des Ober*Baiidirectors von Pauli in Xünehen construirt. 
Die Bahn geht am linken Ufer bei Weisf.enau (S. 31) über die Hainz- 
Ludwigshafencr Eisenbahn und senkt sieb in einer CuTTe durch die Keua 
Anlage (S. 31) zum Baiiahui iii Mainz iS. 173). 

Bei Stat. EhersUidt erblickt man links am Gebirge die stattlich f^n 
Trümmer der Burg Frankenstein (s. oben). Dann zeigt sich jenstit 
Bickenbach(S. 70) der zinnengekrönte Thurm d. Alsbucker Schlosses. 

Bei Stat. Zwingenberg ('Loire, Z. 30 bis 36; F. 18, M. 36 kr.; 
Pension, Z., F., M. u. A. 1 fl. 40 kr., mit G n tea, angenehmer Aufent- 
halt) beginnt die Bergstrasse, die wegen ihrer schönen Landschaften 
vielleicht über Verdienst gerühmte Landstrasse bis Ifeidt^llferg. 

Die ^Beripstraafte iuhrt stets unter Obstbäumen und durch Ireund- 
Ifebe Orte am Abhang einer Reihe Ton Bergen and Vorhüf ein hin^ welche 

thctls mit Wald, thrih^ mit I^cbrn bedeckt sind, ans denen hin und wie- 
der Burgtrummer hervorblicken. Westlich aber dehnt sich die frucht« 
bare, in der Kähe des Ilheins jedoch sandige Ebene , mehrere Stunden 
weit bis KU diesem Strom hin. Zur wahren Schönheit der Landschaft 
fehlt das Wasser. Die Bergstrasfle wird insbesondere denjenigen Wan- 
derer weniger befriedigen, bei dem die Eindrücke der Bheinut'er oder 
der reisenden TTmgebungen von Heidelberg nnd Baden noch fWacb aind. 
Er mö^c aber dir Höhen besteigen und die Seitcnthäler hrsnchnn, um 
zu erfahren, dasA die Bergstrasse zu den schönern Gegenden Deutschland« 
gehört. Wer im Eisenbahnwagen vorübersauset, hat kein Urthcil über sie. 

Eigentlich wird im Lande selbst mit dem Namen pBergstrasse^ der 
vordere Odenwald bezeichnet^ der westliche v^hh, in f:^ des Odemro^d* (S. 70). 
Einer der höchsten Puncte ist der «Meliboons oder JUlchea (1630* iL M .). 
Besteigung von Zwingenberg (1 St.) nieht besehwerlieb nnd sehr lohtieBd, 
Führer (unnöthig) 24 kr., für den ganzen Tag 1 fl. Oben ist selbst Wasser 
nicht zu hihon Boi Zwingenb^rt^ hinauf, über das Auerbacher Sctaloss 
und Auerbach hinab, oder vom Auerbachcr Schloss den S. 07 beschrie* 
benen Weg ttber das Fttrstenlager nnd Scbdnberg naeh Bensheim, daa 
sind die am meisten hihiu'Tidfn Wrizf^- ersterer erfordert bei nicht zu 
langem Aufenthalt auf dem Melibocus 3 St., letzterer vom Auerbacber 
Sebloss ans etwa 9 1/2 Kan kann aueh auf den Melibocus fahren 
(viersitz. Wagon 4 fl.), oder weiter auf den Felsberg (S. 71), hinab nach 
Koichenbach ^8. 72) und nach Zwingenberg surüek. Der Wagen kostet 
dann für den ganzen Weg 6 H. 
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Besser aber ist^s su Fuss. 0er Weg fHäui rom Löwen sn Zwingen» 

berg östl. den Hügel hinan, rechts nach S Min. der Röbrenleitung folgend, 
auf bequemem Fussweg ansteigend durch ein Tannenwäldchen über den 
lAuiehery ; uach 25 Min. erreicht man wieder den t ahrweg, an welchem 
Wegweiser die Riehtang andeuten. Da wo der Hochwald endet, fährt 
links zwischen diesem ^md einem jungen Buchenwald ein schmaler 
Fusspfad SU dem 80' hohen Thtsrm^ den man in 5 Min. erreicht. Lud- 
wig IX. (f J790), Landgraf von Hessen, Hess Ihn 1777 auf dem Gipfel des 
Berges aufführen. Veber dem Eingang ist Folgendes zu lesen: 
y,Dies Denlbnai^ (Jattenberg, du Ursprung aUer tap/em Hessm^ 
Hast du der Oef/enwart des Neunten Ludmg beizumesiei^ 
Der wie dein erstes Volk gedacht und denken wird, 
Dass TIeldenmuth und MMkm der Fürsten gröbste Zierd.^ 

Der Melibocus besteht ganz ans Granit. Die Aussiebt umfapst das 
Eheinthal von Speyer bis unterhalb Mainz, Ms au den Vogesen und dem 
Oonnersberg , den Main bis cum Tannns und Vogelsberg. Der sehönste 

Funct ist westl. einige 2^1 tiefer als der Thurm, v/n die f^anze Fläche 
n . w. und ö. von Mannheim bis Darmstadt vor den Blicken des Ke- 
sciiauers liegt. Die Aussicht über die waldigen Höhen des Odenwaids 
Ist nur vom Thurm selbst an erlangen. Den Schlüssel dam hat der För^ 
ster Heyl in Zwingenberg ^ er ist gewöhnlich beim Thurm oder in der 
Nähe und kommt auf den Huf. Bei nebeligem Wetter, oder Morgens 
sehr frvUb und Abends spät, fragt man lieher vorher In seiner Wohunng. 
Ein Einzelner zahlt ihm für das Aufschliessen 6 bis 9 kr., eine OeseU* 
Schaft 24 bis 30 kr "Nötbifjenfalls verrichtet er auch Führerdienste« — » 
Vom Melibocus direcl /um Auerbacher Schloss in S 4 tii. 

Folgt Stat. Auerbach Krone, Z. 48, F. 20, M. 48 kr., Pen- 
sionspreis wochentl. Z. 3 fl. 30, M. 36 kr., zu längerem Aufnit- 
lialt angenehm, gute Bewirthungj Wirthsrhait von Nack in der 
Miiliiü in der Mitte des Dorfes, derselbe wirthet bei günstiger 
Jahreszeit auch auf dem Anerbacher Schloss [s. unten]; beim 
HaasTerwaltor im FuriimUiger [S. 68] Kalfe und Milch) , freund- 
liches Dorf, in dessen Nähe ein grosshen. Schldsschen mit aus- 
gedehnten Parkanlagen, beliebte SommerIHsche fQr Daimstldter^ 
Mannheimer, Frankfurter , neuerdings auch norddeutscher Fami- 
lien» gutes Standquartier für Wanderungen an der Bergstrasse 
und im Tordem Odenwald (S. 70). Bei Auerbach wächst ein 
gepriesener feuriger Wein; die beste Sorte ist der jyRottwein*. 

Das MuerdoeAer 8ckloa$ (Wirthsch. s. oben) (V4 St TOm Meli- 
bocus« Fahrweg, an zweifelhaften Stellen Wegweiser, vom Dorf 
Auerbach ebenfalls V4 St), 1024' ü. M., also etwa 500' niedriger 
als der Melibocus, soll von Carl d. Gr. erbaut sein. Es war spä- 
ter Eigenthum des Klosters Lorsch (S. 68), dann TOn Kar- 
mainz. Turenne eroberte 1674 die Burg mit Sturm und sprengte 
sie. Von den beiden übrig gebliebenen Thünnrn war einer im 
J. 1806 eingestürzt, ist aber 1853 wieder aufgeführt. Im Schloss- 
hof feierten im J. 1840 alte hessische Krieger ein Fest der Er- 
innerung an die Feldzüge, welche sie von 1792 bis 1815, meist 
unter ihrem Fuhrer, dem Prinzen Emil, gemeinsam mitgemacht. 
Eine eingemauerte Tafel berichtet davon. Das Wandbild im In- 
nern Hofraum über (\pt Thorfabrt, von zwei Fr mkfurteni 
in einem Tag bei Gelegenheit eines Küiist]erf«ste gemalt, stellt 
den Empfang der Künstler durch den Buiggtist dar. Die Aus- 
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sieht Ton hier ist malerischer als die vom Helihocns» wenn auch 
weniger nmfassend. Der Aufseher (in den Sommer-Monaten 
meistens anwesend) dlfiiet die Thürme; Trinkgeld wie anf dem 

Melibocus (s. oben). 

Ein breiter Fahrweg führt durch T^nchenwald vom Auerbacher Schloss 
ins Ilochstättcr Ihul an den Gesundbrunnen, an der Muhle vorüber au den 
Neun Aussidiien^ dem Champignon, ins Auerbacher FünUnlager (II/4 St.), 
von da nacli Schönberg (i •> St.), reizende Aussiebt vom Scblossgarten 
(8. 72) und der Kirche. Von Schönberg durchs Schönberger Thal nach 
Bensheim 1 ■'•< St. Gehens. 

Bensheim (^onnei Pont), eine malerisch gelegene lebhafte 

Stadt, bis 1802 kurmainzisch , hat eine neue, im Kundbogenstil 

von Molier <^rbaute Kirche. Eine Inschriß am Thor meldet, dass 

im J. 1504 i.andgraf Wilhelm von Hessen nebst den Herzogen 

von Braunschweig und Mecklenburg „diese Ötadt uud Porten" 

elf Tage lang vergeblich belagert haben. 

Bechts in der Ebene , an der Wu^tniit (8. 73), liegt, 1 St entfernt, 

der Markinecken Lorsch mit den Trümmern der von Carl d. Gr. g-cgrün- 
deten Abtei ( Laurens/iunuinse Monoitenum) ^ in welche er 788 den als Ver- 
räther zum Tode verurtheilten Bayemherzog Tassilo verbannte. Die 
Mirche mit eigenthümlich verzierten Kämpfergesimsen ist um das J. 1090 
erbaut. In emer kleinen Nebenkircbe von buntfarbigem M aierwerk ist 
König Ludwig der Deutsche, der Urunder des deutschen Reichs, begra- 
ben, auch ruht hier die Kaiserin Kunigunde, Qemahlia des Kaisers 
Conrad I. Die „bunte Capelle" zu Lorsch wurde im Mittelalter , als 
Ruhestätte des Grunders des deutschen Reichs, so in Ehren jiehalten, 
dass sich sogar Pabst Leo IX. persönlich nach Lorsch begab und dieser 
Capelle am Oct. 1Q53 eine besonders feierliche Weihe ertheilte. Das 
Nibelungenlied bringt in die.'^e Königsgraft die Gebeine Siegfrieds und 
der Königin Ute. (Chriemhildens Mutter). 

Vor Heppenheim Frank Im Halhen Mond) , unmittelbar an 
der Landstrasse links, ein mit drei iiäumen bepflanzter Hügel, 
der Landhetg genannt, wo die Burggrafen von iStarkenburg ihre 
Gaugerichte hielten. Die Kirche von Heppenheim iat von Carl 
d. Gr. gegründet, wie ein Denkstein von 805 in ihr bezeugt. 

Ein bequemer Weg Oh ) führt tur Starkenburg (874'), um 10G4 
von dem Lorscbi r Abt Ulrich erbaut, von Schweden und Spaniern im 
SQ)ähr. Krieg genommen, lü45 und 1074 vergeblich von Turenne belagert 
und erst in neuern Zeiten verlassen. Doch gibt sie noch einer Provinz 
von Hessen den Namen. Aus dem niedrigen Gemäuer auf einem Bebenhügel 
ragt ein hoher 4eckiger weithin sichtbarer Thurm hervor, schöne Aussicht. 

Unmittelbar hinter Heppenheim tritt die Eisenbahn auf badi- 
Bches Gebiet. Fo)i^t Stat. Hemsbacht mit einem Hm. Roth- 
schild gehörigen Landhan!<. 

In dem Grenzdorf Ober -laudenbaeh^ 2ü Min. öaU. von der Bahn, wurde 
am 24. Mal 1849 beim Beginn des badlsehen Au/standes der hessisehe 
Bezirks-Commissar Prinz während einer Vc^lk-versammlung ermordet. 
Freunde haben dem ,,al8 Opfer seiner Berufstreue Gefallenen^ l'^öl hier 
ein Denkmai aus Granit errichtet. Am 30. Mai 1840 hatte aul und neben 
dem Eisenbahndamm das erste Gefecht zwischen hessischen Truppen und 
hadischen Insurgenten statt, welches mit dem Rückzug der letztern endete. 

Die Bahn Überschreitet vor Weinheim (-^P/a/ctv 7/o/'. Z.48, F. 

24 kr., etwa 10 M. von der Station entfernt; Carlsherg^ am Markt) 

die Weschnitz. Weinheim mit seiner strtftlichen neuen Kirche ist 

die ansehnlichste Stadt und der schönate Punct an der Berg- 
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Strasse. Thürme und Gräben zeugen von seiner f^rühem Bedeu- 
tang, Templer* und Deatsch-Ordens-Haus (jetzt Amtshaus) sind 
nocb vorhanden. Das grosse neue Gebäude ist eine Lakirt- 
Leder-Fabrili (HeinUt und Freudenberg). Weiter oben ist die 
Bender sehe Erziehungsanstalt für Knaben. Auch die Bender' sehe 
KaUwasserheUnnMalt fjedeiht. Nicht minder eine Iböl eröffnete 
B ttfuny samt alt vervahrlo'ttcr Kinder. — Huhhergef . der be^te 
Bergsträsscr "Weiu, aber theuer, wärlist Lei 'Weinlitim. 

Oestlich ragt die alte Burg Windeck auf einem Bergkegel 666' u. M. 
empor, 0cboB im 12. Jalirli. alt Leben det Klostert Lorseh erwShni, 
später im Besitz von Kurpfalz. Die Aussicht von der Burg ist ungemein 
lieblich. Die anmuthigsten Spaziergänge gewährt das Öorxheimer und 
besonders das ßirkmauer Jlltol (S. 73). Am Eingang des Dorfes Ooixheim^ 
links vom Wege, 1 St. von Weinheim, steht ein einfacher Stein zur Er- 
innerung an die tapfern Odenwälder Bauern, welche am 20. April 1799 
hier tu'len, als sie die Franrosen aus ihren Thalorn verjagten. 

Die Eisenbahn verlässf bei Gross-Sach^en , angeblich wie 
Sachsenhausen (S. 52J eine von Carl d. Gr. gegrfindete Colonie, 
die Bergstrasse und wendet sich südwestlich nach Ladenhnrg 
{Adler Jj das Lupodunum der Römer, welches mit seinen Mauern 
nnd TfaQrmen vnd dei alten goth. St. Oalluskirehe mit scbdnen 
Thurmspitzen stattlich sich darstellt Eine Brücke aus rotbero 
Sandstein führt die Bahn hier über den Neckar. Sie war am 
16. Jnni 1849 Gegenstand heftiger Kämpfe zwischen einem 
schwachen Corps mecklenbarg. und hessiacher Relchstruppeny 
unter dem Befehl des Obersten v. Vitzleben, und badischen 
Insurgenten. Geschützkugeln sieht man noch in der a. Mauer 
des Stationsgebäudes. Weiter über Neckarhausev nnc b 

Stat. FriedrichtfM (Omnibus nach dem 1 Meile südl. ent- 
fernten Schxcetzinoin S. S. 38). wo sich die Bahn gabelt; Reisende 
nach Mannheim werden mit 1 Separatzug dorthin befördert. Die 
Bahn läuft längs der Mannheim-Heidelb. Bahn his Heidelberg (ß.lb'). 

Zwischen Weinheim und Heif?t^lberg tritt die Ber^strasse in 
ihrer eifrenthümlichen Sehönheit ganz besoiif^ers hervor; die 
♦L and s tra s s p ( 4 Stunden, aTif^enehm zu Fussj tüiirt über (1 St.) 
GrosS'Sachseii (guter rother AV ein ) nach (1 St.) Schriesheim , über 
dem auf einem Porphyrberge die Strahhnhurg (676') emporrai^t. 
Hechts in der Ebene stellt eine DtnksanU an der Stelle, wo 1766 
ein 84' 1., 60' br. röm. Gebäude (Yillaj entdeckt wurde. Dann 
folgt (IV4 St.) Jlnndschuckähcini (Ochs), wo in) Besitz des 
Hrn. Uhde eine reichli. Sammlung mexican. AUtrthümer^ Bild- 
werke, Geräth.^chalten u. dgl. 

Kanm hat der Wanderer die letzten Häuser des Borfes (Vg St.) 
Ntuenheim (Rose) und den Neekat erreicht, so breitet sich 
überraschend das herrliche (Vi St.) Heidelberg (S. 75) vor seinen 
Blicken aus, lang gestreckt am Fuss des Gebirges, überragt von 
den grossardgen Trümmern seines Schlosses, hinter welchem der 
Künigastuhl aufsteigt, oben der Thum (8.81), links an der 
Strasse stefl der HeiUgenberg (S. 83). Neekarhrüeke s. S. 83. 
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18. Der Odenwald. 

Vergl Karte S, 67. 

Ein Wandertag: Von Bickenbach auf den Fehberg 2 Stunden, ▼on 
d» nach Undet^els 3^/481. und zu Wagen in 2V2St. durch das Wesch- 
nÜMffuU nach mrkenau und Weinheim (5 St von Lindenfels), womöglich je- 
doch yon Birkenau zu Fuss über den Wagenberg in IV2 St. nach Wetnheim. 

Drei Wandertage: 1. Tag wie oben bi«? lindkn^eh; '2. Taf^ über 
die Drormn nach Waldmtchelbach 31/2 S^ i ^on da über Ober- und Unier- 
SkhänmaUenwag nach Bkndlüiom Z'^/^Si, (oder über Schönau nach Neckar' 
ateinarh 5 St.)t 3. Tag Ton i9ifrsdkAom nach JITtfetorile^iMteA 2 St., von danach 
Heidelberg 21/2 St. 

Vier Wandertage: 1. Tag wie oben bis IdndenfeU; 2. Tag über 
Oumpe» nach Reichelsheim St.« TOn da zu Wagen in 8 St. über (7ers- 
pr«nr und JUicheUtadt^ oder zu Fuss in 3V2 St. über Ostern und ifo<sati 
nach Erbach; 3. Tag über Beerfelden 21A St. (bis hierher wo möglich zu 
Wagen) durch das Ocsmmeltbaeher Thai nach Kberbaeh; 4. Tag über 
Bhrschhom 2 St. und Neckarsteinach 2 St., nach Heidelberg 2'/2 St. 

Der Odenwald^ i1 bis 14 St. lang, ist jenes waldige Gebirgs- 

land, welches zwischen D Umstadt und Heidelberg sieb östlicb 

8 bis 10 St. breit ausdehnt. 

»Dieser Wald ist auch ein stuck Ton dem Wald so die Alten Her cy • 
niam haben geheissen, wiewol er Icein od* wenig Hartsbium, sondern 

Eyi lien, Buchen und Birken trcgt. Der broite nach gehet er von dem ■STr ck er 
bisz an Mayn. Aber nach der lenge faht er an bey d'Bergstrassen, vnd streckt 
sich gegen Orient bisz an die Tauber, oder bisz an dz Franclcenlandt, An 
der Bergstrassen, da sein Gebirg einend hat, ist er ausz der massen frucht- 
bar, besonder an Wein. ^Sonst ist er vast allenthalben rauch vnd Birgig 
mit eyUen Waiden vbersogen, wiewol er an manchem ort hübsche vnnd 
fruchtbare Thäler hat. Die Eynwohner emehren sich Ton dem Hols md 
dem Vieh, des man viel darinn zeucht.** Seb. H ünater. 1550. 

So schön auch manche seiner Thäler sind, so grossartig die 
Aussicht von einzelnen Höhen , mit dem Schwarzwald ist der 
Odenwald nicht zu vergleichen. Auch die Wirtbahäaser sieben 
denjenigen im Schwarzwakl sehr na<»h. 

Der am meisten bekannte BeiL'; ics Odenwalds ist der Meli- 
boouB (1630')i i^i r ganzen Rheiiiebcne zwischen Main und 
Neckar und darüber hinaus, auf allen Höhen des Taunus, des 
Donnersbergs und des Haardtpebirges sichtbar. Kr wird gewöhn- 
lich von Bleidenbach oder Zwingenberg fS. 66 J aus bestiegen. 

Die Wanderung durch den Odenwald beginnt am zweck- 
massigsten bei Bickenbach (Station vor Zwmytnherg, S. 66), von 
da östl. (Postomnibus 3mal tägl. 14 kr.j nach (V2 t)t.j Jayenheim 
(♦Rindfuss), hübsches Dorf am Gebirge, am Eingang das statt- 
liche Haus des Forstmeisters Tan der Hoop. Auf dem Kirchhof 
mht der seiner Zeit als geheimer Katholik Tiel genannte protest. 
Oberhof)^rediger Starck (f 1816). 

Mitten im Ort geht man durch ein Oitterthor rechts bergan 
auf trefflich gepflegten Parkwegen, die bei einer (15 Hin.) iSZo- 
tterruine (rechts einige Schritte Tom Wege, mit eingemauerten 
Qrabsteinen vom J. 1480) Torbei zum (7 Min.) Landsii» des 
Primen Alexander v. Hessen, Ssterreich. FeldbEuarschall-LieutenantSi 
führen; schdne Aussicht von der Terrasse. Nun rechts in den 
Anlagen bergan und am Wegweiser^ der den „ Wükekmnmmtg 



■ I 








(/«WA 




mmfrrfnfitti- 



>^r»/V4.-,! o'^-'^jf ij..i^iLj^i , 





n 



»arh 




'tum 



0 



Google 



Odenwald, 



FSLSBERO, 



13. SouU. 71 



sum Felsherg" anzeigt, links um den Berg hemm, mit einem 
reizenden Blick auf dns Schloss und in die Rheinebene. Nach 
15 Min. wieder an einem Wegweiser, links den breiten Weg 
weiter, "bis hier «t«t<^ durch schattige Waidanlagen; nach 15 Min. 
nicht rechts bergab, sondern links bergan; 30 Min. Wegweiser. 
Etwa 300 Schritte hinter diesem von dem breiten Fahrweg rechts 
ab, an dem Tannenwäldchen vorbei, dem Forsterhaus auf dem 
*Felfiberg (1578') zu, welches man in 20 Min. von hier er- 
reicht, von Bi -kt iibacii also in 2 St. Es bietet gute Verpfle- 
guiig und einige Betten zum Ueb ernachten. Aussicht o. über 
einen grossen Tbeii des Odenwalds bis zum Spessart und bis 
nach Aschaffenburg, weit Dreier als die Tom Heliboeas (S. 66) ; 
die Anssiclit w. und n. über die Rhein- nnd Main-Ebenen bis 
zum Donnersberg nnd Taunus yerdeckt aber stellenweise der 
Heliboens nnd der Frankenstein. Yom Thurm auf dem Heli- 
bocas bis zum F9rsterhaus auf dem Felsberg gebraucht man fast 
iVs St Der Fahrweg ist nicht zu Terfehlen, er zieht sich von 
dem Thal, welches beide Berge trennt, an der Nordwestseite des 
Felsbergs hinan. Das Auerbacher Schloss (8. 67} ist nur 1 V2 St. 
TOm Felsberg entfernt und auf einem sehr schdnen Weg, die 
neun Krümme genannt (anfangs durch Wald , dann eine kleine 
Strecke über freies Feld auf der Höhe über Balkhausen^ dann 1. 
durch Wald, lange am Waldsaom hin mit sehdnen Aussichten» 
nochmals durch Wald), leicht zu erreichen. 

In geringer (5 Min.) Entfernung vom Forsterhaus liegen hier, 
je 5 Min. von einander, der Altarftfin, ein beinahe nibi'^rli zu- 
j]^phn:uprter SyeTÜtblock , 18^ im Uint'anfr, flen Manche, die hier 
eiiuMi voTi den RömerTi betrieben en Steinbruch vermuthen, ffir das 
beabsichtigte Fu -stj;» -teil der Uiesensäuie halten wollen, welche 
Ö Min. weiter, rechts steil bergab in einer kleinen Schlucht, am 
"Wege liegt, 32' lang, oben 372^» unten 4'A' im Durchmesser, in 
der Mitte ein 2^^ tiefer Einschnitt, ebenfalls von Syenit, dem Fels 
ähnlich, aus welchem der ganze Felsberg besteht und daher ohno 
yiweifei an Ort und Stelle iiuigcliauen. Ursprung und Zweck sind 
wnhekannt. Der Plan, sie als Denksäule auf das Leipziger 
Schlachtfeld zu bringen, ist an der Schwierigkeit der Fortsehaf- 
fung gescheitert 0as Fthenmur^ gleich am Wege, der naeh 
Reiehenhach hinab führt , 5 Hin. von der Riesensäule ^ besteht 
AUS einer Masse wild durch einander liegender kahler abgenm* 
dater Syenitblöeke, hier auf einem abfaltonden, etwa 20Q Schritte 
breiten, 500 Schritte langen Raum ausgebreitet, eine FelseDinsel 
▼on Hochwald umgeben, weiter unten fast bis ins Thal unmerk- 
lich sich fortsetzend. Der Blick aufwärts vom untern Ende 
dieseT Felseninsel, 5 Min. weiter, lässt sie noch grossartiger er*- 
scheinen. Derartige „Felsenmeere'' finden sich häufig in Granit- 
und Syenit - Lagern ; sie scheinen einer sehr ruhig wirkenden 
Ursache ihre Entstehung au ▼erdanken, der Verwitterung : festere 
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Theile bleiben als Blöcke übrig, die verwitterten Massen werden 
durch RpjroTi fortfreführt. 

Nun fortwährend ziemlich steil bergab nach Beichenbach 
(*Trauhe bei Lampert) , Dorf am Lauterbach y IV2 S*- " ö. voä 
Bensheim (S. 08j entfernt. (Wer von hier wieder an die Berg- 
strasse znruckkehrt, versäume nicht die schöne Aussicht bei der 
Kirche von (1 St.) Scliönherg (*Retti^j und diö Park- und G&rteu- 
anlagen des gräfl. Erbach-iSchönberg-schen Schlosses.) 

Wir überschreiten liier den Bach und gehen im Thal auf- 
wärts auf der nach Lindenfels führenden Landstrasse, verlassen 
diese aber nach 15 Min. und wenden uns reehts bergan, an dem 
ehem. Kupferbergwerk vorbei, dem (15 Min.) Hohtnsiem zu, 
eifier 150' lanjren , 50' lioben aus Waldung auf-vteigeiHlen frei 
stehenden gest liichteten Ouarzfelsgruppe mit st-hr hiibselier Aus- 
sicht ins Tlial und auf das Gebirge. Nach 5 Min. links bergan, 
25 Min. einzelne Häuser von Inier -lUidtlhach^ 15 Min., unlerii 
Un<if rr/hciin, wieder auf der obengenannten Landstrasse, die mau 
nun nicht mehr verlädst. Der Hohenstein ist die tinzige Be- 
lohnung für diesen abkürzenden Weg über die Höhe. Die Land- 
Strasse bietet auf der ganzen Strecke von Beichenbach an eine 
Folg^e hübscher, wenn auch etwas einförmiger Thal-Landschafteiu 

Zu KoLmbach, dürftiges Dorf, !25 Min. von deui Tunt t entfeiuL, 
wo der kürzere Weg mit der Landstrasse zusammcntriüt, ist beim 
Bürgermeister (son^t eine gewöhnl. Bauernkneipe) ein gutes Glas 
Wein zu haben. An der Landstrasse, lö M. weiter, ist hUr ein 
durcb Banka und einige Bäume bezaiclineter Punct, der eine 
der aebonsten Aussichten gewährt , auf eine weit« valddurch** 
wachsene fruchtbare Berggegend, im Vordergrund höchst malerisch 
Lindenfels mit stattlichen Schlosstrfimmem, darüber hinaus das 
breite dorferreiche Weschnitzthal, im Hintergrund ein weiter 
Gebirgskranz, über welchen der Konigsstnhl (S. 82) bei Heidel- 
berg mit seinem Thurm hervorragt. 

Nun durch schönen Buchenwald, der zwischen zmtreuten 
Granitblöcken wächst, nach dem noch 1 St. entfernten Städtchen 
LiBdaaibls (Harfe) ^ sehr malerisch auf einer Anhöhe gelegen, 
von den ansehnlichen Trümmern des 1674 von Turenne zerstörten 

pfälzischen Schlosses überragt, angeblich einst Wittwensitz der 
Gattin Friedrichs des Siegreichen (S. 8Ö), der schonen Clara 
von Betten. ]>ie Burg muss theilweise später wieder hergestellt 
worden sein, da noch um die Mitte des vor. Jahrh. der pfäl- 
zische Amtmann sie bewohnte. In der JNähe Graphitgruben. 

Auf d»'m schönen Waldberg östlich ragt Oben ein kleiner 
runder llolzteropel hervor, die ^Ludwigshöhe genannt, 80 Min. TOtl 
Lindenfels entfernt, welche namentlich bei Abendbelenchtnng 
eine yortreifliche Aussicht gewährt. Noch 15 Min. höher bietet 
sich auch eine ausgedehnte Aussicht nach dem Spessart, 



^ kj.i.uo uy Google 



Odenwald 



BIRKENAU 



J3, Route, 73 



Von T. 1* n d r n f r- ] g nach ireppenhoim (5^. HP"! kiinn cn Fussgänger 
in zwei guten btunden (anfangs mit Führer, lökr.j auf i^usswegcn über 
Eulsbachy Erlenbadt, MUers/utusm und KirscMunisen an der Further Strasse 

Von Lindenfels nach Weinheim, zu Wagen (4 fl.) durch das 
WeschnUzfhal in2V/2St. Fus5»$»änger wenden sich von Lindefifels südl. 
bergab) nach 10 Min. links in den Wald, nicht rechts, 25 Min. iiber eine 
kleine tannenbewachaeBe Kuppe, nach (10 Mia.) Fürth (Gatter im Löwen; 
gegenüber bei Hess gutes Bier"), Städtchen an d( r }Vfschvii~ . X St. von 
Weinheim. Fussweg Landstrasse etwas weiter) über FcUirbach nach 
(1 St.) üMoeft ('»Kic. Oeiat), dann LaadstraMe nach (1 St.) MMnAoth 
(Griiner Battm), S/4 St. Bmu^n^ V4 Bfritmm, V4 Si. Wtmheim (S. 68). 

Die Straste windet sieh Ton Birkenau (Retnig sum Bh/kenr- 
mner Hof) an» in dem Mer g^r maleiiedieii Migen Grenitfelsen- 
tbel der Wt»dvnit% bis ('Vi St.) Weinheim. Weit Torziuieheii 
aber iet dei "Weg (IVt ^^^^ ^WagtfiXmg, Dieser Weg 
(Führer Toa Birkenaa bis Über den Wald hinaus) bietet die 
schönsten Aussichten, zuerst über das ganze Wesdinitztbal bis 
Lindenfels, im Hintergrund der Bagaltkegel des Otzbergs ^ mit 
Burgruine, dann, wie man nach und nach um den Berg herum 
gelangt, die Aussicht auf das breite Rheinthal, im Vordergrund 
Weinheim mit der Windeck und Mannheim, über einen grossen 
Theil der Pfalz bis zum Donnersberg und den Haardtgebirgien. 
Anfang (Melibocus und Felsbcrg) und Öchluss (^Wagenbeig) sind 
die Glanzpuncte dieser Odenwaldreibe. 



Wer niehibic Tage auf den Odenwald verwenden will, bleib« 
den ersten Tag in IJndcnfels (Ludwig^höhe, S. 72, ersteigen) 
und gehe den folgeudeu Morgen zu Fuss nach Fürth, 1 Stunde- 
Der Fussweg von da auf die Dromm ist kaum zu verfehlen, 
doch luaL^ man bis zum Walde (V2 fcjt.) einen Führer uelinien. 
Nach 2ü Min. rechts, nicht links, 5 M. den schmalen Fusspfad 
rechts ab, dann auf kurzer Strecke am Wald, entlang über den 
Bach und nun in den Wald hinein und bergan; 25 Min. grosse 
Waldwiese y weithin Ton Lindenfels nnd Fürth schon sichtbar; 
10 Min. nicht rechts bergan, sondern geradeaus an der Wiese 
entiang, 15 Min. auf der Bromm oder Tromm, ITSC Ü. M., eine 
der bedeutenderen Hdhen des Odenwaldes mit hübscher Aussicht 
auf das Weschn$tzthal, in der Feme das Bhelnthal. Dann rechts 
an dem Haus vorbei, und nun auf dem Kamm des Gebirges fort 
(etwa 10 M. von dem Hause liegt rechte im Gebüsch 4 Schritte 
vom Wege eine Anzahl Felsen, von wo man eine herrliche Aus- 
sieht auf die Bheinebene hat). Dann allmälig bergab auf dem 
stets schattenlosen Wege naeh dem IVa St. von der Dromm 
entfernten Städtchen WtddfniekeUfach (^Gärtner, in der Mähe der 
evangel. Kirche). 

2 PtTinHen norfil, liegt OrnseUenhach (I^aiior), in dessen l^ähe St.) 
im W^ald oben auf dem Berge einer Sage zuioige der <^aeU ist, an welchem 
4er «bdee Hagen* den Helden Sigfried (S. 42) getddtef, wie da» Nibelungen- 



74 Botileia. HIBSGHHOBN. OdmwM. 

Lied bericlitet. Die Stelle ial «eit 1861 mil einem Deiikstein be- 
seichnet. 

Von Waldmichelbach führt die Landstrasse nach Ober-Schön- 
mattenwag, wo man sie verlässt, um in dem wiesenreiehen Thal 
der Lax über Vtäer^SMnmattmwcig , Cor9ika \ LangerUhtA nsoli 
(3V2 St.) Hir$elihom su wandeni. Weg nicht sa Terfehlen« Ein 
anderer Weg führt Ton Waldmichelbech Über SiedeUbrwm und 
Hem^^snuMsUmaeh nach SehSnau (Ldwe) (4 St.), einem alten Stadt- 
ehen, welches über und swischen den Trümmern des einet berühmten 
nnd reichen Klosters Schönau erbant ist Bas GistereienserUoster 
wurde 1136- gegründet, nnd von dem Chorfürsten FUedrieh III. 
▼en der Pfalz (1Ö60) französischen Flüchtlingen überlassen, die 
den Ort erbauten. In der im SOjähr. Krieg zerstörten Klostaf- 
kirche ist das Grabmal des Pfaizgrafen Konrad t. Hohenstaufenf 
(jetzt in dem Keller eines Tuchmachers). Von Schönau durch 
das romantische Thal der ^Ifioe^ nach Neckarateinach 1 St. 

Von Waldmichehbach führt ein lohnender Weg über SiedeU' 
hrunn in IVa St. nach 0berab9Uinach und dnrch das LoArdoeto^ 
Tkat in i% St nach Birkenau (S. 73). 

*HirfcUioxii (^Berihald; Langbein), äusserst malerisch am 
Fusse der stattlichen, hoch anf einem Sandsteinfelsen erbauten 
Burg gelegen, einst der Sitz eines sehr angesehenen Geschlechts, 
der Herren y. Hirschhorn oder Hirzhom, die im Jahr 1406 das 
Carmeliter-Kloster am Fusse der Burg erbauten, Ton dem die in 
edlem Stile gebaute Capelle mit spitzen Thürmen und vielen 
Grabmälem der v. Hirschhorn noch jetzt erhalten ist. Die über 
dem Neckar liegende Erschheimer Capelle enthält aurh Grabm al er 
d»*r V. Ilirsehhorn. Reizend ist der Rückblick auf Stadt und 
Burg auf dem Wege nach Neckarsteinach zu. 

'^Neokarsteinach (S. 84) (* Harfe), am Neckar, von 4 Bargen 
überragt) von denen eine, die MUtelbury, alterthümlich wieder- 
hergestellt (S. 84), die höchste und äusserste, Schadeck, im Munde 
des Volkes das Schwalbennest genannt, über dem steilen Abstürze 
eines Steinbruclies erbaut ist; besonders von dem Thurm der 
letztem schöner Blick in das freundliche Neckarthal. Von Neckar- 
steinach über Neckargemünd und Schlierbach nach dem AVoifs- 
brunnen und dem Heidelberger Schloss s. S. 83 u. 84. 



Wer tiefer in den Odenwald eindringen und namentlich Erbath 
hesnehen und den Katzenbuckel besteigen will, gehe am zweiten 
Tage von Lindenfeli nach (1 ^2 Heichelaheim, einem in fireund- 
lieber Gegend gelegenen Orte, mit Schloss ReUthenbergj weithin 
sichtbar. 

V2 Stunde nördl. von Reichelsheim erheben sieh in einer wilden, 
einBamen und waldigen Berggegend die Trümmer der Burg HoderuUm, 
▼oa weiebet nach den VolkasageB der wttde Jiger mit seinen Jagdge- 
nossea mit wietem Um naeh der ll/t «sfUeh gelsienen Bug 
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Srftnfll^rtn ^iehon soll, wenn Krieg bevorsteht. Von 174S— 1796 wwde BO^r 

ein amtliches Protokoll über den Spuck geführt. 

Von Reichelsheim zu Wagen über Gersprenz und Micheistadt 
(Kaltwasserheilanstalt, 18 — 30 fl. wöchentlich einschliesslich des 
arztl. Honorars) in 3 St. nach Erbach^ zu Fuss über Ostern und 
Obermo8sau in 3' 2 '^^^ erreichen. Von Lindenfels etwa 4 8t. 
östl. liegt Erbach (Bury W Udemtein ; KroneJ^ im Mümlingthale, 
Standesgebiet der Grafen von Erbach, deren Schloss eine an- 
sehnliche ^Sammlung geschichtlicher Rüstungen enthält (von 
Philipp dem Guten Burgund, dem Kaiser Maximilian I., Gustav 
Adolph, dessen Rüstung aus dem Nürnberger Zeughaus, wohin sie 
ChistaT geschenkt hatte, hierher gebracht wurde, Albreeht Wal- 
lenstein» Franz Siekingen» Götz y. Berlichingen n. s. w.), alte 
Fenerwilfen, werthvolle Glasmalereien, Antiken, etrurische Vasen 
u. dgl« In der Capelle steht der Steimarff^ in welchem einst 
die Gebeine Eginhards^ Schwiegersohns GarFs d. Gr., seiner Gattin 
Emma und ihrer Schwester Gisela ruhten , 1810 aus der Kirche 
▼on Seligenstadt hierher gebracht. Die Grafen t. Erbach leiten 
ihren Ursprung bis auf diese Verbindung der Kaisertoehter. 
Interessant ist auch ein auf dem Schlachtfeld von Oannae aus- 
gegrabener Helm (Trinkg. 24 kr.) 

Von Erbach über (2Vi St.) Beerfelden f ^Breimer) und von da 
das ChmnkMacher Thal hinab bis (2V2 St.) Eberbach am Neckar 
lährt man am besten, wenigstens bis Beerfelden, da die stets 
waldigen Thäler einförmig sind. Von Eberbach (*Krone), einem 
hübsch gebauten Städtchen, ersteigt man in 2 St. (Führer nicht 
durchaus nöthig) den Katzenbuckel (2094'), den höchst«Ti Berg 
des Odenwaldes, aus buntem Saudstein bpstehend, den aber auf der 
Berßcspitze Dolerit durclibrochen hat. Vom Wartthurm (Schlüssel 
bei dem Förster von Katzeril)a( Ii) sehr schöne Aussicht auf das 
Neckarthal, Baden, Württemberg bis zur Alb und dem Schwarzwald. 

Von Eberbach wildromantische Gegend bis (2 St.) Hirschhorn. 
Das Neckarthal eng, rechts u. links steil ansteigende Berge mit 
dichten Wäldern. Von Hirschhorn über Neckarsteinach nach 
Heidelberg s. S. 74. 

14L Heidelbei^. 

OMlhMb. *EiiropäischerHof, ander Anlage. Am Bahnhof: *H 6 t el 

Schrie der YA'ffAn;, Z. von 1 fl. an, L. 15, F. M, 1 fl. 30, B. 24 kr., bei 
längerem Aufenthalt Pensionspreise. Victoria Hotel (s. unten) ^ in 
der Stadt. 20 M. vom Bahnhof : *Prins Carl am Kornmarkt; *Adler, 
ebMidasclbst ; *R usaischer Hof (auch Hdtel gami), Penston 4— G f^. 
tagl.f Badischer Hof, Hanpfstmsse *, •Mülle r's Victoria Hötel 
an der Promenade. Preise überall siemlich gleich, Z. 1 fl. , L. 12, 
F. 80 kr., X. o. W. 1 fl. 12 kr., B. 24 kr. — Zweiter Claste: Bayr. 
Hof, Z .'^n -48 kr . ^f. n. W. 1 fl., F. 30 kr. , zugleich Rpstauration, auch 
Bier; *Darm5tädter Hof, beide in der Nähe des Bahnhofs. ♦Hol- 
land. Hof, an der 2^ eckar brücke. In der Stadt: *Eitter (S. 77); 
Prins Xax. 
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BuiffeliAVMr. Watkter, Foppen, m Murkti zum Falken, neuen 
Prins Carl. Outea Bier imBremeneeK am Burgweg \ bei Mai e r unweit 

des Hotel Schrieder*, *Scbieferduckor am Ludwigsplatz, mit Billard. 
Gon ditoreien. A m m a n n , Hauptstras&e . Wettstein (Mdtel de Busaie) 

an der Anlage. 

ZattnagitB in grösatev Augwalil im Mmenm am Ludwigaplüts . d«m 

Univcrsität.s-Oebäiide gegenüber, einer goschloasenen Geaeilschan, a« 
welcher jedoch leicht Zutritt zu erlangen ist. 

Thaater, im Winter Sonntag, Mittwoch, Freitag. 

Schwimmanatalten im Neckar, vor dem Mannheimer- und vor dem 
Carlsthor, 12 kr. das Bad Wellenbäder (12 kr.) an der Werle"'8chen Uelmiihle. 

OmnibuB zum oder vom Bahnhof oder dem Landeplatz des Dampf- 
boots olme GepSck 6 kr., mit Qep&ek 12 kr. 

Droschken (Standorte Ludwigsplafz neben der Univerüität, und Korn- 
markt): vom Hall ab Ol" in die Stadt oder umgekehrt 1-2 Pers. jede 
12 kr., 3— 4 Pers. jede 9 kr., gro.s.scres Gepäck d:is Stuck G kr. Stun- 
denweise 1/4 St.' 1-2 Pers. 18 kr., 3— 4 Per«. 24 kr., die Stunde 1 fl. 
oder 1 fl. 12 kr. — Sdihs* Wol/sbrunnen und /uriick auf der Landfltr. 

2 fl. i Wo^/sOi-uiinen und Sdiloss 3 11.; üc/iloss und JJolkencur 31/2 Schlots^ 
Molkenettr und Wolfsbmnnen (\. \ SeMois^ Molkeneur, KönigsstttM^ Wofy^- 
hrunnen für 2 Pers. SJ/o« mehr als 2 Pers. Ü fl ; Schrettingm ganzer Tmg 
51/2, halber Tag 31/2 fl' ; Ncrkarfiemach ganzer Ta^ halber Tag 4 fl. 

Esd aufs Schluss 24 kr., zurück 12 kr.-, über das ^ScA/uw auf die Mol- 
// !/r und zurück l fl. 12 kr. \ Wo^ibrunnen 1 fl., hin und zurück 1 fl. 12 kr. \ 
Künigsstuhl \ fl. 30 kr., hin und zurtick 1 11 V\ kr.; Könk/nsfuJil und iihcr fen 
Woif$bt%mnen zurück 2 Ü. 24 kr.; für jede Stunde Wartens 3Ukr. Ötandort 
der Esel an dem Puasweg, der vom Kornmarkt zumSchlosa fahrt (8.80). 

Lohndiener (ganz unnöthig) aufs Scbloss 48 kr., Schloss «.Molkeneiir 
1 fl. 20 kr., K(migs8tuhl oder Heiligenbert? i/.j Tag I3/4 fl. 

Eisenbahnen. Nach Uruchml ^ I/uriuch , iJarlsruhe u. a. w. (S. 84) und 
Mannheim (8. 36) Abfahrt Tom badischenBahnbof, naeb DamMtadt und 
Frankfurt vom Ma in -"N e c k ar-Bahnh (» f i beide sind nebrn n'nrnider 
am südwestl. Ende der Stadt. Ei.^^enhahn nach \Vurz]>u.rg im Bau i seit 
i8(K2 bis Mosbach im Betrieb. Sie v^ieht sich von deu Bahnhöfen zwi- 
schen Beri.' u Stadt hin, in einem Tunnel unter dem Scbloasberg durch 
und führt bis Keokarpcininid (S. 8A) nni "Neckar aufwärts. 

Dampfhoot nach üeilbroun aufwärts («ehr langwierige Fahrt) in 12^ 
abwiirts in 6 bis 8 8t. Auf derBisenbabn über Bruchsal (8. 85) nnd 
IVtrfigbeim nach Heilbronn oder Stuttgart in IV'4 St. (V^l. Baedeker^t 
Deutschland I. oder /i<f''dfk<'>-\ Sihfbapern, Württemberg u. s. tr., lo.Auß.) 

Tel^raphen-Btaticmen aut dem Babubof und Ladwigsplatz Nr. 10. 

Bei beschränkter Zeit steige man Tom Bahnhof sogleich auf den 
Riesenstein, Mi lkcncur, Scbloss (IV2 St.), so: dem Bahnhof r''C"'-^>er 
durch die „Aniagen^ 240 Sehr, weit, dann rechts bergan durch die 
„Wo^fsiichhickt* bis snm (V2 St.) Rondel, hier anf dem neuen breiten Fahr- 
weg links, (dM.) /Tonre/, schönster Ueberblick über Stadt und Scbloss, an 
der» StfMnbnicben vorbei, 7 Min. nicht links (Weg in die Stadt), sondern 
gerade aus, 2U M. JJoikencur^ 20 M. Schloss, 5 M. grosse Terrasse. Vom 
Scbloss auf dem „Burgweg^ hinab, über den Kommarkt durch die 8tadt 
beim Theater vorbei in die Anla§>en und /um (> >^t.) Bahnhof zurück. 
Die kurze Strasse nördl. der grossen h. Ueislkirche auf dem Markt 
führt zur MrUeke (S.83), ein Standpunct, welcher ebenfalls eine reisende 
Aussiebt gewibrt. 

Kaam ein Ort in Deutschland kann sich in Schönheit und 
Lieblichkeit der Gegend neben einer Fülle denkwürdiger Erimi»- 
rangen mit Heidelberg messen. Pfalsgraf Otto der Erlauchte aas 
dem Hause Wittelabach (1228^1253) verlegte den Sitz seiner 

Regierung und seines Stammes von Stahleck (R. 41) bei Bacha- 
rach hierher. Durch ihn wurde Heideiberg Hauptstadt der Rhein- 
pfalzy und blieb fast fünf Jahrb. lang Sita der Kurfürsten, bis 
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Carl Philipp wegen kirchlicher Streitigkeiten mit der protest. 
Bürgerschaft 1720 nach Mannheim zo^. Seit 1802 gehört Hei- 
delberg dem Grossherzogthum iJadeu an. 8ein Wolilstand hat in 
neuerer Zeit seit Vollendung der Eisenbahnen dnr(!h den gewal- 
tigen Zufluss von Fremden rasch zugenonimeii ; mit diesem 
gi0888tSdtisehen Gewühl schwindet aber-auch der poetische Hauch, 
der Über diesem alten Musensitz schwebte. 

Heidelberg ist gleichsam der Wäehter des gebirj^M^^en Nr( kar- 
thals, welches hier sich in die Rheiiiehcne ölTiiet. Der Schloss- 
berg, welcher mit dem höhern K()nij:>stiilil ziisammenhänKt, lasst 
den 1200 Häusern kaum Kaum sich auszubreiten. Die Stadt 
(17,656 Einw., Va Kath.) besteht eigentlich nur aus einer 
Strasse, die sich 2760 Sehr. (Va St.) lani; vom Mannheimer zum 
Garlsthor, ▼on Westen naeli Osten hinzieht. An der Nordseite 
flieset der Neckt» j an der SQdseite, an der Anlage, einem 
baumbepfianzten Spaziergang, der yom Bahnhof am Gebirge hin 
bis über die Hallte der Stadt sieb hinzieht, sind in den letzten 
Jahrzehnten eine Reihe stottUeher Wohnhäuser entstanden. In 
diesen Anlagen, in der Nahe des Bahnhofs, erinnern zwei Denk- 
mäler an die Gründer derselben, an den GarUndkecior Mdtffer 
und den Stadtdirecior v. FUeh^. Gleich daneben nnd mit den 
Anlagen weinigt ist der alte St. AnneMstMof, auf welebem 
Männer von bekanntfni Namen ruhen, der Dichter Joh. Stmr, 
Voss (t 1H26), der Theologe Daub (f 1836), der Jurist TMhaia 
(t 1840} u. A. 

Ungefähr in der Mitte der Anlage auf einem PlaUe 1., 
TOT dem 1852 neu errichteten chemischen Laboratorium, das 

Ertstandbild des Bayr. FMmarschalls jRIrsf CaH Wrede (geb. in 
Heidelberg 1767, f in Ellingen 1838), von Brugger, errichtet 1860 
Yon T.ndwig I. Konig von Bayern. Das Fussgestell ist grauer Syenit 
aus Weissenstadt in Bayern. 

Fast 'am ostlichen Ende der Anlage liegt links, in der 
Stadt, die (prot.) Pettrskirche , an welcher Hieron. Prag, der 
Gefährte TOn Huss, im J. 1406 seine Thesen anschlug und dem 
▼ersammelten Volk erörterte. Weiter folgt die (kath.) JesuUen" 
kireh€i dann, am Markt, die h. Geistkirche, Anfang des 15. Jahrb. 
unter Pfalzgraf Ruprecht aufgeführt, SehifF prot., Chor kath., im 
Chor das Grabmai König Ruprechts (S. 78) und seiner Gemahlin 
Elisabeth, Schwester Friedrichs von Zollem, ersten Kurfürsten 
von Brandenburg. Gegenfiber ist das Gasthaus zum Ritter St. Georg, 
ganz in der alten Gestalt, 1592 erbaut, architectonisch beachtens- 
wprth . f^ist da^ einzige Haus, welches bei der Verheerung von 
1693 (8. 7ÖJ unversehrt blieb. 

Die Universität (800 Studenten), nach Prag und Wien die 
älteste Deutschlands, die hochberühmte Ruptrto- Carolina, die 
"Wiege wissenschaftlicher Bildung in Süddeutschland, wurde von 
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Kurf. Ruprecht I. am 18. Oct. 1386 gegründet. Ihren heutigen 
Lmlaiig und ihre neue GestÄltiniü: verdankt sie dem weisen Carl 
Friedrich v. Baden, der im J. lÖÜ2 berühmte Lehrer hierher be- 
rief und wissenschaftliche Sammlungen und Anstalten einrichten . 
Hess. Dia TorlMungen werden grdsstentlkeilt in dem 1693 er- 
bauten VniowtUSUiftbS:^ am Ludwigsplatz gehalten. Die B9>^ 
Uoihdt^ in einem beaondern Gebinde 8.d., mit 200,000 Binden nnd 
1800 Handaehriften, ist töglicb von 10 bis 12 (Hittw. und SamsL 
von 2 bis 4) Uhr geSflhet Sie und die sonstigen wissenscbaftp- 
liehen Sammlungen und Anstalten, das toohg. Jftaetim, die be- 
deutende MineraliemamnUung 'der üniyersitat, reich an kostbaren 
und seltenen Stücken, der UindvfkihM^aflUehe und hoianMk$ 
Garten am Mannheimer Thor, das neue naMirvn»9eruehaftL hMtitut 
mit seinen verschiedenen Sammlungen sind Torxugsweise nur für 
Leute Tom Fach bemerkenswerth. 

Das Innere der Stadt wird aber bei dem grossen Beichthum an 
NatnrschSnheiten der Umgebung weniger beachtet. Jede freie Stande 
sei dem ^HchlOM und seinen Umgebungen gewidmet Es liegt 
68S^ ü. M., 313' Üb. d. Neckar, an einem bewaldeten Vorsprang 
des Königsstuhls, und entstand wahrscheinlich gegen Ende des 
13. Jahrh. unter Ludwig dem Strengen , Schwiegersohn Budolft 
T. Habsburg. Den iltesten Theil, den BvpreehUbau, errichtete Kurf. 
Bup recht III., den die bei Bhense versammelten Kurfürsten im 
J. 1400 zum Romischen König erkoren (R. 42),* der an dieser Stelle 
des Baues (S. 80) über dem pfälz. Wappen angebrachte Reichs- 
adler deutet daraufhin. Kurf. Friedrich I., der Siegreiche (S. 38), 
der Friedrich der Grosse seiner Zeit, vergrösserte den Bau. Die 
Kurfürsten des 16. und 17. Jahrh., besonders Otto Heinrich 
(1555 -59), Friedrich IV. (1583 — 1610) und Friedrich V. 
(1610 — 21), König von Böhmen, Gemalil der Elisabeth, Tochter 
Jacobs I. von England, Enkelin Maria Stuarts, führten glänzende 
Prachtgebäude auf. Der 30jährige Krieg brachte Verwüstungen, 
aber der weise Carl Ludwig (1650 — 80) stellte das Schloss 
wieder her. Er -war es, der bei der Pfalzverwüstung 1693 er- 
folglos an Turenne schrieb: „Was Sie an meinem Lande ver- 
üben, kann unmöglich auf Befehl des allerchristlichsten Königs 
geschehen, ich muss es als Wirkung eines persönlichen Grolls 
gegen niich betrachten. Es iht aber uiibilli^% dass meine annen 
Unterthanen büssen, was Sie vielleicht gegen mich auf deru Her- 
zen haben können, darum mögen Sie Zeit, Ort und Waffen be- 
stimmen, unsem Zwist abzuthun''. In dem Orleans'schen Krieg 
llesa der franz. General Melae 1689 gegen die üeberelnkunft daa 
Schloss sprengen (Bild Ton Dietz zu Oarlsruhe s. S. 89). 

.Im J. 1693 den 9. Mai kamen die Fransoaen von neuem mit vm* 
flavbltelier Wotb In dieser Gegend an nnd eroberten den 11. Kai Stadt 

und Schloss durch Verräthcrci des unpctreuen Commandantcn Oeorg 
libethards v. M^dersdor;/, iast ohne die geringste Gegenwebr. Kaum war 
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die Stadt von dem franz. Maraclukll äe liorge eingenommen wordeA, iO 
fingen die Soldaten schon an , die Bürger ohne Unteraeliied jXmmerli^ 

niederzuhauen, zu Boden zu stossen, erbärmlich zu prügeln , nackend 
auszuziehen oder sonst greulich zu plagen. Diejenigen, so in das Schioso 
gefltteliftet waren, Terfolgten tie, mnd brachten die, so nicht gleich hinein» 
kamen, auf der Stelle um. Viele Weibsleute schändeten aie öffentlieh 
und schlugen ihre Kinder in ihrer Gegenwart todt. Diejenigen Einwoh- 
ner, so noch auf den Gassen und in den Häusern angetroffen wurden, 
trieben eie wie dae Vieli snaainmen In die h. Geiat- Kirehe, welebe dar 
mit dergestalt angefüllt war, dass sich kein Mensch darinnen rühr^ 
konnte. An diesen, ohnedem halbtodten Leuten, verübten diese abend- 
ländlichen Türken solche Grausamkeiten und Muthwillen , die keine 
Feder zu beschreiben im Stande ist. Altäre und alle andere heilige 
Oerter befleckten sie, ohne Betrachtung der AUgegenwart Gottes, mit 
Blut. Endlich aber zündeten aie ihnen Kirche und Thurm über den 
Köpfen an, welehes ein eolehet jämmerliehes Geschrei nnd Heulen 
unter diesen elenden Leuten verursachte, dass sich der Himmel darüber 
hatte prbarnnen mögen. Es Hess sich auch dieser barbarische Feind 
niciii elicr ^um Mitleiden bewegen, als bis der Thurm fast umfallen 
wollte, und die Kirehe in voller Flamme stund,* da er sie denn endlich 
wieder heraus liess. Während dicsrr Tinerhörten Grausamkeit wiirde 
endlich das ganze Heidelberg, welches sie vorher von 5 Regimentern 
ausplündern nnd in Brand stecken Hessen, nach und nach völlig einge- 
äschert, und innerhalb 10 Stunden zu einem Stein- nnd Asehenhavftik 
gemacht^ die noch übrigen elenden Leute aber in einen erbamiinfs* 
würdigen Zustand gesetzt und nach Heilbronn geleitet.*^ 

Rhein. Antiquarius. 1744. 

Der „allerchristlichste Konig" I.iiflwig XIV. Hess zur Ver- 
herrlichung dieser Zerstöruiiir eine Münze schlagen mit der Um- 
schrift: Heidelberga deleta. Kurfürst Carl Theodor hitte die Ab- 
sicht das Schlo«s herstellen zu lassen, als im Jahr 1764 ein 
Blitzstrahl neben dem Otto-Heinrichsbau einschlug und bis auf 
die Mauern Alles einäscherte. Seitdem ist das Schloss Ruine, nach 
Umfanf? und Lage wohl die grossartigste und schönste, an Reich- 
thuni der Architectur heute noch kaum von einem neuem Schloss 
in Deutschland erreicht. Mit seinen Zinnen, Tliilrmen, Erltern^ 
Altanen, mit seinen hoben Tiioren und Standbildern, mit seinen 
Höfen und Brunnen, seinen Gebüschen und Baumgruppen ist es die 
Alharribra der Deuüehen, nicht allein durch seine bauliche Pracht 
nnd inaleii$che Lage, sondem auch durch die Fülle geschieht- 
lieher Brinnenrngen, welche tn seinen epheuumxtnhten Trümmern 
haflen. Der Gegensatz der ewig sich verjüngenden Natur gegei^ 
üher der Vergänglichkeit auch der stolxesten Werlte menschlicher 
Handy wirkt gerade hier unwiderstehlich auf Jedes edle Gemüth 
mit wehmüthig poetischem Zauher. 



Bs sieht ein leises Klagen 
üm dieses Hügels Rand, 

Das klingt wie alfo Sagen 
Vom lieben deutschen Land. 
Ks spricht in solchen Tönen 
Sich Geistersehnsucht ans: 

Die tbeuren ^'Htfr sphnen 
Sich nach dem alten Haus. — 



Und wo zwei Engel kosen, 
Der Bundespforte Wacht, 

Zpi^'t uns von sieben (?) Rosen 
£in Kranz was sie gedaeht* 
Wo die granitenen Säulen 
Noch stehn aus Carls Palast, 
Sah man die Herrscher weilen 
Bei kuhler Brunnen-Rast. 



Max V. Sehenkendorf. 1814. 
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Aus der Stad fähren Tersohiedene Fu««weg« aufs SeUoss^ 
der n&chBte vom Kommarkt („BurgwegV In 12 Min. auf den 
Altan (S. 81). Sodann ein aussicliteloeez gepflasterter Fahrweg 
(Wagen e. S. 76) z-wischen Häusern hin, Tom Klingelthor, am 
Östlichen Ende des am Bahnhof beginnenden Promenadenwegs, an 
steigend, bis aufs Schloss 15 Min. Auf letzterem Wege gelangt 
man suerst in den Garten und gleich links durch die EUsabethetyf 
Pforte, zu Ehren der Gemahlin Friedrichs V. (S. 78), des un- 
glücklichen Winterkönigs, errichtet , in den Stückgarten^ den 
äussersten westl. Punct, Aussicht vortrefflich, fern vom Haardt^ 
gebirge begrenzt. Den „dicken Thurm" an der w. Ecke, einst 
Festsaal Friedrichs V., dessen Standbild, sowie das seines Bruders 
Ludwig V. aus epheu-umwachsenen Blenden hervorblicken, zer- 
störten die Franzosen 1689. Vor demselben ein Stein mit der In- 
schrift! ,,Anno W<SI ckn 12. Januar^ vom Sdib "^"i duf dk -ten Ort^ hat 
ioider oLs hoffen aus Stucken Chur-Fwrat CuH mit Kuytl Kuytl troffen." 

Im Innern des *SchLosshof8 ist am Eingang rechts ein Brunnen 
mit Granitsäulen, die einst Carls d. Gr. Palast zu Ingelheim 
geziert haben. Links am Ruprechtshau ist der S. 7b genannte gut 
gearbeitete Reichsadler, und über dem Eingang der voti zwei 
Engeln getranenf' Kranz von 5 Rosen f S. 79), »MTier der Engel 
einen halb geülliieten Zirkel in die Rose setzend, ein Biid, dessen 
Deutung nicht hat gelingen wollen. In dör kleinen Halle sind 
einige alte Waffen, Kugeln, Gerathschaften, Rüstungen u. dergl. 
aufgestellt, vor Jahren beim Aulrau/nen <refunden, sehr unbedeu- 
tend. Der angrenzende alte Bau („l^aii lliHiis", PI. 4) ist im In- 
neren renovirt und wird zu grossen Cumiiiersen u. dfjl. benutzt. 
Wer von dem Innern Au-sbau des Schlosses, der bis in die Mitte 
des vor. Jahrh. reicht (Schlosscapelle), eine Idee bekommen will, 
lasse sich vom Ruprechtsbau durch die weitläufigen, theils unter- 
Irdiecben O&nge auf den dicken Thurm (s. oben), sedann in die 
Schlosscapelle und den Keller führen. lyTaxe aller Sehenswürdig» 
Helten im Scblose eineeblieeslicb des grossen Fasses 1 Person 24, 
2 Personen 36, 3 und mehr Personen Jede 12 kr.* 

Der *Otto-flielfirldki(att (1556), dsflich, Terdient TOizugsweise 
Beachtung. 0ie Vorderseite, nach dem Hof, ist ausgesoiebnot 

1) Wer von der Starbt aus (und nicht auf der S. TP anjrejrebenen 
Wanderuzig) das äcbloss besucht, aollie folgenden Weg Cden schuusten) 
wäblen: Vom Prins Carl oder dem Adler auf der Hauptstraese weiter, 
bei dem baumbepflanzten Carls - Platx (gate Ansicbt des Schlosses von 
unten) vorbei, dann die drifte Seitengasse r. bergan, hinter den» letzten 
Hause L und nun bald in schattigen Windungen über dem rauschenden 
Veckar aufwärts, wo man beim letcten gebritt auf die n.w. Ecke der 
grossen Terrasse fi'l 11) hinriustritt , der berühmteste Aussichtspunct. 
dem Schloss gegenüber. Daun die Terrasse entlang, an der Schloss- 
wirthschaft, dem gesprengten Thurm und der Schlossbrücke vorbei, 
dureb die Elisabethenpforte in den Stückgarten , surück zur Brücke, in 
den Schlosshnf auf den Alfrin und den Burgweg binab (vgl. über daa 
Einselne die lolgende Beschreibung). 
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<lurcli ihre architectonischen Verzierungen im besten Italien. Re- 
naissancestil und in den edelsten Verhältnissen^ angeblich nach 
Michel Angelo's Ejitwurf. lieber der Thür da.^ lirustbild des 
Bauherrn nebst dem Wappen und der Inschrift: „Otto IJeinrich. 
"V. O, Q, Pfalsgraf hti Rhein ^ des h, Böm, Reieh$ ErtiUruelaess 
und Ckuirfürstj Herzog in Niedern' und (Xem-Boiem^. Oben in 
•den 12 Blenden Standbilder mytholog. Personen; über den Fen- 
«tem In Hedaillone die Kdpfe r9m. Kaiser; in den 4 nntem 
Blenden Josaa, Simson, Hercules, Mars. 

Aach der FntdneMou (1601), nordlicb, ist niebt obne Yet- 
dienst, zeigt aber durch eine Ueberladnng von Ornamenten das 
Bestreben, alles bereits Yorbandene dnr^ den Aufwand einer 
grenzenlosen Pracht zu Überbieten. Die Vorderseite zieren 16 
Standbilder Pfalz. Fürsten, von Otto Wittelsbach (1183) bis 
Friedrich IV. (1607), oben links das erste Carl d. Gr., einige 
1693 durch Geschützkugeln beschädigt. Links in der Ecke der 
Eingang in den Keller (6 kr. ein Einzelner, 2 und 3 Pers. 9, 
4 und mehr jede 3 kr.) , wo das bekannte 236 Fuder (^f^ßjOOO 
Flaschen) fa-:sende, 1751 verfertifrti' [iro^'^e F(i<^n (13 Schritt lang, 
11 Schritt breit). Perkeo's (des Kurf. Carl Philipp Hofnarr) holz- 
gesfhnitztes kleines Standbild, neben dem grossen Frts«, deutet auf 
«inen bchwank. Ein zweite^ grosses Fass hat ergötzliche Inschriften. 

Die "^'Graimb&ry' seilt: (JalUrie, in einer Reihe Zimmer des ersten 
Stocks des Friedrichs baueö aufgesteUt (Eintritt 12 kr., 6 Personen 
jede 9 kr.), enthält eine sehr grosse Anzalil fürstl. Bildnisse, 
meist des Pfalz. Hauses, Urkunduii, M inzen; auf Holz gemalte 
alte Präsentirteller i eine grosse Korkdar^teilung der iSchlosüruine ; 
verächiedene 1844 in der Gruft des Kaisers Ruprecht in der 
h. Geietkirche (S. 77) gefundene Gegenstände ; Schnmck, kirdiliehe 
AlterthÜmer und OiUiilde, alte Waffen, meist in der Umgebung 
des ScbloBses f eftinden ; Abbildungen des Schlosses mns den Ter- 
sehiedensten Zeiten ^ eine Sammlnng Yon grosser Reichhaltig- 
keity Manches an sich nnbedentend» durch geschichtliche Bezie- 
hungen an dieser Stelle aber bemeikenswertL Bie Todtemnaek« 
dea 1619 za Mannheim Ton dem Erlanger Stad«nten Sand ans polit. 
Schirirmerei ennordeten rosa. Legatlonsratha von Kotzebne, dea 
Theaterdichters, nebst Sand's Bildniss Ist ebenfalls hier. 

Ein gewölbter Gang führt durch den Friedrichsbau auf den 
1610 erb. ^grossen Altan mit den beiden Erkern, treflliche Aus- 
sicht nordlich auf den Neckar. Durch ein langes Thorgewölbe, 
onter dem Altan weg (unter wachem wieder der Tunnel der 
Heidelberg-Würzburger Eisenbahn, S. 76), gelangt man liier die 
Treppen hinab, auf den Fussweg der wieder in die^Stadt führt (8. 80). 

Der gesprengte Thurm an der ö. Ecke des Schlosses, im Graben 
r. von der Brücke, die in den Schlosshof führt, hat so festes Mauer- 
werk, dass bei der Sprcngun^r durch die Franzosen i689 die 
äussere Hälfte wif t in fester Felsbiock in den Graben fiel, wo 
Baedeker'« Eheiulande. 14. Aufl. 6 
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sie noch liegt. Er hatte 82^ im Durchm. und 20' dicke Mauero. 
Lange Casemattengänge ziehen sich unterhalb deeselben und an 
den Seiten hin. In der Nähe coli Malthison seine bekannte „Elegie 
in den Ruinen eines alten Bergsoblesses'' gediehtet haben. 

Der in seiner Jetrigen Oe^t 1804 angelegte 8Mo»igartm 
bietet die reizendsten Spaziergänge, stets Mkiet sieb eine nene 
Anssicbt. Einer der sebönsten Ponete ist die norddstl. 16iS 
erb. *groBae Terras$e; sie gewährt zngletch einen üeberbliok Aber 
das Schloss seihst. Am "Weg Tom Schloss snr Teiraese Garten* 
wirthschaft, Nachmittags ist hier im Sommer gewdbnlicii Mnsik. 

Der Weg zur Molkencnr (20 Min.) führt dem gesprengten 
Thurm gegenüber die Treppe hinauf nnd nun gleich rechts, 
durch epheubewaehsenes Gemäuer, wieder auf Treppen , auf dem 
breiten Fahrweg bergati, gleich darauf in dem Rondel rechts ab 
unter Kastanienbäumen hin auf den Friesenweg, -wo, halb^wep^ zwi- 
schen dem Snhloss und dem sogen, alten Schloss, zur Erimiernne an 
(\^n früh vollfnde'ten reichbegabten handsrhaftsmaler „Ernst Fries^ 
die Bewohner Heidelhertjs imd seine Freunde Id4l" eine Inschrift 
in di*' Felswand haben meisseln la><pTi. Von dem 1537 durch 
eine Fuiver-Explosion gänzlich zerstörten sogen, alten Schloss auf 
dem Oeisberpj auf einem Vorsprunff, d er Jetienbükl genannt, sind 
nur noch wenige Trfimraer vorhanden. Conrad v. Hohenstaufen, 
der edle Pfalzi^ral , des iiarbarossa Bruder, soll es zuerst be- 
wohnt haben und 1195 aurh hier gestorben sein. Seit 1851 
ist hier eine Gastwirthschaft, 901' ü. M., 288' über dem Schloss, 
die aber als Molkencor, wie sie sich nennt, wenig zn bedeuten 
hat. 0ie TOrtreHL ^Aussicht indessi der Tom Müoss ihnlieh, 
nnr ansgedehnter, maebt diesen Pnnet m einem der besnclitesten 
um Heldelberg. 

Der *X5nigsttalil, seit dem Besnch des Kaisers Franz (1815) 
ancb KaiierMtM genannt, 851' hdher, 175!^ ft. H., ist auf 
bequemem schattigen Waldweg in '/s '^^^ ^ erreichen, 
anf dem Fahrweg in 8t Anf seiner 1833 erhantent 89^ hehen 

Warte hat man eine der ausgehreitetsten Aussichten, über das 
Rhein- nnd Neckartbai, Odenwald, Taunus, Hardtgebirge nnd 
8chwarzwald, bis zun Mercariasberg bei Baden nnd zam Stm^ 
borger Munster (?). 

in ziemlich gleicher Höhe mit der Molkencur führt von 
dieser ein brt^iter Fahrweg westlich um den Riesenstein, bei den 
Sa!)d<tf»i!ibnii hen vorbei zu einem aussii'htreirhen Vorbau , die 
"^Kanzel genannt, 20 Min. von der Molkencur. oder besser noch 
5 Min. weiter zum *Bondel, einem kleinen oftenrn U dzbau, wo 
die Aussicht, über die ganze Pfalz, noch ausgedehnter ist. Vom 
Rondel fuhrt rechts ein Weg bergab durch die WolfsschlucUt 
(S. 76) in 15 Min. zum Bahnhof. Man kann oben zwar auch 
den Spaziergang in gleirher Höhe noch 25 Min. weiter bis zum 
Speyererhof (^WirthschaftJ fortsetzen, die Aussicht bleibt indess 
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dieselbe. In dieBem Fall erreicht man auf dein Rückwege, Tom 
Nenhof an stets durch Wald, in 20 Min. den 1844 angelegten, 
am Abhang des Gebirges gelegenen XireUiof (Denkm&ler unbe- 
deutend, schone Aassicht TOr der Capelle), 15 Min. vom Bahnhof. 

Tom Schloss führt dsüich ein Weg nach dem 1 St ent- 
fernten, schon 1619 Ton dem damals hier stadlrenden Martin 
Opitz in einem Sonett besungenen Wolfsbninnen , einst Lieb- 
lingsaufenthalt Friedrichs V. und seiner Gemahlin (S. 78). Dib 
Sage meldet, hier sei die schöne Zauberin Jetta von einem Wolf 
getodtet worden, daher der Name. In den fünf Teichen, welche 
durch die Quelle des Wolfsbrunnens ihr Wasser erhalten, werden 
Forellen gezogen, theilweise sehr grosse. Ein Forellen-Gericht 
in dfin Wlrthshan^ ist nh^r theuer. Der Wolfsbrunnen tritt vor 
den reichen Bildern der nah ern Umgebung Heideibergs sehr zurück. 

Die stattliche 290 Schritte lange, 30' br. ^Neckarbrnck« 
(„Fremde'' haben angeblich 1 kr. Brückengeld zu zahlen, für eine 
Droschke mit zwei Pferden 4 kr.), von Kurf. Carl Theodor er- 
baüt, ist mit den Statueu der Minerva und des Kurfürsten ge- 
ziert. Palatinorum patri Curolo Theodoro hoc pietatis mofiu- 
mentum pos. sendfus pf.jmhis^ue Heidelb. I7ö8 ^ lautet die In- 
schrift. Die andt5rt}, unter der Minerva, 1790 errirhtet, nennt 
ihn pietatis juaiitiaeque patronum, agriculturae et cornmercii fau- 
torem, musarum amicum. Am 16. Oct. 1799 wurde die Brücke 
gegen siebenmalige Sturmversuche glücklich von den Oesterrei- 
chem gegen Franzosen vertheidigt. 



Und wie ich gen die Brücke schaut, 
Hört ich den Keckar rauschen laut, 
DerMond schienhell zumThor herein, 
Die feste Brück gab klaren Schein, 
Und hinten an der grüne Berg! 
Ich ging noch nicht In mein Herberg, 
Der Mond, der "Reif/, da? Flussgebraus 
Lockt mich Tin ch anldie Bruck hinaus. 
£>» war so kiar und tief die Welt, 
So lümmelhoch daa Sterngezelt, 
So ernstlich denkend schaut das 
Schloss 



Und dunkel still das Thal sich schloss, 
Und ums Gestein erbraust der Fluss, 
Ein Spiegel all dem Ueberfluss^ 
Er nimmt gen Abend seinen Lauf, 
Da thut das Land sich herrlich auf, 
Da wandelt fett und nnTcrwandt 
Der heir^c T^hr■in um's Vaterland. 
Und wie ans Vaterland ich dachte 
Das Herz mir weint, das Herz mir 
lacht. 

Clement Brentftno. (1806.) 



Schoner Spaziergang von 1 Stunde, am rechten Ufer des 
Neckar, der '^Fhilosophenweg, auf halber Höhe des HeiUyenhergs 
(S. 69j, meist an Weinbergen liin , prächtiger Blick auf Ötadt, 
Schlos^, Thal, die Rheinebene mit dem Speyerer Dom nnd die 
so schönen Formen dp«^ '^fidl. Thcil> des Haardtgebirges. Aulsteig 
10 Min. oberhalb der T.nicke in dem ersten Bergeinschnitt, durch 
die Hirschgasse^ altbekanntes „Conmiers-Local", in deren Saal 
die .jPaukereien" stattfinden. Absteig bei Neuenheim (8. 69J, oder 
umgekehrt. Man kann den Spaziergang auch abkürzen , indem 
man der Brücke gegenüber geradezu durch die Weinberge hinab 
geht (im September und October geschlossen). Bei Neuenheim 
liegen stets Nachen zum Uebersetzen (2 kr.) ; der LandepUtz am 
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linken Ufer des Neckars ist bei der ScUwimiuaüätalt (b. 76j, iu 

der Nähe des Bahnhofs. 

Weitere Aiisflil|e (Wage* n. Eisenbahn 8. 8.76) nach H«ekttfeniliBd 

f/yrrri-), das 2 St. entfernt auf dorn 1. V des Neckar liept, da wo die KUrm 
cinüiesst. Weiter ragt rechta auf hohem waldigen bergkegel der Dilaberg 
hervor, einet festes Schloss, im 30jähr. Krieg ron Tilly vergeblich belagert, 
zu Anfang dieses Jahrh. noch als Staatsgefängnlss benutzt, namentlich 
fiir Heidelberger Musensöhne. Die Haft mu«.« nicht streng gewesen sein, 
da berichtet wird, der die Stelle eines Commaudanten versehende Feld- 
webel habe einst Fremden , welche df e Staatsgefaagnlsse sn ««hen 
wünschten, rrklrirf, das Bci iinm rip-li rh . die Staatsgefangenen machten 
eine Reise durch den Odenwald und hatten die Schlüssel zu sich ge- 
steckt. Dann folgt auf dem rechten Ufer das alte Städtchen Neckarateinaoh 
(8. 74) (^Har/e), U .| St. Fahrens von Heidelberg, einst Sitz des tapfem 
Stammes der Steinach, dc?ren eine T inie den Namen Landschaden (wohl 
von den häutigen Fehden) erhielt. Diese starb 1G53 mit Friedrich Land- 
schaden Ton Steinach aus. Vier Bwrgm mahnen an die Orüsse und 
Macht dieser Ritter. Die Kirche enthält viele Denksteine der Land 
schaden, unter andern des Ulrich Landschaden von 13üy, mit dem sinn 
▼ollen Wappen , eine Harfe sammt einem gekrönten Greisenhaupt, an 
welches sich Sagen knüpfen, die noeh im Volke leben. Eine der Bor* 
gen ist durch den jetzigen Besitzer, den Frb v Dörth, im alterthüm- 
lichen Baustil wieder hergestellt worden. Im iSiembach^ welcher sich bei 
Keekarsteinaeh in den Neckar ergiesst, kommen Perlenmnscheln Ter, 
luweilen mit grossen schönen Perlen. 

Ausflug nach £^y«r, Mannheim und Sclmetnagen^ e. S. 31, 36 u. 38. 

15. Von Heidelberg nach Carlsnüie. 

Badische Eisenbahn. Fahrzeit Schnellzug IV4« gewöhnl. Zng 2 8t. 
Fahrpreise Schnellzug 2 fl. 42 11. 1 fl. 51 kr. , gewöhnl. Zug 2 fl. 12 kr., 

1 fl. 30 kr , 1 n. 

Die Uahnhö fe der badisch cn Bahn, nichtminder die Wärterhäuschen, 
meist von Eisenlohr (S. ÜU) erbaut, zeichnen sich durch Abwechslung, Qe- 
schmack und Zierlichkeit, insbesondere der Holzarchitector ans. 

Bei Feststollnnf^ drr Richtung der bad. Hahn (14 Meilen von Mann- 
heim bis Waldöhut) ging man Ton der Ansicht aus, dieselbe möglichst den 
volkreichem Orten tu nahem, wodnreh erreicht ist, data in beiden Seiten 
der Bahnlinie über 480 Orte mit einer Bevölkerung von fast 600,000 Biaw,, 
also gegen die Hälfte der ganzen Bevölkerung des Landes, liegen. 

Die Bahn durohschneidet die weite fruchtbare Niedemng, 
dstlich von einem unbedeutenden Gebirgszug begrenzt: Acker, 

Wiese und kleine Waldung, dazwischen wohlhabende Dorfer, die 

aus unzähligen Ob.'^tb'äumen hervorblirken. Der Zug hat kaum 

den Bahnhof verlassen, so zeigt sich links am Abhang des Ge- 

birg^e^ die Kirchhofs - Capelle (S. 83), im lliutergrund von 

dem schlanken lliurm des Königatuhls (S. 82) überragt. Erste 

Station St. Ilgen, dann Wiesloch (der Ort liept eine irute Strecke 

vom Hahnhot'). Vor Lan^enbrücken (Ochs; S(,nn€)^ durch sein 

Schwefelbad bekannt, r^echts an der Bahn das frühere Jagdschloss 

der Fürstbischöfe von Speyer Kisiau^ jetzt Strafanstalt für Frauen. 

Gegenüber, etwas eüifernt, MinpoWitim, wo 1022 Graf Emst 

von Mansfeld, der Parteigänger des Kurf. Friedrich V., über die 

Bayern nnter Tilly einen Sieg erkämpfte. 

In der durch Wald verdeckten Rheinniederung, 2 St. westl. von 

llinf:nl=;hoim , unfern der einst berühmten Reichsfestiinp: PhiUpp?.hvr j 
kam am 21. Juni 1849 in wenig Standen das Öchickaal des badi«chen 
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Aufstandes zur Entscheidung. Die prenss. Vorhut, aus der "Division 
Hannecken bestehend, war am Morgen über den Jßbein geeangen und 
bis Wdffhäiuei TorgerSekt, ward aber Ton einer üebennaebt oad. Insnr* 
genten unter Mieroslawsky mit Verlust (u. a. Hauptmann Lifhcrmann 
V. Sonnevberg vom 3(1. Int.-Keg.) nach Philippsburg zurück gedrangt. We- 
nige Stunden später warf die Division Brun die Insurgenten bei Wiesen- 
tikai, 1/2 St. südl. von Waghäusel, rasch bis %xae wilden Flucht Auf 
dem Kirchhof zu Wifsonthal haben Husaren des preuss. 9. Hus.-Heg. 
ihren hier gefallenen Kameraden (Major HückerU Prem.-Lieut. v. d. Husche- 
Jftncft, Lieut. v. Mi$i(Ae»ite n. a.) ein Benkmal errichtet. Anch bei Üb- 
llodt, 1 St. vor Bruchsal, links von der Bahn , wo die Kraich aus dem 
6ebir<7«> kommt, steht ein kleines Denkmal für die am 23. Juni gefalle- 
nen Lianen des 8. Regiments, Lieut. v. Berlepsdt u. a. 

Bruchsal (^Badiacher Hof oder Po^t, Z. 48, F. 24, B. 18 kr. j 
Zähringtr üof, billiger ; gute Bahnhofsrest. j, ehemals Besidenz der 
FQrstMsehdfe yon Speyer. Das yoa der Bahn sichtbare eastellartige 
Gebäude links, von Hübsch 1845 erbaut, ist ein ZellengeAngniss ; 
es besteht aus vier in Kreuzesfonn erbauten dreistöckigen Flugein 
mit 408 Einzelzellen und einem Mittelbau für die Verwaltung, 
die Kirche und die Schulen. Das Ganze ist yon einer hohen, 
mit aeht runden Thürmen yersehenen Mauer umgeben. Da die 
Strafanstalt strenge Einzelhaft fordert, so wird jeder Sträfling in 
Kirche und Schule in eine besondere Zelle und in den strahlen* 
formig angelegten ISpazierhöfeu in eine besondere Abtheilung ge- 
bracht, so dass nie Einer den andern zu Gesicht bekommt. — 
In der 8t, Peterskirche ist die Gruft der letzten Bischöfe. Dem 
ehemaligen Minister Beck (f 1855}, „dem Mtntdten, Richter^ Ab" 
geordneten und Staatsmann^% ist 1856 „von ^^eundtn und Ver- 
threm" eu\ Büsten-Dpiikinal errir]itet. 

Zu Bruchsal tritit die württcmb. Westbahn mit der ba- 
discben 8taatsbahn zusaininen, sie führt durch dvu altt'n Kraich' 
yau und verbindet dio badische Bahn -mit der württembergiaehen 
Nordbahn bei Bietigheim, Fahrzeit bis Stuttgart oder Heilbronn 
2 — 3 St. (vgl. 8. 76 und Baedeker s Deutschland I. oder Baedeker' s 
Sudbayern, Württemberg u, «. tt?., 10. Anflüge^, 

Auf dem Michaelsber^r bei Inttr-Grombach erblickt man die 

alte MicUaelscapeUe, bei Weingarten auf einem Hügel den Thurm 

der ßurgruine Schmalenste in. 

An der Nordseite von Darlach iieast die /^iar. Hinter dereelben 
hatten am '2" Juni I8i9 bei dem Rückzug die Insurgenten sich ver- 
scbanzt, die Stellung wurde aber von den Preussen rasch genommen, 
wenn auch nicht ohne empfindlichen Verlust. Daa ItertoHnsr Landteehr- 
btUmOon, das zum Starm vorgcnickt war, aber erat bei der Ankunft an 
der Pfin* sich überzeugen konnte, dass der Fluss zu breit und tief war, 
ihn au überschreiten, musste sich zurückziehen und verlor hierbei meh- 
rere Todte (Frem.-Lient. Seheü^ Lieut. ShMiatawtkjf n. A.) tind 80 
Verwundete. Der Sturm versucb Latte bei der Mühle linke etwa fiOO 
Schritte oberhalb der Eisenbahnbrücke statt. 

Durlach (*Carlshury , Z. u. F. 54 kr.}, die alte Hauptstadt 
des Baden-Durlarh'schen Landes, wurde 1688 von den Franzosen 
bis auf fünf Häuser niedergebrannt. Auf dem Thurmberg die 
meilenweit sichtbare holie Warte, angeblich rüm. Urbprungs, mit 
einem Dach als Kuudächau und prächtiger Aussicht bis Strassburg. 
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Auf dem Kirchhof hat „dat 2. Bataillon (Jterlohn) du Utnigl. freuu. 

Iß. La mite ehr- Regiments seinen in den verschiedenen O^eehten Hl Sßden Im 
J. 1849 fje/aJl>nien Kamer€iden" &in 20' hohes goth. I^enkma! ans grauem Sand- 
Stein errichten laaaen, auf vier Pfeilern ruhend, über der Qiebelblume 
das Landwehrkrena , im Innern ein gusseis^rnea Kreut mit einem Lor- 

beerkranZf rechts der ITelin der Linie, links der Helm der Landwehr, 
davor ein Adler mit anspi breiteten Flügeln , mit den Fängen zwei Ge- 
schütze haltend, an den äussern Seiten die (14) Namen der Gebliebenen. 
Der Kirchhof iet unmittelbar rechts vor dem Baselthor (tob der Markt- 
kirche die Strasse südl.); er ist pc^v^h^licb geschlossen, den flcliiuaael 
hat der Schreiner Felix, am Thor inn< ihulb der Stadt. 

Hier zweigt sich ö. die Eisenbahn iiacii Pfortkeim ab 
(^Fahrzeit 1 St., Fahrpreise 1 fl. 6 kr., 45 kr., 30 kr.J. Sie führt 
seit 1863 bis Mühlackerf zum Anscblass an die Bahn von Bruchsal 
nach Stattgart (vergl. S. 85 und Baedtkm^» DtuUekUtnd l. oder 
Baedßker^M Südboffem, WurHemberg u, b, tc.). 

Rasch eilt der Zug an dw sehnntgeraden pappelbepflanzten 
Landfltraaae enüang, an dem ehemaligen Benedietinerkloater 
Ootiiau (r.)} Jetxt ArtUlerie-Caseme, vorhei. Der Carlmiker Bahn" 
kof (vgl. 6. 84), von Bisenlohr 1842 erbaut, ist in baulieher 
Hinsicht sehr beachtenswerth. An der Westselte auf hohem Fuss«» 
gesteil das 1865 errichtete, Ton Reich entworfene, von Bargscbmiet 
in Nürnberg gegossene, wohlgelungene (PL 75) *SUindhiUl de» 
8taai$miniikr9 Winter (f 1838), in der Stellung eines Redenden, 
in modemer Tracht ohne ManteL 

16. Gurlariüie. 

Gaath5fe. *Erbprinz, Langestr., Wirth sehr aufmerksam, Z. 1 fi., 
L. 1«. F. 2i, V. ?\ kr •Englischer Hof und »Hötel Grosse 
(Z*ahnuger Uotj am Markt, gleiche Preise. — Grüner Hof. am Baiin- 
hof ÖsUleli , für Reisende , die nur übernachten wollen , sehr gelegen. 
♦Gold TT er Adler, der zweite Gasthof in der Strasse linkA, nniem 
des Eltlingcr Thors, nicht theuer. *Wei88er Bär. 

Gaf^-Bestaurant. *Hoeck im Grünen Hof, mit Garten. Bier bef 
Kappler^ bei Neff im Cirkel etc. 

Droschken, einsDänni^: für 1—2 Pers. V4 St. 12 kr. Fttr die Fnihfahrt 
£ura Balinbot' (vor o U.> wird i fl. gefordert. 

Telegraphen-SlaSImn Im Bahnbof (eigentUeh nnr für den Blsenbahn- 
dienst) unJ Kit uzstrasse Ii. 

Theater (PL (i): Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Freitage vom 1. Jum 
bis 1. August Ferien. 

Waehtparade mit MlUtir - Musik anf dem BehlosspUts , tigltch von 
12 bis 1 Uhr, Sonntags grosse Parade 

Oarlsruhe (391 'J, Haupt- und Uesidenzstadt des Orossherzog- 
thums Baden mit dO,döO £inw. (12,000 Kath., 1100 Juden), 
1 St. vom Rhein, am Saum des Hardwalds gelegen, verdankt 
seine Entstehung einem Zerwürfniss des Markgrafen Carl Wilhelm 
mit den Bürgern seiner Residenz Durlach. Er begann im J. 1715 
die Anlagen der Stadt um sein Jagdschlo.ss, das bald dem jetzigen 
Residenzschloss weichen nnisste. Die }^);iii,irt der Stadt gleicht 
einem Färher, de.sseii Kiiopi das Schloss bildet, von welrlieiu 
die Strassen strahlenartig auslaufen. CarLsrube ist eine saubere 
stiUe, hübsch gebaute mittlere Residenzstadt. Man unterscheidet 
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leicht drei Bao - Penoden , die erste Tom Beginn des TOri?en 
Jahrb., die Bauten im ältem franz. Stil; die zweite, die drei 
Jahrzehnte des Baumeisters Weinbrenner, Nachahmungen des 
grit'cbisohen und römischen Stils ; endlich die schönen, meist im 
Rundbogen ausgeführten Bauten der Architecten-Schule, an deren 
Spitze der begabte Hübsch stand. 

Das 1803 erbaute EttUnffer Thor (PI. 45), dessen halbeiha- 
ben«« OieMbfldwerk anf die Yereliilgang eines TheÜe der Bhein- 
Pfalz mit Baden bindentet, in der N&be des Babnbofs» bildet 
füdUeb, das Scbloss in gleicber Bicbtung nördlicb den Endpnnct 
der Stadl Die 55^ breite Strasse swiseben beiden Enden, die 
CaH'FriedrkhB" (Mber SMob^") Sliram^ 15 H. lan^, enthftlt den 
bedentmdeten Tbeil der Carlsraber Sebenawürdigkeiten. Sie er- 
scbeinen in dieser Beibenfolge: ObelUk mit den badischen 
Wappengreifen und dem BmstbUd des Gro9iher%og$ Carl (1811 
bis 1818) und der Inschrift: ^^Dem Gründer der Verfas^irng die 
dwMare Stadt Carlsruhe". Rechts daneben das Palais des Mark* 
ftaftn Wilhtlm. Am Markt (180 Sehr. 1., 70 Sehr. br.J links 
das Rafhkaus (PI. 41, 1Ö21 erb.), rechts die evang. Stadikirche 
(PI. 49, 1817 erb.) mit zwölf korinth. Säulen, einem griech. 
Tempel ähnlich. Standbild des GrosKherxogs Ludwig (1818 bis 
1830J, von Raufer in Sandstein irearbeitet. Pyramide zu Ehren 
des hier begrabenen Gründers der Stndt. des Marki^afm Carl 
(f 1738J. Vor dem Scbloss das ^Standbild des Qrossktr:^' Carl 
Friedrich (f 10. Juni 1811) in Erz^nss von Schwanthaler. 1844 
aiiftjerichtet von „Orosshertoy Leopoid seinem Vater, dem Oeseg- 
lititn'' ; an den Ecken des Fussgestells vier weibliche Figuren, 
die vier Kreise des Landes sinnbildlich darstellend, das Ganze 
eben so gut gedacht als ausgeführt, besonders das Standbild selbst. 

Im ehemaligen Erbprinzengarten 38) ist gegenwärtig ein 
grosser Bazar, und ihm gegenüber ein Gebäude für die „vereinigten 
Sammlungen" im Bau begriffen. 

Das MiioM (PL 1), um 1750 erb», debnt sieb in einem 
grossen Halbkreis ans, Qbenragt ▼od dem 140' b. BMihimm (Freit. 
4 — 6 U. offen), welcher eine weite ^Aussicht fiber Carlsmhe und 
den Haidwald gestattet. Die Zimmer des Schlosses, Speisesaal, 
Tanzsaal, Thronsaal u. a. sind prachtroll eingerichtet. Im östl. 
Flügel ist die Hoßmoihxk (70,000 Bände) (PI. 3) und ein 
Naturalk$^Cohkui (Ifittw, u. Samst. von 10 bis 12 n. 2 bis 4 U. 
I&r Jedermann geöffnet, unten Mineralien u. Versteinerungen, viele 
üeberreste urweltlicher Thiere, oben einige Thiere und eine reiche 
Muscbelsammlung. An derselben Seite auch die ^chontw'' MarstälU* 

An der Westseite des Schlosses, im Rondel, ist das "^Hoftheater 
(PI. 6), nach dem grossen Brand von 1847 (vgl. S. 90J begonnen 
und 1853 vollendet, ein grossartiges schönes Gebäude, im Giebel 
rechte Göthe, Schiller, Lessing, links Mozart, Beethoven, <T^In'k. 
Isbensgrosde Gestalten, in der Mitte die dramatische Poesie, Hocii- 
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relicfs von Reich. Der Oberbau des Hauses ist ringsum in seinen 
Felderabtbeilungen mit Reliefs aus gebranntem Thon geziert, 
die bekanntesten dramatisehen Charactere daistellend. — Es steht 
unter Leitimg Ed. Deyiienfs (N^e des bertUunten Ludwina 
Dement). Yorstellungen s. S. 86. 

Durch einen Bogengang des westliehen Schlossflügels gelangt 
man in den SeUoiggartoB, dessen Anlagen in den Hardwald hinein 
sich erstrechen. Etwa 300 Schritte nordwestl. vom Bleithurm, iu 
der Mitte einer kleinen Allee, steht üebel's Denkmal (PI. 81), 1835 
Yon Freunden errichtet, die Büste des Dichters der allemann. 
Lieder aus vergoldetem Ersguss unter einem goth. eisernen Dach^ 
an den Seiten Stellen aus seinen Gedichten (vgL S. 3Ö u. 183). 

Links vom Eingang in den Schlossgarten sind lange Glas-* 
hallen (400' 1., 40' br.j aufgeführt, als »Wintergarten, mit 80' 
h. Pavillon , Palmenhaus , "Wasserbecken für die Victoria Regia» 
OitronengarteTi, Gewächshäusern u. dgl., nach Plänen von Hübsch. 
Der angrenzende hoian. Garten (PI. 9) ist von Morgens früh bis 
12 U. , von 2 IJ. bis Abends geöffnet, Sonntag aiisf?enommen. 
Eintritt in die l^Üanzenhäuser nur Dienstag und ireitag von 
9 bis 11 und von 3 bis 5 U. für Jedermann» sonst nur naclx 
Meldung bei dem Gartenvorstand. 

Neben dem botan. Garten erhebt sich die *Kiin8thalle (PI. 8)» 
von Hübsch (1836 — 1845) im Bundbogenstil aufgeführt. Die 
Sculpturen aiu Kiugang, oben Maltiei uT»d Bildhauerei, uiitem 
Rafael und M. Angelo, A.Dürer, Holbein und P. Visoh er, sind 
von Reich. Die Sammlungen (Gemälde, Gypsabgüsse, Antiken) 
sind für Jedermann Mittw. und Sonnt Ton 11 bis 1 und 2 hie 
4 U. gedflhety sonst aber stets gegen ein Trinkgeld (30 kr.)^ 
welches Jedoch nur einmal , unten beim Ausgang zu iidilen ist^ 
zugänglich. Frommeis Katalog (42 kr.) giebt über Alles beleh- 
rende Auskunft Direetor ist der berühmte Maler K. F. Lessing» 

Ebener Erde, links im f rridifi : Gypaabgüsse berühmter An- 
tiken und neuerer äculpturen. I. Öaal: Betender Knabe, Discuswerfer^ 
Apollo Sauroktünos (Eidechsentödter) , Karyatide aus der Villa Albani, 
Knöcheltpieleris, Riager, Venus v. Meies. — II. Saal: Hercules-Torse, 
Laokoon-Gruppc, Silcn und Bacclius, Castor und PoUux. — III. Sa a lz 
Antinöus , Diana von Versailles, Apoll von Belvedere, Mediceische Vc- 
««18. — TV. Saal: Veaere Bildwerke in Gypsabgüsten. Die BhOmt^^ehem 
Rrnn/r Thiiren des Baptisteriums zu Florenz (vergl. S. 5T)i Friedrich 
Erwin V. Üteinbach (S. 101), Cantwa Hebe, Tenerani Vsy che ^ Hauch Victoria., 
Canova Napoleons Buste, buret neapolit. Tänzer, das Nürnberger Gänse- 
minnehen, Schtpanthakr Nymphe, Oiov. da Bologna Mertnr, Pitjet Milon. 
Ferner gemnanische bei Sinsheim gefundene Alterthümer und die kleine 
Sammlung röm. Alterthumer des Geh. Ilofraiha Creuzer in Heidelh^g- 

Stiegen ha US. ^Freslten von 8eMe(nä: an der Rückwand die Bin- 
weihnng des Münsters 2U Freiburg durch Herzog Conrad von Zähringen 
(S. 108), unter den Werkleuten das Büdnisa des Uberbauraths Hübsch 
(S. 87) (am Eingang reclits der Mann mit dem weissen Jvragenji der 
FahnenhaJIer da« Bildnis« des Grossherxogs Leopold, an der Hand den 
Brbprinron •- rlip pfkröntprt weiblirhrrr F'vjnrpn. die Orn^sherzogin und 
die Prinzessinnen i oben reohts auf dem Gerüste Schwind selbst) links 
Sabin» Ton Sleinbaeli, Tochter des Erwin (vgl. S. 11 o. 13), als BUdhanerin, 
reehta Baldnng Grün (S. 95), den Markgrafen Chriatoph I. (S. 98) malend. 



^ kj .1. .^ L y Google 



Otmmde^alUrit. CARL8RUHB. 



Erster Stock. Corridor links: Cartons von Hess, Veith, Schnorr^ 
Overbeck. Predigt des h. J^onitacius, enkaustiaches Gemälde von D. Fohr, 
I. („TV") Saal links (Privatsanimlung des GrosfltaerxogA) : 37. Cranach^ 
T/ut"hpr im Tode; Hans Bafduug „Ortin^^ Markgraf Christoph : 48. Helms- 
<iar/^ Ansicht von Kom^ 57. u. 64. C. Kuntz, Thierstücke \ 73. Kimer ^ Frau an 
der Wiege mit Schildkröte , 77. ein Schweiz er- Soldat erzählt die Revo- 
Itttionstage in Paris ^ TS. 7>{Wz, Leibgrenadier- Garde in der Schlacht bei 
Pari«; 80. Rüstige^ unterbrochene Mahlzeit; 88. Kimer^ Preisvcrtheilung 
des landw. Vereins im Schwarzwald) 90. Dietz^ das weisse Regiment in 
der Schlacht bei Wimpfen ; 91. 93. Bolfyiimn^ grieeli. Landsehaflen \ 104. IWeCe, 
dir hadisclicn Truppen in der Schlacht an der Berezina: 109. flexjdecl-ef\ 
Lager der Philhellenen vor Athen; Iii. Winterfialter^ Orossherz. Leopold 
in ganzer Figur ; Lessing ^ Motiv aus den Kreuzzügen. — II. („VI") Saal: 
2ÖS. Chr. Achmhach, norweg. Landschaft; 7ß7. Frommel, WasaerfaVl bei Trj - 
bei^i 27U. Ikttjer, .leanne de France im Kloster zu B(>urc:es; 273. Frominel^ 
Felaenpartie bei Langenbrand im Murgthal \ 275. 283. Iklmsdor/^ Colosseum 
n. Peterskirebe zn Rom; 379. A, Adimhack^ Untergang eines Dampfschiff« 
durch Eisblöcke; 081. Verboeckhovcn, ^chafstall; 280. AV^//r///?r, Via mala) 
;iU3. Äimer, Italien. Volksbewegung 1848-, 305. Frortimel^ Heideiberg. —IV. 
Cabinet: Copien nach Raphaels^ Schule von Athen. 327. Deurer^ Copie von 
Raphaels Grablegung Christi. — V. Gabinet: 334. strinli:^ Heimsuchung 
Marise ; Hin Schtrind^ Ritter Kurts Brautfahrt, nacli dem Oediclil von Goethe, 
ein grosses heiteres Bild in altd. Manier u. Anordnung, etwas uberladen, 
ein Lnstspiel auf Leinwand mit der Unterscbrift: „Widersacher, Weiber, 
Schulden, ach kein Ritter wird sie los." — VI. Cabinet: 345. Murillo^ 
h. Ursula ) 348. JA;r/». A/ujelo^ h. Familie; 3fif. Lorenzo dt Credit Maria uno 
Johannes vor dem Jesuskind. — VII. Cabinet. Italiener. — VIII. Ca- 
binet. Altdeutsche Bilder: 362. Diirer^ Ritter, Tod und Teufel; 366. /Vjm, 
m&nnl Pildniss.— VII. Saal: Backhuizev^ Inicht bewegte See; 419. 
Mtnys^ Kupplerini 441. A.v,d. fVer/, Adam und Kva; 452. Roo»^ grosses 
Tiehsttiek; 483. JmtSiem^ Frühstück-, 480. Orayer, eigenes Bild mit Frau 
vnd Sohn; (n.) 489. ifun7^o, Bänkelsänger. — VIII. Saal: 539. Teniert^ 
Urindoctor; 048 bi.s 550. G. Dow^ Spif zen-Klöpplerin, Mädchen am Fenster, 
eigenes Bildniss i 550. SUnyeland^ Famüienscene ; 561 . Z« Duc. Wachtstube ; 
SOS. iV^tecAsr, Cleopatra; böT. Mertvett^ eigenes Bildniss ; 587. Vander BeM^ 
Brautpaar; ^^harupaiane, Cnlberts P.iMni.ss', h^. Remhravdt^ eigenes 

Bildniss, 615. mann 1. Bildniss; 635. Vischei\ Schlacht bei Pavia; Kaiser^ 
Sieg Ludwig'^s von Baden über die Türken bei Szalankemen am 19. Aug. 
1691 ; 639. Dietz^ Zerstörung Heidelbergs unter Melac (S. 78), sehr (^rossea 
Bild. Im folgenden flet/ten) Cabinet (ohne Nummern) : v. Bftyer^ Freiburjrer 
Münster bei Abendbelcuchtung. — Im Corridor Ocerbeck's Carton zu dem 
Bilde „der Trinmpb der Religion in den Künsten** (S. 57). Fohr^ altdeutscber 
Bichenhain . rnkaustisches Gemälde. Pom] n jnn. Alterthümer, besonder» 
Brzbildwerkc, die berühmte i/a/er'sche Sammlung. 

Auch die polytechnische Schale (PI. 62), „unter Grossherzoe: 
Leopold erb. 1836", 1863 bedeutend erweitert, eine musterhaft e 
berühmte Bildung-sanstalt mit einem bedeutenden Laboratorium 
und an öüO Schülern, in der Nahe des Durlacher Thors, am 
ö. Ende der fast schnurgeraden Langestrasse, hat Hübsch 

gebaut. Ueber dem Eingangsthor zwei Sandsteinbilder von Baiifef 
gearbeitet, Kepplei als Vertreter der mathematischen ^ Erwin 
T. Steinbaeh als Yertreter der Bau-Wissenschaften. — Unmittelbar 
am Dttrlacher Thor Hegt, etwas zurück , das Zeughans (PL 65), 
duch die tapfere Terlheidignng Seitens der Bürgerwehr gegen 
Seliaaren von Aufständischen (13. Mai 1849) bekannt, wo^on am 
Oebiude noch Spuren sichtbar sind. 

Das Finam - lihwfUrium (PI. 29), in der östl. Ecke des 
Sehlossplatses, ist ebmfalls Ton Hübech (1829— 1B3B), ebenso das 
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Landesgestüt (PI. 73), ö. neben dem Bahnhof, dessen Einrlcli* 

tungen für Pferdeliebhaber sehenswerth sind. 

Der Ktwhhftf (PI. 68) von Carl8i:ahe, die «üdösüiehe SpUse der Stadt 
bildend und fast an die Eisenbahn stossend, vom Bahnhof 8 Min. ent- 
fernt, ist einer der schönsten. Man geht vom Bahnhof an der Stadtmauer 
östlich bis zum Friedrichs- (Rippurer-) Thor und dann innerhalb der 
4Stadt in derselben Riehtang weiter. Die Friedensengel auf den Pfeilern 
^es Gitterthors, Erzguss, sind von Reich. Der Kirchhof ist vortrefllich 
gehalten und gepflegt C^on 12 bis 2, und Abends nach Sonnenuntergang 
geschlossen) und enthftlt eine grosse Anaahl Tom Denkmälern, die be« 
deutendsten auf der östlichen Hälfte. Unmittelbar an der Ostseite der 
Capelle ruht unter zwei hohen Acazien und einem von Epheu umschlun- 
genen Kreuz Joh. Heinr. Jung^ gen. Stilling (f 2. April 1817, 72 Jahr alt) und 
«eine Oattia Aifotelft Jwng^ geb. Coimg (f 23. Um 1817). In der Gruft- 
halle an der östl. Mauer sind einige Büsten-Denkmäler: General v. Rog- 
^enbach (f 1854), Prediger Hausrath (f 1847), Minister v. Reitzemtein (_i 1847). 
Vor derselben hat Orossherzog Leopold den 64 beim Brand des Thea- 
ters am 28. Febr. 1847 Vei^nglückten ein Denkinal errichten lassen, auf 
hohem Sockel einen Friedensengel von Reich. Gleich daneben ein Bü- 
stendunkmal, Friedr, EUenlohr (vgl. S. 84), Prof. und Baurath (f 1854), und 
Minister «. BtrtkKeitn (f 1849). Weiter an demselben Wege linke die bei- 
den russischen Gesandten r. Struve (f 182S) und v. Maltitz (f 18?6). 

Das *Preu88en-Denkmal übcrrat;t alle an Grossartigkeit und 
Schönheit. Es ist im J. 1851 nach eigenen Entwürfen des Königs Fried- 
rich Wilhelm IV. errichtet, den in den badischen Insurrectionskämpfen 
des .Jahres 1849 gefallenen preuss. Soldaten zu Ehren: ein an 50' hoher 
otlener Tempel aus rotbem Sandstein, auf der Kuppel ein 12' hoher Erz- 
engel Michael, den I>raehen tödtend, aas broniirtem Zink-Gnss, auf den 
Eckpfeilern vier kleine Adler, in der offenen Halle ein Kreuz aus weis- 
sem Marmor mit dem dornengekrönten Christuskopf. Oben an den vier 
Seiten des Denkmals die Bibelsprüche: y^Wir wollen eher tterbttiy denn eivcas 
vider unser väterlich Oesetz handeln." „Meine Aw^m teken nach den Dreuen im 
Laude, dass sie bei mir wohnen.'^ „Niemand hat grössere Liebe denn die, dcus 
er »ein Leben lasset für seine Freunde.^ „Sei getreu bis in den Tod^ so tri II ich 
dir di€ Krone des Lwens geben." In den Bcken die Wappen der Provinzen: 
1. der schwarze preuss. und rothe hrandenb. Adler, 2. der 8<dllei. Adler, 
der rhein. Adler mit den Clevijschen Kleestongeln und den Löwen von Jülich 
und Berg, 3. der polnische Adler und der sächs. Eautenkranz, 4. Westfa- 
lens Fohlen und der pommersehe Greif. Unten 138 ITunen von Gefallenen. 

Fnfcrn dieses Denkmals steht eine kleine Granitsäule mit einem Mar- 
morhelm auf dem Grabe des badischen Rittmeisters La Roche v. Starke^ftU^ 
der am 13. Mai 1849 in Carlsruhe von Bebellen erschossen wurde. 

Eisenbahn von Carlsrahe an den Rhein über MüUburg nach 
Maxau in 30 Min. fVr 27, 18 und 12 kr. Von hier Biteabahn- 
•chüfbrücke (die eiste in Buiopa) über den Rh&in, zum Aneehloss 
an die pfalz.. Bahn (S. 26). 

17. Von Carlsnüie nach Baden. 

Badische Eisenbahn. Fahrzeit 1 ^ Fahrpreise 1 (1. 42 kr., 1 tl kr., 
39 kr. Die Plätze auf der östl. Seite gewähren, wenn der Zug sich Eastadt 
nähert, eine grossartige malerische Aussieht auf den Sehwarswald : die 

westliche Seite auf die Rastadter Aussen werke. 

Am westl. Ende des Bahnhofs bei der Ausfahrt r. Winter s 
Standbild (S. 80) von der Rückseite. Die grosse Kesster'iche 

Mw^chinenfahrik liegt r. ganz nahe an der Bahn. Weiter, etwas 
entfernt, rechts die zweithürmige von Hübsch erbaute Kirche von 
Bulach, im Innern acht Freskobilder von Dietrich aus Stuttgart. 
Links liegt an bewaldeten Höhen das gewerbreiche Städtchen 
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Ettlingen {Hirsch; Krone), iii welchem besonders Papierfabriken, 

ßcbirting- und Sammtwebereien mit Erfolg betrieben werden. 

Dann folgen die Stationen Mälsek nnd Mug^enHtmn, 

Am 39. Juni 1849 hatten hier lebhafte Gefechte zwischen badischen 

Insur'iPTitcn tiTi'l prenss Truppen statt. In d« m Walde am Feilerhach^ 
welchen die Eisenbahn überbrückt, leistete das 1. Bat. des 25. Inf.-Eegiments 
lange gegen grosae Üebermaeht tapfeni WMentaad und Terlor dabei einen 

OtVizier (Hauptm. v. I/o'/u) und 13 Mann. Links von der Bahn, dem War- 
toihauschen ppüpnübor. habon die Cameraden des Regimenta den Ge- 
bliebenen einen Deiikstem mit Angabe der Namen errichtet. 

Omnibas (S. 93) von Maggensturm nach Gernsbach (S. 99) 
Im Murgthal ; auch fiüwagen, tägl. zweimal (36 kr.)* Linka b«- 
grüben die Mnrgthal^-Oebirge den Horizont. Die Höhen de« 
^hwarzwaldes enthfillen sieh, aof dem hdohaten Gipfel der Thurm 
des Merenrixiabergs (8* 100) , niher auf Tortretendem Berg die 
Tiflmmer der Sberateinbnrg (S. 98). Tor Raatadt sieht man hoch 
öber den grQnen Festungvvllien die Jnpiteistatae auf dem Sehloas. 

Bastadt (^Post; *Kr€ut; «Lowe; ^Laterne, letztere beide 
2. Gl.), mit 6000 Einw., firüher nm ein Amtsflecken, den die 
Franzosen 1689 niederbrannten, wurde bald darauf in seiner 
jetzigen regelmässigen Gestalt Ton dem berühmten kaiserlichen 
Feldherm Markgraf Ludwig von Baden (S. 96) angelegt, und 
blieb dann Residenz der Markgrafen bis zum Aussterben dieser Linie. 

Im J. 1840 wurde Rastadt zur Bundeafestumj bestimmt. Den 
Bau leiteten Österreich. IngenieurofiFiciere Die Besatzung besteht 
aus badi«rhen, Österreich, und preuss. Truppen. 

Das stattliche Schloss . von der Markgräfm Öibylla Augu»ta 
(S. 100) vollendet, j^ tzt tllt?ilwei^e als Caserne, der Schlossgarten 
tls Exerzierplatz benutzt, liegt auf einer .Anli i he. überragt von 
einem vergoldeten Jupiter-Standbild. E< enthalt mancherlei Tro- 
phäen (ein Theil derselben ist 1849 ablianden gekommen und 
soll sich jetzt in Amerika befiudenj aus den Türkenkriegeu ihrt-^ 
Gemahls, Waffen, Sättel und Schabracken, Rossschweife und 
Fshnen, Teppiche, eine Anzahl von Familienbildnissen, Gobelins 
IL dgl. ; im ftlttersaal gefesselte Türken als Atlanten. Vom SchloM»' 
tturm, wo der Jupiter, ausgedehnte Fernsicht. Der Castellan 
oflbet Alles (24 kr. Trinkg.). In einem Zimmer wurden am 
6. Mai 1714 Ton Prinz Bugen Sayoyen und Marschall Tillars 
die Punete unterzeichnet, welche die Grundlage des bald darauf 
tfk Baden in der Schweiz abgeschlossenen Friedens zwischen 
Oesterreich und Frankreich bildeten und den span. Erbfolgekrieg 
ZT] Ende brachten. Von 1797 bis 1799 wurde abermals hier 
^In Congress gehalten , der keine Folgen hatte und an dessen 
Schluss, den 23. April 1799, zwei Aranz. Gesandte, Robeijot und 
Bonnier, in dem nahen Wald tot dem Bheinauer Thor, wahr- 
scheinlich von Szekler Husaren, grausam ermordet wurden. Ver- 
wlasiun^ und Urheber Find letzt nnch nicht jrenau bekannt. 

Die Festung diente im Jahr den baUischen Insurgenten ais ietz- 
t«t Zaflnehtaorl. Gegen 6000 Mann, „Trümmer aller badischen Waffen- 
Httnagen and Begimenker, Volkawehren, Frelschaaren, daranter Aben« 
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teurer aller Nationen, Franzosen, Piemontesen, Polen und Ungarn*, 
sogen steh, gedrängt und ▼erfolstv «m 90. Juni 1818 hierber svrtiek, «nd 

ergaben sich nach einer drr iwöchentl. Einschliessung den Preussen. Za 
Rastadt halte am 11. Jlai ib4B mit wusti n Militärmcutercien der bad!«r>ie 
Aufstand begunnen und fand mit Uebergabe der Festung am 23. Juii ib4b 
hier auch sein Ende. 

Der Zug fihrt nun über die lange Murgbrüeke, Rechts liegt 
das am 8. Juli 1849 wSbrend der EinschlieBsung Ton Rastadt yon 
den Insurgenten in Brand gesohossend Dorf Niederhukl. Links, 
wo die Eisenbdhn die Strasse nach Kuppenfaeim kreuzt, steht 
eine kleine Pyramide mit der Inschrift |,Bhre und Treue", von 
pieuss. Soldaten ihren bei dieser Oelegenheit gefallenen 8 Game- 
raden, deren Namen das Denkmal nennt , errichtet Zwischen 
Rastadt und Oos ist, aus Gebüsch hervorragend» auf ganz kurzer 
Strecke das JaydschloM Favorite (S. 100) zu sehen. Von Oos 
Zweigbahn in 10 Min. nach Baden. Die schnurgerade Pappel^ 
Allee rechts halbwegs führt bergan zum „Jagdkaui^^ einem 
von Badegästen viel besuchten Punct. 

18. Baden und Umgebungen. 

Gasthöfe. i c t o r i a - TT n t n 1 . prficTifirrr Oasthof am T.co]MiM-.]i]atz. 
•Badischer Hof (mit Bädern) am Kingang der ötadt, von Engländern 
bevorzugt, geräuschloser als die übrigen Gasthöfe (nicht mit der *J^t€uU 
Baden (s. unten), einem guten kleinem Oasth. am Bahnhof, zu verwech- 
seln). ^En gl i s c h e r IT o f an der Promenadenbrücke. •Europäischer 
Hof, der Trinkhalle gegenüber. Preise in diesen vier vornehmsten 
Gasthöfen eiemlich gleich: Z. vod lly^ fl. an, L. 34, F. 12 kr., M. m. W. 
xim h V. 1 fl IS, B. 24 kr. — Russischer Hof, ♦Zähringer Hof (mit 
Badern), Französischer Hof, Hotel Royal, ♦Hirsch (mit Bädern), 
Kheinischer, Holländischer Hof fmit Cafd) , ♦!) arm s tad i e r 
Hof (mit Bädern), in allen ziemlich gleiche Preise: Z. von 1 fl. an, L. t& 
F. 36 kr., M. ohne W. um 1 I\ 1 fl., um 5 U. 1 fl. 3(5 kr. •Stadt Baden 
(ganz gut), zum Tbeil Neubau, unmittelbar am Ausgang des Bahnhofs, 
für PaManten sebr bequem gelegen, Z. 48kr. bis 1 ü. 12, Ii. 18, F. 28 kr., 
M. um 1 IT. 1 n. 12 kr., um 5 U. 1 fl. 36 kr., B. 18 kr. — Ritter, Sonne 
(mit Bädern), 11 i r s c h , B a 1 r i c r h e H o f , an der EisenLahn, lür Passanten 
sehr gelegen, Sterne ♦Gast- und Kaffeltaus zur S t ad t S tras s b u r g., am 
Ende der neuen Promenade, etwas abgelegen, Z. 1 F. 21 kr, M. ebne W. 
um 1 V. 1 fl., tim t; t fl. 24 kr. — E r ? 0 K nm Gemsbacher Thor, billiger, 
für Fussreisende. Bär im LichtenthaMö. 95), V2S^* vom Conversations- 
bans, Z. 36, F. 18 kr., für Anspnxcbslose. — Die besten Weine des Landes 
sind Affenthaler (roth), Klinpenberger «ad Maikgraier (weiss). 

Gaf^s. Cafo- Restaurant imConvcrsationshans. Cafd- Restaurant äla 
Fleur, beim Kuss. Jiof. Cafe de Hollande, a. d. neuen Promenade. 

BierhSnaer. Hang und Q-drper an Babnbof. Im Geist (für An- 
spruchslose auch 7/iim Uebernachtm ) nm Gernsbacher Thor In der Krone. 

Gicarren, gut bei Aug. Gaus, nächst den Converaatioaabaua. 

Tdegraphen-Station im Bahnhof. 

Theater. Im Sommer franz. und it<ilien. Gescllsebafl; Frälijabr, 
Herbst und Winter Vorstellungen des Carlsr. Hoflheaters. 

Kataober-Taxe (einschl. Trinkgeld). Ebtrttetn»chlo$* 5, desgl. über 
Oemabacb aoruck 6V2 •> ß^erttemburg i F^remtr^ttrg 3 , desgleichen über 

das Jagdhaus A. Jagdhaus 3. Seelach 3. Gerold.um bis zum Wasserfall 4, 
Favonte 3' /'o. Oern.'^bach \^/2 , KoUien/els 41/2. Jl/urg T) , aut's ^'^^ f^rh^nss und 
Wagen gleicL zurück 21 mit Aufenthalt 4 fl. (Dauert die Fahrt oder 
der Aufenthalt länger als 6 St., so sind die Preise um etwa die Hälfte 
beber.) £öeraiiauekloUi Qenuba^^ Itotkti^ßli, Mmpfnkttm , /bMttteTÄ.t 
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Farbach 9, deigl. durch*« Murgth&l 10 fl., WUdbad 18, lUppoldsam 90 II. 

StundenpreiM^ : 1/4 St. für 1 h\s 2 Pera. Ii kr., 3 bis 4 Pers. 30 kr., lA. St. 
36 oder 45 kr., St. 4ö kr. oder 1 ü., 1 ät. 1 fl. oder 1 fl. 15 kr., 2 St. 
1 fl. 48 oder 2 fl. 12 kr., 3 St. 2 fl. 13 kr. oder 8 fl., 4 8t. 2 0. 86 oder 
3fl. 24 kr. - Esel: I/o Tag 1 fl. 12 kr., ganzen Tag 2 fl Sficthlnitaelker 
and E.sel halten dem Engl. Hof (lopenüber, am Anfang der Allee, welche 
zum Conversationshaus fuhrt, neben der Theater- Allee, dem Badischen 
Hof gegenüber, und am Leopoldaplats. — Omnibuc Tom Bahaliof in die 
Stadt 12 kr. incl. Hcpäck. 

Baden steht im Aligemeinen im Huf eines theuern Bades, und das 
l«t es »«lA für denjenigen, der Wohnung and Kost in einem der ersten 
Gasthöfe nimmt, die dargebotenen Zerstreuungen aller Art benutzt, die 
zahlreichen Conccrte, ^3fatint'es musicales" (Eintr.-Pr. .'') 20 fr.), besucht, 
häufig fährt oder reitet, vielleicht auch dem Spiel grossere oder kleinere 
SnnmeB opfort. Wer »bor mli teinen Wtteln li*tttl»lt6ii muM ond 
I.ocalkenntnisse hat oder orwir])t, der kann in Baden bei den mancherlei 
Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten des Platzes wohlfeiler leben, 
als in den meisten grossem, selbst mittlem Bädern Deutschlands. Der 
einzelne Badegast aus den gebildeten Mittelständen kaas einen Bade- 
aufenthalt von einem Monat mit 100 bis 120 fl. be.'^tr»Mten, und dennoch 
sich ganz in den Kreisen der eigentlichen BaUewelt bewegen. Das 
ganse Oobeimaiss besteht darin, dass Baden daa Oute ntft grossen Hanpt- 
Städten gemein hat, dass man leben lutan, wie man will. Eine anstäa* 
dige Priyatwohnung in guter Strasse kostet 6 bis 10 fl. wöchentlich; 
Wohnungstafeln sind an allen Hausthüren ausgehängt, man kann also 
ohne Beihülfe sich selbst eine passende Wohnung saeben. Frähstück 
im Hause 12 bis 15 kr., Mittag in einer Restauration, z. B. bei Frau 
Serr Leopoldstrasse 154, wo von 12 Uhr Mittags bis Abends Jeder, 
wie er kommt, einceln bedient wird, ein gutes Mittagessen ohne Wein 
für 48 kr. Ebenso bei Frau Oöringtr an der neuen Promenade, bei 
ßuhl u. a. (). Im Kiufel (3. 8.92), bei der Spitalkirche, Mittafjstisch zu 
24 kr. Ein Bad 12 bis kr., je nach der Einrichtung, Trinkwasser in 
den beiden Trinkhallen unentgeltlich. Fremde Minenuwasser, Molken, 
Ziegenmilch in der neuen Trinkhalle zu festen Preisen. 

Wer für Baden nur einen Tag zu verwenden hat, möge dem aUen 
Sfhlou einige Standen widmen, nnd dann folgende Fahrt machen : über 
Bauen -Eber$tein zur Favorite^ über Kuppenheim (Ochs ) , Rothen/eh, wo ein 

£ies Gast- und Badhans und ein Landsitz des Markgrafen Wilhelm, 
yyenau (rechts an der Strasse eine von Kurfürst Carl Friedrich (S. 87) 
1808 errichtete S^pitgtätOe mit der Insebrifk: „Den Gründer dss AmolMsr- 
gff, Jen Befiyrderer des Landhaues ehrt Kurfürst Carl Friedrich-', an den, um 
den Gewerbfleiss dieser Gegend viel verdienten Anton Rinden srhicender 
erinnernd), Ottemm (links an der Strasse ein Denkstein im Fels zur £rin- 
nemng an die Erbauung der Straase mit der Inschrift: y,Ex rupe/irmeta 
haer via facta 1786^. Diesen Felsen sprengte man tmd Jatte einen FaJineeg an), 
Oemtbach^ durch das Murgthaly and über KOersteinschloss^ Lichtenthal nach 
Jkkkm svraek. Diese Fabrt oertthrt die merkwürdigsten Pnneie mm 
Baden, kostet einsp. 6, zweisp. 8 fl. und erfordert etwa 6 St. Es bleibt 
dann noch Zeit, selbst die Morgencur von 6—8 U. in der neuen Trink- 
balle und den .Corso'* Abends nach 6 U. in der Lichtenthaler Allee zu 
beobachten, «ach 7 U. Ab. beginnt erst das Treiben vor dem ConTOr- 
sationshause. Die Fahrt kürzt sich um mebr ids 1 Si.« wenn man auf 
die Bococo-Favoritc (S. 100) verzichtet. 

Der Fnssgänger wandert betynra in 8 8t. Ton Baden naeb Sb€r- 
steitucMois und Oemtbach, und benutzt von hier bis zur Eisenbahnstation 
Muggensturm (8.91) die Post (36 kr.) oder den Omnibus (30 kr.), der 
Morgens früh und Nachm. in l>^/4 St. über Ottenau^ Guggenau, lioÜtenfeUy 
nnd daa am 29. Juni 1849 ron den Preussen (17. Inf.-Beg.) naeh barl- 
nickigem Widerstand genommene Dorf Biuhm€i0r nach MtfffenrttMrm 
lihrt (oder man macht die Tour umgekehrt). 

Baden ( 543'j ( im Orossherzogthum^ oder Baden -Baden , zur 
L'ntersclieiduug von den gleichnamigen Baden bei Wien und in 
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der Schweix ) liegt am Eingang: des Schwarzwaids , zwischt-ii 
freundlichen, mit Hochwald bewachsenen Anhöhen, in einem der 
reizendsten Thäler am Oos- oder del-Bach^ der eine Zeit lang 
die Grenze bildete zwischen AUemannien und dem rheinischen 
Frankenland. Es streitet mit Freiburg und Heidelberg um dea 
Ruhm, für den schönsten Punct Oberdeutschlands zu gelten. Die 
Luft ist mild und gesund. Schon die Römer haben die Heil- 
quellen gekannt; naob elnam zu Baden geAmd^nen Denkstein, 
nannten sie die Stadt eMUti Aunlia aquemU. Sechs Jalirbnn*- 
derte hindurch war hier der Sitz der Markgrafen von Baden,, 
unter denen Hermann III. (f 1190 auf dem Krensznge im heiL 
Lande) zneret auf der alten Borg wohnte. Erst Karkgraf Chri- 
stoph (S. 96) erbante 1479 nnmittelbar über der Stadt daa neu» 
Schloss. Der dQjlhrlge und besonders der pfälzische Krieg 
(1689) verwüsteten Stadt und Schloss dergestalt, dass bald dar- 
anf die Residenz nach Baatadt Terlegt wurde (S. 91). 

Die Stadt ist nicht gross, sie hat 8936 meist katholisch» 
Einwohner, erweitert sich jedoch von Jahr zu Jahr durch den 
stets wachsenden Besuch der Bäder. Auch im Winter halten i^ich 
immer an 200 Fremde in Baden auf. Raden ist nebst Wiesbaden 
der besuchteste deutsche Curort (1815 2460 Ciirjrä^Jte, 1863 über 
42,ÜÜÜJ ; keiner hat eine solche Fülle anmuthiger Spaziergäiiire. 
Französ. Ton und französ. Sprache sind vorherrschend, Strassbiirg 
und Carlsruhe sendtMi, besonders an Sonntagen, zahlreiche Gäste. 

Der Oosbach scheidet die Stadt von dem Treiben der Bade- 
Bevölkerung. Diese ergeht sich fast ausschliesslich in den An- 
lagen, welche am linken Ufer auf weiter Strecke sich hinziehen, 
deren Mittelpunct die Irinkhnlle und das Convtrmiionshau» bilden. 
Die '-Trinkhalle ist 1842 nach den Planen von Hübsch auf- 
geführt, 270' lang, vorn offene Arcaden, mit *14 Fresken 
von Götzenberger , Sagen des Schwarzwalds darstellend, leider 
etwaa ahgeblasst. Die Inwchrifl lautet: LeopotiHis Magnu9-*Ihiae 
Bad* BolvSbtfrimi fonÜB hausttia vi potahnriB eommodius propina^ 
rtntw aquoB motUium Juyo dtduei poriicum exfrui JumbU i84St* 
Trinkhalle nnd QneUe sind stets geöftMt ohne alle Bezahlung. 
Oelgemälde und Alterthümer sind hier znm Terkaaf ausgestellt 

Einige Schritte weiter ist das im J. 1824 an der Stelle eines 
ehemaligen Jesniten-CoUeginms naeh Weinhrenner^s Plan erbaute 
Conversationshsiis » nebenan die Marx'iehe Buch-, Kunst- und 
Musikalienhandlung mit Lesesalons (Zeitungen), für Fremde gegen 
3 kr. taglich zugänglich. Die kleine schattige Allee, welche 
anf der östlichen Seite Tom Conversationshaus dem Engl. Hof 
»uführt, ist Baden's Ba%ar. Von 3 bis 4 ü. Nachm. und nach 
7 ü. Abend« <ind diese Räume nnd Spaziergänge während der 
Harmonie - Mu^ik der grosse VersaTTimlungsort der g:länzend<ten 
Gesellschnfr. Di^ Hau< <;**lbst. 1BÖ4 ansehnlich vcrprössert und 
Terschönert» enthält die Gesellschafts-, Concert-, Öpeise- und 
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Spielsäle, letztere von 11 U. Vorm. his Mitternacht geöffnet. 
Der jetzige Spielpachter Benazet zahlt jährlich i 50,000 fl. Pacht, 
und hat noch besonders alle Räume des Conversationshauses 
prachtvoll einrichten lassen. Erwägt man, dass die Besoldung 
des beim Spiel betdiaftigten Personals ebenfalls einen sehr an* 
sehnlichen Betrag in Ansprach nimmt, nnd du% der P&ehtei 
dennoch sich yortrefOich dabei steht, so lässt sich ermessen» 
welche bedentende Sonunen dae Pnblicnm an der Bank sn Baden 
Terlieren rnnss. Bin anftnerksamer Beobachter wird bald die 
Bemerkung machen, dass onter zehn Spielern kaum Einer ge* 
winnt Draajenigen, der dennoch Neigong haben soUte, sein 
Glück im Spiele zu Tersncheh, sei hier gesagt, dass die Wechsel- 
ßUe für den Spieler beim Bouge-et-Noir (TrenU-ei^un^ 2Venfe* 
g^^quamimUJ günstiger sind, als beim B<nUetUf wo man auch 
selten regelmässige Spieler findet. Ersteres wird mit Karten, 
letzteres mit der Drehscheibe gespielt. 

Eine stattliche AUee, welche in der Nähe des Conversations* 
hanse."; beginnt (an derselben soll an der Stelle, wo 14. Juli 
1861 das Attentat auf den Koni? von Preussen statt hatte, eine 
Votiv-CapeHe erbaut wer<len), führt s.ö. in '/^ St. zum Kloster 
Lichtenthal (Bär; Ludiriijsbad • Bierbrauerei von Oraff), 1245 
durch Irmengard, Enkelin Heinrichs des Löwen , Wittwe Herr- 
manns IV. von Baden (7 1243), gestiftet, wie das Gemälde 
im Kirchenchor meldet, vor welchem das schöne Grabdenkmal 
(Sarkophag) der Stifterin. An den Seitenaltären die mit reichen 
Kleidern geschmückten Skelette des heil. Pius und Benedictus,. 
Märtyrer. Pas Kloster entging den Stürmeii der Ztit und den 
Kriegen, und wird noch von frommen Schwestern (16 bis 18} 
bewohnt, welche einer sfrengen Clansnr unterworfen sind. Die 
-▼or der Kirehe einzeln stehende ^Todiencapelle^ an der Ostseit«' 
Mb ge5lhiet, ans dem 13. Jahrb., einst Kirche des Klosters^ 
enthilt Grabm&ler Baden-Dnrlach^scher Markgrafen | nnd Altar- 
bilder Ton Hans Baldnng, gen. Grün. Das im Hofbezirk des 
Klosters gelegene WalUenhau» ist eine Stiftung des zn Kippen-^ 
heim (S. 104) gebomen, in London zn grossem Tenndgen ge-- 
langten nnd in den Ad^stand» mit dem Beinamen Ortenberg 
erhohenen Schneiders Stulz. (Das Qumenbadi'OutI y das zweite 
zwischen Baden und Lichtenthai sfldL von der Strasse sich ab- 
zveigeBde, ist für Mineralogen ein ergiebiger Fandort.) 

Am Singang der Lichtenthaler Allee neben dem Conversations- 
banse das neue Theater t nach Couteaus Entwurf 1861 erbaut,, 
die innere Einrichtnnpr prfirhtifr. In d^^r Kihe auf dem Leopolds- 
platz das Standbild des Grossheriogs Leopoldt Eizguss, »von. 
der dankbaren Stadt Baden" 1861 errichtet. 

Unter den Kirchen Badens ist nur die *Pfarr- oder Stifts- 
Kirche, aus dem In. Jahrb., „in taeculo VII. exstructaj in eccle- 
§iam eoUegiatam tttcta 1463, incmdio vastata 1689, reparata 
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1759" > wie die Ueberschriften über den SeitencafeUen melden, 
bemerkeaswerth , Morgeus immer offen Qm, S<»iuner nftck der 
11 U. Messe franz. Predigt). Im Chor die ^OrabmaUr de? kACh. 
Markgrafen von Baden, seit Bernhard 1. (f 1431). 

Link«: /ac06 JL (f 1611), K«rf. Ton Trier, eine gvte Pietas, Relief, 

von einem niederländischen Meister, im Jahr 1808 aus der f,.m alium 
usum verstf. \v]o die Inschrift sagt) 8t. Florinskirche zu Coblenz neb»t 
dem Leichnam hierher versetzt („Napoleon mon. et ossa patriae teddidU^), 
— Ckrmoph (t 1527), grosse Metall -Wappentafel. — Ottilie (f 1468), Ge- 
mahlin des Markgrafen Christoph I. (S. 9-1) , geb. Grälin v. Katzeneln- 
bogen , ^oecuiidiititna principum yemtrix^'^ , Sie hatte iö Kinder, ihr yjprimo- 
g«9itu*" war der gen. Trier^sehe Kurf. Jacob II. Das Denkmal bestellt 
ana einer alten Grabplatte aus Metall. — Leopold Wil/telm (f ICTl zu 
Warasdin in Ungarn), berühmter Feldherr, der mit Stahremberg und 
Montecucoii gegen die Türken focht. Der Sarkophag, auf welchem der 
Harkgraf liegt (nebenan seine Gemahlin betend), stützt sich auf zwei 
gefesselte Türken. — Fheilericvs. episeopux Trqfect. (T^isrUof von Utrecht, 
t lf)17l, eine ritterliche Gestalt in Krzguss. — Berntuird (f 1536), Grab- 
stein mit Standbild. — Rechts: Philipp (f 15S8), Grabstein mit Stand- 
bild. — Oeonj (t 1771) ripottfemus hneae Bemhardinae^y Büstendenkmal. — 
Philipp (f 1533), SarkophajT mit liegendem Bild. — Ludmg Wilhelm (f 1707 
SU Hastadt, S. 91), .Prinz Ludovicus*^, wie ihn das bekaunte Volkslied 
nennt, der ausgeseiclinetste Heerführer seiner Zeit, in 26 Feldsügen 
und eben so viol Schinchten nie besiegt, in den Türkenkriegen der 
Gefahrte des Prinzen Kugen. Das Denkmal ist von PigaUe (S. 15), voll 
geschmackloser Ueberladungen im ärgsten Perückenstil. Die Inschrift 
nennt den Markgrafen „inßdelium deMlator^ imperii protector^ Attas Oerma- 
niafy hosiitim terror^. Denkstein von Aforff^ Vfeton'a Paulina, geb. Herzogin 
V. Aremberg (f 1793), des letzten Markgrafen August Georg (s. oben) 
nachgelassene WiUwe, 189^ von OroBsbenog Leopold errichtet. — Üeber 
diesem das Denkmal des Markgrafen Phtt^tTt (f 1529) vnd celiier Ge- 
mahlin, einer bayr. Prinzessin. 

Die neae dreischiffige schone evuig. Kirche ist an der Sfid- 
Ostseite der Stadt, am r. U. der Oos. 

Der kleine •wXU Urelüiof, am Gemsbacker Thor, iet 1852 
mit einem Standbild auf hohem Fneegeetell, von Andr. Fried- 
rich (S. 10 i) in Straesburg in rothem Sandstein gearbeitet, einem 
Taäiengrabtr, geziert, der das kleine Todtenfeld hoeh überragt 

Von bekannteren Namen findet nun hier links vom Eingang, 
hei der Capelle, den französischen General QiuUemmot (f 1840), 
den hadisehen General v. Schäffer (f 1838) und sOdl., an der 
Mauer, den Dichter Ludw, RobtH (geh. zu Berlin 1778, t 1832), 
gusseisernes Denkmal mit Leyer und Eichenkranz. Ein Stein 
an der Capelle ist gevvidmet: „piis manibus F. P. et F. F, 
Cnpncinorum , quorxjLm ossa ex cassata profanataque eorum (cum 
coenobio J eccLesia 1807 huc trun.<lata fuere'\ Das ehemalige 
Capuzinerkloster ist jetzt der Badische Ifof. Eitr^^nthünilicher 
Oelberg mit Figuren, betender Christus, sciil ueiide Jünger. Ueber 
der Kirchliofsthür ein Heiland s-AntJitz auf dem Schweisatucb, 
- Rdief von 1482. Auf dem grossen neuen Kirchhof, 25 M. s.o. 
von Baden am Abhang des Berges gelegen, sind einzelne hiib><'he 
Denkmäler, doch begegnet man nur wenig bekannten Naann, 
^ U- a. Alex, riccini^ „compoüUur de musi<{ue" 1850), Heinrich 



^ kj.i.uo l y Google 



Outttm, 



BADEN. 



i8, BmOe, 9t 



V. Malt%ahn^ bayris( her und niecklenburg. Kammerlierr 18dl}, 
V, Paravicini^f niederl. Gt iu'ral (f 1846). 

Hinter der Pfarrkirche entspringen die Geissen Quellen, drei- 
zehn an der Zahl, aus den Felben der Schloss-Terrasse , der 
Schneckengarten genannt, und werden von hier durch Köhren in die 
verschiedenen Bäder der Stadt geleitet. Sie haben 37 bis 54 Grad 
R^aom. und geben in 24 Stunden 500,000 Maass heisses Wasser. 

ffiiBZ Wasser halt in seiner yermischung i>cbwefei, 8aU md Alaun. 
IMenel su Tertreiben eBgung der Brait, welche tob luJtea flüMen des 

Haupts konipt. den feuchten Augen, den Fauszeiiden Ohren, den zitternden 
vnd schlatTenaen Gliedern, dem KrampÜ vnd and rrcn Kranckheiten bösz 
geädera, bo von kalten feuchtigkeiten kommen, item ist nutz denen^ die 
«in kalten, feachten vnd vndäwigen Magen haben, dem webthumb der 
Lebern vnd Miliz von kelte, den anfang der Wassersucht, dem Darmwee, 
Ihut auch hilff dem Sand Tnnd Stein der Blatem ynd Kieren*' u. «. w. 

aeb.MUntier. 1960. 

Die Hauptquelle, der Ursprung, ist mit einem aitrom. Leber- 
bau gedeckt. Sie befindet sich in einer dampfgefüllten ver- 
schlossenen Blende, innerhalb des stattUcben Gebäudes , welches 
in der Nähe der PItekirche im Jahr 1847 zu rtuifsehen Dampf' 
bSdem aufgeführt worden Ist. 

In der ehem. Trinkhalle , gegenüber, ist 1846 eine Seite als 
Antiqait&ten-Ealle (12 kr.) eingerichtet^ in welcher einige hier 
gefundene rom. Alterth&mer aufgestellt sind, ein Meilenzeiger mit 
dem Namen Marens Aureliiis (Garacalla), ein dem Neptun, mehrere 
der Minerya» dem Hereules geweihte Steine, das Original des 
Merenrim-Altars auf dem Stauifenberg (S. 100), Grabsteine r5m. 
Soldaten u. A. Bei der Klosterkirche ist 1847 ein wohlerhaltenes 
romMieB SdiwUthtid (Imcfmkwfn) aufgedeckt worden. 

Das sogen, bmw SeUoM» auf einem Hflfei n. über der Stadt 
1479 (S. 94) angelegt, 1519 mehr ausgebaut, 1689 serstdrt, dsnn ' 
tbeilwelae hergestellt, jetzt Sommerwohnung des Grosshtfzogs, 
enthäh auuer einer Anzahl lebensgrosser Bildnisse Baden'scher 
Bfaikgrafen bis zum Auasterben der alten Linie (1771) wenig 
Sehenswerthea. Merkwürdig sind die unterirdischen Gewdlbe 
und Kammern mit steinernen und eisernen ThÜren, wahtschein« 
lieh ehemalige Kerker. 

Zum allen «SdUost (^/i St) führt links beim neuen Schloss 
▼orbel ein Fahrweg n. bergan, an einer (10 M.) SdvU unter einer 
Eiche TOibei, mit der Inschrift: „Dem MarquU McnIperriB tum 
Dank im Namen Aller, die auf seinen SehaUeneHten ruhen und 
an seiner QueUe Labung finden. 1808". Bei der (3 M.) Stroh- 
Rotunde zweigt für Fussgänger vom Fahrweg rechts ein schöner 
breiter Reitweg sich ab, durch duftigen Fichtenwald ; an zweifel- 
haften Stellen stehen Wegweiser. Bei der (12 M.) Sc/phiermikty 
einer frischen Quelle, durchkreuzt der Fussweg den Fahrweg; 
10 M. weiter nochmals , nach RO bis 40 Schritten wieder rechts 
ab, steiler bergan, auf das (5 M.} Sehioss zu. 
Bedeker'8 Bbeinlande. 14. Aufl. 7 
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"Von dem weitläufigen Baii dt ^ ' alten Schlosses, dessen Ur- 
spruiiL^ in das 10. oder il. Jahrli. zurück reichen mag, bis zur 
Erbauung des neufii Schlosses (1479) Sitz der Markgrafen, 
später Wittwensitz einiger Markgräfinnen, sind nach d^r &anz« 
Zerstörung von 16S9 nur Tr&mnMr fibrig, die duck Trflpp«ii 
bis £iir Plalefome d«s Tbiinii«B zugänglich gemaoht sind. In der 
ekem. 8t ülrichseapeUe, gleich 1. beim Singang, eine Hhuiwwik- 
Hhttß. Die Aussieht ^n oben auf das Hhalnthal van Wonis (?) 
bis weit über Strassbnrg (Straesbnrg selbst ist Teide^kt), im 
Voidergmnd das reizende Thal von Baden mit seinen weissen 
leuchtenden TUlen, das helle Grün der Eichen- und Buchen-t 
das emste Dunkel der Tannen- und Fichtenwilder, ist vortrelllieb* 

Oft wenn im Wanderbarett Sehiauaer I Dana kHagf« ma mieh wie ferne 
Dea Sebloasea Trümmer Ter mir Stimmen, 

steb'^n Ich führ ein geisterhaftes Weh^, 

Im Sonnenschein, glaub* ich noch Fort treibt es mich hinan zu klimmen, 

immer Biaaam aaf Jenea Felaenb^^k'^. 

In «einer Jugend ea s« sekn. Docb oben alles ganz zerfaUen, 

Mit seinen Mauern, seinen Zinnen DerEpbcu schlingtsich umdenStein, 
Fern leuchtend in das freie Thal, Und in den offenen Füratenhallen 
Der Helden starke KxafI tob innen I Spielt Waldesgrün mit Sonnen- 
dick labend bei dem Rifttermalil. i aehein. 

Xax Seheakaadovf. 1814. 

In der Nike des alten Scklosses sind vielfack zeridfiftete 
PoipkyrmaBsen, kier den ManeiMmmem eines zeretSiten Schlos- 
ses, dort einem Riesentbnnn ahnlick, dann wiader gleiek einem 
MaefMiMef dnrck einander geworfen. Bin breiter keqvemer 
Weg führt am Fuss der Felswand hin Ms zur Ttufdskanad 
(S. $9), ein anderer ziekt sidi Ms zur Kvppe der Felsen. 

Auf einem Torspringesden Febeo, nA ^nm alten Sekloss^ 
3/4 St -von diesem entfernt, liegen die Trümmer der Burg All^ 
Xbarstein (Ebersteinburg), rSmiseken Ursprungs, einst, wie die 
Yburg (S. 100), ein römischer Wart- und Yerdheidigungsthurm. 
Kaiser Otto I., erzählen die rhein. Clironiken, konnte durch Gewalt 
Burg Eberstein nicht einnehmen. £r lockte daher den Grafen 
nach Speyer zu Turnier und Tanz, mit der Absicht, in des Grafen 
Abwesenheit die Feste zu erstürmen. Des Kaisers Töcbterlein 
giebt dem Grafen beim Tanz hiervon Kunde. Er eilt zurnck, 
erreicht glücklich sein iSchloss, und vertheidigt es mit solcher 
Tapferkeit, dass der Kai-^er, den Muth das Grafen bewunde rnd, 
ihm seine Tochter zum Gemahl giebt. t/hland hat diese .*!)age 
besungen. Die Aussicht narh dem JUieiiithal und den Vogesen, 
in dieser Richtung jener vom alten ScLl(i>< aiinlich, dann nach dem 
Schwarzwaid, und besonders liai iidem wiesenreichen woiiiangebau- 
ten untern Murgthal mit seinen blühenden Ort^^chaften (S. 93) Kup- 
penheiui, Bischweier, Rothenfels, Gaggenau, Ottenau, ist grossartip. 

Der Weg vom alten i^chloss nach Genic<baeh (2 St.) führt an der 
ibüdseite des alten Schlosses im ^Vald »tets in gleicher Höhe östL 
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aii der Teufelskanzel (S. 98) vorbei. An einem ('^0 M. ) Felben 
die Inschrift: ,.I)eni Urnftn Alex. Brouasel danken Freunde der 
grosmrtigen Natur für die Anlage dieses Felsenwegs. JSf39". Bei 
dem (5 Min. ) Kreuzweg reohtü bergab bis zur (15 M.j ?>trasse 
nach Eberateifuiorf, 5 Min. weiter nicht links bergab, sondern 
rechts in den "Wald, wo sich bald die Aussicht ins Murgthal 
öffiiet. Unterhalb des (25 M.) Ntuhauaes rechts den breiten "Weg 
steil bergab nach (25 M.) Staufenberg , und dann im Thal weiter 
nach (30 M.^ Oerruhath* Per Fahrweg führt vom Neubaus am 
Berg links ireitAr. YoB Baden naeb Ctomshach neue Fahr- 
atiftsse über LMmvOtai nnd Oberbeuern in 8 St. 

BmOMeHi i^Stem oder Poat, Z. 30, F. 18 kr.; »Ldve; ^JOefer- 
naäeSbadt Hdteli Ton Pfeiffer oberhalb der Stadt, wo der Weg 
nach Schloss Eberatein abgeht, fax llngem Anfsnthalt zn empfehlen), 
an der Mwg^ ist ein gewerbfleissiges Städtchen, dessen Einwohner 
grösstentheils Holzhandel (8. 121) treiben.- Von 1791 bis 1796 
lebte hier der Oeschichtschreiber Lndwlg Posselt als Amtmann. 
Am 29. Juni 1849 wurde zwischen einer Abthellung: Reichs* 
troppen (Mecklenburger, Hessen, Nassauer, Bayern, Preassed) 
nnd badiscben Insnrgenten lebhaft und bllitig beim üeb ergang 
über die Murg gekämpft. Achtzehn Häuser gingen in Flammen 
auf. An ihrer Stelle ist die neue Häuserreihe am rechten Ufer 
der Murg, der Brücke gegenüber, aufgeführt. Die Brücke selbst 
war abgetragen. Fahrt nach "Rothenfels und Favorite s. S. 92, nach 
Muggensturm Ö. 93, nach Forbarh im Murgthal S. 122; nach Baden 
Eiii&p. 2, hin u. zurück 3V2> i^weisp. 3 fl.; Wildhad ist 6 St. von 
Gemsbach entfernt, 5 8t. Führens, Kinsp. 6, Zweisp. lÜfl.; Post- 
Eiiwagen tägl. Nachm. 4 U. für 2 11. 6 kr. 

Am Fluss hinauf führt der "Weg südl. an einer Capelle, der 
Klingel genannt, vorüber, in •'^/4 St. nach '^EbersteinschlosB, eine 
schon im 13. Jahrh. vorkommende, dann zerötörte , 1798 durch 
den Markgrafen Friedrich al> „Atu-Eberstein" hergestellte Burg, 
Sie liegt (3 St. ö. von Baden) auf einem waldigen Bergkegel in 
der reizendsten Umgebung, hoch über der Murg. Die Aussieht 
aufwärts ins Thal nach Weissenbaeh nnd Hilpertsan, abwSrts nach 
tonsbaoh ist ^rtreffllch und gewährt fast 6 Si Vegs einen 
f 0ls«nden Einblick in das Murgthal (S. 121). Im Iimem alterthOm- 
Uehe Gegensttaide, Waffen, Rüstongen, GerUiisehaften ; In einem 
der Ziimner eine Anzahl Bilder ans dem 16. Jahih. Beim Schloss» 
castellan Erfrischungen. Sbersteinschloss wird Ton Baden aus 
gewöhnlich auf dem guten Fahrweg (zu Fuss By zu Wagen 2 St) 
besucht, der von Lichtenthai das Thal TOn Beuern aufwärts durch 
schöne Waldpartien führt. Zu Oberbeuern, 1 St. ö. von Baden, 
SChftUt der gut in Sandstein hochrelief gearbeitete Kopf des 
lachei ripu Waldhorn -Wirths über der Thür als Schild hervor. 

Auf halbem Wege zwischen Oos und Rastadt, östlich von der 
Eisenbahn in der N&he von Kuppenheim (S. 92) , 2 St. n.w. von 
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Baden, blickt aus Walduug (S. 92) ein grosses Gebäude herror, die 
Favorlte, Eigenthum des GroMhenogs, erbtat 1725 dunili di« 
Markgrät'in Sibylla Augusta, eine LanenbargiBcke PiinMSflin« Ge- 
mahlin des »Prüuen Ludoyictts'' (S« 96). Nach seinem Tode 
führte diese merkwürdige geistreiclie sehdne Frea 19 Jehre leag 
die Vomimdschaft über ihre Sohne und sog sieh denn, als der 
älteste mündig geworden» hierher twrüeh, sich mancherlei Bnas- 
Übungen nnterwecfendt an welche Tersohiedene Gegenstände in 
der EinMUdtUi im Park erinnern. Das Schloss selbst, im J. 1849 
wahrend der Einschliessong von Bastadt (S. 91) Hauptquartier 
des Prinzen Prenssen, ist im Innern ond Aeussern unverändert 
geblieben, wie sich aus der Beschreibung ergiebt, die der Rhein. 
Antiquarius (Frankfurt 1744) mittbeilt: 

Man findet darinnen eine schöne Porz e Hain kammcr und ein Öpiegel- 
kabinet, worinnen viele Selteoheiteu der Natur und Kunst zu sehen sind. 
Viiter andern aber ist die Markgrftfln selbst mebr als vierzigmahl in «b- 
terschiedcnen Maskenkleidern, deren sie sich bei mancherlei Qelegen- 
heiten von ihrer Jugend an bedient hat, darinnen sehr wohl abgenu^let 
SU sehen. Die Höhe des nntern Saales geht durch alle Stockwerke, and 
die Kuppel, um welche man im zweiten Stockwerk bei einem Oeländer 
gehen kann, ist sehr hell und artig gemahlt. Im iwpiten Stockwerk sind 
etliche Zimmer mit chinesischer Arbeit von Seide und Papier ausge- 
siert, und eines mit feinen Spitzen, woraus auch alle Vorhänge dea der» 
innen stehenden Bettes bestehen. An der Decke eines andern werden 
schöne Gemälde von Fischen, Vögeln und Blumen, so aus lauter harten 
Steinen, aus Achat, Jaspis, Camiol, Amethyst zusammengesetzt sind, ge* 
sehen, von welcher Arbeit auch ein schöner Tisch vorhanden ist. In 
dem untern Oewölbe sieht man mit Vergntlgen die treffliehe Ordnung 
der Küche, der Speisekammer" u. s. w. 

Beim Hausmeister, der das Scbloss zeigt (24 kr. Trinkg.), 
finden Fremde Bewirtbung. Er wolmt im Perk. 

NordSstl. Yon Beden erhebt eich der grosse und der kleine 
4lteiilEiiL Brsierery 2240' Ü. heleet ench ■ereviiwbfrf , weil 
men oben einen Yotivetein dieses Gottes geAinden bat, in der 
Antiqnitatenhelle zo Baden (S. 97) aufgestellt; InschriH: 1» E 
D D DBO MBBCVa ERC PBV80 (m himcfemdomu» divinat 
Dto dhreurio erextt C. Frttso). Der Stein auf den Stanifenberg 
ist Gopie. Tom Thurm (136 Stufen) ausgedehnte ^Fernsicht 
(vergl. das für 24 kr. hier käofl. Panorama), Strassburg, Gegend 
von Heidelberg, Umgegend von Baden, Murgthal u. s.w. Oben 
Wirthschaft. Der Weg zum Mercuriusberg (2Vt St. von Baden) 
biegt bei der TeufeUkanzel rechts von der Gemsbaoher Land- 
Strasse (S. 99) ab, und zieht sich in Windungen bis zum Gipfel. 
Den Rückweg nehme f^'n rüstiger Fusseränger über den Schafbetg 
oder den Steinbruch^ wenn er auch beschwerlich ist. 

In entgegengesetzter IlichtUTig, 2'/2 St. südwestl. von Baden, 
liegt die uralte Yburg, wie Alt-Eberstein ( S. 98) ein<t romischer 
Wart- und Vertlieidigunesthurm , 43' hoch, sehr wohl erhalten. 
Die mächtigen Rninen in dunkeim Tannenwald geben einen präch- 
tigen Vordergrund für da> Bild des weiten Rheiuthals ab. Bi- 
hinauf Faiirweg; Fussweg (mit Füiirurj vorzuziehen. Die Aus- 
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sieht, bis Stra'-shurff und Baden reichend, i.*t der vom alten 
Schlo?« zu Badeii ahTtlich. Ton Geroldsau führt t in Fus^^pfad über 
Malschbach und den waldipen Rücken des Iwtrst nach der ybarg 
in IV o St. Von der Yburg bis Steinbach (s. unteiO 8t. 

*AUerbeiügeJi b. S. 125, sehr belohnender Austlutr über 
Acherti (S. 102). "Wagen in der *Kronfc (Po»t) und im Adler zu 
Achern, nach Allerheiligen Hin- und Rückfahrt 5 bis 6 11., fahrt 
man nur bis zum AeuAatw (S. 125), dann 4 fl. 30 kr. 'VN' er 
nicht denselben Weg von Allerheiligen nach Achern (Fahrzeit 
2 St.j zurück machen will, steigt unten in der Nähe der ^Va6^5e^- 
f&Ue (S. 126) wieder ein, aiui fahrt in IV4 St. nach Oppenau 
(S. 126) hinab, dann im Benehthal abwSrts in 2 St. fiber Lauern- 
hoch und Oher^ch (*Adler oder Post, guier Klingenberger, der 
hier w&cbat) an die Eisenbahn nach A^ppenweier oder Renchen 
(8. 102). Der Wagen (zweiep.) hostet von Achem anf diesem 
Weg ebisznrüch naeh Achem 7fl. Wagen von Allerheiligen a. S. 126. 
MummeUee nnd BomUgrM^ s* 8. 123 n. 124. 

18. ¥011 Bmdem nach StnuMbnrg. 

l'fr;//. dir Karte zu R. 17. 
Badische Kisenbahn. Fahrzeit 2 bis 8^4 St.. jr nach den Zii|;en. 
Fahrpreise: Courier- u. Schnellzuge 3 fl. 37 u. 2 U. 34 kr., gewuhiil. Zug 
3fl. 14, 2fl. 18, lfl.87kr. (Tgl. 8. 84.) Aniaieht melet links. 

Auf dem Bahnhof Ton Oos schliesst sich die Badener Seiten- 
bahn der grossen Hauptbahn an. Links die Gebirge des Sehwarz- 
walds in malerischen Gruppen. Auf einem steilen waldbewach- 
senen abgeflachten Bergkegel ragt links ans Tannen gebüsch der 
graue Thurm der oben genannten Yburg hervor. Sinzheim, erste 
Station. Bei Steinhach (Stern), links auf einem kahlen Hug^el, 
von der Eisenbalm Tinr als ein»' mtbe Sand>teiii'if5iile in der Ferne 
zu erlienn»*n, das Standbild Erwin s, ,.!hs Erbaut t > ife^ -^traifsburaer 
Miinsttr-'. <;eh. zu Steinbarfi. of^t. zu ^^^r/.■^.^7/t^rf; J3lö. <Urn IVi/er- 
lanae des unaterbUchen Baumeisters gewidmet von Andr. Fr titrich" 
CS. 96, 102, 103 u. 1091. 1844 von einem Verein von Freimaurern 
aus dem Elsass, Baden und Württembi-r^^ eingeweiht. In der Nähe 
wächst der Affenfhaler, einer der besten badischen rothen Weine. 

Bühl (Rabf ) hat eine der ältesten Kirchen des Landes. Am Ge- 
birge sieht man die Trüiiniier des alten Schlosses Windecky einst 
Sitz eines mächtigen Geschlechts, in der schwäb. und in andern 
Fehden viel genannt, 1592 ausgestorben. (Zwei kleine nicht thenro 
Bider, das BMad, ^/^ st. Ton Bflhl, anch Kaltwassei^Heilsinstalty 
und das ErUnbad^ 1 St Ton Aehem, eine iT^ warme salinischo 
Qoolle, besondors Ton Eisassein viel besneht, liegen landeinwirts^ 
das erstere nSrdl«, das letztere sfldL ^on der Windeek.) 

Der Zng hUt bei OUenweiir. Links der hohe Berg mit dem 
Stein-Signal ist die HomUffrinde (8. 123), der höchste Pnnct 
(6612') des nntem Schwarzwaldes. Tom £rlenbad führt eine 
nene Strasse Über Saubaehwoldm n. BH^enseMoss in 3 St. hinauf. 
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Bei Sassbach, St. nördl. toh Achern, fiel am 27. Juli 
1675 der franz. Marsc hall Tureiiue , büini Beginn der Schlacht, 
die er gegen den kaiseri. Feldberni Montecucoli angenommen 
hatte, die aber gleich nach Turennes Tode abgebrochen wurde 
und zum Rückzüge über den Rhein sich gestaltete. Eine Ka- 
nonenkugel schlug TOB einem iiooli votbandeiien Unaebtom einen 
eehweren Ast ab, der dem MarsohaU im HerabCsllen t5dtlioh wurde. 
Die Batterie, welche das GesehiHz abfeuerte , wnrde Ton Mark- 
graf Hermann Baden befehligt Ein damals aufgerichteter Feld- 
stein trog die Inschrift: Hie eeektU TuremUtis S7, JtAU a.i9T6. 
/ei /icl M Tcreime, Hier ist TwreiuUu» veriödtet worden. Dann 
liess Cardinal Bohan (S. 23) eine Marmorsänle, General Moresca 
an deren Stelle eine andere Säule errichten, bis 1829 die ftanz. 
Regierung einen 38^ hohen Obelisk von grauem Granit aufstellte, 
mit Medaillonblld und Wappen und den Inschriften: La France 
a Twrenne, frigi en IS29. Icl Turenne fut tui le 27. JuilUt 1675. 
Arras, les Dunes, Seinsheim, Entzheim, Türkheim (Orte durch seine 
Siege bekannt). Ein franz. Invalide wohnt als Hüter des Denk- 
mals, welches von der Eisenbahn aas fern sichtbar ist, in einem 
nahen Häuschen. Grund u. T^cicn sind ebenfalls französisch. Car- 
dinal Rohan war als Bischot von Str.issburg Besitzer der Herrschaft 
Oberkirch, zu welcher Sas^bach gehörte. Bei den spätem Resitz- 
veränderungen ist der kleine Fleck Erde französisch geblieben. 

Auf dem Markt zu Ackern (*Kron€ oder Post, Wagen nach 
Allerheiligen (S. 125), 7 — 8 fl. j Adler i Bier bei Huber u. im Engel) 
ist 1855 ein Denkmal des Grossherzogs LeopoW (f 1852J errichtet, 
dessen Büste von einer Jun^zfr au , der Stadt Achern, gekrönt, an 
der belle das Wappen der Stadt und der 15 Ortschatten des 
Amtsbezirks, von Friedrich (8. 101) gearbeitet und geschenkt. Die 
grossen, 1840 aufgeführten Gebäude der unter tüchtiger Leitung 
atehenden Irren-Aiiatalt JUenau haben Raum IQr 400 Pfleglinge. 
Den Qeeichtokreia begrenzt detl. die oben genannte HorfUegrmde. 
Jenseit Benehen ragt veetliah in der Feme der Strassbnrger 
Münsterthurm hervor. 

Zu Appemeewr (im Sommer tägl. SUwagen (2 fl. 48 kr.) Ton 
hier in'e Benehthal bis Rippoldsaa (S. 127) in 6V2 St.) swelgt 
eich von der Haaptbahn nach Freibnrg 'nnd Basal n. s. w. die 
Zweigbahn über die Stat. Kork und Kehl nach Strasebnrg ab. 
SU' führt fast unausgesetzt durch sumpfige Gründe, durch Bied 
und Moos, die zum Theil aus den häufigen Ueberschwemmun gen 
der Kinzig entstehen, welche bei Kehl in den Rhein lallt. Kehl 
(*Poit oder Weistee Lamm; *Rehfuss, Z. 1 fl. ; '''Salmen am Bahn- 
hof), war ehemals nur ein befestigter Brückenkopf von 8trassburg. 
Die Stadt hat eine hübsche nene Kirche von rothem Sandstein. 

Von Kehl führt die Verbindungsbahn der badischen und 
französischen Bahn auf einer ei«emen Gitterbrücket gerade unter- 
halb der Schiffbrücke, über deu Mhein, 
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Die Bracke ruht »uf 4 Pfeilern und iat an jedem Ufer mit einer 
Drehbrtteke reraelien; an den beiden Enden der Brücke ein gusseiseniea 

Portal. Den Eingang auf der deutschen Seite überwölbt ein kleines 
Featungsgebände In dem Mauerwerk des bad. Landpfoilers ein grosser 
Granitfttein mit deutscher Inschrift, welche das Jaiir der Erbauung, so 
wie die Kamen des regierenden Grossheraoga, dea Staataministers und 
der am Bau betheiligt gewesenen bad. In^r-nieiirr orwäbnt. Eine ähn- 
liche frans. Inschrift mit den Kamen des franz. Kaisers, seines Ministers 
der öffeatlicheii Arbeiten , dea Präfecten des Kiederrhein-Departements 
und der frmns. Ingeaievre an dem weatl. (fruit.) liandpfetter. 

Die YerbiBdnngsbahiiy welche d«, wo eie von der gor Schilf- 
brücke und nach Kehl führenden Landttraese gekreuzt wird, nahe 
bei dem S. 18 genannten (1.) Desaix-Monnment TorbeifÜhrt und 

dann den (r.) Kirchhof streift, hat eine Station vor dem süddstl. 
Thor von Strassburg (Porfc d' AuäUfUi% S. l?^. Sie umzieht 
dann die Südseite der Stadt in einem weiten Bogen (r. fortwäh- 
rend Aussiebt auf den Münsterthurm) und mündet in der Nähe dee 
Dörfchens Königshofen in die Strassburg-BaselerBahn^ auf welcher 
der Zug den Bahnhof von Strasshnrg (vergl. S. 10) erreicht. 
Pass- und Üouane-Furmlirlikeiten sind an der Station ^Auster- 
litz" und in dem grossen Bahnhof völlig gleich, Pässe nur gültig, 
wenn sie von einer franz Gesandtschaft (für 5 fr.!) visirt sind. 
^^ t T niiTie (repäck koiiiiiiend Strassburg auf 1 bis 2 Tagt' h^^sncben 
will, kann sich indessen auf der Coinmandantur in Kehl 'jc^en De- 
jponirune: seiner Passkarte leicht ein „Lalssez passer" verschaffen. 
Strassburg s. S. 10. 

80. Von Baden (oder Strassburg) nach Freiburg. 

Vergl. die Koripv ?w R. 17 it. 22. 

Badisebe Eisenbahn. Von Baden Fahrzeit: Schnellzug 2^/4 St., 
f ew61iiil. Zug 4 s/4 St. \ Fahrpreise : Schnelhsug 5 fl. 27 11. SU. 43 kr., gewöhiil. 

Zug 4 fl. 36, 3 d. 6 kr., 2 fl. — Von Strassburg Fahrzeit: Schnellzug 
-2" i St . t'^^wölml. Zug 4»/.j St. ; Fahrpreise: Schnellzug 5 tl. h2n.\ fl. 7 kr., 
gewühiil /up >fl., 3f!. STi, 2 fl. 3'2 kr. (Vgl. S. 84.) Aussiebt meiat 1 i n k s. 

Tot» Baden bis Appenweier s. S. 101 u. 102. Von Strassburg 
bib Appenweier s. oben. 

Die Bahn bleibt von Appenweier in einiger Entfernung vom 
Gebirge. Auf einer Anhöhe links an der Kette der Vorberge 
wird in der Feme das wohl erhaltene grossherzogl. ScIUqu 
Staufenberg sichtbar, im 11. Jahrh. Ton Otto Hohanstatifeii, 
Bischof yon Strasshurg erhant Folgt Station Windschläg, 

atetorg (*#\»rliifM, Z. 48» F. t24 kr., M. m. W. 1 fl. um 
halb i U., Biurhacfaer Wein gnt; *S^wafur Adlet oder Posi; 
Settamratlon tob PfMtr heim Bahnhof), an der JOrni^, ist ISftS 
mit einem Standbild Dtatufs, „des Ver^rtiten der kontoffei im 
Europ<* iSSS^t engl. Admiral (f 1596), ebenfalls von Friedrieh 
(8. 101) beschenkt worden. Neue kleine goth. Kirche ans rothem 
Sandet^in mit durchbrochenem Thurm. Ehemaia Reichsstadt, war 
CMfenbnrg bis zum Pressburger FHeden Sitz dee kaiserl. Landvogts 
in der tot alten ZeitMi schon xnm Herzogthnm AUemanuien oder 
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Sciiwabeii gehörenden Ortenau oder Mordnau, während der Vffyauy 
in welchem Baden-Baden liegt, dem rhein. Fraiikenreich zugezählt 
wurde. An die Ortenau ^tüsst südl. der Breiscjau. 

Die Bahn übersciiieitet bei Oflfenhurg aul einer 210' 1. Gitter- 
brücke die Kinzig. Schloss Ortenberg links auf einem Hügel s. 
S. 130. Folgen Stat. Schopf heintj FrUsenheim^ Dinglingen, letsteres 
flftltplats für das ün Schutlartkal Vt St von der Bahn gelegen« 
Lahr (Post oder Sonne; Krone), einen der betriebsamsten wohl- 
habendsten Orte Badens, mit zwei neuen KirebtMrmen. 

Auf einem hohen stellen Bergkegel ragen, mit dem Horizont 
abschneidend, ans einer fernen Schlucht die umfangreichen Trüm- 
mer des 1697 Ton dem fransds. Marsehall Cr^qui zerstdrten 
Schlosses Hokengeroldtedt hervor, der alten am Niederrhein, Mosel 
und Saar heimischen Familie d. Leyen gehörig. Durch die 
Rheinbundsacte wurde die Beichshemchaft Hohengeroldseek, ob- 
gleich nur 2 QM. enthaltend, unter die souTcrainen Staaten auf- 
genommen und ihrem Besitzer der Für^tentitel zugestanden. Die 
Schlussaete des Wiener Congresses 1815 entzog dem Ffirsten 
die Souverainetät wieder und machte die Grafschaft Hohen- 
geroldseek zur StandesheiTSchaft unter (^sterr., später had. Hoheit. 

Der Flecken Kippenheim ist Geburtsort des S. 95 genannten 
Schneiders Stulz. An der Südseite des Dorfs ist zu seinem Ge- 
dächtniss ein gusseisernes Denkmal errichtet. Hechts in der 
Feme Jens elf des Rheins die Kette der Togesen, In welcher die 
Hoh^Koniffsburg (S. 19) deutlich zu erkennen ist 

Schloss Mahlherg auf einem Hügel, an den sich das gleichnam. 
Städtchen anlehnt, war TOr Zeiten Sitz der altbad. Landvogtei* 
Im Mittelalter gehörte es den Hohenstaufen. Conrad III« legte 
um die Mitte des 12. Jahrh. das Städtchen an. 

Unfern Stat Onehweier liegt links am Eingang in das Mfin* 

sterthal Euenheim, kenntlich an der alten grossen Kirche. In 
der Nacht vom 14. zum 15. März 1S04 wurde hier, auf neutra- 
lem Gebiet, der Herzog v. Enghien auf Napoleons Befehl durch 
i^anz. Gensd'armen verhaftet und sechs Tage später zu Yincennea 
bei Paris erschossen. Er war beschuldigt, das Haupt "iler Yer» 
schworung zu sein , die gegen das Leben des Kaisers George 
Cadouilal und Pichegru angezettelt haben sollten. 

Folgt Stat. Herholzheim, Die Bahn überschreitet bei Stat. Kew 
z Ingen zweimal die £is, ein nicht unbedeutendes Flu sschen. Ueber 
Becklingen erblickt man auf einer kleinen Anhohe die Trümmer 
der Burg lÄektenegg, früher Sitz der Graf«) von Tübingen, ,,ein 
Schloss an einem Felsen gelegen, mit Vorwerke und tiefen Grä- 
ben versehen, so Anno 1053 der Srhwed» feldmarsch. Guetavus 
Horn einbekommen'* {^Mtrian 1663j. 

Hei hieuel ilie>>t die Dreinfim in die Elz. Noch vor nicht 
langer Zeit versumpfte die letztere die ganze Niederung, bis 
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den Oewässern durch den npiien Leopolds" f'anai ein rpcrplroässi- 
iier Abflugs in den Khein gebahnt und da(lur( h ein schöner Wie- 
seiigrund gewonnen wurde. T)^^ ab^e^nndrrte Gehirfre rechts i«t 
der Kaiserstuhl (8.11*2), eine [)e&onder> an den >üdi. und ös>tl. 
Abhängen sehr bevölkerte fruclitbar»*, mit keinem Gebirge zusam- 
menhängende vukan. Erhebung, hauptj^ächlich aus Basalt bestehend. 

Die Eisenbahn zieht sich zwischen dem Kaiserstuhl und den 
Abhängen des Schwarzwalds hin und gewährt nun eine aus- 
iredehnte Aussicht auf den Gebirgskranz. welcher das Thalbecken, 
in dem Freibnrg liegt, östl. und südl. einschliesit. Schauindmid 
(S.lll),iWcAen (S. 119) und Blauen (S. 118), nach dem (nicht 
sichtbaren) Feldberg (S. 132) die hdcbsten Kuppen des Sebwaxz- 
weide, regen in weiter Ferne, znr Seite des Münsterthuims, ene 
dem Kranz berror. 

Zu Smmndingen (Post), mit bfibechem neuem gotb. Kirch* 
thnnn ans rotbem Sandetein, wohnte 13 Jahre lang Job. Georg 
Sehloseer als Ober-Amtmann. Anf dem Kirchhof, an den die Eisen- 
bahn streift, mht seine Gattin Cornelia (f 1777), Goethe's Schwe- 
ster. Die neuerdings hier errichtete Ackerbauschule wird gerclbmt. 

Auf der rückliegenden Höhe, jenseits Emmendingen, werden 
links die umfangreichen wohl erhaltenen Trümmer der Hoehhur^n 
1689 auf Befehl Ludwigs XIV. geschleift, sichtbar. 

Zwischen Emmendingen und Derudingen, an dem seltsamen 
durchsichtigen Thurm kenntlich, in welchem eine Wendeltreppe 
bis zur Spitze führt, fährt der Zug über die canalisirte Elz. 
Sehr schön ist I, der Blick in das n.ö. sich öffnende Elzthal, 
an dessen Eingang das Städtchen Waldkirch (S. 129) mit spitzem 
weissem Thurm und Schlossruine am n.w. Fuss des schdngeform- 
ten Hohen- Kandel (oö86'). 

Vor Freil urt^ ragt 1. der alte Wartthurm der ganz zerfallenen 
Burg Zährtnytn hervor, ebenlaiib ^Stammsitz eines berühmten Ge- 
schlechts, welches 1218 mit Graf Berthoid V. ausstarb fS. 108). 
Die Grafen von Höchberg, als solcher auch der jetzige Grossher- 
tog von Baden ^ sind Abkömmlinge der Herzoge Ton Zähringen. 

SL Frabnrg und ümgabungen. 

OastbSfe. *Zähringer Hof (Sommer), dem Babnbof gegeiitiber^ 
♦Hotel Fehrenbach in der südl. Vorstadt (i>chöne grosse Zimmer); 
*£ngel (Hdtel Müller)^ *Deatsclier Hof. *Pfau unfern des 
Balmliofs, amcli OsrtenwIrÜitGluift. «Wilder Manii, nnfeni' des 
Schwabentborg. Preise ziemlich gl«ich, Z. 48 bis 54, F. 24 kr , M. um 
t21'> V 1 f1 B. 18 kr. — »Heil. Geist, dem Westportal des Münsters 
gegenüber, Z. 36, F. 20, M. um 12' /4 U. 48 kr., von kath. Geistlichen 
^el besucht. — *R ö m. Kaiser, efoliRCli. 

ConditoreicB. Wolfinger KaiaeritiftMet Poyea SaIssmm« Qe- 
frornes 12 kr. 

€sft «. BiMbaiw ram *K o p f , neben d. Engel, auch Gaartenwirthschalt. 
Bierkeller. Gramm beim Sehloeaberg; Sclialeh im Oreifenegfer 

Schlosschen. 

2&eitimgen in grosser Auswahl im Museum, in der Nähe der Post. 
Eliiflilinmg dvreb ein Mitglied, etwa den Oattwlrth. 
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Tele^Äphen -Bureau auf dem Bahnhof. 

Sohwunmauatalt am Fuss des LureUobergs, Ba<i I i kr. 

DroMhken I/4 St. 1 Pers. 12, 2 Per«. 15, 3 Pers. 18, i l'ora. 21 kr. : l/j St. 
24, 30. %\ Vi kr.-, 8^ St. 36, Vl 54 kr. ^ 1 St. 4S, 54, W od. «fi kr 

HöUeathal (S. im). Eikcayen dreimal. Zweispänner bis zum Hirschen- 
apruQg (S. 131) und zurück in 41/2 St. 7 ü., bis smr HöUenateig vnd ni- 
rück bi 6 St fttr 9 fl. 

Bei b e .s c h r ä n k i f r Zeit fulL^f^ man rlrr Strasse, welche vom l^alin- 
hof rechts in die Stadt fuhrt, in gerader Hicbtung (bei der Universitats- 
Strasse links Dtnkinal von Bertböld 8dmart) bis zum Schwabenthor und 
besteige den Behkuiberg^ was in 90 Min. geschehen kann. Auf dem, ftttek- 
weg betrachte man das Münster von aussen und innen, das Kau/ham voll 
aussen, durchschreite die breite Kaiserstrasse (.öruimAn, pro<e«<. iftrdk«), 
und kehr« betm Denttelien Hof snm Balmhof svrttek. 

Freiborg (im Breisgau), 4 St. vom Rhein, darf sich den 
»Sohwesterstädteii Baden und Heidelb^rjr in Beziehung anf Schön- 
heit der Lage und reizende grossartij^e Umgebung kühn zur Seite 
stellen. Die Höhen des Schwarzwalds, die malerisch grappirten 
nahen Berge, die bevölkerte fruchtbare Ebene, von dem reben- 
bepflanzten Kaiserstohl (S. 112) begrenzt, das lieblielie Thal der 
Dreisam, gewähren ihm einen nngew5hnlichen Zauber.£ 

Wie fröhlich hier im reichaii Thal Doch höher, immer höher sieht. 
Die lieben Bäume stehn, Zum Walde ziehfs mich hin, 

Gereift an Gottes mildem Strahl, \ Bort nach dem dunkeln GipfBl fleht 
Geschützt von jenen Höh''n. Mein liebetrunkner Sinn. 

Ihr Kirschen und ihr Kästen sollt O Dreisam, süsser Aufenthalt, 
Kocli manches Jahr gedeih n, O Freiburg, schöner Ort, 

Auch du Gutedel, fliessend Gold, = Mich siebet nach dem höchsten Wald 
Auch du, Markgrafenweiu. I>ie höchste ^rhnsucht fort. 

Max V . S c b 0 n k e n d 0 r f . 1814. 

Fast 300 Jahre ianir dem Halisburg. Kaiserhaus unterthan. 
wurde Freiburg im 3(ijahr. Krieg vielfach bedrängt, 1677 von 
den Franzosen einsrenomnien und von Vauban befestigt, 1678 im 
ls'>iiiweger Frieden denselben zugesprochen, 1697 im Ryswyker 
Frieden an Oesterreich zurückgegeben, 1713 von Villars nach 
hartnäckiger Vertheidiffung erobert, 1714 im Rastadter Frieden 
Oesterreich wieder zuerkannt, 1745 zuletzt von den Franzosen 
belagert und erobert, nach Schleifung der Festungswerke endlich 
in Folge des Aachener Friedens 1748 dem Hanse Oesteireich 
wieder einger&nmt. Der gan«e Bnisgau bildete als Vcrdef 
OeBierreich einen Thell der Erhlande. Freiburg war die Haupt- 
stadt, wurde aher mit dem Land in Folge des Presshurger Friedens 
1806 an Baden abgetreten, und fiel so denjenigen Fflrstenhaus. 
welchem es seine Erfindung Tordankt, den Zähringem nieder zu. 
Es besitzt aher trotz seines Alters, auaser dem Hflnster und 
Kaufhaus, nur wenige alterthümliche Gebäude. Die grflndlich« 
Zerstörung, welche im J. 1747 die Stadt Ton den Franzosen unter 
dem Marschall Oolgny zu erdulden hatte, hat sie derselben beraubt. 

Durch alle Strassen fliessen, von der Dreiaam ausgeh«nd, 
Bäche klaren Wassers, welche im Sommer eine wohlthSItige Frische 
in den Strassen verbreiten. 
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ZTribarg in der Stadt 
Sufer iaeh^a und glatt. 

Riehe Here, Geld und Guet, 
Jumpfere wie Milch und Bluet, 

Z Krii)urg in der Stadt. Hebel. 

Die Zahl der Einwohner bt-t.r;i[^t 19,085, nnter welchen '2{M)0 

Protestanten, die sich erst wahrend der Jt^tzten Jahrzehnte hier 

angesiedelt haben. Der iu Frei bürg: ansresesbene „Torderösterrei- 

-chische" Adel ist zahlreich und begütert. 

pEs wurden die Bürger auch al^o Reich, daaa aie sich lieazea Adlen, 
ynma zogen viel Tom Adel tu jaen klMnij, dealialb et daran kam, aueh 
lange seit gehalten ward, daaa allweg 13 Ritter da in Rath gingen." 

Seb. Münster. lö-Y). 

Der Sprengel des erzhiscköfl. Stuhls erstreckt sich über das 
Grossberzogthum Baden und die Hohenzoller'schen Fürsten- 
thumer. Der Erzbischof steht zugleich an der Spitze der oher- 
rheinischen Kirchenprovinz, welche die Bisthümer Rothenburg, 
Freibure:. Mainz. Fulda und Limburg unifasst. 

Die Universität, 1456 von Erzherzog Alb rt IV. gestiftet, 
wird fast nur von Iladensern besucht (300 Stud.j. Die kath.- 
theolog. Facultät ist eine der vorzuglichsten \u Deutschland. Die 
Vorlesungen werden grr>sstentheils in der nt nah Universität^ dem 
ehem. Jesuiten-CoUegiuui (an der Strasse, die vom Bahnhof zur 
Kaiserstrasse führt), die medicinischen fast ausschliesslich in der 
nittii Ljüversität^ in der Nähe der neuen, gehalten. Das nicht 
unbedeutende %oolog. Cabinet ist im dritten Stock der neuen Univer- 
sität; der Aufseher (18kr.j ist gewöhnlich darin, man klopft an 
der Thür. Merkwürdig (nur für Männer) ist das anatomische Museum, 
mit seinen zahlreichen and seltenen Präparaten und den eigen- 
IhSmlichen Erläuterungen der Dienerin, in der alten üniTersiUt ; 
Eingang dem Denkmal von Berthold Schwärt gegenüber. 

Vor der alten Universität steht das Überlebensgrosse in gelb- 
lichem Sandstein von Rnlttel ausgeführte ^Standbild des JFVan- 
cUeaner-M^ndki BeriMd Schwan, der hier 1340 das SchiesspnlTer 
erfand, wie anf den Reliefs angedeutet Ist Nach der Inschrift ist 
es „im Jl 18Ö3 aum QtdäMnUi der fünftm Säeularfeier der Er^ 
findung det 8eldt99puk9ef9i** errichtet. Gegenüber die FfwntUecam^ 
kirehe, mit einem hübschen Kreusgang. Das 1848 errichtete Den*- 
mtü CorTM v, BaiUkQf 1840), des Geschichtschreibers, welches dem 
8chwaiE-DenkmaI hatte welchen müssen, ist im Mai 1862 wieder 
errichtet worden, eine Büste auf hohem Fnssgestell. 

Das *]E1liifter istfast die einsige vollendete grosse goth, Kirche in 
Deutschland, wegen der zarten Uebereinstlmmung Ihrer Terhiltnisse 
und des guten Geschmacks in arcbitecton. Zierrathen hewundert. 

„mit svmdcrlicher Kun.«f vom Grund auff bis?, an den höchsten OiptT- ! 
geführt mit eitel <<^uaüern und Gebildten Steinen, desgleichen man in 
Teutschen Landen nicht findet nach dem Thurm zu Straszburg. Die Heyden 
b< it ' n jliri vor selten vnder die Sieben Wunderwerk gesehlt, wo sie ein 
•olUeh Werek gefunden betten.*" Seb. Milnater. löOO. 
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Der Bau, aus rothem Sandstein, den die Zeit vielfach braun 
gefärbt hat» worde unter Conm 1 von Zähringen wahrscheinlich 
1122 begonnen; das Qoerschiff und die nntem Stockverke der 
Seitenthürme, roman. Stils, scheinen diesem ersten Bau anzuge- 
hören. Das LangschifT, die westl. Seite und der 396' h. Thurm, 
der schönste Tbeil des Ganzen, sind von 1236, Chor 1513 ßreweiht. 
Der Thurm beginnt mit einem vierffkiErpn Uiitpfban , geht dann 
in ein Achteck über und endigt in einer kiUnien Pyramide, von der 
schönsten durchbrorhenen 8telnarbeit. Unter ihm ist der Hsiipt- 
einganir m die Kirche durch ein reich mit Bildhauerarbtii ge- 
schmiiokti > Portal, an der Seite rechts die 7 schlafenden Jungl'rau» n, 
die 7 freien Kuiistt, die h. Margaretha und Catharina, links die 
7 wachenden Jungfraiicu u. Heilige. Vor dem Portal drei hohe 
Säulen mit den werthlosen btandbildern der h. Jungfrau, des 
h. Alexander und des h. Lambert, der Schutzpatrone des Münsters. 
Die Nordseite des Schiffes ist weniger reich verziert als die Süd- 
seite. Um den ganzen Bau in Blenden zahlreiche Standbilder von 
Helligen, ErErfttem, Propheten und allegor. Figuren. Das südliche 
Portal ist durch einen, Mitte des 17. Jahrh. aufgerichteteo Vorbau 
leider verunstaltet, die angemalte Sonnenuhr höchst störend. 

Das Inmre des Münsters» 320' 1., 95' br., 85' h., macht, be* 
sonders auch durch die prächtigen Glasmalereien, theÜs ältere, 
theils neuere, einen wunderbaren Eindruck. 

Wie mir in seinen Hallen war. Dann sab icb wnndersam erbellt 

Dm kann icb nicht mit Worten Das Bild 7.nm Leben sieb erweitern. 

schildern. Ich sah limaui in eine Welt 

Die^ Fenster glühten dunkelklar VonlieirgeiiFraiien,Ootiesfltreitem. 

Vit aller M ärfrer frommen Bildern. ü h 1 a n d . 

Beate Zeit zur Besichtigung von 8 bis 9 U. Mb und tob 
Ii U. i^. bis 7 U. Ab., indem um diese Zeit kein Gottesdienst ist, 
zweckmässig unter der Leitung des Küsters (18 kr.), da einzelne 
Bilder, namentlich die Flfigel geöffnet werden müssen. Die b e m e r-- 
kenswerthesten Gegenstände mögen nachfolgende sein, wie 
man sie, rechts beginnend, sieht. 

Südl. Seitenschiff r'iite Olaspemälde aus dem 15. Jahrb. Die 
vier Evangelisten nach Dürer, vnn Holmle 182*2 in Glasmalerei attsge- 
luhrt. Hochbild Bertholds V. von Zähringen, des letzten seines Stam- 
mes (+ 1218), der hier begraben liegt, ein alter Orabstem, erst später 
senkrecht eingemauert. — In der h. Grab - Capelle der Heiland auf einem 
Sarkophag, auf der Brust ein verschlossenes Thürchen , welches in der 
Cberwoebe gedlAiet und In elaer Kapsel dfe bell. Hostie hiBein gelegt 
wird. Darunter hoch erhaben die Wächter des Grabes schlafend, alle 
Steinbilder von Werth. Die acht kleinen *OJft$aemäM(> , die Leidensge- 
schichte nach Dürer'schen Zeichnungen von Heimle 1826 angefertigt, 
seiebnen sieb durch geschickte BebandluBg und FerbeBprecbt ans. — 
Rechts und links im QuerschifT schlechte Einbauten aus dem IT. .Taliih. 
Die Figuren am Uolzschnitzwerk der Seitenaltäre sind alt. Besonders 
beaebtenswertb Ist der links, 1505 verfertigt, eine Anbetung der Könige. 

Ohercapellen. Die o&ulenknäufe am Eingang zeigen 8elt«aBie 
Fi^nren: Sirenen, Greife. Mönche, Weiber, wie dergl. Satiren bei Dom- 
bauten des Mittelalters mehrfach vorkommen. Die Glasmalereien der 
Choreapellen haben sehr gelitten. — Jliarhadtrt 1. CapeUe, *Flügelbild, 



der h. Augustinus, Amtonius, Roclitts auf dem Hauplblmtt, der b. 8eba> 

ftian und Christoph auf den Flügeln, von einem unbeknnnii n alten 
Meiater. — 2. Gapelle (Universitätacapelle), •Christi Geburt und Anbe- 
tung der Könige, unten die Familie des Stifters Oberriedt, von H. HoU 
htin d. j., Flügelbild. Daneben ein beachtenswerthes Bildniss eines 
Geistlichen, in Holbeins Art. Die Fliigel und das Bild des ^»"istlichen 
öfihet der Kü«ter. Denksteine alter Professoren. — Hinter dem Hoch' 
titer ein *PU&felbild toü ümm BaltUmg, trea. €frm, 1616 genuai, die 
Kreuzigung, links der h. Rieronymus und Johannes der Tätifer, rechts 
der h. Georg und Laun^ntius, darunter vier Bildnisse damaliger Bauhüt- 
tenpfleger, zur h. Jungfrau betend. — In der Gapelle linkä hinter dem 
Hochaltar ein byttnfeiaisclie» Oruajix mm den Zeiten der Kreustüge, da« 
Christusbild von geschlap'''npm Silhr>r. vcr.'oldet. — In einer andern 
Capelle links eine in Holz geschnitzte "AuOttung aus dem 15. Jahrh. in 
einer grossen gotli. Versiemng. 

Chor. An den Eingängen rechts und links hoch erhabene Stein- 
bilder von Häuser, zu Anfang dieses Jahrh. gearbeitet, die Herzoge 
Berthold III. und IV.. Conrad III. und Rudolph v. Zahringen. An der 
Wand dM Deukmai des Generals de IMU (f 1743) , Barockstil. — *if«cA- 
altarbHd von Jlnn^ Bnldung, ebenfalls 1510 gemalt, Mittelbild, Krönung 
der h. Jungfrau, zu den Seiten die 12 Apostel, diese kräftiger und besser 
als jene, auf den Anstentelten Verkündigung, Hefmsvebnng, Geburt und 
Flucht nach Aegypten. Den geschnitsten Aufsatz hat im J. 1838 der 
Schreiner Glänz verfertigt, das schöne reiche Holzschnitzwerk des Bi- 
schoisstahls im J. 1848 der Bildhauer Franz Glänz, die Figuren von Knittel. 

Mördl. Seiten scbiff. In der Oelbergscapelle dAs b. Abendmabl 
in lebens(zro3sen Sandsteinfiguren von Hauser 1805 gearbeitet, nebst vier 
kleinen *Glasgemäiden von den Gebr. Heimle, aus der Leidensgeschichte 
nach Dürer'schen Zeichnungen i darüber das Wappen des Stifters dieser 
Bilder, des Frhm. von Reinach - Werth. — Staiuwild des Erzbischofs Boll 
(f 1S36) in Sandstein von Friedrich (S. 101).— Denkstein des Erzbischqfs 
Jfemeter (f 1842). Daneben unter einem Sarkophag die Gebeine alter 
Sabringer Gmfen, 1839 ftot der Abtei Tbennenbaeb (a. 8. ilO) bierber ge- 
bracht. — In der verschlossenen St. Alexandercapelh auf dem Altar in 
einem Glaskasten das Skoletl des Heiligen in reichem gold und silber- 
gesticktem Gewand mit Edelsteinen, 1650 vom Papst Innocenz X. geschenkt. 

An der westl. Wand, recbti alte, links neue FduUrrotm in Olae ge- 
malt. Die Kanzel, 1501 von Kempf verfertigt, dp«?sen Figur unten ange- 
bracht ist, soll aus einem Steine gehauen sein. — Die ztcöij A^oitei an 
den PfeUem sind siemlieb rob geaÄeitet. 

Thurm. Aufgang in der Kirche rechts neben dem Portal \ man löset 
eine Karte für 6 kr. und eahlt oben dem Thürmer 12 kr. Trinkseid. Er 
aeigt auch die innere Einrichtung der 1862 von Schwilgu^ (S. 12) verfer- 
tigten Uhr. Das Besteigen ist znr nfibem Betraebtung des Tburmbaues 
erspriesslich, die Aussicht ist fast dieselbe, wie die von dem eben hohen 
Schlossberg (S. III). Die Flateforme, da wo die durchbrocbene Spitze 
anfangt, hat (im Innern) 16 Scbr. im Durchmesser, 00 8ebr. tm ümfang. 

D«m sftdl. Portal des Münsters gegenfibar ist das *SAiifliaiu» 
ans dem 15. Jalirii., Vordeisslte auf fttnf S&nlen rabend, dl» 
eine BnxidlMigeiihaUe bilden, darüber ein Altan mit zwei Erker- 
artigen Thttrmcben mit bnnten Ziegeln gedeckt und bemalten 
Relief-Wappen, an der äussern Wand kleine Standbilder, Maxi- 
milian L, sein Sohn Philipp I., seine Enkel Carl Y. und Ferdi- 
nand I., „tnemoriae AreMdueum Austriae Regum et Imperatotum, 
iertio Meculi XVI. decennio po*^"^ wie die Inschrift links meldet. 
Die rechts lautet: A. i8H quo aderant Franc. I. Ait$t,, AUxan- 
(fer Ru3siae Imperatores, et Friedr. Wilh, Rex Prussiae renovatum. 
Der Saal, welcher zu Bällen, ronferteii. offentl. Festlichkeiten und 
KonstaasteUangen benutzt wird, ist mit Wappen u. dgl. ausgemalt. 
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Die Protest. Kirche, am iiürdl. Kiuie der Kaiserstrasse, romaii. 
Stils, ist von dPTii Mati rial der Kirche der alten Abtei Thenneii- 
bai^h unfern Enimendingen , welche in Verfall gerathen und ab- 
gebrochen wurde, fast in der alten Gestalt unter der Leitung des 
Oberbauraths Hübsch (S. 87) 1839 aufgeführt; der behelmte 
Thurm und die Steinmetz arbeiten sind neu. Das Innere ist ein- 
fach und edel, aber ohne allen künstlerischen Schmuck. Fast 
gegenüber ist die Caserne, unter der österr. Kegieiuiig mi J. 
erbaut, östlich von dieser die Kunst- und Tonhalle, ein statt- 
liches, 1846 aufgeführtes Gebäude. Die Landes-Blindenanitalt, 
in derselben Strassenrichtiin^ weiter, wird ab musterhaft gerühmt. 

Auf dem Kirchhof, 5 M. nordöstl. von der protest. Kirche^ 
sind eine Menge Denkmäler, namentlich des Freiburger Adels, 
keines jedoch von Bedeutung. Am Eingang gleich rechts von 
der Mauer lat das Grab des Geschichtschreibers Carl v. Rotteck 
(f 1840); bei der BegräbnisscapeUe das Standbild des Prof. 
Wanker (f 1824) , „ArchiepiscopuB FM, duiffnatut'' ; dem Ein- 
gang gegenüber, dicht an der Umfassnngsmaner, Leonh. Hug 
(f der gelehrte Exeget, der 50 Jahre Lehrer an der Hoch- 

eehnle war. An der Nordeeite im mitflem Gang links "vier Qri* 
her prenss. Soldaten (24 Inf.-Reg., 9. Hn6.-Beg.), dnrch Grabaleine 
mit Helmen bezeichnet 

Bnuinea. In der lUtte der Xaiseistrasse steht ein alter goth. 
^Bnumm, mit alten and neuen kleinen Standbildern, Hellige, 
Ritter nnd Bischüfe in Blenden und nnter Bedachnngen. Ein 
zweiter Brunnen südl. in derselben Strasse mit dem Standbild 
Berthold^s III. verdient nur wegen der Inschrüten Berüokaichti- 
gmg. Sie erinnern an Berthold III., den Gründer nnd Gesetz* 
geber Freiborgs (1120), an seinen Bruder Conrad, den Erbauer 
des Münsters (1123), an Erzherzog Albert YI., den Stifter der 
Hochschule (1450), und an Carl Friedrich v. Baden, den ^Ne^tor 
der Fürsten^, dem za Ehren die dankbare Stadt im J. 1807 die 
Brunnensaule aufrichtete. 

Am Jfortiaifhor , in der NShe, auf die Wand gemalt, der 
h. Ifartinms, wie er seinen Mantel mit den Armen ^eüt Die In- 
iohrift am Thor: „Denkmal dm IVeiwiUiffen Freihvjrg» unier dem 
Major und Stadtrath Caluri und allen Waffenbrüdern des Oeiiet 
reich. Breisgau die sich durch Treue nnd TapferkeU den 7, JuU 
J7S^ für Kaiser und Vatmriund kämpfend auszeickneteny ffe%jDidmet 
von ihrem Oeneral Freiherm v. Duminique'^y bezieht sich auf den 
tapfem Beistand, den das Bürger-Schützencorpa zur Yertheidi* 
gung der Stadt gegen die Franzosen leistete. 

Am Sohwnbenthor ein altes neu anilgeftischtes Wandgemälde, 
welehea einen sch-wäb. Bauer mit einem sehwerbeladenen Wein- 
wagen darstellt. Den Schlossstein des Tborgewölbes bildet eine 
kleine sitzende Figur, wohl das Bild des Baumeisters. 
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üondttolto an ditfcm Thor ifthit Uiiks durch Raboipflaii- 
ziiiig«ii ein breiter Tusaweg den 400' hohen *8oUoMborg hinan, 
der einst dorch swei Selüdsaer» welche die Fransoeen 1744 im 
bayr. Erbfolg ekrieg zerstörten, staifc befestigt war. Die Trümmer 
dieser Bergfesten, gewaltige Manerblddte, Felsengewölbe , Übw 
den Bergrücken lanfende Graben und Yerbindungslinien, die ihren 
Ursprung nirgendwo verläugnen, sind zu Anlagen benotzt. Eine 
Inschrift am obersten Felsen erinnert an die Einweihung der 
Anlagen („Ludwigshöhe") bei Gelegenheit des „7. Jubeljahr€$ der 
Stadt IS20", Auf dem Gipfel ist eine gusseiseme Orientlmngs- 
Scheibe („Panorama"), an Gegenständen, die sichtbar sind, namen- 
arm. an nicht sichtbaren überreich. Die Aussicht ziehen Manche 
der vom alten Scbloss zu Baden, wie auch der vorn Heidelberger 
Schloss vor: östlich das grüne wiesenreiche belebte Kircbzarter 
Thal, Ton der Dreisam bewässert, im Hintergrund der Eingang 
zum Höllenthal; fast südi. der Schau ins Land (s. unten), rechts 
daneben die Kuppe des Beleben (S. 119), nach dem (im ht irlit- 
baren) Feldberg (S. 132J die höchste Höhe des Schwarzwalcis ; 
südwestl. der 2000' b. Sch5nberg , vor diesem die Lorettocapelle 
(s. unten). "Westlich zieht sich die blaue Kette der Vogesen und 
der Rhein hin. Aus der Ebene erhebt sich der lange gegen Süden 
abfallende Rücken des basaltischen Kaiserstubls (S. 112), an den 
die reicb angebaute Ebene sieb leimt, Ton dem weiten Kranz der 
Ausläufer des Scbwarswaldgeblrges begrenzt Im Vordergrund 
das saubere Freiburg, mit der scblanken dunsbsiobtigen Pyramide 
des Mfinstertbtirms, recbts der hübscbe Thurm der protest. Kircbe* 

Tom grossen Rondel („KanwunplaWj fübrt durch ein Gatten 
thor ein Weg durch den Weinberg in 6^aiek» SMäu^tn^ Bier* 
undSpeisewirthschaft (gutes Felsenbier), der nächste Weg zur Stadt 
zurück. Ein anderer Weg fQhrt vom Schlossberg noiddstl. in Vt St 
zum Jägerhäusle, ebenfalls mit schöner Aussicht, und von hier 
durch die Vontadi Herdem in V2 ^^^'^ Freiburg zurück. 

Die oben genannte ^Lorettocapelle auf dem Josephsbergle, 
südl. von der Stadt, 12 Min. bis zum Fuss des Berges, dann 
noch 10 Min. zu steigen, ist wegen der Aussiebt, die auch das 
liebliche vom Schlossberg nicht sichtbare Günthersthal mit dem 
ehem. Kloster , jetzt Brauerei und Spinnerei, umfasst, ebenfalls 
berühmt. Der kaiserl. General Mercy hielt 1644 die Verschan- 
ztJTifx gegen die stets sich erneuernden Stiirmcolonnen f ^.encore 
mtUe^'J Turenne's. Die über der Capellenthür eiimemauerte A'u- 
gti wurde 100 Jahre später auf Ludwig XV. abgeschossen. 

An Markttage n flJoinierst. u. Samstag) sieht man zu Freiburg 
Viele Schwarzwaidt;! Bauern in ihrer eigenthümlichen Tracht. 

Ausilu^ ins HöUenthaL s. S. 130. 

Die nächste der bedeutenderen Schwarzwaldhöhen ist der 
Schau ins Land odt-r Erikasten, 3930' ü. Meer, also 350' höher 
als der Blauen (S. liSJ. mit einer ähnlichen Fernsieht. IHe 
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beste Art der Besteieunj? ist 80 : zu Wagen fEinsp. 3 fl.) bis 
zum Molz-ßaueru im Kappeler Thal, in bt., zu Fuss in 

2^2, bis auf den Qipfel; hinab in 272 St. bis zum Bad Lit- 
tenweiler, hier Mittag machen^ und Nachm. in 1 6t nach Frei' 
bur;^ zQTfiek, zu Fuss oder mit Omnibus. 

Weg: Ton Freiburg nach (1 St.) Bad IdUemceiler (nicht theuer), un- 
fern der DreiSMU, am Eingang des Mmpp^Ur Aalt, ein krifUgee mhl* 

wR.'^.ser, aus der Uingegen l N iel besucht, mehr zum Baden, als sum Trin* 
ken geeignet, auch Molkencur^ schöne Aussicht auf das östl. Oebirgsrund, 
aus welchem oben die Thürme des ehem. Klosters St. Pefer hervorblicken 

Vom Bad südl. ins Kappeler Thal, 30 Hin. Kappel, 30 Min. MoUbauet, 
dann seh&rfer bergan ^ 40 Min. bei einem Bauemhaus rechts, nicht links« 

8 Min. nicht links den Berg hinan, sondern rechts auf dem breiten Wege 
weiter, dem. Lauf des Baches entgegen ; 12 M. beim Herder^ vier Bauern- 
häuser, wo Erfrischungen zu haben; 15 M. Bach, und nun steil bergan, 
theil.s über OerdU, theils über Rasen; 40 51. Bergsturz von 1849, wobei 
drei Menschen verunglückten, 1855 wiederholt. Hier etwas link?» den 
Abhang hinan, an dem ßrunn^ntrog (Torzügl. Wasser) vorbei &ut den 
Bergsattel los, den man in 20 M. erreicht, dann rechts in 10 H. cum 
Kreuz. Bergpipf^l ( Aussicht vgl S 11 Hl Südlich ^ » ^?t von hier i.st 
eine (>ruppe Häuser, an det Haide genannt ^ das am meisten rechts und 
am höchsten aelegene Haus, an der Strasse, die von Todtnau im Wie- 
senthal (S. 133) nach Freiburg führt, ist das Rötth, t in reinliches gutes 
Bauernwirthshaus, auch zum Uebf^rnachten. Der Feldherg (S. 132) ist 
2^2 St. ö. von hier entfernt, eben so weit s.w. der Belchen (S. 119). 

Für länger in Freiburg Weilende sind durch die in den 
letzten Jahren in der Umgegend angelegten zahlreichen Waldpfade 
eine Menge schöner Spaziergänge geschaffen worden; so auf den 
Bchönberij (1^2 ^-^i ^ber Günfher^thfil, S. Iii), besonders aber 
auf den Kyhffhen ( I V4 St. s.o., vor Günthersthal am Eingang de? 
Walde.^ 1. tleii P'ahrweg hinan, wo dieser eben wird, bezeichnet 
r. ein Wegweiser die Richtung; zurück über Oünthersthal und 
den Lorettoberg, S. 1111. Femer auf den Rosskopf (2290') n.o.. 
und von da aufs JägerhäusLe (S. 111), oder die Burg Zähringtn 
(b. 105). 

Ein Ausflug in den Kaiserstuhl (S. 105) lässt sich zweck- 
mässig so einrichten: Einsp. (3 fl.) in 2 6t. nach Oherschaff- 
hausen (BadwirthJ, am Fuss des Kaiserstuhls; mit Führer in 
i 8t zu den Neun Linden ^ 1763' ü. M. , dem höchsten Punct 
des K ü-t rstuhl'^ ; mit schönster Aussicht auf Schwarzwald und 
Vogesen ; dann ohne Führer nach (1 St.") Bickensohl (guter 
Wein beim Stubeuwirth) und über Adikarren nach (IV2 St.) 
Breisach y von wo man zweimal tägl. mit der Post für 1 fl. in 
3 St. nach Freiburg oder für 2 fr. in 3 St. nach Colmar (^ö. S) 
fahren kann. 

Die Tjmdstrasse von Freiburg nach Breisar h durchschneidet 
zwisctM'ii St. Georgen und Thiengen den Mnoswald , einen ver- 
sumpTteii Wald- und Wiesen<trich, führt dann süd!. um die frudit- 
baren hügeligen Abhänge einer vulcanischen einzeln auftauchen- 
den Erhebung, über Muntin^n, wo ein dem Grafen Kageneck 
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gehöriges Schloss, an der St. ApoUonhis "Capelle vorbei. Ober» 
Binmngtn mit einem ScMoss dea Baron Faikenetein. 

BrelsMh oder Alt-BrtlfMli (Post)^ der Römef Mom BMa- 
CU8, auf dem äussersten südwestl. Vorsprang des weinreichen 
KaieerstohU gelegen, nimmt eich schon von fem sehr stattLich ans. 

j,Kb ligt die iStatt aufif einem runden Berg gleich wie ein mechtig 
8chlos8, vnd laufft der Rhein vnden am Berg hiaab, lasst den Ber^ im 
Breiszgöw Ilgen. Es ist ein hübsche webrliche und Volckreiche Statt, 
aber es hat sie Freiburg im Brefssgtfw mit der Zeit vberBtigen in Herr- 
Uchkeit TAd Beichthomb.*' 8eb. Münater. 1560. 

Noch im 10. Jahrh. soll der Rhein Breisach umflossen haben« 
Es war ^st eine der wichtigsten dentschen Festongen, „des heÜ. 

röm. Reichs Hauptkissen", der Schlüssel Deutschlands. Seit 
id31 österreichisch, wurde es 1638 nach furchtbarer Belagerung 
?on den Schweden unter Bernhard Ton Weimar genommen, nach 
dessen Tod 1639 bis 1697 von Frankreich besetzt gehalten, 1700 
von Oesterreich wieder besetzt, 17Ü3 von Tallard und Yauban 
wiedergenommen, 1714 an Oeaterreich zurückgegeben. Im J. 1740 
aber litten die Festungswerke durch den Austritt des Rheins 
solchen Schaden, dass Oesterreich beschloss, sie nicht wieder her- 
zustellen und im folgenden Jahre Einzelnes sprengte. Gründlich 
wurde die Festung aber erst 1793 durch die franz. Beschiessung 
aus Fort Mortier (s. unten) und den Rhein batterien zerstört. Die 
Werke wurden später theilweise wieder aufgeführt, aber von Baden 
geschleift. Ein alter Spruch, über dem jetzt zugemauerten Rhein- 
thor einst zu lesen, sagt von Alt-Breisach; 

Limes eram Quilis^ nunc pom et janua fio; 
Si pergunt^ Oallis Jiuliibi Ihnes erit! — 

(Orense war ich den Galliern, jetzt werde ich Brücke und Pforte i 
Wenn sie weiter noeh gehn, nirgend ist dann mehr ihr Ziel.) 

Die Jetzt unbedeutende äiüüiche Stadt liegt an einem mehre 
lOÜ' vom Rhein steil aufsteigenden Felsen, welchen das grosse 
goth. *Si. Stephans - Münster krüiit, an der Ostseite mit einem 
offenen Unterbau, zu Ende des 13. Jahrh. aufgeführt. Im Innern 
ein prächtiger Lettner (lectorium) aus derselben Zeit, dann ein 
FlÜgelaltar von gutem Hokschnitzwerk, die Krtoung der heil. 
Jungfrau, 1607 von Hans LiOTering verfertigt. Die beiden grossen 
nenen Bilder im Chor hat 1851 Dfirr in Freiburg gemalt. 

Eine kleine fliegende Brücke unterfaUt den Yerkehr iwlschen 
den beiden weit in den Rhein hineinragenden Landbrflcken. Die 
LantMroMe nath Colfnar (Omnibus 2mal tSgl. in 3 Si) lührt am 
Fori Mortier vorbei, über Voii*BreiMoh (HÖtel de F\ranee)y eine 
im J. 1700 „auf die neueste Manier von Möns, de Yauban herr- 
lich erbaute Festung'', wie der Rhein. Antiquarius (1744) meldet, 
ein franz. Landstädtchen langweiligster Art, aus lauter einstockigen 
Hiosem bestehend, so nach der Schnur aufgeführt, dass man 
am Markt sn allen 4 Thoren hinaussehen kaim. Colmair s. S. 8. 
Bsdeker^s Bheinlande. 14. Aufl. ö 
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28. Von Freiburg nach BaieL 

V^gl. Karte R 22. 

Üadische Eisenbahn. Fahrzeit IV^i^^s ^Vs*^^* Fahrpreise : Schnell- 
siig 3 fl. 6 Q. 2 fl. e kr., gewifhal. Zug 3 1, 83, 1 fl: 46, 1 fl. 6 kr. Vgl. 8. 84. 

Die Bahn bleibt in geringer Entfernung Ton den weinreichen 
westl. AusUofem und Abhangen des Schwarzwalds. Rechts die 
sMl. Abhänge des KaUeniuhU (S. 112). Jenseit SchaUUadt linke 
in der Ferne am Eingang des Münsterthals auf einem Reben- 
hügel Schloss Staufenhwrg (S. 119). Der Belchev fS. 119) schlicsst 
das Thal. Folgt Stat. krotxingen (*PosO Das Städtchen Hei- 
tersheim, ehedem Residenz des „Herren Ohn -^ton Meisters Johan- 
niter Ordens in Teutschland" Vw^i [/-^ öt. vom Bahnhof. 

Müllheim i^*A:uW€n Z. 42, F. 24 kr. , am Bahnhof; ^En^eL 

Krone im Ort), ansehnliches Städtchen, Vt Bahnhof 

(726'j» Abhang des Gebirges. 

Z'Müllen an der Post 

Tausigsappermoat 

Trinkt me nit e guete Wi! 

Gnht fr TiW wie Baumöl i, 

Z Muilen an der Post. Hebel. 

Das Poslhaus liegt an der Landstrasse, unfern des Bahnhof8| 
hat aber die "Wirths^'haft längst aufgerieben. „Mer wirthet nömme**, 
lautet die Antwort, wenn etwa ein Reisender den Postwein sich 
schmecken lassen will. Er wird ihn aber in den oben angeführten 
GasthäiiAeru eben so giit finden, da Mülilieim ül>erhüupt seines 
Weines, des Markgrä/lerSy wegen berühmt ist. Er wächst in der 
Umgebung von Müilheim, besonders bei Auggen und an 'den Ab- 
hängen des Gebirges bis Oremach (S. 141), oberhalb Basel. 

Post-Omnibus nach BademoeiUr^ S. 116» nach Ankunft eines 

jediai Zuges in '/i 36 kr. Wer Abends ankommt, bleibt 

lieber zn Mällheim, da man f&roliten mnssi die Oastbdfe in 

BadenweÜer überffiUt zu finden. 

Im Westen ▼ob Mttllheim, 1/2 Stunde Tem Bahnhof, liegt am Bhete 
Heuenburg (Hirtrh), zum grössern Theil vor Jahrun %-om Rhein \v eppe- 
schwemmt, 1633 und 1634 durch Bernhard v. Weimar belagert, der hier 
am 8. Juli 1G39 sein Heldenleben endete, wahrscheinlich von Bichelieu 
▼ergiftet, der dea Henoge selbattndigea Auftreten im Blsass fttrehtete. 

fleUiengen (748') (^Knme) ist in der neaeren Kriegs* 
gesehichte als der Ort bekannt ^ wo Moreau am 24. Oet 1796 
auf seinem Bfiokcug von der Donau durch £rsherzog Garl an- 
gegriffen wurde. Auf beiden Seiten wurde mit Umsicht und 
Muth gefochten, aber ohne Erfolg, da Üe Franzosen iliren Rfick- 
zug nach Hüningen (S. 7) ungehindert ausführten. 

Die Bahn nähert sich nun dem Tielversweigtan anenreicheii 
Rhein; der Fluss ist hier, wie auf der ganzen Strecke zwischen 
Basel und Strassburg, sehr reissend, allenthalben sieht man Klee* 
banke (Werdern ), die heute entstehen, morgen verschwinden und 
an einer andern Stelle sich wieder bilden. Folgen Stationen 
JitUingtUy UhcinweUer und KUinkembs, Das Kalkfels-Qebirge 
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tritt hier so nabe an den FIuss, dass darch den „liteimr KloU" 
drei kleine Tunnel (hübsche Portale) gesprengt werden mnsBten, 

vor und nachher auf kurzer Strecke hohe gemauerte Dämme. 
Beim Austritt aus den Tunneln hält der Zug bei Stat. Efringen. Die 
kurze Fahrt von Bellinge!i h\< Kfrineen j<;t «ehr bemerkenswerth, 
stets in "W'jndunjren hoch iiber dfui Khein; man muss aber, um 
recht TM sehen . häufig: zum IVtist er hinaus siel» lehnen. Bei 
Eimeidingen (825' ) fiberschreitet der Zug die Kander (vgl, S. 118); 
es öffnet sich plötzlich eine herrliche Aussicht über den Lauf 
des Rheins und das Elsass, und den Jura hinter Basel. Pölert 
Stat. Haltingen, dann Leopoldshohe. Rechts jenseit dH Rheins 
zeigt sich die ehem. Festung hiininyen (8. 7 1. Der Zug fährt, 
äoiiOii auf Baseier Gebiet, über die Wiese und halt im bad. Bahn- 
hof zu Klein- Basel (Tasse Kaffe 13 kr. Q, lö Min. von der 
Sheinbrücke, 40 M. von dem Central-Behnhof zu Basel. Die breite 
neae Strme vom Bahnhof führt geradezu «nf die Bheinbrücke 
loa, Basel s» S. 1. 

28. Badenweilfir und Umgebimgaii. 

Bilrgelii, Blauen« Beiehen, Kftnatorfhnl. 

Vergl. KarU R. 22. 

Gasthöfe. ♦Römerbad, Z. 48, F. 24 kr., M. o. W. 1 fl. 12.. B. 
18 kr. »Stadt CarUrube, Z. 40, F. 20 kr., M. m. W. 1 fl. Id Ober- 
weil er: FenHon VHnedip a. unten, *OcA«, guter Mittagstiflcb, Wilder Matm, 
In Niederweiler, am Wege nach Müllheim, Z»dtc« und ÄcAtrfrn^ beide für 
einzelne Reisende. Guter Wein und billige Speisen im Wbs. zur Jirone 
s« VKgiabein, J>ort twitehen Mttllheim und Auggen, li/j St. w. tob 
BÄdenwciler, von w o ein schattiger Spaziergang hinfuhrt. 

Privat Wohnungen u. a. bei Dr. Bürck — „Bast- und Pflegehaus'' der 
Frau Henriette Venedey zu Oberweiler. Oberweiler ist besonders ge- 
•cbützt vor Winden und bat daher ein milderes Klime, es Ist ausserdem 
ruhiger und billiger als Badenw eiler. 

Post-Omnibus (36 kr.) vom Bahnhof zu Müllbeim (S. 114) nach An- 
kvDfl der Babnsüge in 1 8t. nscb Badenweiler. De nur dieser eine 
Wagen fährt, ist geratben, rascb vom Bahnhof einen Platz sieb zu siehem. 
Viel mehr Zeit gebraucht indess auch der Fussgänger nicht, es gellt 
meist bergan, auf der letzten Strecke vor Badenweiler ziemlich steil. 

Bseltaxe zu Badenweiler: Bahnhof 40 kr., Blauen 1 fl. 20 kr., Beleben 3 fl., 
Bürgeln lfl.2(Ur^ K andern 1 fl. 48 kr., Sophienruhe 18 kr., Alte-Xemi 34 kr. 

Btecbpalmstöcke, geschnitzte, bei Noll in Oberweiler. 

Badenweiler, an den westlichen Ausläufern des Schwarzwald- 
gebirges gelefien, 1314' ü. M., 695' Ii. Rh., mit freiein weitem 
Blick über die grosse Rhein-Eljeiie bis hinüber zü den Vo^e^eji, 
östlich an den Hochwald grenzend, war früher eines der ange- 
nehmsten und wohlfeilsten kleinen Bäder. Seit einigen Jahren 
hat sieh indesa der Character des Orts Tellig geändert; die 
Baseler und Mühlhanser Gnrgäste, velche Tordem den. Hanpt- 
bestandthefl der Badehey51kerang bildeten, verschwinden nnter 
dem starken Andrang fremder, besonders norddeutscher Elemente 
^tozUch (1865 8000 OurgSste). 

Der Yereinignngspnnct der Gesellschaft ist der 18&B nach 
Elsenlohr's Plänen in vortreflllcher HoUarchitectur aufgeführte 

8* 
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*Ciiriaal, mit Coiicert- und Ballsaal, Damensalon mit Piano, 
und Lesecabinet. Vor dem Cursaal steht ein kleiner Brunnen 
mit zwei niedlichen Reliefs, Jesus und die Samariterin, und Moses 
schlägt Wasser aas dem Felsen. Die eine Röhre spendet Thermal-, 
die andere gewöhnliches Wasser, lauwarm, da die Thermalquellen 
(22^ R.) in solcher Menge TorhABden sind, dass ganz kaltes 
Wasser neben Urnen niebt Mifkomnen kann. Die Rückieiie dae 
Cnnuls ist zu einer Kaffee und Bkrwhtlkiehafi eingericktet, wo 
MoTgent und Abends Haimonie-Musik etattfindet, und eoeb der 
Scbl&esel su den r5m. Bädern bewabrt wird. 

An den Cursaal grenzt ein kleiner *Park. Anlagen zieben 
sich den Hügel hinan, den die Trfimmer des 1688 Yon den 
Franzosen lentSrten SohlMiM kr5nen| ursprflnglieb ein 
misebet in» Scbutx der B&der erbautes Gestell. Alte Epheu^ 
•t&Hune von seltener Sobdnbeit und StM« umsieben von innen 
und aussen das Ctai&uer. ^Aussiebt Tortiefllieb. 

Die warmen Quellen, fast ohne Beimischung, waren schon 
den Römern bekannt, wie die 1784 entdeckten grossen weit- 
läufigen, zum Sebutz mit einem Pacb yersebenen und Tersobloe- 
senen (Trink; . 12 br.) *xdni. Bidtr dartbun (in der Nftbe des 
Oursaals). Neben den üeberresten der Oaracalla-'Tbermen xu Rom 
mag es kaum dies- oder Jenseit der Alpen ein besser eibaUenes 
grosssrtigeres Bömerbad geben. Die ganze LSnge dieser Bider, 
welche zu einem einzigen Qebaude Tereinigt waren, beträgt 
324'y die Breite 100^ Ring- und Zwiscben-lfauem, FnssbSden, 
Treppen, Marmorplatten sind nocb wobl erbalten. Die grossten 
Badegemächer sind alle doppelt vorhanden, kalte Bäder ffrigi- 
äa/FiaJ , 33' 1., 21' br. ; laue Bäder (iepidaria) , 25' 1., 29' br. ; 
Dampf- oder Schwitzbäder (laconica) y Vorplätze (atria), Salb- 
zimmer (uncioria) u. s. w. Das Bad war der „Diana Abnob(a)" 
geweiht, nach einer Inschrift am Altar, also der Diana des 
Abnoba- oder 8chwarzwaldgehirgs. 

Badenweiler bietet die schönsten * Wald-SpoMkrgänge. Un* 
mittelbar hinter dem Orte zeigt ein Wegweiser an der Kanderer 
Strasse links in den Wald bergan zur Sophienruhi: 7 Min. Kreuz- 
weg, gerade aus bergan, 10 M. Rondel, hier links; 2 M. weiter 

nicht rerhts , sondern links, dnini wieder links etwas bergab, 
3 M. *Sophienruhe, ein grosser fr* irr Kaum am S?iiim des Wal- 
des, südöstlich von Ead^^nweiler, etwa 200' höher, die Aussicht 
mnlßrischer ak vom alt* n S* hlo>s , weil Badenweiler selbst mit 
dem Schloss den Vordergrund bildet. 

Auf dem gut gepflegten breiten Reitwege, der in der Nähe 
der Sophienrulit^ (Q Min. auf dem bisherigen Wruie zurück, dann 
links) in allmaliger Steigung stets im Walde wiitpr führt, ge- 
langt man in 1 5 M. zum *Alten Mann, eine vermittelst Brücken 
und Tiej^peu zugänglich gemachte Fehsgegend, einige 100' böbei 
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als die ^^ophieriruhe , mit ähnlicher Aussicht) besonders durch 
den waldigen Vordergrund schon. 

Von hier über die Brücke in Windungen stets bergab bis 
zum (15 M.) Haus Baden ^ einst Zechenhaus für den hier be- 
triebenen Bergbau, jetzt einem Pariser gehörig, 20 Min. südJ. von 
Badenweiler, wohin ein i ah pwi lt lührt. Man kehrt entweder auf 
diesem nach Badenweiler zuiiick, oder setzt die Wanderung weiter 
südlich fort nach Bürgeln, von hier l^/i, Ton Badenweiler 2V4 St. 
entfemt. Dei Weg ist mit Beaehtong folgender WinlLe nicht la 
▼erfehlen ; wer Tor Yeriiien ganz sicher sein will» nimmt in 
denweüer einen Jnngen (30 kr.) als Führer über Sophiennihe und 
Alten-Mann bis Bürgeln. Bin Esel (S. 115) kostet 1 fL 20 kr. 

Nach C ii r e 1 n ^elif ^nan mitten zwigchen den Häusern von Haus- 
Baden hindurch aui schmalem Fussweg i in 4 M. wieder auf dem Fahr- 
weg, an dem Stollen-Mundloch einer Gypsgrnbe vorüber. Gleich darauf 
MObta, Bichl links bergan^ 8 Min. Sehtingen (i/g 6t. von Badenweiler), 
wo unser Weg in die Badenweiler-Rürgelner Strasse mündet. Nun weiter 
halb Fahr-, halb Fussweg, meist durch Wald^ 25 M. grüner Wiesen- 
|^|am mit aehönem freien Bliek Bordwestl. in das otfene Land; 5 M. 
Wegweiser, der links nach dem Bürgler Schloss zeigt*) 10 M. gerade 
aus, quer über den Fahrweg wieder in den dichten Wald; 7 M. Weg- 
weiser, links, düiiu aber nicht links bergan, sondern gerade aus*, 18 M. 
Wegweiser, gerade aus bergan bis sum (20 M.) n&ehsten Wegweiser, 
der nördl. nach dem Blasien (2 St.) und rechts im ipitscn Winkel nach 
dem 10 M. von hier entlernten Bürgeln zeigt. 

♦Bürgeln (2250') , gewöhnlich das Bürglef Schloss genannt 
(QaHwirihschaft, auch Moikenkurjy ist eine ehemal. l^robstei dea 
grossen reichen Benedictiner-Stifts St. Blasien (S. 136) im Schwarz- 
wald (das Wappen von St. Blasien , der Hirsch , dient noch als 
Wetterfahne), ein Lnstseblosa der Aebte, jetzt Hm. t. Kageaeck 
gehörig, in schönster Lage, fast am südl. Fass des Blauen, mit 
einer höchst Überraschenden ganz freien Aussicht, ihnlich der 
Tom Blauen (S. 118), nur nicht so umfassend. 

Z'Bürglen uf der Höh, 

Nei, was cha me seh! 

0, wie wechsle Berg und Thal 

Land und Wasser überal 

Z'Bürglen uf der Höh! Hebel. 

Oestlich die Gebirgskette, -^^elche das Wiepenthal (S. 133) be- 
grenzt, süddstl. die lange Kette der schneebedeckten Alpen v-m 
Scheerhorn l>i« zur Jungfrau (vgl. S. 1 18), davor di r Jura, im Vor- 
dergrund waldiLi« Höhen, aus welchen Kandern (s. S. 118) herv^or- 
schaut, etwa* weiter ziirii( k Tiabel, Hüningen mit der Schift'brücke, 
Mühlhausen und der Khein-Rhöne-Canal , an verschiedenen an- 
dern Stellen der Khein, westlich die lange Kette der Voge&en. 

iBnerei. In den langen GSngen eine Anzahl BOdnitu In ganser 
Figur, yMnefadores^ oder „fautoru^ von St. Blasien ; über den Thürea 
Abbildungen von Klocf^rn und Abteien, Allodien der reichen Abtei 
St. Blasien j über der Thür des Speisesaals St. Blasien selbst, liiuLer den in 
8tuck gearbeiteten Engeln das Sehlagwerk der Uhr. 

Der Speisesaal ist mit einer grossen Anzahl von Brustbildern und an- 
deni kleinen Gemälden ausgeschmückt, u. a. Sibylle Auguste und der 
JMik% LadoTicas'*(S. 100), Maria Theresia und ihr Oemah) Fraiii I. u. a. 
Br tot, wie mehrere andere Zimmer, aauher getfifelt, die ehamallga Praetrt 
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des SohlOMea läset darin •ich aoch erkennen. Die Kireiu, in welchem, a. 

■pil flnispon auch das Irbenf^^rnssc Kais.T ITrirfrichs VII., dient nOOb Smn 
OoUesdienat, der Geistliche hat daneben seine Wohnung. 

Schlierigen (8. 114), die nächste Eisenbahnstation, liegt 2 St. 
westl. von Biirgein. Man kann anch auf geradem Wege von Bür- 
geln übtir (IV4 St.J Kandera (^1087') (Blume: Ochs; gutes Bier 
bei Kümmich) nach (4V2 St.) Basel gelangen, von Kandern zu 
WagttQ (Einsp. 4 fl.), da keine Yeranlassung vorliegt, durch das 
etandenbreite flache Kanderer Thal za Foes tu wandern. Auf 
der 8eheid€6k , dem Höhepnnct der von Kandern nach Sieinen 
(S. 134) im Wiesenthal fahrenden Strasse, 1 St. dstlfch von Kan- 
darn, hatte am 20. April 1848 der erste Znsammenstoss der 
Hecker*achen Freischaaren mit Bnndestrappen (Badenser Q» Hes- 
sen) statt, wobei deren Fflhrer, General Friedr, v. Ooffem, noch vor 
Beginn des Gefechts durch eine Freischärler- Kugel getodtet wurde. 

Die Besteigung des ^Blanen ( 3589' ü. M., 2127' Ä. Baden* 
weiler)) einer der fünf höchsten Berge des Schwarzwalds, an 
dessen nördl. Fuss Badenweiler liegt, ist wegen der geringen 
Mühe der belohnendste Ausflug von Badenweiler (Esel 1 fl. 
20 IvT.). Der Weg, breite Fahrstrasse stet> <lnrch prächtigen 
Tannenwald, ist nicht zu verfrhleii ; in 2 St. ist der Gipfel be- 
quem zu erreichen. Nur Antaiiii; und I^iide der Wanderung sind 
etwas steil, besonders etwa 100' unter dem Gipfel. Der Bl nn n 
ist von den Höhen (ies S(!hwarzwalds die am nu istt n dt^ni 
Rhein nalie. Die Aussicht beherrscht auf weiter Strecke den 
Lauf des Stroms v na Basel bis zum Kaiserstuhl. Das Auge über- 
schaut vier versciiiedene Gebirge, im Osten den vielköpfigen 
Schwarzwald, im Westen die Vogesenkette, im Süden die Vor- 
mauer des Jura, i*iber welche bei hellem Wetter die schneebe- 
deckten Alpen hervorragen , in dieser Reihenfolge , südostl. der 
breite Rucken des Glimisch, der Tödi, das zweizinkige Scheer- 
horn, die Windgelle, weiter die Spitze des TiÜis, sOdlich welter 
hintereinander aufragend die Wetterhömer, Schreckhomer nnd das 
Finsteraarhom, weiter Eiger, Mönch, Jangf^an, BlQmlisalp, Altels, 
endlich im Westen die zackigen Dlablerets, der Montblanc and 
die Dent da Midi. Schloss Bürgeln (S. 117) ist IVs St. TOm 
Gipfel des Blauen entfernt 

*Belehen and Münsterthal nehmen einen ganzen Tag in 
Anspruch, bis auf den Bolchen eine Fasswanderung von 4 Va 8t, 
hinab nach Neumühl 2 St, von da nach Krotzingen, Station an 
der Bisenbahn (S. 114), entweder zu Fuss in 3 St., oder im Ein- 
spänner in 1^/4 St Führer von Badenweiler bis auf den Beleben 
1 n. 12 kr., angenehm, aber nicht gerade nöthig. Esel 3 fl. 

Die Aussicht vom Blauen ist nach einer Seite durch Wald 
gehemmt, die Aussicht vom Beleben aber ist ganz frei und 
malerischer, -^eil sie auch die nahen Tbäier, Münsterthai, Wie- 
senthnl u. a. umfa^st, di» Besteigung des Beleben daher Fuss- 
wanderern zu empfehlen. 
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Von Badenweiler auf den Beleben auf gutem Wege gebt*t 
^ftl. nach 30 Min. rechts im Wald weiter, niehf Hnka; 10 M. anf dem Fahr- 
weg im Thal, 5 >T SrhrrHr/hof, Dfirf-, nun in mässiger. zsilotzt stärkerer 
Stei^ng auf breitem Fahrweg steta durch Wald- und Felslandschaften, 
dem Lauf des muntern KlernnUHMehs entgegen bij in die (1^/*^ St.) StrniLe^ 
Försterhana (Zum Auerhahn) in einem grünen Wiaaenthal, wo Erfri- 
schungen, «ur Noth auch ( in I?ott 

Nun auf demselben breiten Fahrweg bergan \ 30 M. Höbe des Sattels, 
wo dar Beleben benrortritt; dann bergab bia' jenaeit der (20 If.) an dtr 
HaMe genannten Häuser, wo man den Fahrweg verlässt, der sich hier 
rechts nach Neueivre<j hinab wendet. Bis hier ist ein Führer panz un- 
nötbig. Der folgende Theil des Wegs ist etwas schwierig, aber bei 
hlarem Wettar mit d«v naebstehonden genanen Besehreibvng doeh kaum 
SU verfehlen. 

Nach 25 M. tritt man in den Wald, und gelangt in 15 M. an einen 
kleinen freien Plate , wo bei dem Ch'ensstein der ans dem HQnsterthal 

nach Neuenweg führende Weg unsern Pfad kreuzt. Der letztere, jetzt nur 
ein kaum kenntlicher Fus,s«teig, führt in jierader Hichtung weiter, die 
Kuppe des Kelchen ^<int links lassend, den schmalen Bergrücken hinan. 
Bald am nördlichen Abhang desselben wieder ein (10 M.) freier Oraa* 
platz. Iftm links an der Umzäunung bergan auf die beiden Bergzackon 
(Modikekh) los. Am Ende der Umzäunung diese ubersteigen und steil 
bergan hart an den Bergxacken vorbei i nach 20 H. wieder eben; 10 M. 
auf dem Sattel, der den Hochkelch mit der Belcben*Kuppe verbindet) 
dann beim Grenzstein vorbei , die Kuppe hinan in 25 M. oben auf dem 
Oipfel, bei dem Kreuz. 

Der Welchen, 4356' ü. M., an 250' niedriger als der Feldberg, 
«n 800' hdher als der Blauen, gestattet Yom Kreoz, dem höchsten 
pDnct, eine ganz ungehemmte prächtige Umsicht in die umlie- 
genden ThUer, namentlich nordwestlich das schöne helehteMfinster- 
thal, und südlich in das Wiesenthal. Femsicht wie vom Blauen 
(8. 118), es fehlt aber die unmittelbare Nähe der Rheinebene. 

Tom Beleben in^s Nünsterthal an der mnden grasbewaehsenen 

Kuppe vom Kren? nördlich an den Oremsteinen entlang, wo man nach 
2 bis 3 Min. auf einen guten Weg gelangt, der an den beidelbecrreichen 
Abhangen in zahlreichen Windungen bergab fuhrt. 95 H. SenahUUe in der 
Krinne^ wo Erfrischungen zuhaben, S^TC' ü M., an der alten Strasse, die aus 
dem Münaterthal in\s Wieppffthnl führt. Man lässt die Sennhütte etwa 100 
Schritte rechts und steigt links die steinige Strasse bergab durch Wald 
allmillg in^s Thal, dessen Sohle man in 50 M. erreicht. Dann im Thal 
weiter an einem Silbe tbergwerk und Pochwerk, von einer engllBchen 
Gesellschaft betrieben, vorbei, nach (25 M.) Neumühl^ wo in dem guten 
Wbs. zur *Knm€ ein Einspänner nach Krotsingen (3 8t. Gebens , 1^4 St. 
Fahrens) Mr 3 fl. an haben ist (8. il4). 

Das Hftnstartlial ist ein oben enges, gegen die Mündung 
hin sich ausbreitendes belebtes hübsches Wiesentbal, vom IVSeu- 
magen^Bach bewässert, zu beiden Seiten waldbewachsene Berge, 
hin und wieder Hausergmppen, die in „Rotten*' eingetbeilt werden : 
Middent Neuhäuser, Ziegelplatz, Wasen^ ^cAmelse, Höfe^ Es zu 
Fuss zu durchwaodern, ist keine Veranlassung, wenn man Fahr- 
gelegenheit hat. Am Aasgang des Thals, 2 St. von der Neu- 
mfihl, 1 St. von Rrotzlngen, liegt das alte Städtchen Staufen 
{^BadUeher Hof)^ von den Trümmern der Staufenburg^ dem Sitz 
eines im J. IfiO^ aimgestorbPBen berühmten Geschlechts, über- 
rap^t. Der Eertrkeeel ist iraii?, mit Heben bedeckt, die einen guten 
Weija, den „Burghaider'* erzeugen. 
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Z'BtMtnk uffsm Wket (Marict) 

Hent se, was me gert, 

Tanz und Wi und Lustberkeit, 

Wm eim B«maM'*i H«ni erfreut, 

Z^StMifen uffem Märt. Hebel. 

Das goth. Rathhaus nimmt sich stattlich ans. Es diente am 
25. Septbr. 1848 nebst dem Kirchhof den Struve'schen Frei- 
schärlern gegen die badischen Truppen unter dem General Hoff- 
mann als Stützpunct, musste aber geräumt werden, als die Ar- 
tillerie begann, den verbarrikadirten Ort mit Kartätschen zu be- 
schiessen. Struve floh übers Gebirge ins Wiesen- und "Wehra- 
thal, und wurde zu Wehr (S. 135) von Bürgerwehrmännern aua 
Schopfheim verhaftet. 

Zwischen Staufen und Knfttingen (S. 114) fühti mehrmaU 
ttglich ein Omnibus. Beim Posthalter (^Bad. Hof) zu ILrotzingen, 
in der Nilie des Bthnbofs, gutes Bier und GefiÖir. 

24. Oer Schwanwald. 

(BadUelUf Aniheil) 

Zehntägige Fuaswanderung von Baden aus. 1 . Tag. Eberstein- 
Schloss (S.99), Fürbach, Schönmünzach (S. 123). — 2. Uornisgrinde, Mummel- 
•ee(8. 123), Allerheiligen. — 3. Oppenau, (Wagen bis) Griesbach, Holswäl- 
derhöhe, Rinoldsau, Schapbach (S. 127). — 4. Wolfach, Hornberg, Trjberg 
CS. 128). — 5. Furtwangen, Simonswald, Waldkirch (8. 129). — 6. (Wagen u. 
Bi§enb. naeh) Freiburg. — 7. (Wagen bia snm Eingang in^s) HSllenttial, Feld- 
berg [Albthal s. S. 136], Todtnau (S. 133). — 8. Wiesenthal bis Scbopfheim 
(S. 134). — 9. Wehrathal (S. 135), schliesslich mit Eisenbahn nach Basel 
(S. 13Ü). — 10. (Eisenbahn bis) Müllheim, Radenweiler, Blauen (.6. 115). 

Die nachfolgenden drei Routen sind so gewählt, dass man nach 
zwei- bis dreitägiger Wanderung; stets wieder die Eisenbahn erreichen 
kann. Gute Dienste leisten dem Fusswanderer die in der Zferder'schea 
Bnehbandlung zu Aw'friifv erschienenen Karten; 1) Baden u. Kniebisbfider 
(Maassstab 1 : 13.^,000), 2)T^mgebung von Freiburp, 3) Südthäler des Schwärs- 
walds (beide im Maassstab von 1 : 1(K),000), jede aufgezogen 1 fl. 12 kr. 

Von allen Waldgebirgen Deutschlands bietet keines eine so 

reiche Folge erhabener wie lieblicher Landschaften, eine solche 

Fülle von „Waldeinsamkeit", als der Schwarzwald , namentlich 

der westliche zu Baden gehörige Theil, dessen Ausläuft meist 

steil in die Bheinebeoe abfallen, wihrand der Zugang von Osten 

her nnr allmilig steigt. 

„Was hinder dem BreiszgÖw vnd vndem MarggrafTeschaft gegen Orient 
ligt, wird der Schwartzwald zu vnsern Zeiten genennet, thut dem gantzen 
Bheinstrom Bawholtz genug geben. Dieser Wald hat vorzeiten geheisscn 
Hereynia aylna; das ist Hartswald, Tond auch wie ettUche wollen 
ausz Marcellino probieren, Martiana eylua: das ist, Marswald, vnd 
ist gangen durch das gantz Teutschlandt bis in Thraciam, das gegen 
OoBstantinopel tu ligt: aber derbreite nach haben ihn die alten Hitfonei 
bis gen Heydelberg vnd Speyer gestreckt.** Seb. Münster. IQÖOl 

Die niedrigem Höhen sind mit duftigem Fichten- und Tannen« 

wald bedeckt, auf den höchsten Berp:e:ipfeln Feldberg, Belchen u. a. 

gedeiht nur Gras ; die dicht bevölkerten und belebten Thäler aber 

prangen in üppigster Fruchtbarkeit und bringen Obst und Wein 

und Korn in Fülle. Das Gestein ist Gneis, Granit und Sandstein. 

Den mancherlei Mineralquellen haben jene kleinen Badeorte ihre 
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Sntstehnng zu verdanken, die dem Wanderer alle Bequemlichkeit 
als Rnhepuncte bieten. Aber auch in abgelep:enen Orten findet 
sich stets noch ein gutes« Wirthshaus (allentbalbt-n Forellen, aber 
nicht wohlfeil), so dass in dieser Beziehung der Schwarzwaid 
ebenfalls Yor andern Waldgegenden den Yorzng verdient. 

0er HiDLd8l mit Holz, das Fillen und Flossen der Ttnnen- 
und Fiditenstimme, beschlftigt eine grosse ADxahl der Bewohnet 
des Sehwanwalds. Aas den kleinen Flössen, welefae anf der Murg^ 
der fisfidb, der iFliis^, der Alb dem Rhein tagefllhrt werden^ setzt 
man die grossen Fldsse znsemmen, welche eljjihrlieh rheinabidiits 
nach Holland geben. Bettlem begegnet man nirgendwo, die ge- 
werbfleissige Bevölkerung weiss auch die kleinsten Kräfte nutzbar 
m msehen. Wer kennt nicht das Haupterzeugnis s desselben, die 
Scbwarzwälder Uhren, deren Verfertigung sich immer mehr ver- 
vollkommnet ? Wer kennt nicht Hehel's allemannische Gedichte, die 
jene Gegenden auch mit dem J>ttft der Poesie umhüllt haben t 

a. Ton Baden über Gernsbach nach ÄllerheiligOB« 
Kustkal. Hornisgrinde. MuBuneiMe, 
Vergl. Karte R. 17. 

Ihre! Wandertage: 1. tob Baden naeb OtnuhoA 2 St., vim da aaeb #br» 

ladt 31/o (von Baden direct nach Forbach 4 8t., s. S. 122), von Fnrbacb 
nach Schönmünzach 2'/2 St., zusammen 8 St. ^ 2. von 8chönmünzach zum 
Stein-Signal auf der Homisgrinde V/o St., hinab zum MummeUee 1/2 
nach ße^aeh 1 8t. oder naeb Ottenhö/m u. von da über den Berg nach Aller' 
heihfjen ll/.j St., znsfimmen Tl/^ St. — In Gernsbach, Forbach und Schön- 
münzach ist F u h r w c r k zu haben : Zweisp. für 4 Fers, von Gernsbach nach 
Sehdnmflasaeb, elnteblf eisl. Trinkgeld, 6 fl. I&kr. (tob Forbaeb nach Schön- 
mnnzach4 fl ), von Schonimmzach bis anPs Eekle (8/4 St. von der Hornis- 
|rinde) 5 fl. 36 kr. Der Fahrweg hört da auf. — Zwiachen aernsbach und 
sebonmüniacb fahrt im Sommer täglich in 4 St. ein für 6Per0. eingericb* 
tcter Postomnibns, Preis 1 fl. der Platz, im Anschluss an einen sogleich 
nach Freudenstadt (48 kr. der Platz) abfahrenden Wagen. 

Die MrtTQ entspringt am Kniebis (S. 124) ang drei Quellen, 
die sich unterhalb BaiernihTonn (S. 124) Tprelriia^en. Sie erpit'^^st 
sich nach einem lostfirid. Laufe unterhalb Rastatt \r\ dfn Khein. 
Holzliandei, Säeewerke, Holzflö.sserei bilden den Hauptnalirungs- 
tweig ihrer Aiuvohuer. Grossp Holländerstämme (s. oben) kom- 
men auf der Murg nicht vor, nur „bägewaare" sieht man, ätämme 
von 16' Länge. Regelmässige Flösserei findet erst von Weissen- 
bach (S. 122} an statt; bis dahin werden die Stämme groasen- 
tbaila auf der Acbae gebracht Jm Frühjahr weiden die Wieeer 
det Seitenblcbe der Hurg, die SMwmuntadi und Raiukmßmach 
(8. 123) gescbwellt; an einem beitinunten Tage im Mai wird 
die SMfuMt gedihiety und Tarnende Ton Stimmen, die im Winter 
geidilagen sind, stOnen mit der Wasseimasae bis in die Murg, 
ein Sebauapiel, -welches stets eine grosse Menschenmenge Ter* 
stmmelt und mehrere Tage znvor in den ZeitangenTerkfindet wird. 
Die groesen Holahiadler, die Sigenibilmer dieser „ Wüdflöaserei^, 
wie die ungekuppelten Stimme genannt werden, beissen „Sthiffkr*'. 
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Bit b0BitaMi stlbst grotse WAldangMi , daher „SehifftrwM'', im 
O^ensats zu der „hemcbaltUchon Waldung^, 

Das Mugtlial bietet von Oemabach bis SehÖnmAnzaeh ein« 
Reihenfolge wilder schdnei Landschaften. Tief im Orunda win- 
det sich der kleine braune Finss zwischen Fels und Wieseiit 
beide Seiten des Thals sind bis zum Gipfel mit Fichten, Tannen, 
Mch wohl Buchen bekleidet. Hin und wieder sieht man oben 
im Walde «gelichtete Stellen in srrÜTiP Wje«;pn verwandelt» mit 
kleinen "Wohnhäusern nach Schweizer Art besetzt; auch ein Dorf 
blickt zuweilen hervor. Bi^ Schonniimzach besteht das Gebirge 
aus Granit, daher die virleii hausergrosstm Blnrke an den Ab- 
hängen und in den wilden Bächen. Oberhalb Seiiunmiinzach geht 
es in ein Gneis über, daher die sanften t< hen Gehänge. Hier 
und da tritt an den obern Theilen der Gehänge der bunte Sand- 
stein, zur Felsenbildung geneigt, heran. Pas Thal wird breiter 
und verliert dadurch theiiwelse seine Eigenthttmliehkeit. Zu be- 
merken ist, dass die Landschaft bei der Wandemng flnssabwSrts 
schSnei sich zeigl, als yon der entgegengesetzten Richtung. 

Von Baden hU Qem^aeh und £ftersfejfi«dUois s^ S. 99. I>ie 
Strasse steigt alhnälig im Mnrgthal am Fuss des Berges hin, der 
das Ebersteinschloss tr&gt. Wer von Forbach kommt, schlägt 
beim letzten Haus zu Ohertsroth den Fit ^? weg ein, der in Win- 
dungen an der Südseite auf das Schloss führt. 

Bei Hilpertsau tritt die Strasse auf das rechte Ufer der Murg. 
Dum folgt Weissenhach , mit neuer goth. Kirrhp ntiv rothem 
Sandstein, hübschen Glasmalereien und neuen Altarblnttern Von 
hier neue schöne Strasse über Langenbrand und Uaasbaeh. Die 
Strecke zwischen Gernsbath und Forbach ist die belebteste des 
Murgthals, zugleich malerisch. Vor Forbach überschreitet die 
Chanssee auf einer überdeckten Brücke die Murg. 

Forback {^'- Krone ^ auch Fuhrwerk; ^Hirsch mit Aussicht auf die 
Murg), ein Dorf, in welchem auch Waffenschmiede wohnen, ist der 
reizendste Punct des Thals, durch die Kirche auf dem Hfigel gehoben. 

Der Fuss weg von Baden nacb Forbseh (4 6t.) wendet sich 15 M. 
hinter Oberbenem {S. 99), bei dem Wegweiser, von dem Fahrweg nach 
Ebersteinschloss rechts ab, (breite Fahrsirasse) nach 15 M. Qeisbach^ iJOM. 
SehmaOMeh. Bei Schmalbaeh Unk« weiter, nicht die Strasse rechts. 90U. 
hinter Schnialbach führt von der Fahrstraase ein breiter Fu^^'swr^ recht? 
ab, am östl. Abhang der Bergwand 2011. lang an einer Wiese hin. Am. 
Ende der Wiese Hiiks ; nach 5 M . an eineiii Kreusweg, hier gerade aus 
bergan; in 5 M. auf der pressen Fahrstrasse, der Landstrasae nach Her- 
renwies. Auf dieser geht man 15 M. und wendet sich bei dem Wegweiser 
links ab ua,c\i ßermersbctch^ das man von hier in 25 M., scharf bergab, er- 
reicht. Im Dorf bei dem Brunnen rechts den Hügel hinan, dann wieder 
bergab bis (25 M l Fm-barh. Die ersten 3 St. Weg«' meist durch Wald 

Von Forbach an wird die Strasse fjnitp Laiidstrasse ) im Mnrg- 
thal einsamer, Gegend aber fortwährend schön und gro»öarti^, 
an die wildesten Schweizergründe erinnernd; unten die schäu- 
mende Murg, zerrissene Felsen, zu beiden Selten hohe dü»tere 
fichtenbewachäene Bt^rgabhänge. 
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Halbwegs fällt r, die Eaulirnünzach in die Mnrg ; sie nimmt 
20 M. vor ihrer Mündung den Schwarzenbach auf, der einen Wasser- 
fall bildet, jedoch nur bei den Schwellungen (S. 121) sehenswerth. 

Bohduiiiniach (^QUuMÜU oder Fost ^ Waldhorn) ist der erste 
-wdrtteml». Ort, aus der ansehnlielien OUshUtte (früher ßdiiwair* 
unherger OkuMUU genannt) und einigen H&nsem bestellend. 
IMe 8Mfmiun»ach f&llt hier r. in die Mnrg. (Guter Badeplatz in 
der Mnif 5 Min. oberhalb der Poel) 

Der Fahrweg nach der Hornisgrinde und zum Mum- 
melsee (4 St.) führt von hier westlich an der Sehönmünzach ent- 
lang bis (i St.) Zwiegabely überschreitet hier die SchunmÜnzach 
und steigt rechts dem Lanf des Langenbachs entgegen , der bei 
Zwiegabel mit der Öchönmii ti? ach sich verpinitrt, stet-: hirch Wald, 
an (V'2 Vorder- Langen back vorbei, wo tin*' S( hwelluni^^ ('S. 121}, 
allmali^ bis (3/4 St.) Hinter - Lnigenhach ^ einzelne Häuser mit 
einem kleinen Bauernwirthshaus {Züfle^ Wein nicht schlecht). 
Führer auf die Hornisgrinde und zum Mummelsee hier zu haben. 

Nun beginnt ein steileres Steigen bis zum (1 St.) Kckle, einer 
Waldecke auf dem Sattel des Gebirges, der durch einen Stein 
beselehneten Grenze zwischen Württemberg und Baden, wo eine 
Anssicht anf die Yogesen sieh dlTnet. Weiter, Ton hier an anf 
badisehem Gebiet, ist die Strasse nieht mehr fahrbar. 

Drei Wege föhren hier in den Wald: der eine, reohtsnm, ein 
Reitweg, der sieh auch südlich noch fortsetzt, in den Wald 
schnurgerade eingeschnitten, bezeichnet die Grenze. Ein zweiter 
Weg, #m meiste betreten, halbrechts, fuhrt über den Drei-Fur-- 
tknsUin^ grosse' Sandsteinplatten mit den eingemeisselten Wappen 
von Baden und Württemberg und unzähligen Namen, in ^/^ St. zum 
Stein-Signal rnif der Ifnrnhnrmdt. Der dritte f zum Mummelsee^^ an- 
fan^js ein fast unmerklicher Fnsspfad, läuft mit der Strasse parallel 
und fAUi nach wenig Schritten in den breiteu Weg. der in gleicher 
Höhe, nur unbedeutend steigend, an der Bergwand fortläuft ; 10 Min. 
vom £ckle, nicht gerade aus weiter, sondern rechts den breiten 
steinigen Weg hinari : in 15 Min. am nordl. Ende des Mummelsee's. 

Wir folgen dem zweiten Weg auf den höchsten Punct der 
^Hornisgrinde, 3612^ ü. M., durch ein viereckiges, 30^ h. massives 
JSteit^iffnal bezeichnet Der kahle snmpflge Gipfel gewahrt eine 
nnbegranzte Aussieht, dstl. die Schwäb. Alb, die Achalm bei BeuV 
Ungen, Hohentwiel u. a. Gipfel des Höhgans ; südl. die Schwarz- 
wülder Hdhen, Feldberg, Beleben, Blasen, darüber die Alpen 
0 Tgl. S. 118) ; südwestl. Kaiserstahl (S. 105) nndTogesen (S. 18) ; 
wasti» die ^anze ortreiehe Rheinebene, fast gegenüber der Strass-* 
bnrger Münsterthurm, auf einem Berge im Vordergrund die an- 
sehnl. Trümmer des lirigittenichlosses (von Ottenhofen [S. 124] zu 
besteigen, trelTl. ^Aussicht), nörd!, die Gebirge um Baden, der 
Mercoriusberg (S. 100) i selbst der Xhurmberg (8. 86) bei Durlach. 
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Vom Signal auf dar Honisgiiiide in t.5. Richtung mt in 
Aoz anmerklidier Senkung, dann einen deatlichen Fataweg in 
Windungen die Bergwand hinab in Vs St xnm MnnunalM«» ein« 
etwa 300 Sehr, lange, etwas weniger breite, an 20' tiefe dunkele 

runde flschloee \\'assermas8e, Ton Fichten-Bergwänden umgeben* 
Die Sage bevölkert ihn mit Nixen und Elfen, Mümmelchen ge- 
nannt, wie sie auf Götzenbergers Bild in der neuen Trinkhalle lu 
Bad^Ti fS 94) zu <rha!ien sind. Dieser poetische Schmuck ist 
seinem Kufe fxJrderlicher irewesPTi , als der landschai'tliche. An 
der Südseite, neben dem Stebach, dem Abfluss des See's, igt ein 
unbewoliiites Hau-ehen zum Schutz ge^en ^Vind und >\ etter. 
VortrefTliches Trinkwasser quillt an der u.w. Ecke des See's, 
utwh 10 Schritte über demselben, unter einem Felsen hervor, 
unfern des Fusswegs auf die Hornisgrinde. 

Vom Mummelsee in 1 St. nach Seehach (^Hirsch, 
Ort, sehr einfaeh, auch einige Betten). Von hier führen swei l^ege 
naoh AUerhetÜgm (S. 126), der eine, anfange m&hsam, gerade 
über das Gebirge in IVi St, ohne Ftthrer (36 kr.) nieht zu 
finden ; der andere schönere bleibt im Thal bis (^4 St) OttanMtaL 
(B. 125) und folgt dann der 8* 12ö besehriebenen Strasse. 

Es ist S. 122 bereits gesagt, dass das obere Murgthal weniger 
bietet, die hübsche Felspartie V? oberhalb Schönmünzach 
aus genommen. Wer aber den Mummelsee und Allerheiligen be- 
reits kennt, wird seinen "Wey von Sehnnmünzach im Mnrfrthal 
fortsetzen, Jen^jeit (l^/^ St.) Eeichenbaoh, ehem. Kloster (von 
der kleinen Anhöhe hübsclier Rückblick auf das grüne l/eieble 
Thal), führt, vor Baiersbronn (Ochs), von der Landstrasse ein 
Fussweg rechts hinab ins Thal, und weiter stets dem Lauf der 
Murg entgegen durch das von Sägewerken und andern gewerbL 
Anlagen sehr belebte MUUl- und Ober -Murythal nach (2V2 St.) 
Bnhlbach C* WA«, bei der Glashütte, 6 Betten, Z. n. F. 40 kr.). 
Die grosse Glashütte verfertigt weisses Hohlglas, dann besondert 
aneh Champagnerflasohen (500,000 jährlieh). AlUrhtiligen ist 
2 St westl. Ton hier entfernt Fnssweg fiber die Grvnde. 

Ton Bnhlbaeh fShrt der Weg anfden Knlobls (grossentheils 
Fahrweg, stets dnrch Wald) in massiger Steigung bergan. Eine 
gute Stande sfidl. Ton Bnhlbaeh geht an einer freien offenen Gras- 
stelle, don Btthlbaeher Vidilager^ der Fahrweg im reeht«i Winkel 
weiter. Wir wenden nns aber halblinks über den Basen nnd 
linden nach 5 M. einen breiten steinigen Weg, der nns in 16 M. 
an den wurttemb. Grenzstein führt, 10 M« weiter stets an der 
Grenzfnrche entlang, den BoMbühl hinan cnr 8iän9abenschnn% 
(3361'J, einer zu Ende des vor. Jahrhunderts von dem württemb. 
Obersten Rosch angelegten Sternsclianze. in der UmwalhiT)*r noch 
sehr gini zu erkennen. Die Aussicht dehnt sich w. über das 
Bheluthai, ötr&ssbnrg und die Schweizer Gebirge aus. 
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Von hier in gleicher südlicher Riehtimg an der GrenzfiirdM 
noch 5 M. weiter bis zu dem grossen Gfrenzstein mit der Jahres- 
zahl 1673, wo ganz nahe an der Ostseite des Wegs die alte 
Schwedenschanze (3174'). Etw-i 201) iSchritte östl. ist das Kniebis- 
Zufiuchtshaus von Freisser, wo Wein zu haben. Beim Grenzstein 
rechtsum bergab, in 10 M. auf der alten Landstrasse, und auf 
dieser stets bergab, vielfach durch Wald, in stetem Wechsel schöner 
landschaftlicher Bilder, nach (IV? St.) Oppenan (S. 126). Also 
von Schönmünzach bis Buhlbach 5 St (Einsp. in 3 St. für 3 11.)» 
▼on BtthllMoh Über den Kniebis nach Oppenau 37^ ^t- 

b. AIloxlMUigmi, MtteniteiiMr WMftrfUl«, MaUUMäßtf 
Txybeiger WMMzAlle, Xiiuigtliftl. 

r«r^. Xmrtt X. 17. 

Wandertag«; am 1. von AchetTi bis Griesbach 8 St., besser zu Watten i 
2. bi« Hausach 8 St. j 3. nach Tryherg und zurück und weiter nach Ha$t- 
lach 8Va St-i ^- Qffl*^fV 5 St. BenuuL man die sich darbietenden 
FahreetegeDheiten, so läast sich die Partie auf zwei Tage abkürxea. 
Am i.Tag Ton Achem «um A'euhaus (Einsp. 2 fl. 42 kr., S. 101) in IV2 St. ; zn 
Fuaa über den Berg nach AUerheiUgen 3/^ St.,, vom Försterhaus bis zum 
Fns» der WasserflSue 20 M., dann wieder bh Wagen (Binsp. Am 1^) 
nach <?n>j&<irA 21/4 St zu Fuss über die Holzwälder Höhe nach Ä>p- 
fold$au, 2 6t.^ &a Wagen C^insp. 4 il., nicht immer zu haben, vgl. S. 127^ 
Omnibus 2 mal täglich , 1 ü.) nach Wonach 2 St. Am 2. Tage zu Wagen 
nach Tryberg (zu Fuss WmmtIUI besichttgen 1 St.) und svrück nach 
W9^f€ieh (l^insp. 3V2 ^ >> zusammen 5 St.; von Wolfarh nach Ofmbmtg 
(Einsp. 6fl., Omnibus llVs U. Morgens 1 Ü, ^ kr.) in 4 St. 

Ackern (S. 101, 102} ist AnfangspuTict dieser Wanderung. Man 
richtet sich so ein» dws man Ntehmittags hier eintrÜH Per Nach- 
mittag Usst sich sehr gut mit dem Besuch des Tutmne-Dthl^ 
mal$ (o. 102), des ErUnbad» und dtt Irrtn-AtuiaU JUenau ansfOllen. 

Der Weg nach Allerheiligen führt dnrdi das Cappeler TAoi, ein 
hübsches grünes Wiesenthal (links anf der Hohe d«8 Bfigittenschloss, 
S. 123, im Thal eine Saffianfabrik) , über die Ddrfer (10 Min.) 
OI>erachemj (50 Min.) Cappel (*Ochs) , von hier stets dem Lauf 
des Aehembachs entgegen, r. die Burg Rodecky Hrn. y. Neuenstein 
gehörig; (1 St.) Ottenhofen (* Linde, ♦Pflug, in beiden bei längerem 
Aufenthalte 1 fl. tägl.j. 20 Min. n.ö. das Edelfrauengrab , ein 
hübscher Wasserfall, von dem ein neuer Fassweg In 2 St» auf 
die Strasse narh Allerheiligen führt. 

Von Ottenhöfeii rerbts ins Thal etwas bergan, bis zum (3/4 St.) 
Neuhaus (Erbprinz), wo sich der Fahr- vom Fuss weg scheidet. Der 
erster« zieht sich um den Berg, der letztere füiirt rechts am Abhang 
des Berges hin, bei dem einzelnen (5 Min.) Haus nicht rechts 
bergan, sondern am Haus vorbei auf dem breiten Wege weiter, in 
den Wald. Auf der Höhe steht ein Wegweiser, wo ein näherer 
Fnssweg rechts bergab, zuletit in zahlreichen Windungen, nach 
(3/^ St.) «AU«r]i«i]ig«a (2000^ ü. M.) führt Der erste Blick, 
wenn man ohen aus dem Wald hervortritt, ist sehr übenaschend. Die 
grosstrügen Trümmer der 1196 von der Herzogin Utli von Schauen- 
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hurs: getrrijüdeten , 1802 sanilan*«iTten , 1803 durch Blitz halb 
zerstiirteii, 1811 auf Abbruch ver>teig6ften PränKiiistratenser- Abtei- 
gebäude nehmen fast die ^ranze Breite des Waldthals ein. Dieselben 
sind jetzt so zerfallen, <la^;s die Retretunj^ unter allen Umständen 
abzuratheil ist. Am '2b. Aug. lbG2 stürzte ein Herr von Dom— 
h&rdt aus Ostpreussen von der Spitze herunter und blieb todt. 
Gute Bewiitfaung bei MiUinmaitf (der alte Förster ist 1859 gestor- 
ben), 15 Betten in 5 Emmern, Pension 2 fl. Binspinner naiili 
Aehem (S. 102 in 2 St) 3 fl., nacb Oppenan (IVi St.) IV2 fl*r 
naeh Griesbach (3V{ St.) 5 11*, nach Appenweier, Station an der 
Eisenbahn (S. 102) , in 31/2 St. für 5 fl. I>ie S. 125 genannte 
Schwedenschanze ist 2 St. s.d. von hier, Waldwege mit Führer.. 

Gleich nnteibalb des Klosters ist der Berg durch irgend ein» 
Erderschütterung zickzackartig gespalten. Durch diesen RisS' 
stürzt über Granitfelsen und Blöcke der Orindenhack in sieben 
Hauptfallen, die .,8ieben Bütten" oder die *Büttensteiiier-Fän^ 
genannt, einige au 80' hoch, in das Thal hinab. Ein \vohl unter- 
haltener Fusspfad führt in mannigfachen ■Windungen , oft in <l«'n 
Fels geh auen in 20 M. auf die Thalsolilo fl700'j. Am zweitt-n 
Bondel übersieht man den zuletzt sit h wieder aufbäumenden 
Doppelfall am besten Der Rückweg zum Kloster, an den Fällen 
entlang, bringt diese in neuen Formen dem Auge nahe, weil mau 
ihnen entgegen schreitet. 

Bei dem Wegweiser, Jenseit der Fälle, an der Brü^, erreicht 
man den guten Fahrweg yon AUeilieiligen wieder, und bleibt 
nun, ,am rechten Ufer des liMaefts, welchen Namen der Grin- 
denbach Ton bier ab annimmt, stets hoch am Abhang des Berges. 
(Wanderer, die Ton Oppenau kommen, gehen, etwa 1 St. toh 
Oppenau entfernt, lÖ Hin. vor der genannten Brfjcke, nicht rechts 
bergab, sondern geradeaus in gleicher Höhe fort.) Die Strasse senkt 
sich nach dem 2 St. von Allerheiligen entfernten Oppenau (931^) 
(*Stahibadi '^Post; Weg nach Appenweier od. Renchen, Eisenbahn- 
stationen, s.S. 101), eint^ni kleinen Städtchen, in dem viel Kirsch- 
wasser bereitet Avird, und tritt dann in das anniiithij^e Thal der 
rasch fliesseiKit ti Kench ^ in welchem aufwärts nsaTi die drei 
kleinen besdnders von Schweizern und Elsassem viel besiuliteii 
Kniebisbädei erreicht, mit stattlich eingerichteten Badhäusern, 
in welchen auch Durchreisende Auftiahme finden: das vSehwefel- 
bad (IV2 St.) Freyershach (1280'), (15 Min. ) Pettrsthal (13:>3' ) 
und St.) QrUibach (1614'), eine Stahlquelle, die schon 
▼or 200 Jahren Tabemaemontanus preist („eine herrliche Ver- 
mischung, welche Jre Kriiflt vnnd Wirkung allein hat in den 
Geistern, oder Spiritualiscben Subtllit&ten , welche die Seel der 
HetaUen seind^). Unterkommen findet man noch in einigen «n* 
dem Hausem von bescheidener Einrichtung, Badegäste aber Üm 
wohl, sieh vorher anzumelden. Ein viertes dieser Kniebisbidw, 
Afilopait, liegt in einem Kessel, 1 St. westlich. 
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Die JTfileMfifitMie Ithrt wnter In Windungen bergm. Wir 
▼eriassen sie 20 Mi», yom Oriesbaclier Badhaas and nehmen von 
den drei Wegen, die liier reelits in den Wald bergan ffUiren, den 
ünka» stets breiter gnter Weg („Promenadenweg''), hin und wieder 
mit Ruhebinken versehen: (15 M.) hohe Treppe, links am Wege, 
die in i Minute auf einen freien Platz führt, von dem man einen 
kleinen Wasserfall sieht und einen Tortreiflichen Einblick in das 
Grieshacher Thal hat, für die weniisren Schritte sehr belohnend. 
Ana den künstlichen Rissen in den Tannen stammen quillt Harz. 

y,Es ist ein rauch, birgi^ vnd winteri^ Landt. hat viel Thannwald. 
Aber gott weissi woi eiDem jedlicben Landt su geben, davon es sich er- 
aelüen mac. Also flndettu bei vrsprung des Waaaer» Harg, naliialieb 
bintpr KniebiMf dasi Bich daaVolck mit Hartz ablesen vnd klauben er» 
nebret.** Seb. Münster. 15öü. 

Dies geschieht, wie man wahrnehmen kann, auch heute noch. 

Einige JSchritte weiter tbeilt sich der "Wegj man gebt weder 
rechts, noch links, sondern geradeaus bergan. 7 M. Wegweiser, 
hie» Hiebt geradeaus, sondern links bergan; 12 M. Baak, mit 
sehdner Anssiebt Über die westl. Abhänge des Scbwarzwalds bin^ 
weg in das Rbeintbal| Strassbnrg liegt ganz klar Tor, im Hintei^ 
gnmd die Togesen« 15 M* Wegweiser, hier linksum bergan, 
8 M. neebmals ibniicbe Anssiebt, aber Areier nnd weiter, da hier 
aneb die südl. Yogesenkette mit der Hoh-Königsbnrg (S. 19) her- 
vortritt, im Thal Griesbach, reebts die Windungen der Kniebis- 
strasse. Bei Westwind (Regen Terkündend) hört man deutlich 
das Geschützfeuer der Strassburger Artillerie. 4 M. nicht links 
bergab, soTidem gerade aus bergan, zum hörhsteTi Punct des 
Wegf's { Jlolztiu'ilder Höhe, HC^fS' )• Aussicht vervvarlisen. 

Daun bald bergab (Jurrh heidelbeerreichen Tannenwald, jenseit 
desselben auf scliattenloben Zickzack-Wegen hinab ins Thal zur 
(3/4 St.) Landstra.sse, und auf dieser in 20 Min. nach Eippoldsaa 
(lbb6'), dem bekanntesten dieser Kniebisbäder, in einem engen, 
einsamen Thal gelegen, von 1200 bis 1500 Badegästen (viele El- 
sasser) jährl. besucht. Der Besuch wechselt so rasch, dass selten 
mebr als 150 Badeg&ste zu gleieber Zeit da sind, jin Hanptbe- 
stsndtbeil des Mineralwassers ist schwefelsaures Natron, Torzugs- 
weise wiri^sam bei tJnterleibskrankbeiten. Es wird in Flaschen 
ansgelÜbr^ das Salx andi als f,B^ppold9auer BrwmemaU^ yerkaufL 
Die grossen Badegebäude bieten alle Beqnemlicbkeit (Z. 48 kr., 
M. o. W. um 1 ü. 1 11. 12 kr.), unten ein kleines KaiTehans mit 
Zeitungen, Abends von 7 bis 8 U. Musik im Freien. Omnibus vom 
16. Juni bis 15. Sept 9V2 U. fr. nach Offenburg (2 11. 48 kr.) in 
6 St.; Einspänner nach Wolfacb 3 11., niobt immer zu haben» 
seodern oft nur Extrapost (6 fl.). 

Das ehem. Benedictiner- Priorat mit zweithiirmiger Kirohe, 
schon im i2. Jahrb. als Zelle von den Bein dictinem von 8t. Georgen 
(S. 128) gegründ> t, da« ..KlonUrle'^ (^Vt hs. mit gutem Bier) liegt 
15 Min. unterhalb de» Badbauses, au der sehr guten Strasse, J 
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welche, dem Lauf der Wfdfach folgend, das 4 St. lange malerische 
Thal durchzieht. Am Wege ein kleiner "Wasserfall, weiter steile 
Felsgruppen mit einer Rotunde. (2 St.J Schapbach (Armbruster), ein 
darch die Tracht seiner meist wohlhabenden Bauern und die eigen- 
thümliche Bauait (unten Stall, darüber die Wohnung, im Dach die 
Scheune) der zerstreuten Häuser bemerkenswerthes über 2 St. 
langes Dorf, nur bei der Kirche auf einem Hfigel bu einer Gruppe 
▼ereinigt; (2V2 St.) Woltek (Sakny Z. 48, M. m. W. 1 II. 
12 kr., Wagen nach Tryberg m habon; Einspänner werden 
nicht gern gegeben, angeblich des steigenden Wegs halber, 
der ftbrigens ganz eben; *Engel{ ZäkriRfftr Hof), alte Amts- 
stadt mit einem ansehnlichen Amtshans, früher Sdiloss, zwischen 
steilen Bergen eng eingeschlossen, an der MÜndong der Wolfaeh 
in die Kinzig. 

Wer nicht Zeit hat, kann von Wolfach im Omnibus um 7 U. 
fr. abfahren und vor 12 TJ. in OfTeiiburg sein (Post-Omnibus 1 fl. 
4^? kr.). Ein Tag aber iässt sich sehr belohnend zu einem *A?/v?- 
flug nach Homberg und Trybtnj verwenden. Der Salmeiiwirth liefert 
Eiiisp. für 4 (s. jedoch oben), Zweisp. für 6 fl. ; der Ausflug: nimmt 
zu Wagen Tag in Anspruch, zu Fuss einen ganzen. Der Fuss- 
gänger braucht nicht uacli AVolfach zurück zu kehren, er wandert bei 
der Kinzigbrücke gleich weiter westl. nacii ilausach und Uasslach. 

Der kurze Weg durch das Kinzigthal von Wolfach bis zur 
Brücke vor Haosach (3/4 St) ist durch gewerbliche Thätigkeit 
und malerische Schdnheit ausgezeichnet Dann führt die Strasse 
dem Lauf der QvAai^^ die TOr Haasach , bei dem sogenaimteii 
Thwnn^ in die Kinzig.fiUt» entgegen, durch ein aomutUges obst- 
reii^es anlangs breites Wiesenthal über das Ffarrdorf (1 St) 
0ataoh (Krone; Lowe) nach (1 St.) Homberg (*Po8t; Bär), altes 
ansehnl» Stadtchen, bis zum J. lölO württembergisch. Das malerische 
Schloss auf einem steilen Berg, welches nicht wenig beiträgt, die 
Landschaft zur schönsten des Thals zu machen, wurde 1703 
von den Franzosen unter MarsrhaH Villars erobert, bald darauf 
aber von den Bauern wiedergenommeu Die Thalbewohner zeich- 
nen sich durch ihre hübsche Tracht aus , Frauen und Mädchen 
schwarze Rocke, grüne Mieder, Strohhüte mit breitem Rand, mit 
dicken schwarzen oder rothen Wollrosen verziert, die Männer 
schwarze Kucke mit rothem Futter. 

Auf der Strecke von Hornberg bis Tryberg (3 StJ, der merk- 
würdigsten des ganzen Weges, windet sich die vielfach in inn- 
reicher Weise in den Fels gebrochene Strasse durch eine ReihiSk- 
folge waldbewaohsener steiler tob der Oukud^ durchstrtetttr 
Schluchten^ nicht mit Unrecht die kleine HSUe (vgl. & 131) genaaat 
Diese Schlachten Sffnen sich beim Tryberger Podkaue, wo es 
links weiter in den Schwarzwald nach 8U Oeorgen und Dohm- 
escAtfi^n geht, rechts nach dem noch 15 Min. von hier eat- 
femten Stadtchen TrjbArg (*L6wei *PoH bei Neef)^ das sidi in 



zwei Eeiken nach dem grossen Brand von 1821) neu aufge- 
führter Häuser bergan zieht. Es liegt 1850' ü. M., im Mittel- 
punct des Schwarzv.aiii.> urid ist Haiiptsitz des Handels mit 
Schwarzwäider Uhren; Gebr. i'urtwaugier und KeUerer sind die 
bedeutendsten dieser Fabrikanten. 

Das Beisexiel für onaere Zwecke, der »»Waiterfall, zeigt sich 
Mhoa Toa weitem. Mea gebt ¥om Ldwen links den Fueeweg 
binui» wo linke ein Wegweiser vom Waeserfell hinzeigt, 20 M. 
Ins cum «beraten Steg, der den Fall überbrUekt (wo man am 
Unken Dfor in gleiohei Höhe, 280 Schritte weiter, anf einem 
freien Punct eine lohnende Aussicht auf den Ort und das Thal 
hat). Die ansehnliche Waseennasse des Fallbachs stürzt sich 
hoch, in einer Folge von Fällen in sieben Hauptaheatzen 
auf gewaltige Granitblöcke. Den Rahmen bilden hohe grüne 
Tannen, ähnlich dem Giessbach aai Brienzer See. Der Tryberger 
Fall ist der schönste im westl. Deutschland. Von einem, den 
Damm des untersten Falls mit bildenden Felsblock hat man den 
besten Blick uimiitteibar in die Falle selbst; die he<ti» üeber- 
sicht über das Ganze gewährt ein vortretender grasbewacksenei 
Felsblock, etwa nÜ Schritte unterhalb des letzten Falls. 

Nur wer daa Kinzajthal nicht kennt, mag nach liau^ach zurück- 
kehren , jeder Andere wird vorziehen, vonTryberg gleich weiter südi. 
über die HShe übet Sekon^wM nach (2 Va St.) Fnrtwangen {^*mt€i 
Mrtnbacki recht gnt nnd nieht thener), ebenfalla ein Hauptsitz 
der Uhrenfabricetioii, mit einer Uhnnacherschnle, zu wandein oder 
zn fahren, wm wo ein Poit-Omnibus (Villingen-Denzlingen) in 
3 V2 St. über Simoniwnld (Krom) und Waldkireh /*Poalf JMstock) , 
freundliehes Städtchen, zur Eisenbahnstalion Denzlingen (S. lOö) 
fihrt. — Zweisp. yon Tryberg nach Simonswald ö fl», Gegend 
von Tryberg nach Simonswald nicht belohnend, yon da aber 
durch das Stmmiwälder^ und Elz-Thal (S. 104) sehr hübsch. 
Einsp. von Tryberg nach Hornberg 3, Hausach oder Wolfach 4Vtf 
Str Georti:en 

Wir kehren ins Kinzigthal nach Hansach f*Pr,st oder Krone) 
zurück, lieber dem Städtchen ragt auf der Höhe ein alter run- 
der wohlerhaltener Thurm mit einigem Gemäuer hervor, Ueber- 
bleibsel eines 1G43 von den Franzosen sammt dem Ort zerstörten 
fürstl. Fürstenberg'schen Schlosses. Die alte Ortskirche liegt Vi^^- 
entfernt, links einsam am L<jrge. 

Hasslach (*KreuxJ, IV4 St. von Hausach, der Hauptort des 
Bezirks, ebenfalls eine fMIher Fürstenberg'sche Stadt, wuide 1704 
«On den FraiUKaaoik bei ihrem BÜekzuge neeh der Sehlacht wun 
Hoehstadt bis aul die Pfarrkirche zerstdrt. 

Die Strasse bleibt von Hausach bis OifenbuKg in einem breiten 
belebten ftuehtbaren Wiesenthal, zu beiden Seiten belaubte meist 
sanfte Bergabhänge, von der braunen Kinuf durchströmt, deren 
Bett durch PImme und andere Bauten geregelt ist 

Bsedeker'*» Bheinlande. 14. Anfl. 9 ^ _ ^ 
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Folgt (Vi St.) Steinach (Sonne j, lebhaftes Städtchen, danr? 
(1 St.) das Dorf Bieberach (Krone; Sonne), Poststatioii , von 
wo eine Strasse nach dein 2V2 St. von Itier entfernten Lahr (S. 104^ 
führt, unterhalb des verfallenen auf einem Bergkegel liegende!» 
Schlosses UohtngtToldstck (S. 104) vorbei. ♦ 

Vor (2 St) Gengenbaoh (AdUr; Salm; Bad. Hof) übmebreitet 
die StraAse die Kimi^ Die Ms mm Lvneriller Frieden reich*- 
unmittelbm Stadt erinnert auch im Aenesern mit ihren Manem, 
Thoren und Kirehthürmen an ihre frühere Bedentong^ wenn anah 
die meisten Gehande erst nach der frans. Zeretöning yoa 166^ 
entstanden sind. IMe alte stattliehe Ben$dk(iimer'AhUiy wacher dir 
Stadt ihre Entstehung zu danken hat, ^ ar ebenfalls reichsnnmütelbar* 

Jen seit Oengenbach wird das Kinsig-Thal immer breiter» 
Am Ausgang desselben erhebt sich auf einem mit Reben be- 
pflanzten Hugel (IV4 St.) Sohloss ^Ortenberg, an der Stelle einer 
»ehr alten 1668 vom franz. Marschall Cr^qni cp^prengten , dajy 
Kirizicrthal behprrsrhpnden Bergfestuno-, bis dahin Sitz der kaiserL 
Landvögte, von 1034 bis 1840 iiiiter Eiseniohr\s Leitung (S. 84) 
fast ganz neu nnd selir hmackvoU aufgeführt. Die enge 
Umgebung ijjt zu kleinen Parkanlagen sinnreich benutzt, Auf- 
gänge und Blumenbeete sind mit Tropfstein besetzt. Die iniurd 
Einrichtung ist liübsch, entbehrt aber künstlerischen tichniuckb; 
die Aussicht umfasst die ganze Yogesenkette. £igenthümer ist 
ein seit länger als 40 Jahre im Badischen ansässiger Li^in* 
diecher Edehnann, Herr Berkhohs. Der Wefn, weloher am 
Sehloesberg w&ehst, ist ▼ortrettieh. Auch das am Foee liegende 
Dorf Ofienherg (Krone) erxeugt guten Wein» 

Offeh(na§ (S. 108) Is« St Ton hier entfwnt. Tor der Stadt 
am Wege grosse Tahaksfahrifcen. 

c. HöUeathal, Feidberg, Wiesenthal, WehnOhal» AXhthaL 

Verffi. Kwtt mu R. 32. 
Zwei Tage. Von Freihurg bis sum Bimtnelreich (8 St.) in 8t. 
fahren (S. lU-i) /u Fuss durch da.» Höiltnthal bi? zum Stfrnen - Wir1/i»havs 
dV« St.), auf den. /Vidfr^nr 3V4 ^t., hiaab Uber den Seebuck and die 
Todtnaner Viehhütte nach TMmau 9 8t. Jn Todtnau übemaehten. Voa 
Todtnau bis Lörrach 8V2 St. Gehens ^ %\i Wagen in 4 St. , bis B<uel in 
ö St. Das Wehratha} würH*^ einen dritten Tag in Anspruch nehmen. 
Das breite wiesenrpif lic fruchtbare, an beiden Seiten von hohen 
B<'rgen begrenzte Tiial der Drusam , weiches bei Freiburg sich 
öfTnet. i.st bei aller Anmuth nicht der Art, dase» inan eine gute 
KahrgelegLiiheit (S. 106), wenigstens bis zum Himmelreich (3 St»), 
nicht vorziehen sollte. Die Strasse fuhrt an der grossen Flimck'-^ 
when Papierfabrik vorbei (am linken Ufer der Dreisam das S. 112 
genannte Bttd lAiUnweiür) llber Bhnti nnd Burg (Qn&lk* wut 
Beamdeviibwrg). Der Flecken KlftkmMeUn^ Ton welchem der obere 
Theil des Thals den Namen hat, bleibt rechts liege». Unfttn 
deteelben tritt die Strasse ins Oebirge. Der Beginn des enfero 
Xlieils der Strasse und da« Torliegende ftmchtbare LMd hefsat 
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das Himmelreich, im Gegensatz zu den bald darauf folgenden 
hoch und steil abfallenden Srhhirhten der Hölle, an dt rcn Ein- 
gang 1 anf der Höhe die Trümmer der Burg FalkensUin. 

l)er HiL't^iitlirhe "^öllenpass ist nur 15. Min. lang; er wird 
durch thuruiähnlif'h empor steigende und überhangende Fels- 
massen gebildet und hat mit dem Münsterthal im Jura Aehn- 
lichkeit. Der kühnste, wie eine Gebirgsnadel aulsteigende Fels 
ist der *Hir8chen8prung , der schönste und wildeste Punct des 
ganzMi Thü». Die Winde und Gipfel dieser Felsen sind, wo 
nur Sidreiebr haften konnte, mit Ficbten- und Lanimald be«* 
deekt. IMe enge Stnsse^ welche sich hindurch windet and 
mit einem heilen ransehenden Baeh den Raum theilen muss, 
winde Ton der dsteneich. Regierang angelegt, als die Sixheraogin 
Marie Antoinette, Ludwigs XYl. Braut, im J. 1770 ihre Fahrt 
nach Frankreich antrat. Durch denselben Engpass bewerkstelligte 
Morean im October 1796, TOn firzheraag €arl nur sehwaoh Ter- 
folgt, seinen berühmten Rückzug. 

Am Ende des Engpasses blickt vom Hügelvorsprung die freund- 
liche St. Os^caldscaptlle ins Thal, dann folg-t das frühere Po^t-Oast^ 
haus, lind einige Min. von dies<^-m, L'^lfich oberhalb der Kirche, das 
altberühmte ^Sterfieti" Wirtlislinu.^ ( jt^tzf au< h Post), Z. 30 bis 40 kr., 
F. mit Honig 24, B. 12 kr. ; Führer aui den Feldberg bin zur Todt- 
nauer Viehhütte 1 fl. 30 kr., nicht gerade notbig, aber angenehm. 

Wir verlassen hier die in vielen Windungen noch weiter an- 
steigende Strasse , wenden uuö rechts , überschreiten den Bach 
and steigen (10 M.) den breiten Waldweg hinan, während der 
gansen Waldwaaderung (30 M.) steil, dann in sanfter Steigung 
weiter in den grünen grasreichen Matten der fOnf grossen Bauem- 
hdfe, welche jUe Oemeinde Albertibaeh hilden. Bei dem (5 M.) 
Kxeuz niiBht redbrts , sondern Unks ; 10 M. weiter nicht links , son- 
dem mhts in der Senkung auf die Schneidemfihle los; 10 M. 
f«ehta durch das Gatter, nicht links; 3 M. links den weniger 
batistenen Weg weiter auf den OcuchpeU Hof los; 15 M. wieder 
in den Wald gerade aus den steinigen Fahrweg hinan, nicht 
links. Die beiden Wege, welche sich bei dem (12 M.) Fichten- 
rumpf tff'nnen, vereinigen sich gleich darauf vi'ieder; in 5 Min 
auf tlachem Weideland, Unks ein Kreuz. Beim Eingang in den 
Wald gerade aus, nicht links; 8 M. weiter rechts, nicht link«: 
5 M. ni( ht links auf die Snrbers Viehkütte zn , sondern rechte* 
den Grasweg weiter, am Haag entlang auf den weiter sichtbaren 
Fussweg los, in der Richtung des weissen Daches der Bälden* 
weger Viehhütte. 30 M. Auf dem Rinken , drei Bauernhädser; 
Bei dem letzten, dem weissen Hause, rechts den schmalen Fuss- 
weg durch die Matten in ^^n Wald etwas steil hargan; 25 M. 
Jtoldemsfsr FidUkfilfe, wo Efftisdiungen , Wein, Kalfo, Eier* 
speisen, sur Noth «udb ein Nachtlagar au haben; sie ist indesa 
Mir TOB Anfsng Mai bis Bnda September bewohnt Bei nebeli- 

9* 
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gern "Wetter von hier über Feldberg und Seebuct bis zur Todt- 
nauer Hütte jt'dentails Milien Führer mitnehmen, da pii^entliche 
Wege auf diest r Strecke nicht Yorhanden sind. Bei klarem Wetter 
ist's auch hier nicht nöthig. 

Man steht nun am Fuss der obersten, nur mit Graswuchs 
bedeckten Kuppe des Feidbergs, dtbsen Giplei bequem iii 30 M. 
zu erreichen ist. Ein Pfad ist kaiu4 noch zu erkennen; man 
steigt um den dstL und 8Üdä«ll. Betgabhang herum, immer Mlier, 
and wendet sioli auf dem Sattel, der das HdehaU (so heiaat diei 
Qipfel des Feldbeigs) mit dem Sethuek, der ailddstL Fortaetzong 
der Fddberg-Hoohebene verbindet, weatl. auf den 1859 erbauten 
43' hohen Thwem (JMedfkih-Lukenr^unn} an, den man dann in 
einigen Min. erreicht. Es ist der höchste Pnnot des FeMbM^'ii 
(4Ö^0i ungleich der höchste Berg im Schwarzwald (951' niedriger 
als Rigikulm), mit schönster Aussicht (oben ein neues &4tel, 
Z. 42, F. 24 kr.)- Die Femsicht gleicht derjenigen vom Blauen 
(S. IIb). Ein anderer Weg auf den Feldberg führt vom Sternen 
Wirthsbaiis r. nach flÖ Min.) Hinterzarieny (30 Min.) Ohef%airien, 
(1 ^t. ) /CipfeLhof; nun den Seebach entlang zum f15 M ) Felda^e 
(s. iHitenj; den Wal(i\s< berjranf 7.\\r (35 Min.) Len&kirchtr Vieh- 
hütte (Erfrischungen in der Mmzen schwander HüUef in der Nähe) 
und den Bergn'icken entlang zum Hvckslm. 

Wendet man sich vom Höchsten wieder südöstl. dem Sattel, 
und über diesen in gleicher Richtung weiter dem oben genannten 
Seeback zu, so gelangt man in 25 Min. an eine Stelle im An- 
gesicht der Baldenweger Yiehhutte, die eine ^Aussicht gewährt, 
belohnender fast, als die Fernsieht auf dem Hdehsten, malerisdier 
gewiss. Tief unten in einem steil abfallenden fielitenbewachsenen 
Kessel, an welchem WasserfUle hinabstfiraen , liegt der kleine 
sehwarse FtldHtt deiBsen Abftass, der Stthach genannt, sieh naoh 
zweistündigem Lauf in den Tiiiite ergiessi, dessen westlieher 
Theii ebenfalls sichtbar ist, am Ende des grünen walddurch« 
wachsenen hüttenreichen BärenthcUs, welches auf 2 St. Wegs 
wie eine Landkarte vor den Augen des Beschauers liegt. Anoh 
andere nähere und fernere Thäler umfasst die Aussicht. Den 
Hintergrund bilden die Srhwäbischen Gebirge, rechts die Basalt- 
kegel des Höhgaus, Hohentwiel, Hnhenstoffeln, Hohenkrähen etc. 
— Der Weg zum Feldsee hinab und durch das Barenthal zum 
Titisee ist lohnend; er mündet am unteren, nördlichen Ende des 
Titisce's in die Freiburg-Schaffhaus er Poststrasse, etwa 1^/4 St 
ö, von dem 8. 131 genannten Stemenwirthshaus. 

In gerader Richtung nach Westen, ^2 St. vom Seebuck entfernt, 
i/2St. südlich an t«r dem Höchsten, liegt die Todtnauer HütUj 1858 
zu einem kleinen Wirthshaos (audi Betten, ohne fSsite Preise) umgr«* 
baut; SohUUsel zu dem Friedrieh-Lnisen-ThQnn (s. oben) hier zu 
haben (mit Ftlhrer 30 kr.). Auch hier schöne Auseieht, namentlleh 
in dAs Wiesenthal, im Hinlergrund die Schnee-Alpen (ß. 118). 
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Von hier führt nun ein breiter bequemer Fusswej? r. hinab 
in die Tbälschlucht ( Brandt nhurgtr Thatjj in der die Wiese n&ch 
Todtnau fliesst, "von der Todtnauer Hütte bis Todtnau 2 St. 

Todtnau (^1995') f*0ch9 neben der Kirche, recht gnt, Z. 30, 
F. uiit Honig 24 kr.; ^WösaU) , altes sauberes gewerbfleissiges 
Städtchen, der oberste Ort im Thal der WUu^ deren Uauptarm 
ontorhAlb der Todtusoer Hfttle (8. 132) entspringt, aas steflen 
wilden maleriichen Fdsgeblffen nnmittelber oberlialb TodtDeii 
herTOTStrdmt und in das Tlul sich eifieest, imd unterhalb des 
Orts den Beri^erkM^ cafliimmt, der 1 8t. nördl., bei Ibdlnoiifteiy 
(Stern) (31480, einen 20(K hohen WasserfaU bttdet An den Tor 
uralten Zeiten zn Todtnau betriebenen Bergbau erinnert noch der 
Bergmann mit „Schl&gel und Eisen^ im Wappen der Stadt. 

Das *Wieseiithal, Ton Todtnau bis unterhalb Lörrach, wo ei 
sich in die Rheinebene Öffnet, 9 St. lang, ist anch für Fnssgänger 
bis vor Schopfheim (6 St.) ein sehr erquicklicher Boden, ein meist 
enges belaubte< Thal, durch welche? sich Fluss und Strasse winden, 
besonders malt risch zwij=cheTi Srliöiiau und Zell. Tndess verliert man 
nichts, wenn man im offenen Wagen hinabfährt, i.insp. nach Schönau 
Tin 1 St.) IV2 fl-, Zell (in 2 St.) 3 11., Schopflieim (in 1^!^ St.) 
4V2 fl- L<"'rrach (in 4 St.) 7 fl. Post nach Schopfheim frühmorgens, 
von hier Eisenbahn nach Basel (s.S. 134). 

Bei Geichweudt (1813'J , halbwegs zwischen Todtnau und 
Schönau, zweigt eich links der Weg nach Präg und Todtmoos 
und in das **1Mrattal (8. 135) ab. In der Capelle iron Bw^ym^ 
einem Wallfahrtsort vor Schönau, soll ein grosses Oemilde an 
eine Begebenheit des dOjJfthrigen Krieges erinnern. 

Das Btidtchen (2 St.) Seh5nnn (16680 (^Swme) bat an seiner 
Sftdaeite die grosse Iselin'sche Spinnerei und Weberei. Die 
Strasse windet sieb auf weiter Streck»' liurch malerische belaubte 
FelsscblQchten , sie fOhrt bis (27? St.) Zell (Lowe), das 1818 
grossentbeils abbrannte, stets in leichter Senkung bergab. Auch 
zu Attenbach^ oberhalb Zell, sind einige Spinnereien, in Zell 
gelbst viel Weberei. Bei Todtnau und Zell wurden nm 25. und 
26. April 1Ö48 durch wurtt^^mb. Truppen die nach dem Ileckfr- 
zuge (S. 118^ au- (1.111 K l derer Thal herüber gekommenen 
Freischärler gefaiiixen genouioien. 

An) Ausgang der Gehirg.<schluchten , halbwegs Schopfheim, 
Find die ansehnlichen grossherz. Hüttenwerke von Hausen. Das 
Dorf selbst liegt, unter Obstbäumen versteckt, am rechten Ufer 
der Wiese, die hier den Glauben wechselt („und schangschiersch 
der Glanben nnd wirsch e luthrisehe C^etier^), wie Hebel wn 
seinem Geburtsort Hansen erzfthlt; der obere Theil des Wiesen* 
thals ist nimlicb katholisch, der nntere Intheriseb. 1860 ist ein 
SiaindbÜd HtM'$ yor der Kirche errichtet worden» welchem gegen- 
über r.» an der Südseite des Doris» HebeFs Eltembans liegt, als 
BOlehee dnreh eine grosse .schwane Tafel beieicflinet (Tgl. 8. 38 n. 88). 
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Sciiopfheiin (1161') (*P/lu(/i ' Drei Könige) IV2 St. von Zoll, ist 
eilte ganz ansebnlicbe Stadt mit säubern Häuäern, die mit Basel sehr 
▼idi verkehrt; Eisenbahn dorthin Aber Lörrmek in 1 St fQr 66, 4S u. 
38 kr. Ein« in Erz gegossene BQste BMb iat am 10. Mai 1861 
auf einer Anhdhe bei Sdioplheimy weleke nun den Namen »Hebeln 
bdhe'' Ifthrti enthOIli worden. Sie ateht unter einem Tempel mit 
6 S&alen, deaaen obere dnrebbrachene Galerie «la Inaehrift Hebel'a 
Gedicht ,»Der Wegweiser'' trftgt. Der aebte gelegene Punet iat 
mit Anlag >Mi schmückt. 

(Das WekriiÜMiy S. 135, wird am besten von Scbopfbeim be- 
sucht, Einsp. nach Wehr, Wehrastrasse bis Todtmoos-Au und 
xuriicküberWehrnachStat. Brennet (^0.140) Fahrt von 5 St. für 6 fl.) 

Das Wirtseiithal wird iintt rhalb Schopfheim nach und nat'h über 
1 St. breit. Die Wasserkraft d des kleineu Flusses sind vortreflf- 
lich zur Wieseiibewässerung um! zu niaiicherlei gewerblichen 
Anlagen benutzt fSpinnerei und Papierfabrik zu Schopf heim^ We- 
berei und Papierfal)rik zu Mauihurg; Maschinenfabrik, Spinnerei 
und Weberei zu HüUsteiUy Spinnerei zu iSttinen u. s. w.), deren 
vielfensterige Gebäude hier und dort hell in die Landschaft 
leuchten, meiat Ton reichen Baaelem C^eigy, Iselin, Merian, 
Thnmeyaaen, Saraain n. A.) gegründet nnd geleitet. Kattandntcko*- 
rei in BöUein, mechaniacbe Werkatätten in LÖrraeh and riefle». 

Folgt an der Strasse, 1 St. von Schoplhelm, StttiSMi (Oeh§}, 
D^nn erscheinen am r. U. des Flusses anf der bewaldeten Höbe 
die ansehnlieben Trümmer des SchloBH» RötUln^ Mber Reaidana 
der Markgrafen von Höchberg, dann der Markgrafen von Baden« 
1638 Ton Bernhard Ton Weimar mit Stnrm erobert, 1678 von 
den Franzosen geaprengt nnd seratort 

„Ist eine fruchtbare Gelegenheit darumb , die sich auch noch fern 
erstreckt dn^ Thal hinauf bisz zum Stettlin Schnpffen, da geht der raaoh 
SchwarzwalU an, darian man ai«h mit Viehe vnd Holtz ernehrt.*^ 

8eb. Münster. 1560. 

Die Burg, eine der grüastea in Baden, ist Eigenthum des 
Staats. Es werden alte Walten u. dgl., die dort gefunden, darin 
anfbewabrt. Die Aussicht von oben ist berühmt In üolteln- Weifer 
am Fuss des Berges St von Lörrach) ist ein *Wirth8haus. 

LÖRMh (9200 (*^^rseA oder Post, recht gut, Z. 30, F. 20, 
M. 48 kr.)y der anaehnlichate Ort des Wiesenthals, 2V2 
Schopfheim, 2 St von Basel, zeichnet sich durch aasgedehnten 
Gewerbebetrieb, durch Indienne- und Shawldmckerei, durch Tuch- 
fabriken, Spinnereien u. dgl. aus. Es ist ein moderner Ort, 1682 
erst zur Stadt erhoben, als solche für den Touristen ohne Be- 
deutung. (Einsp. nach Rötteln -Weiler 2Va, Kandem 4, Zell 5, 
Wehrastrasse und Stat. Brennet 7 fl.) 

Um 80 lohnender ist der Besuch des Rotteier Schlosses (s. oben), 
besonders aber der «TäUinger Höhe (St. Ottilia), St. sudlich 
Yon Lörrach, auf dem reheareicken Gebirge- Ausläufer gelegen, 
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welcher zwischen Wiese und liheiniliai in die Ebene sicti senkt, 
mit einer pracbtroUen Aussicht aof das bad. Oberland» das Eijjass, 
«uf Bm«1 mid di« in den Tmehiedensten AbstQftingen zurück- 
tretenden Sehweizer-Gebirge (S. 118). Ben Yoidergrnnd bildet 
«ine etondenweite Ihiditbare mit Wieeen diircli£ogeiie Fliehe, 
Mu den FQaeen dee Beeeheoers die Ddffer üjefte» nnd WtU in 
«nabeehbaren Obst- and Bebengeliaden. Anf der Temese hinter 
der Kirche ist die Aosiieht naeh Osten freier, in dem Garten 
dee ♦Wirthshausee die nach Westen. Bei Tüllingen (Friedlingen) 
«rwarb sich am 14. Oct. 1702 der franz. General Villirs den 
Marschallstab in einem für Deutschland unglücklichen Treffen. 

Die Strasse prrpi'^ht bald hinter Lörracli Baseler Gebiet. Sie 
fülwi (innh Biehen (^77'), wo eine Taubst\immen~ tiiid eine 
DiaconUsen- Anstatt (8. ü) Auf der waldigen H- Iie ilb* i Riehen, 
bei der ehemaligen Walifahrt^kirehe 8t. Chrischona [iiyib')^ wo 
jetzt eine evang. Pilger-Bihlungsanstalt (8. 6), hauptsäi'lilich für 
Missionen nach Jerusalem, hat man ebenlalls eine beriiiimte Aus- 
sicht, der von der Tüllinger Höhe (S. 134J ähnlich. Vor J3cw«i 
(S. 1) manche geschmackvolle Landhäuser. 

Wer vom Feldberg kommt and daa Wiesenthal bereite kennt, 
-wird ▼orKiehen, seinen Weg (Fnsswanderang) so za nehmen: 
Von Ibdfnatf bis (Vs St.) Qtnihwwdi (S. 133) im Wiesenthal, 
dann links ab nach (1 St) VrAg (2152') (Hiftch) und nun die 
Höhe hinan, ^^teil und anstrengend, und wieder bergab nach (2 St.) 
Todtmoat (25270 (*Adi€f), dann im WthraihfAw^it^v nach (1 St) 
Todtmoo$-Au (Whs.), ^nifl von hier auf der neuen Wehrastrasse 
nach (3St.l Wehr (1090' ) ('' Krone, 10 Betten, Z. 24, F. lÖ kr. ; 
Adlfr), Dorf mit grossherzogl. Hammerwerken. In der Krone zn 
Wehr wurde am 25. 8ept. 1848 vSfnive von Schopfheimer ßÜr- 
gerwehrmännern verhaftet (vgl. S. 120). 

Die **Wehra-Stra88e, 1848 fertig geworden, 18Ö0 nach dem 
grossen Wasser fast ganz umgebaut, eine ausschliesslich zur 
Holzabfuhr mit Ueberwindung grosser Schwierigkeiten durch die 
grossartigsten Schluchten angelegte Land^trasse, führt \^ St. jen- 
«eit Todtmoos-Au bis fast V2 St. vor Wehr 2V4 St. lang durdi 
ein enges von hohen Waldgebirgen eingeschlossenes tiefes kfihles 
einsames Felsenthal, von der Weftra durchrauscht» die in der 
untern Abtheilung der Strasse kaum Raum gibt. Die verschie- 
denartigen Laubholz-Waldungen, namentlich Birken, hin und 
wieder einzelne dunkle Fichten, welche die steil ansteigenden 
Bergw&nde bekleiden, machen die Strasse auch malerisch schon, 
nicht minder die wilden grossartigen Felspartien an manchen 
Stellen, in der untern Abtheilung, wo die Strasse auf das linke 
üfer der Wehra tritt, die Hölle (S. 131) übertreffend, nm so 
beachtenswerther, als die Wehra-Strass»^ über 2 St. lang ist, wäh- 
rend der eigentliche Höllenpass nicht viel mehr ala lö Min. hat 
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Am südl. End« des Thals, hoch oben auf dem Kamm des Berges, 
der Thurm der Burgruine Bärenfels. 

An den nordwestl. Häusern von Wehr läult ein Wiesengrund 
aus. in welchem, V2 St. von Wehr, 10 Min. von dem Dorf Haiel 
(12370 (Pflug), eiB6 Tropfetelnhdlile sieh baflndot, die •£nf<* 
männiUinhShle^ dnreb eine Thür yersehloesen. Der Schnllehrer 
Featln, neben dem Pflng wohnend, hat den Schlfleeel , nnd be»> 
gleitet Fremde (80 kr.) in die mit Kiens^änen sn erlenehtende 
Hdhle. Diese hat manche hübsche Tropf steingebilde, Orgel^ 
Fürstengmft, Capelle , Bnrgrerliess , und wie sie alle nach ihrer 
Aebnlichkeit benannt werden. An Orossartigkeit steht sie dem 
Tropfsteinhöhlen am Harz nach, verdient aber immerbin gesehen 
an werden. Wer nach Schopfheim (S. 134) will, braucht nicht 
nach Wehr zurück zu kehren ; eine gute Strasse führt in der- 
selben Zeit fiVj'^t. ) von Hasel nach Srhopfheim. 

Jpnseit Oeßimjen (Adl. r i. 1 St, rr ii ^ mündet die Strasse 
bei btat. Brennet in die Basel- Waidäbuter ii^igenbahn (s. S. 140)» 

Sehr lohnend ist endlieh auch der Weg vom Feldbarg über 
St. Blasien nnd das Albthal abw&rts znr Basel-Wsldshnter Eisen- 
bahn. Tom Subuek (S. 132) geht es über die (V4 8t.) LmOtMucr 
ViMxLttt, dann hinter der (Vs ^^0 Mememekwandtr VitHMtU r. 
nach (1V4*S^0 Kensenschwand (27210, dem Geburtsort der bt- 
karniten Maler Winterhalter, deren Nichte in dem stattlichen neuen 
Wirthshanse wirthet, in welchem die beiden Oheime, die das Geld 
dazu gegeben, jährlich einige Zeit zubringen. 

Von hier im Albthal abwärts Fahrweg in 2 St. nach St. Blasien 
f2373'J, einst wegen seiner reichen und gelehrten Benedictiner- 
Abtei hochberiHmit. Die Kirche, deren stolze Kuppel dem Wan- 
derer von fern überraschend entgegen leuchtet, wurde 1786 nach 
dem Pantheon zu Rom erbaut. Die Klostergebäude dienen seit 
der Säcularisinmg (1805) gewerbl. Zwecken (Baumwollenspinnerei). 

Der Oa:»tlio/ ist ein sehr ätattliches Gebäude und wobl eingericiitet. 
Vi>n 6t. BlMien f^elangt man (in II/4 St.) über Bätuem nach- HMhsn» 

schwand r*Orh«}, Ii u }) t -s Dorf in Baden (3426') mit 'I m miit;;^ ndi<teD 
aller A]poupanuramen (der Wirth hat die Aufoahxne von Keller in Zürich), 
▼cm Algäu und Vorarlberg bis cum Montblanc, und ilber daa Alpenvor- 
land der Schwell. 

3/4 St. Ober 'Kutter au. Bei (IV4 St.) Immeneich (kleines 
Wirth shaus) beginnt die neue, im Sommer 1859 fertig gewordene 
*Alb-Stra88e , welche durch wilde Felsenpartien mit 6 Tunnels 
an den senkrecht abfallenden Bergwänden, tief \mten der brau- 
sende Bach, nach (3 8t.) Allhrvrk (954') (♦Gaeth. zum Albthal) 

führt, Station an der Kasel -Waldshuter Eisenbahn (s. S. 140). 

17icbt minder lohnend ist der Weg vom Seebuck an der Mentm^ 
idkiMMMlir ViehhütU und AUgUuhUtte vorüber nach dem malerisch schön 
gelegenen Dorf Afta^ von da nach dem 1/2 St. entfernten fischrrichen 
SeMucfute und nahe liegenden (5 Min.) gleichnamigen Dorf (3*200';, aemer 
reisenden und gesunden Lage wegen su längerem Anfenibalt geeignet 
(*8teni*5 SeliifO- Von da anf Fahrweg in 2i/s 6t. naeli 6t. Blasis». 
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25. Ton Qflinibiirg nach Sehaflhaiiieii und Conitans, 

238/4 Meilen. Eil wagen von Offenbiurg nach Donaucschingen 2 mal tagt, 
in 12 St. : von Donaueschingen bis Schaffhansen Imal tägl. in 43/^81. 
Von öchaifhansen his Conatanz Eisenbahn in U/a 8t. für 2 fl. o, 

1 II. 24 oder 5i kr. 

Von Offenhurg (S. 103) Ms 

7 Tryherg s. S. 1^Ä8. Hinter Tryberg steigt die Strasse steil an. 

IV2 Georgen^ mit Trümmern einer BeDedictiner-Abtei. 

2 VÜlingen. Bei Schwenningen, Vl^ St. 0., entspringt der Neckar. 

l^/g Donaueschingen (2124') (Schütze; Fostjj sehr alte Stadt^ 
Kesidenz des Fürsten von Fürstenberg. Im fürstl. Schlo.-s eine 
Sammlung von Gemälden, besonders der altdeutschen Schule, und 
Kupferstichen. Die Bibliothek, mit der seit IB6O die berühmte 
Sammlung des Frhrn. v. Las&berg (f 1855} vereinigt ist, besitzt 
besonders höchst werthYolle altdeutsche Handschriften (u. a. das 
Mbelnngenlied ete.)* Aiif dem Kircbhof das Denkmal des 1849 
hier gestorbenen prenss. Generals v. SanndBen. Beim Eingang 
in den Sehlossgarten links ist ein londes Becken mit klarem 
Wasser, welches ans der Erde emporspmdelt nnd in einem nnter» 
irdie^^en Canal etwa iW weit in die Brigach geführt wird. 
Dieses kleine Wasserbecken wird die QudU der Donau genannt, 
indess mit Unrecht» da erst die vereinigten Flösse Brigach und 
Brege den Namen Donau erhalten (,»Brig und Breg bringen 
d'Donau z'weg"). Eine Sandsteingruppe im Park, von Beichf 
versinnbildlicht Donau. Brigach und Brege. Ein Denkstein, von 
Fürst Carl gesetzt, erinnert an den ,,Di*'hter der Emilia Galotti", 
eine Säule an die silberne Hochzeit des i'ürstcn Carl Egon, eine 
Büste an den Arzt Rehmann. 

Bald hinter Donaueschingen, bei Hü fingen ( im fürstl. Schloss 
eine bedeutende Naturaliensammlunp ; sehen werth auch das 
Atelier des Bildliauers Reich, s. obenj über-- hieltet man die 
Brege. Auf der Höhe 1. die die Trümmer des im 30jähr. Krieg 
zerstörten Schlosses Fürstenberg^ Stammburg der fürstl. Familie. 

2V4 Blumherg. Hinter Randen (2561') auf der Höhe der 
Strasse am Ostabhange des Rubis (2579') öffnet sich eine weite 
Aussicht über den Höhgau mit seinen vulcan. Kegeln, Hohen- 
stoffeln, Hohenkrähen, Hohentwiel etc., in der Fenie ein Tbeil 
des Bodensee's, mit den Thürmen von Constanz und den Schweizer 
Bergen im Hintergrund. 

2V2 Schaffhauflen (* Krone, Z. i% F. 1,^/4 fr.; Schiff; Löwe), 
malerische alte Stadt (8700 Einw.), Haupstadt des Cantons 
gl. Namens, früher freie Reichsstadt, am r. Ufer des Bheins, An 
Sehenswürdigkeiten ist die Stadt arm. Ton der hübsdien Prome- 
nade F&slstanb, wo ein Denkmal des Oeschichtschreibers Johannes 
Ton Müller (1752 za Schallhausen geboren, f 1809 zn Cassel), 
schöner Blick enf den^Rhein und die Alpen. < 
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Um den **&h0iiifill m eehen, fährt m m am hMm Mf dar ZüxUbar 

Bahn hi- Stat. Dachsen (Fahrzeit 10 Min., Fahrpreise 50, 35 odor 25 C, 
Betourt>iUet0 ÖO, 60 oder 40 c), gebt von hier in 15 lUn. ni^ch ScMms 
Lau/m qnd lisst ticta «oerst hinab auf die Fitehtt» führen, eine bi« flwt in 

den Sturz der Wogen Iiineinragende Holzgalkrie, dann zum KänzH, höher 
xum PariHon mit den farbigen Fensterscheiben, endlich auf die Balcone de* 
Schlosses solbst. Es zahlt hierfür iede Person 1 fr. (kein Trinkgeld) 
Dann geht man über die RheinfaVbrncke auf das r. UfBr nneh Jfeuhausen 
<sur Stat. Neuhausen an d« r Rahn Waldshut-Schaffhausen Ton hi« I/4 St.) 
und auf dem neuen Fussweg aat Ufer hinab zum Schlötsdten Wörth (•Aua- 
aieht aaf den Pa!!)« von wo man entweder fär 90 0. naeb Scfaloas Laufen ' 
überfahrt, oder besser weiterwandert bis zum (10 Min.) Dörfchen NcM und 
Yon hi' T für 10 c. über den Rhein, 5 Min. von Stat Dachsen. i 

Die Eisenbahn nach Constanz nimmt von .Schaffhausen ab 

< !Mt n.-ö. Rirhtnng.^ Stat Herbüngen^ Thaymgent QoUmadingen, 

tSmyen (*Kroncl. 

3/4 St. n.-w. vun hier erhebt sich auf einem Dreistehenden huiien Basalt- ! 
flilsen die Feale *Hoheatwiel (2iOI% kleine wfirttemb. Bnelave, im Höb- 
gau Sie wurde im 3Qjähr. Krieg von dem tapfern wnrtt rnb. Comman 
danten Wiederhold siegreich vertheidigt. Qrossartige Trümmer, prächtige 
^Anssiebt über den Bodensee, die Tiroler und Sehweiser Alpen. Eine 
Orientirungsscheibe mit Fernrohr gibt über Alles Aulknnft. In der Meleiei 
;ii)f h uber Höhe, wo anch Erfnachnngen« Ür 12 kt. eine Karle swn 
Thuini lösen. 

Die Bahn fuhrt weiter über Stat. Rickelshau$en nach Badolphs- 
lell (Po&t)^ alte Stadt mit Mauern und Thoren und hübsckei | 
gotb. Kirche yon 1436, am Untersee, ' 

In der Mitte des See^s die bad. Insel Beidienan, V4 St. I., I/2 St. br., 

mit der 1799 aufgehobenen Benedictincr-Abtei, Östl. mit dem festen Lande 
durrh einen über 1/4 St. langen Dammwet^ verbunden Die Kirche wurde 
ächuu 8')6 eingeweiht) in ihr liegt der im J. 887 des Reiclis entsetzte Ur^ i 
enkel Karr« d. Oroaeen, Karl der Dleke, bepaben. Thurm u. HittelaeUif ! 
gehören noch dem ersten Bau an. Sonst hat die Kii < ]n ausser einigen 
BeUqoienkaatra in der Abtei wenig AUerthümliche« aufzuweisen. Sie ist 
jetzt PfiM'kIrebe des anstosaenden Ortes MmttttU oder JMMsr (Krone). | 
Im frühsten Mittelalter war die Abtei sehr reieh, dareb sehlecbte Verwal- | 
tung aber bereits im 14. Jahrh. verarmt. j 

Di(> Bahn zinbt sich stets dicht am Sf>n onthng auf der Süd- 

S 'itr der Halbinsel, welche denselben vrni rt furlmijer See (S. 139j | 

trennt, berührt die Stationpn Markelfmyen, Allcnshach, Reichenau 

(r. die Insel, s. oben) und überschreitet den Rhein vor 

Constanz C^JIecht, Z. u. L. 1 fl , M. m. W. 1 Ü. 24, F. 24, 
B. 24 kr., viel Engländer; *Adkr oder Posty Z. 4?, L. i% F. 18, 
M. m. W. 1 fl. 12 kr., auch Bier; *Kron€), bis ir)48 freie Reichs- 
stadt, dann, als die Stadt der Refonuation sich zuwendete, Oester* • 
reich unterworfen, seit 1805 badisch, einst mit 40,000, jetzt nur 
9500 Einw. (1100 Prot.), am n.-w. Ende des Bodensee's, da wo 
der Khein ausfliesst. Das Bisthum yerlor 1802 seine Bositeungen. 

Der *Doni, 1048 gegründet, stammt in seiner jetzigen Gestalt 

aus dem Anfang des 16. Jahrb. Von dem 18fi0 — 1858 erbauteu 

Thurm hübsche Aussicht über Stadt und See. 

Auf den Thören des Haupt-Portals in 30 Feldern ^Rüitf'Dartl&aungtn 
aus dem Leben Christi, 1470 in Eichenholz geschnitzt. *Chorstuhle mit 
allerlei satyr. I>araleU«ngen a«ta derselben Zeit. Orgei- Unterbau reiche 
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Renaissancn- Ornamentik von 1680. Im Hauptschiff, welches 16 Monolith- 
Fäulen (18' h., 3' dick) tragen, ist 16 Schritt vom Eingang auf einer 
•grossen Steinplatte eine weisse Stelle, stets trocken, während der übrige 
Theil des Sterns Fetichti^keit nn/ieht Un^>i flo!l auf dieser Stelle gestan- 
zten haben, als ihn am G. Juli 1415 das Concil zum Feuertode verurtbeilte. 
In der e. Capelle neben dem Okor eine Orablegung Gkristi, Hoehrelief, In 
der n. *lebens jro>!se Halhflguren, um die «tc rhi n ie Maria l»eschäftigt, an- 
-gemalt, Steinarbeit von 14PiO, daneben eint- zierliche Wendeltreppe. 

In der reichen Schatzkammer Missale mit Miniaturen von 1426. Im 
•Captteleaate eine beaehtenewerHie SMoumlnng von OlasgemSldfln m. a. 

Kun8tr*"c:*'nqtär!(ien, Eigenthum des Herrn Vincent. An der Ostseite der 
Kirche eine Krepta, darin die h. Gr ah -Capelle, eine h. Nachbil- 
dung des h. Grabes in Stein. An der äusseren Nordseite noch 2 Seiten 
-des einst reichen Kreuzgangs. Alles nöthigenfalls in Begleltang des Kflsters 
^34 kr.) zu b<><!icbtigen. Thür an der Südseite stets offen. 

Die Stephunskirche^ in der Nähe des Doms, ein «;oth. Ge- 
hende edelii Stils au« dem 14. Jahrb., enthält nichts Benierkens- 
werthes. In südl. Ri* btung weiter ist a/i einem kleifien P!?itz ein 
unten mit Lauben^Miiiien versehenes Gebäude (Cafe-Hestaur. Leo), 
dunb eine Talel ai> Curia Facis bezeichnet, in welchem Kaiser 
^Friedrich I. 1183 den Frieden mit den lo(pbard. Ötadten 
abschloss. 

Das Wesaenberyhauä, Wohn- und Sterbehaus des langjährigen 
BisthomB^Yenresers J. H, v, Wesseriberg (f 1860J, enthält die Ton 
demselben hinterlaaseneo, der Stadt und dem Staate vermachten 
Sammlungen von Gemälden, Knpfenticlien und Bücbern* — Die 
^Slodf-iTofMi«!* Ist nenefdings dnrck den Haler F. Wagner Ton 
Augsburg mit auf die Geschiebte der Stadt bezüglichen Fres* 
ken geziert. 

Das alte Dominikanerkloster^ in welchem IIuss gefangen sass, 
auf einer Insel im See, dient jetzt gewerblichen Zwecken. — 
Der Saal des 1388 erbauten Kaufhauses hat während der grossen 
Kirchenversammlung (1414 — 1418) als Cardinais- Conrlave 
dient Rom. und deutsche Altertliümer und Hiiss'srhe Reliquien 
werdt'ii hier für I fr. gezeigt; ebenso eine .Sniriniluiig iiiländ. 
Zugvögel (etwa .»00, ü kr.). An dem Haus, in weichem Huss er- 
griffen ward, das zweite reciiis beim Schnetzthor, ist sein Bild 
mit der Jalireszahl 1415 in Stein gehauen, aus dem 16. Jahrh. 
Er wurde bald nach seiner Ankunft als Gefangener in das 
Dominikanerkloster gebracht. Die Stelle in der Vorstadt Brühig 
wo sein und des Hieronymus Ton Prag Scheiterhaufen stand^ ist 
durch einen colossalen Felsblock mit bezügi. Inschriften bezeichnet. 

Die grosse SehwimmidMU im See ist gut eingerichtet 

Im nördl. Arm de^ See's (UdferUnger See)^ ll/g St. n. von Constans, 
tiegt die liebliche Insel *Mainau, früher Sit/ eines Deutsch-Orden3-<'r>m 
Ihurs, wie noch das Kreuz an der Südseite des 1746 erbauten Sclüosäes 
sndetitet, seit 1853 Blgentlmai des Orosshwzogs toh Baden, der es neu 
und geacbmackvoll einrichten liess. Die Insel hat l/.> St. im Umfang und 
ist durch eine 660 Schritt lange Brüclce mit dem festen Land verbunden. 
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26. Von Waldshut nach Basel. 

Badicclxe Eisenbahn. Fahrzeit li/a bis 2Vs St., Fahrpreise 2 fl. 18, 

Ifl. 83, Ifl. Links sitaen, 

Waldshat (Beb9tock)y «nBehnlichei Ort auf dem hoben rechten 
Ufer über dem Bhein g^egoii ist Station der Bad. Bahn, welche 
weiter über Scbaflbansen nnd Radolfazell, ndrdl. um den Zeller- 
oder Untersee nach Constanz fuhrt. Unterhalb des St. s.5. 
von "Waldshut am 1. U. des Rheins im Caiiton Aargau gelegenen 
Koblenz (970' ) fällt die Aare in den Rhein, deren Bett auf weiter 
Strecke mit Geröll und Kies bedeckt ist. Oberhalb der Aare- 
mündung überschreitet die Schweiz. Verbi n d n n g sb a h ii 
naeh Ttitlh auf einer pisernen Gitterbrücke den Rhein. (Waldshat* 
Turgi-Zürich in i^,^ St.) 

Die Bahn tritt nnr auf kurzen Strecken an (jen lihein, Stationen 
Dogem (976'j, Albbruck (954'), wo die neue grossartige AlhHrame 
(S. 136) mündet. Bei Ilauenstein und bei Luttinpen (97?>' i fuhrt die 
Bahn Ober hohe Thai-Uebeibrückungen und durchdringt vor Mat. 
KUm- Laufenburg in einem Tunnel das yorliegende Gneisgebirge. 

Der Schweiz. Ort Lanfenbnrg (FoU)^ mit einem alten Schloss, 
liegt malerisch gegenüber anf Felsen am 1. U. im Oanton Aargau, 

.alda ein gant/er Grat durch den Rhein gehet, so in der Mitten ein 
Lücken hat, da furch zween Weydling (Nachen) neben einander fahren 
können, wardurch (wenn der Rhein klein ist) der ganze Fluss scheussi, 
und da man Bretter über dieselbe aulf beyde Felsen leget, man troeke> 
nfTi Yn^^Q? von der Germanier auf die Helvetier Srito sehen kann. Im 
Sommer aber, wenn der Rhein gross ist, so schwellt er sich, und er- 
fiesit sieh aladana über den gansen Felsen heraiiter, also dass aiemaiid 
bmdvreli scluifen kann.* Merlan. 1642. 

Der Tersnch, die Stromschnelle mit Nachen zu durchfahren, 
ist zwar nicht selten geglückt. Ein Janger englischer Edelmann 
indess, Lord Montagne, der letzte seines Stammes, bÜsste dabei 
sein Leben ein. Seltsamer Weise brannte an demselben Tag sein 
Stammschloas Gowdray in England ab. Ein Turner soll einmal 
mit einer grossen Springstange über den hier 17' breiten Fhiss 
gesetzt haben. Unterhalb dieses Rheinfalls ist ein ergiebiger 
Salmenfang. Ynm Bahnhof 7ii Klein-T aufenburg sieht man die 
Felsen, zwischen welchen der Khein Linschiesst. 

Die Bahn zieht sich nun am Khein hin, der hier Yieita<h 
über Felsen rauscht, das linke, schweizerische Ufer schroff nb- 
fallend und bewaldet. Folgt Stat, Mmy (964'), dann Sackingen 
(899') (Bad oder Löwe), ansehnlicher Ort mit einer alten zwei- 
tilürmigen Stiftskirche. Das einst sehr mächtige Kloster wurde 
später in ein adeliges Franenstift verwandelt nnd zn Anfang die- 
ses Jahrhnnderts aufgehoben. 

Bei Stat. Brennet mündet die Wt^Stram (S. 135). Die 
Bahn durchschneidet die Rebpflanznngen nnd Girten der vielfenste- 
rigen stattlichen ehem. Dentsch-Ordens-Gommende Btuggtn (863^)9 
seit 1817 Kinder-Rettungsanstalt (S. 6) nnd Sfhnllehrer-Seminar, 
nnd erreicht Stot BheltnfMen. 
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Der Schweiz. Ort Bheinfelden (841') (Schiff; Krone), gegen- 
über am l. ü. im Cantori Aar^^au, war früher stark befestigt und 
einer der Vorposten des heil, röm. Reichs , unzähligemal bela- 
gert, 1745 von den Franzosen geschleift, seit 1801 zur Schweii 
gehörend. Der Strooi stürzt sich schäumend über die Felsen 
und bildet einen Strudel, den sogen. Höllenhaken. 

Die Bahn verlässt den Rhein und führt durch die fruchtbare, 
nicht breite Ebene zwischen den südlichen Ausläufern des Schwarz- 
wMb und dem meist tief eingeschnittenen Rheinbett, an den 
weinreichen Orten VP;tifm6aeA (850') und Orentach (vgl. S. 114) 
▼orbei nach Klein-BaHl (S. 2). 

27. Bayrische Eheinpfalz. 

( Donner dierg u. Haardt.) 
Der nachstehende Reitepian umfasst das ganze Oebirgsland der Rhein- 
Bequeme Reisende weiden fleh nnf denBsaaefc dea H»nrdtfe« 

birg es beschränken^ durch die neue Eisenhahn, welche am Fast dee* 
selben von Neustadt über Dürkheim (bis hier bereits erötfnet), Grünstadt 
und Hunsheim nach Worms im Bau ist, wird dieser sehr erleichtert werden. 

Von Ludwigshafen mit der Eisenbahn nach Neustadt (S. 28) ; von 
hier mit Einspänner (4 fl.) in 21 ^ St. nach Frankenstein (Eisenbahn- 
station, s. S. lÖOj, Villa besichtigen, durch das Isenachthal zur (.2 St.) Uar- 
tenbarg (8. 145) nhren, dann solNisa in 1 8t. auf die Unbarg und in 1/2 
hinab nach Dürkheim. — Die Eisenbahn von Neustadt nach Dürkheim 
fuhrt über die Stationen Mustbach^ Deiäetheim (S. 146), Wochenheim 145) 
in 40 Min^fUr 42, 27 oder 18 kr. 

Bei Dflrkbeim beginnt der schönere Thell dea rebenreielian Haardt- 
gebirget^ zu dessen Durchwanderung ein Fussgänger 3 Tage gebraucht ^ 
am 1. Tage von Dürkheim über Neuitadt^ daii Uambacher iklilots nach Eden- 
koben ; am 2. Tage am Abhang des Gebirges weiter nach AeMoeft, auf die 
Matlenburr/^ über das Gebirge auf den Trifels., nach Antweiler und WiU- 
garUwiesen; am 3. Tage Da/m^ Umgebungen von Dahn und durch daa 
Lanterfhal nach SttUer-WeldmiM und der SaU^aeh^ wo man den Btt- 
wagen abwartet, der jeden Tag den Ort auf den Fahrton zwischen 
Landau und Zweibrücken berührt. Von Ztceibrilcken Zweigbahn in 23 Min. 
nach Uoinburg Station au der Ludwigshafen-Saarbrücker Bahn, von da 
in 3 8t. nach Neustadt, in 3 8t. nach Lndwigshafen. 

Der übrige Theil dieses gesegneten Landes ist jedoch kaum minder 
schön, wenn auch als Weinlaad weniger bekannt. Am genussreicbsten 
ist*« daher, die Wanderang Ton Krenznach sn beginnen ; am 1. Tag 
über den Rheint^rafenstein, die Ebernburg, durch das Alsenzthal nach 
JHelkirchen; am 2. Tag über den Donnersberg nach Oöllheim, und von da 
zu Wagen (5 fl.) nach Dürkheim^ da die Gegend vom Fuss des Donners- 
bergs bis Dürkheim weniger bietet (oder zu Fuss bis Orünstadt und von 
dort am fol^jenden Morgen 11m 8 U. mitOmnilMif nach Dürkheim); am 3., 4. 
n. ö. Tag nach £denkoben, WUlfforittpieun und weiter, wie oben angegeben. 

Die feinsten Pf älaer- Weine waehsen wm Königsbach, Rupperts- 
berg, Deidesheim, Forst, zu Wachenbcim , Dürkheim, T^ngstein und 
Callstadt, dessen rother Wein dem Burgunder an Güte gleich steht. In 
guten Jahren liefert die PfaU 100,000 Fuder. Im September und Oetoher 
sind die Weinberge geschlossen, d. h. aneh die swischen den- 
selben führt nden Weiip : Notiz für Fusswanderer. 

Karten und Ansichten der Pfalz (und vom Speyerer Dom) in der 
Bnchhandlnwg MIseUal- muer tm Vettaladl. 

XrtUBMli, BhtingrafeniMn «nd EhmUmrg atnd 8. 209 he« 
«diriaibflB. Des Weg rar Gaai «14 de» RheinfsafNitleiii, Jmw ^ 
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zu verfehlt n, verlnsst am Gasthof zum Rheinstein, der Kreuz- 
riacher Badinsel gegemiber, die Laiitlötrasse und führt bergaiv 
zum (1 St.) Rheinyrafensteiner JJof, dann durch die Anlagen auf 
die Garn und weiter auf den (1/2^ Rheingrafenstein . der "Weg 
zwischen Gans und Kheingrafensteiii etwas schwieriger zu linden^ 
Yom Kheingrafenstein V4 Fuss des Porphyrfelsens, an* 

weldiem, durch di« Ntbe getrennt, Mt]itt«rtift8ti«itt(S. 211) Hegt 
Eisenbahn s. S. 206. 

Der Fluss ist hier Grenze zwischen Preussen und Bayern. 
Am rechten Ufer liegt auf einer Anhöhe die Ebembnrg (S. 211, 
*Gastwirth8chaft). Die Strasse zieht sich südlich im Alten$;Oial auf- 
wärts Aber AUenbamhtrg (auf der Höhe die ansehnlichen Trüm» 
mer der 1669 von den Flransosen zerstörten Feste Kronenburpf 
Stammsitz der alten Rangrafen), nach (^Vs S^) Alienn (Poa)^ 
dann in dem Ton hier an sehr belebten malerischen dorfreichen | 
Thal weiter. Vor Mannweüer blicken rechts von der waldbe^ ^ 
wachsenen Höhe die Trümmer des Schlosses Bandtek hervor. 
Der folgende Ort heisst Köln* 

SiBlkiroh«!! (^Hoster)^ 2 St. von Alsenz, eignet sich wegen 

des guten billigen Gasthauses zum Uebemachten, sofern Zeit und ' 
Kräfte nicht mehr bis zu dem 3 gute St. entfernten Datmenfdt 
reichen. Die Landstrasse führt im Alsenzthal noch V2 »^^ 
ter bis vor Bockenhausen (*Post), dann links ab nach (1 St.) 
Marienthal. Der leicht zu findende gerride Fussweg von Diel- 
kirchen nach Marientlial St.) kürzt also um V2 Stiindf\ — 
Führer von DielkirclKn über den Donnersberg nach Daimenf«!» 
36 bis 48 kr. angeneiim, aber nicht gerade nöthig. 

Marienthal hat eine hübsrhe goth. Kirchs* von 1478, kürzlich 
im alten Stil wieder aufgf'führt; sie enthält gute Grabmäler der 
Grafen v. Falkenstein, namentlich eines mit der Abbildung der 
sietMTi Kinder eines Grafen, die von 15oR bis 1563 starben, mit 
der Inschrift: Lasset die Ktndlem %u mir kommen. Am Basten- 
hauSt Vi St. von Marienthal, verlässt man die Landstrasse und 
folgt rechts einem schlerhten ansteigenden Fahrweg, neben und 
über welchen der AppeLbach fliesst. Bei einem Scheideweg links, 
dann aus dem Wald. Obgleich man hier die Hochlliche, dei» 
Gipfel des Donnersbergs, vor sieh sieht, hllt man sich doch 
links, um in einem Halbkreis hinanf zu gelangen. In Haricoi* 
thal und am Bastenhans leidliche Wirthshänser. 

Der *1>onneriberg (2126Q war dem Ootte Thor heilig, daher 
der Name; die Rtaer nannten ihn Mom JoviBt den Berg dee 
Donnergottes. 2ur firanz. Zeit gab er einem Departement den 
Namen fD^Mirfemsiit du MmU'Tomnerre), Das .obere Gebirge be- 
steht meist ans rothem Porphyr (Feldsteinporphyr). Man er- 
kennt den Beqr In wetter Fem« leicht an seiner Gestalt ^ einer 
grossen, sehr flauen, an allen Selten steil «hfaUendea Boch^* 
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ebene. Gipfel, Abhänge und die inneren Theile «ind mit präch- 
tigem Bnch^Tiwald bedeckt 

Flüher war auf seinem Gipfel ein groti»er iiaucrühof, der 
Donner shtryer Hof, ans den Trüminern eines Klosters entstanden. 
Die bayr. Regierung hat ihn wegen häufiger Holz- und Weidberech- ' 
tiguiigS'Streitigkeiten im J. 1864 niederreissen und die Fläch© 
Blii Wald iMplUnzen lassen. Zehn Min. Ton der Stelle entfernt^ 
wo der Hof stand, Ist der BiHmfels, ein sdiatCiger Feieens itz, 
an der Oeteelte der Hoehebene ; er gewährt die achdaste Ansaicht^ 
denLanf deaBheina anl^irta biannterhalb Speyer nmfluiaend, Tom 
Haardtgebirge im Sflden, öatlkh Tom Odenwald (Melibocna) nnd 
dem Tannas (Feldberg, Altkönig) begrenzt. Die Aassieht Tom 
KonigstMU^ einem etwa 30^ hohen PoTphyrfels westlieh, auf 
welchem einst die Mnkischen Könige nnd die Grafen des 
Worms gaues zu Gericht gesessen haben sollen, ist einförmig» 
Sie erstreckt sich nur über Waldgebirge. 

V<v\m Hinabsteigen an der Ostseite auf gebahntem Weg er- 
reicht man stet? itn Schatten schöner Buchen, Eschen und Ahnrn- 
bäuinc in St. das mit Kastanienbäumen von aus«! ror(ient]i( her 
Grosse geschmückte Dorf Dannenfels (*Gümbelj , und wandert 
dann durch die schatttnlose hügelige Ebene weiter nach (A6 Min.) 
Bennhausen^ (30 Min. ) Weitersweilery (25Min.J Drey^tn^ wo man die 
grosse von Napoleon erbaute „Kaiserstrasse** (s. R. 55) überschreitet, 
(35 M.) C^ollheim {Hinch; Wagen nach Dürkheim 5 fl., bei dem 
Apotheker), altes Stidtohen. Reehts am Eingang sieht man schon 
von weitem die neue "von Yoit in MQnchen entworfene Capelle^ 
daneben eine alte Rüster und nntei* dieser das eingemanerte Königs- 
fcreus, ein 1794 Ton tnnz» Repnblicanem viel beachidtgtesChrfstüs* 
bfld Ton rothem Sandslein, zur Seite reehts die Inschrift: 
„Anno mUienc Wtcentis bis mintis Ofifus 
In Julia meme Rex Adolphus cadit ense^^ 
mit dem Znsatz, dass das Denkmal 1611 von Graf Ludwig rK>n 
Nassau erneuert worden. Die alte Inschrift an der Ostseite ist 
kinm zn entziffern (Adolphui u Nauau Rex inUrfieiitur ad OeUinr- 
keim — Kon. Julii?). 

An diescDi Baum hauchte um die Mittaggstunde des 2. Jnlf 
1?98 Kaiser Adolph v. Nassau fS. 34) unter Staub und Schlacht- 
et ^vühi sein Leben aus, getroffen von den Schwertstreichen sei- 
nes Gegners Albrecht v. Oesterreich. Ein Kriegsknecht durch- 
schnitt dem zum Tode verwundeten und halb bewusstlos liegen- 
den Fürsten den Hals. Die Schlacht hatte sich vom Hasehuhly 
^1,2 St. südl., hierher gewälzt, nnd endete mit dem Tode des Kai- 
sers. Zum Gedichtniss Hess bald nachher einer von des Kaisers Ge** 
schlecht die Maner anffibren nnd das Bild dea Heilands einigen. 

Dflikbeim ist von GÖUheim auf der Landstrasse über Orfinstadt 6« 
auf dem Foesweg über Eimtibefg o. LeMifren 4 gate Stunden entfernt» 
Die Gegend, fruehtbetes Hügelland, bietet wenig Abwechaelung. 
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Omnstadt iJacüb^Ludt, Morgens Post (24 kr.) und Omnibus 
nach Dürkheim, Kiiisp. 2 fl. ; Eisenbahn im Bau) war bi» zur 
ersten franz. Reyolution Keäidenz der Chrafen y. Leiningeii, seitdem 
diese ihre 1690 TOD deo Franzaeevi sezetSrteiL Sdildseer AU- oiid 
NtU'LeMngeUf deren tneehDjIlche TrOinmer in der Feme enf einem 
Berge sichtbar sind, hatten Terlaaeen müssen. Die Wohnungen 
der Grafen in Or&nstadt, der oben und unlere Boff dienen Jetst 
Schal- und gewerbUchea Zwecken. 

. Die hochliegende Strasse duichgchneldet gewaltige Bebenfel- 

der; so weit das Auire reicht, erblickt es nur Weinstocke. 
Her X keim , CoUgtadt und Ungstein sind beröhmte Weinorte (vergL 

S. 138). 

Dürkheim CHötd Reift, an der Ostseite der Stadt, Z. 1 f\., 
F. 20 kr., M. 1 fl.; *vier Jahreszeiten^ wurde nach der Zerstörung 
der Leiningeu sehen Burg durch den pfälz. Kurf. Friedrich 1471, 
iiTid nach der Franzosen- Verwüstung im J. 1689 fast ganz wieder 
aufgebaut, war dann «.ehr lebhafte Residenz der Fürsten v. Lei- 
ningeu-IIartenbur;^, welche an der Stelle des jetzigen Rathhauses ein 
schönes 1794 von den Franzosen niedergebranntes Schloss hatten, 
in dessen Theater einst Iffland spielte. Es ist jetzt einer der an* 
sehnlichsten nnd belebtesten Orte der PlaU« mit 7000 Einw., in 
der schönsten Lage am rebenreichen Haardtgehirge. Die Trauben- 
cur sieht im Herbst zahlreiche GSste hieher (S. 28); ebenso 
^ das Soothad der nahen Saline FkUippehaUe» Dürkheim ist 4 3t. 
Yon Ludwigshafen (S. 28), 3 von Neustadt (S. 28), 2Vt von 
Orünstadt, 7 von Kaiserslautern (S. 150) entfernt Eisenbahn nach 
Neustadt s. S. 141; nach der Station Frankenthai (S. 29) 2mal 
taglich Fostonmibus in 2% St. 

Am Eingang des Ismachthals ragen auf einem steilen vortre- 
tenden Bcrtr, St. w. von Dürkheim, die stattlichen Trümmer 
des ehem. Benedictiner-Klosters "^Limburg hervor, die Ruine einer 
grossartigeii Säuleribasilika des 11. Jahrb. in vorzüglich klarer 
Durchbildung. Sie trägt nicht wenig bei, das Maleri.-che der 
nächsten Umgebungen von Dürkluim zu heben und wird von 
Mannheim viel besucht. Die Limburg war einst Schloss des 
Salischeu Grafen Conrad des altern, welcher 1024 als Conrad II. 
zum Deutschen König erwählt wurde. Ais des Königs ältester 
Sohn Conrad auf der Jagd verunglückte, fasste Kaiser Conrad 
den Bntschluss, sein Stammeehleee ^tnm Heil der Seele seines 
Sohnes'' in ein Ootleahaus zu Terwandeln. Sr legte daher in 
Begleitung seiner OemahUn Gisela den 12. JuU 1080 um 4 ühr 
Morgens, wie die Chronik sagt, den Grundstein xui Kirche und 
noch an demselben Tage den Grundstein des Doms in Sipeyer 
(S. 31). Zwölf Jahre später war der Bau vollendet, die Abtei 
ward den Benedictinem übergeben, welche bald grosse Besitzun- 
gen erwarben. Die Aebte wählten sich die Hartenburget Grafen 
Leiningen zu SchutaberMn, zerfieleii aber mit densalben so 
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sehr, dass Graf Emich VIII. die Abtei 1504 einnahm und zer- 
störte. Sie warde zwar von 1515 bis 1554 dürftig wieder auf- 
gebaut, aber 1574 von Kurfürst Friedrich Iii. von der Pfalz 
aufgehoben, und verfiel nach und nach. 

Die Ruine mit ihren zu Spaziergängen und Anla^eii benutz- 
ten Umgebungen gebdrt Jetst der Stadt Dürkheim (Wirthschaft 
Oben). Der südwestl.' Thurm aoe dem 13. oder 14. Jahrb. (auf 
137 Stufen zu heeteigen, hübsche Auseicht)^ ein Theil der gleich- 
zeitigen Kreuzginge, die an der Oetseite oben offene Graftkirche 
sind noch erhalten. Nach drei Seiten hin reizende Aussichten, 
besonders ostl. nach den unermesslichen Gärten der Pfalz bis 
Über die Gebirge des Odenwalds. Die 1 St von der Limburg 
entfernten umfangreichen rothen Trümmer der um das J. 1200 
▼on den Grafen v. Leiningen erbauten, später vergrösserten, 1510 
vollendeten, erst 1794 zerstörten Hartenburg ("^ Hirsch) mit ihren 
Gewölben und mächtigen gesprengten, dem Heidelberger ähn- 
liflien Thürmeii, sebliessen nordwcstl. die Landschaft. Die weit- 
läufigen innern Käume der ITartenhurf^ dit^iieu als Uemüsegärten. 
Oestlich ein grosser Rasenplatz (_Turnierpl itz ) mit stattlichen 
Linden und schönem Ueberblick über das Thal. 

Nordöstlich voa der Limburg erliebt sich der Kastanienberg, 
über dessen Waldabhängen ein Theil der Heidenmauer zum Vor- 
schein kommt, rechts vom Teufdistetn^ einem 12' hohen Felsen, 
vielleicht einst Opferaltsr (?}, überragt Die Heidenmaner ist ein 
60' bis 100' breiter, 8' bis 12' hoher Steinwall aus lose zusam- 
mengehäuften Feldsteinen^ der den Scheitel des Kastanienbergs, 
t/j St. im Umfang, einschliesst, und mit dem Kloster Limburg 
den Stoff zu Oooper*s Roman „die Heidenmauer oder die Bene- 
dictiner^ geliefert hat Sie ist ohne Zweifel wie der Ring auf 
dem Altkönig (S. 61) german. Ursprungs. Der Peter skopf^ 1530' 
Ü. M., St. nordwestlich vom Teufelsstein, gewährt eine schöne 
ausf^edehnte Fernsicht — Die auf der Kartf' (w. von Dürkheim) 
aiiL'czeiiiten alten Thürnip, mit den wunderlichen Namen „Murr 
mn- nicht viel" und ^,Kehr dich an niehis^'y sind Trutz-Thürme, 
die in Folge von Waldstreitigkeiten zwischen Kurpfalz und den 
Grafen von Leiningen zu Anfang des 18. Jahrb. auf den Grenz- 
gebieten aufgeführt wurden. 

Am Rand des westl. Bergkessels führt ein Weg über ( 30 M.) 
Seebaehj Dorf und ehem. Benedictinerinnen - Kloster mit einer 
wohlerbaltQEen Klosterfcircbe vom finde des 12. Jahih., dann durch 
Weinberge (im Septembei und October geschlossen, 8. 141) nach 
(45 U.) Vaehenheim (^iSTroneA Kisonbahnstation. An der West- 
seite von Wachenheim sieht man. die Trümmer der Wachten^ 
oder GMenfrtMv, einst den Salischen Herzogen, zuletzt den 
PIsIzgrafen gehörig, 1689 zerstört. An der Südseite gross- 
artige Wohnhäuser und stattliche Anlagen reicher Weinbänd- 
ler, namentlich das eines Herrn Wolf, von EUienlohr, der die 
BiBdeker't Rheinland«. i4. Aufl. 10 
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hübsi ben Bauten an der badischen Bahn (S. 84) aufgeführt hat, 
tiitworfen. Dann folgt (i5 M.) Forst^ weiter (30 M.) Beidesheim 
(*ßair. Hof) (Eisenbahnstat.), Orte, die in der äussern Erscheinung 
schon grossen Wohlstand anzeigen, deren Namen an edlen Wein 
erinnern (S. 141). Besonders Dürkheim, Wachenheim, Deidesheim 
sind Sitze der grossen Weingutsbesitzer, der neuen Aristokratie 
41era gm% bürgerlichen Landes. 

Ruppertsberg bleibt links von der Strasse. Fussgänger ver- 
lassen diese südlich von Deidesheim, und wandern rechts durch 
Weinbergfe am Abbange des Gebirges fort nach (45 H.) Königs- 
hoek und (15 M.) OimmeUUngen ^ nnd erreichen dann (4Ö M.) 
die Bvarg WimUngen, das „Haardter SeMSatehen"^ dessen ephen- 
nmrankte Ttümmer zu nenen Anlagen nnd Bauten benutzt worden 
sind. Es ist dem Publicum verschlossen. Die nahen *Wol/** 
9dtm Anlagen, jederzeit zugänglich, hinter dem Dorfchen Haardt, 
nahe bei der Kirche, */2 S** '^^^ Neustadt, gewähren namentlich 
oben bei der Eremitage eine vortreffliche Aussicht über das 
ganze Rheinthal ; Speyer, Mannheim, selbst die rothen Sandstein- 
bogen der Heidrlherger Schln ^s-Trrrasse (S. 82) sind zu erkennen. 
Am Fuss des l>erges liegt Neustadt. Neustadt^ Maxhurg^ Eden- 
hoben, Landau s. S. 28, 27, 26. Die Maxburg liegt 1 St. südwestl. 
von Neustadt. Ein steiler Pfad führt von der Maxburg nach dem 
am Fuss des Berges gelegenen Mittel- Hamhach (Pfalz) und von 
da in der Ebene fort nach (1 St.) Edenkoben (S. 27). 

Fussgänger wandern am Abhang des Heben- und Wald-Ge- 
birges fort nach dem grossen wohlhabenden Dorf St.) Bhodt, 
bei dem auf einem Berggipfel die Trümmer der Ricilury oder 
Rippburg sich zeigen. Konig Ludwig liess am Fuss des Berges 
nach Gäitiier's Entwurf mit einem Kostenaufwand von 154,000 fl. 
eine geschmackvolle Yilla, Ludwigshölie genannt, errichten. Die 
Aussicht ist reizend, das Schloss selbst entbehrt im Innem noch 
kfinstlerischer Ausschmückung. Eigenthümlieh ist die Kflche. 

Zwei St westl. von hier, auf dem Steigerkopf (1919'J, i^t 
«in militärisch wichtiger Punct, daa ^SchänuL^t wolches 1794 
der preuss. General. t. Pfku muthig Tortiieldigle und bol diesor 
Yeräieidigung blieb. Ein Denkmal zur Erinaerung an diese That 
liets der österr. Feldmandiall Wnrmser dasalbst «rrlehten. 

Weiter führt dann der Weg durch die Dörfer (30 M.) WeUiMr» 
(SO M.) Burweilert auf welches die weisse Amm^Capdte von der 
Hdhe freundlich herabblickt; (15 M.) Olelewtiler» wo in hoher 
(iOW t. MO ▼of' Noid-> u. Westwinden geschützter Lage , am 
Fuss des 2500' hohen TeitfiMei^ (^Aussicht auf die Yogesem), 
1 St. Fahrens von Landau, die grosse Watierheilanstalt des Hrn. 
Dr. Schneider^ mit Molken- und Traubencur, Kuhslallluft etc. 
Pensionspreis einschl. Bäder und arztl. Honorar 14 I is 28 II. 
wdehentUchy auch QmOhofi IVz St. s.ir. Ruine Sckarfeneek^ Mh- 
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nendpr Spaziergang mit hübschen Aussirhten. Weiter (30 M.) 
Frankweiler (Schwan) , (30 M.j Siebeldingen. (Vergl. S. 149.) 
Hier überschreitet man die Queich (S. 27 j. Das Gebirge auf dem 
rechten Ufer der Queich Tvird schon den Vogesen zugezählt, 
wie denn überhaupt die Haardt den nördlichen Aasläufer der 
Yogesen Mldet 

Ueber (45 H.) UMMm — anf einMa Tonpringenden Berg 
rechts die TrOmmer der 1689 xeretdrten Burg Neueoitel, linke 
iwischen Anhtim und Ilbetheim die KtUmii^ ein ans der Bbene 
au&teigender Ymb rg mit bedeutender Femsicht» oben eine 
Capi lle naeh (46 M.) Bexbach {Engel, dürftig), Dorf am Fast 
der Madenbnrg, von wo ein Führer (36 kr.) auf die Madenbnrg 
und von da zum Trifels ndthig wird. 

Die *Madenburg (Magdenhurg, Maidenburg, Marientraut, im 
Volksmund Ef^rhbdcher Schloas), ^/o St. s.w. von Eschbaoh. ist 
ihrem Uinfciii^ und den grossartigen wohl erhaltenen Tn'mimem 
nach die bedt^utendste Burg der Kheinpfalz. 8ie war im liesitz 
der üralen v. Leiningen, später des Hoclistifts Speyer und diente 
den Bischofen vielfach als Residenzschloss ; 1689 wurde sie von 
dem franz. General MontcUr (ß. 27) bei der Plalzverheerung nie- 
dergebrannt An mehreren Mauern der Burg findet man theilweise 
noch gut erhaltene bisehOfl. Wappen mit Inschriften, z. B. Bischof 
Eberhard^s von Speyer (1594); ein anderes hat als üeberschrlfts 
,,yon Gottes Gnaden Philips Bischof sn Speier nml Propst zu 
Weissenbiirg^ ete« Bie ^Aussicht von der Madenbnrg wird Ton 
keiner in der Pfalz erreicht Sie beherrscht das Bheinthal von 
Strassbnrg bis zum Meliboens, in der Feme die Höhen des 
Schwan- und Odenwalds. Der Münsterthnrm zn Strassburg, die 
Thürme von Carlsrahe, Speyer, Mannheim und Worms sind selbst 
dem unbewaffneten Auge sichtbar. Was ihr aber einen ganz 
eigenthümlichen Reiz gewährt, ist der Blick wf stli -h nuf die 
zahllosen bewaldeten Bergkegel der Vnjrpspn, eiiiern sewalti^^ wo- 
genden er5^tarrten Meer nicht unähnlich. Von den Gipfeln d lt tu eisten 
dif'ser Etrirkegel ragen, gleich alten Burgtrüramern , wunderbare 
Gebilde nackten bunten Randsteins in den seltsamsten Formen hervor. 

Nach einer IVgStünd. Wanderung n.w. an den bühön Bergab- 
hängen entlang, durch duftigen Fichten-, Tannen- und Buchen- 
wald, erreicht man die Trimmer der Burg ^Trifels (1422'), wo- 
hin 1193 der Engl&odef Kdnlg Bichard Ldwenherz von Sdiloss 
Mrrenstein an der Donn gebracht nnd von Kaiser Heinrich VI. 
länger als ein Jahr gefapgen gehalten trarde, bis, der Sage naeh, der 
treae Singer Bloodel seinen Aufenthalt erkundete nnd die Seinigen 
Ihn loskanften. Auf Burg TrÜMs TCnreilten nicht selten die Deut- 
schen Kaiser, ihre Mauern schitzten Heinrich IT., als Papst 
Gregor YII. im J. 1076 den Bann über ihn ausgesprochen, die 
Fürsten ihn verlassen und sein eigener Sohn die Waffen gegen 
ihn ergittbn hatte* Auf Trifels hielt Heinrich Y. den Mainzer 
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Erzbischof Adalbert in harter Gefangeiiachaft, aus -welcher ihr* 
die Mainzer Bürger bbireieten, wie auf den ehernen Thorflügeln 
des Mainzer Dom (S. 177) zu lesen ist. Trifels dieDto matr» 
fach als Aufbewiliraiissort der Beiehefaläiguien und als Sclute- 
iLammei der Kaiser. Nseli dem SOjÜir. Kriege gerieth die Burf 
immer mehr ia Yerfeil, so dass Jetzt ausser dem 30* hohen 
Tharm nur einzelne Maaeai iioeh vorhanden sind« Di^sw Thurm 
wurde im J. 18Ö4 ausgebessert und ergänzt ; doch hat nach eini- 
gen Jahren schon ein in dem Mauerwerk des Thuimes entstandenei 
ziemlich breiter Riss das Neue vom Alten geschieden. Auf dem 
Platz vor dem Thurm hat die Stadt Annweiler 1854 ein vier- 
seitiges Denkmal aus Sandstein errichtet, auf dessen Süd- und 
Nordseite geschichtliche Notizen über die iJurg, auf der Ost- 
und Westseite solche über die Stadt Aiinweiler verzeichnet sind. 
Die Aussicht gleii Lt dei von der Madenburg, sie ist jedoch 
östlich weit mehr be-ehränkt. Auf einem Berge in gleicher Hohi 
mit dem Trifels erhebt sich ein 70' hoher viereckiger Tburm, die 
Mimz genannt. Die Besteigung des Trifels von Annweiler au», 
welches am n.w. Fusse des Berges liegt, nimmt 1 St. in Anspruch, 
hinab '^«g ^ Windaagen dweh den Wald. 

— JBine schönere und weitere Fernsieht hat man von^ dem neaer- 
dings mit einem Thonn versehenen EMtrgf ton Annweiier 
1 St. entfernt. 

Auwtite (Trifeü; BoUut Oc&se, wird gelobt; Pojt, nnr Re- 
Staur.; gutes Bier im Bayr. Hof) ist ein kleines Städtchen mit 
einem 1844 aus rothem Sandstein nach dem Plan des Prof. Toit 
in München aufgeführten, in gutem Stil gehaltenen Uaihhau»* 
Es bietet sonst nichts Bemerkenswerthes (2mal täglich Omnibus 
nach Landau, S. 27). Um so b^'lohTiender ist eine Wanderung 
durch das anmuthiffe, von der Queich durchströmte *Annweiler 
Thal , ein enges Wiesenthal . zu beiden Seiten von belaubten 
Bergabhangen und Bergkegein eingeschlossen, aus welchen der 
nackte bunte Sandstein in seltsamen Gestaltungen höchst malerisch 
zu Tagt: tritt. 

Der schönere Theii des Thals dehnt sicli 2 8t. weit bis WiU- 
gartswiesen (^Xiomm, nicht theuer) aus, dessen ebenfalls von Yoit 
erbaute Kkehe, mit den beiden hfibs^en Thftnnen, die Landschaft 
höht Die gros^artigetan. «nd wundeiüchst^n FelsbÜdungen.des 
zerklüfteten bunten Sandsteins, gewalligen Mauern, Thflrmen und 
Pfeilein ihnlioh, ragen um und bei Bahn {PfaU, dirllig)^ wohin 
man unter der Leitung eines Führers (36 .kt.) Ton- WiUgarts* 
wiesen über JJauenstein in 3 St. gelangt, aus Waldung und Ge- 
büsch hervor. Etwa 15 Min. yor Dahn steigen die ansehnlicliett- 
Trümmer des alten *Schlosses Dahn auf einem bewaldeten Sandstein- 
fels auf. Fels und Ruine sind wie in einander verwachsen und 
kaum von einander zu unterscheiden. Treppen und Gänge führen 
theilweise durch das lebende Geetein. Vom höchsten Punet 



1^ iyui^i_u L,y 



BBR0ZABERN. S7. Rm»fe. 14t 



.«rhöner Ueberblick über die umliegende Gebirgsfoimation. Ueber 

das Scbloss V2 Uroweg. 

Ininittelbar bei Dahn erhebt sich zu ansehnlicher Höhe ein 
die Strasse nach der Kaltebach überhängend* r Fels, aus ver- 
schiedenen Geschieben bestehend , der Jungfernsprung genannt, 
an den Terschiedene Sagen sich knüpfen. AehnUche Felsgebilde 
triilt man viellach im Thal der Lauter, durch welches eine Strasse 
nach (IV4 St.} Xaltebaoli, Poststation an der grossen Landau- 
Zweibiücker Landstrasse , fahrt. Die Fusswanderung weiter ist 
iron hier an weniger lohnend. Zur Rückkehr naeh Landau bietet 
der Poetomnibue Gelegenheit. 

Man kann anch -ven Dahn sich wieder dsfl. wenden, der Land* 
etrasac folgend, übet BuBtnberg^ £Hefi5adk, in dessen Nike Schloss 
Barleisttin auf der Höhe hervorragt, BirkeMrdt nach Bergsabem 
{Huber}y altes Stadtchen, 4 St. von Dahn, und von da Post oder 
Omnibus nach der IVe St. entfernten Eisenb.-Stat Winden (S. 26). 

Statt von Ghisweiler hinabzusteigen, nach Frankweiler u. s. w. 
(S. 1471. kann m.m anr-h am Gebirge (stets schöne Aussichten) 
bleiben und über Aibermcf.ilcr nach AnnweHer (4 St.) oder besser 
WiLlguri^utt^en (2 8t. weiter) wandern, hier einen ^Vagen nehmen 
und nach Dahn fahren, Abenfis nach Annweiler zurück und fol- 
genden Taffs über den Trifels und die Madenburg nach Landau 
zur Eisenbahn wandern. 

28. Von Maimheiin nach Saarbrücken. 

Ludwigshafen-Bexbacher u. preussische Ssarbrücker Bahn. 
Fahrtelt hU Veustodt 1, Kalterslauteni 2, Homburg 3, Saarhrttekea 

4 St Fahrpreise 6 fl. 7 kr., 3 n 48 kr., 2 fl 3n kr. Der Bahnhof 
von Ludwigsh&fen (S. 28) , Mannheim gegenüber , ist 15 M. von der 
Bheinbnicke entfernt. 45 M. vom Bahnhof zu Hannheim. Droschke 
▼OB Behnhof zu Bahniiof für 1 bis 2 Per». 4ö kr., 3 Pers. 1 fl., 4 Pera* 
1 fl. 12 kr.i Omaibas 23 fcr., nach Mannheim 16 kr. 

Der Zug fahrt, nachdem er den Bahnhof £U Ludwigshafen • 
(S. 28) verlassen, 1 St. lang- durch Acker- und Tabaksfelder. 
Jrtationen : Mutterstadt, Schifferstadt, von wo die Ziipc der Zweig- 
bahn Speyer (S. 31 ) in 15 Min. erreichen, Böhl, rechts in der 
Feme der lange Kücken des Donnersbergs (S. 142), Ha.uiochy 
wohlhabende- grosses Dorf mit 5000 Einw. Nähert man sich 
dem Haardtaehirge , so erscheint links auf einer Kuppe die MaX" 
bürg (S. '27 j, rechts Ruine Wimingen (S. 146), weiter reelits dio 
grossen Rebenfelder und die weinberühmten Orte Königsbach, 
BvppeMerp, MMoc^ am Gebirge das lange Dorf Haardl (S. 146). 

Ifovitedti Knotrainiiet Iftr die Maximilitns-, Ludwigs- mnä 
dl« B«zbaeh«r Bata, s. S. 28. Die Utxtm tritt hier im 0«* 
Mige des WuMtih, Def Zog windet sieh 1 St lang in dem 
engen waldbewaeheenen malerischen Thal des 8pey€9%aeh9j durch 
dessen bunten Sandstein 12 Tunnel gebrochen sind, mit 24 ver- 
seMedenen Fortalen. Jenseit Nenstadt rechts anf der fidhe die 
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rotheu Trümmer der Wolfshury^ links im Thal eine bnrgartige 
Tm:hldbrik mit einer das Thal überhröckenden "Wasserleitung. Am 
Fuss der (r.) Wolfsburg in den 1. Tunnel. Folgt Station SL Lam' 
brecht- Grevetüiausen (* Weber), von fiAnz. Ausgewanderten erbaute 
Orte mit grossen Tuchfabtiken , die namentlieli viel IfUit&rtaeh 
liefern« Auf einem Kegel die Trümmer der Borg Keidenfeie. 
Folgt Stat. FrmikmtiBin ('"Krone ; *Hirscli); über dem Tunnel 
stattliche Bnrgtronuner, Gegend beaonderg eehSn nnd wild, rechte 
die Snni/Meiler, ein treppenartiger Fels. In einem stillen Seiten- 
thal r. (Üe 2U Anlagen benutzte Ruine Diemerstein, mit einem kleinen 
▼on dem Erbauer der Bahn, Hrn. Baurath Denis, aufgeführten Land- 
haQS|jetzt£igenthum des Bankier Ladenburgin Mannheim. Ton Fran- 
kenstein nach Dürkheim s. S. 141. Stat. Hochspeyer liegt auf der 
Wasserscheide, die Bahn steigt von Neustadt bis hier an 100'. Der 
letzte Tunnel (2 Min. Durchf. ) ist 1360 Meter od. 4333' rhein. ian?. 

Kaiserslautern (*SchwanJ ist eine der ansehnlichsten Städte 
der f falz, in dem Westricher Hügelland. Die Stelle des 
pr;.( titvollen Palastes Kaiser Friedrichs I., den er 1153 hier 
antführen liess, und der im spanischen Erbfolgekrieg verbrannt 
und zerstört, seitdem fast spurlos verfallen war, nimmt nun 
ein neueres CMinde, dai LandeMMUch^tau» , ein. An die Keller 
und Qew61be knftpft eich die Sage, welche vom KyHhfoser 
in Thüringen erzahlt wird, von der einstigen 'Wiederkehr des 
Barbarossa, sobald Deutschland xu alter Herrlichkeit erwaeht 
sei. Se^ Andenken ist in Kaiserslautem sehr in Ehren, er hat 
der Stadt einen Wald geschenkt, der ihr jälirllch 30,000 fl. ein- 
bringt. Aus den Häusern ragt besonders die dreithürmige protest. 
Kirche hervor, die ihre Gründung ebenfalls von Kaiser Friedrich 1. 
herleitet. Die 1Ö46 vollendete grosse Fruchihalle nach Voits 
Entwürfen ist ein stattlichrs OfbäTide. Auf dem /><ef//jo/' erinnert 
ein Denkmal ^ alte Napoleonische ans KaTserslantt^rn gebürtige 
SüMateii. Vom 28. bis 30. Novbr. 1793 leisteten hier die aus der 
ChampagiM" zurück gekehrten Preusseii unter dem Herzog von 
Braunschweig den Angriffen der Franzosen unter Pichegru und 
Hoche erfolgreichen "Widerstand. (Eilwagen nach Kreuznach durch 
das Alsenzthal, S. 142, tigl. in 8 St.) 

Von Kaiserslautem bis Homburg l&uft die Bahn (und die 
Xaiserstrasse, S. 143) am Band eines grossen TorfinMirSt ta 
iMoMMtr BriMlkt» «nd am Fuss bewaldeter HÜget 

LnaiatnU (Engdf Ktone/ war einst Sits der 6iekla«eB, 
deren staike Burg mit 24' dicken Mauern in Trttramem Iber dem 
Htidtchen Uegt. Franz von Siekingen ward in derselben von 
den Kurfürsten von der Pfalz und von Trier und dem Landgrafen 
Phil, von Hessen belagert, nnd durch einen herabstfirzenden Balken 
so verwundet, dass er folgenden Tags, am 7. Mai 1523, starb. 
Seine Gebeine ruhen unter einem Gewölbe in drr Kirchr. Die 
Franzosen zerstörten das ihm von den Fürsten errichtete Ci^rab- 
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m»\. Norh stallt ein Tbeil dmelbeiiy «In verstümmeltes Ritter* 

«tandbild, unten im Thurm ; ein anderes mit der Grabschrift bd- 
findet sich hinter dem Hgchaltar. Das grosse kaUuMaehe Waiuni' 

ist 1853 erbaut. 
Folgen Stat. HauptstuM, Bruchmühlbach, Homburg (Carlsherg: 
Post ) ^ Städtrhen, aus dessen Häusern die 1840 erbaute kathoL. 
Kirche stattlich hervortritt. Das ^Mergschloss Homlury" wurde 
in Folge des westph. Friedens geschleift, 1705 von den Fran- 
zosen wieder befestigt, und 1714 nach dem Frieden von Baden 
nochmals zerstört. Jetzt ist auch nicht die Spur mehr sichtbar. 
Das Va St* J^'ö- von der Stadt auf einem Berge gelegene 1780 
Ton Herzog Carl ]L von Pfalz - Zweibrücken erbaute Schloss 
CarUherg zerstörten 1793 die Franzosen. 

Zweigbahn in 23 M. für 30, 18 und 12 kr. nacli Zw«ibrücktii (•/yilte. 
Hof ; Ztrf'ihrii eher Hof ; Lamm ) , al« Residenr der ehem. Heryoge von Pfalz- 
Zweibrucken, in der gelehrten U elt als Druckort der berühmten Ausgaben 
lAtein. und griech. Classiker (Editionen BijxmUnat) bekannt, jetzt eine der 
ansehnlirhstf n Ptridtc und Sitz des oberston n rt irht. hofs der hayr. Khein- 
pfalz. Gleich links am üstl. Eingang der Stadt ist das neue Beztrks'gi^ängniss. 
AU Oarl X. Ouitav aua dem Hause Zweibräeken den aehwed. Thron be* 
atieg, kam auch das Herzogthum Zweibrücken an Schweden, bei welchem 
es bis zu CarFs XII. Tode (1719) verblieb. Eine Zeitlang wohnte hier 
ßtanisUus Lescinsky, der flüchtige Pülenkönig, dessen Andenken noch 
in dem. beBACbbarten 2V€ft(|ISjfc lebt, einer ganz verfalleneii Anlage, a& 
der Strasse nach Pirmasenz, jetzt Gestüt, deren Namen an des Polen- 
königs Lieblingsort bei Bender erinnert. In der Alejcamierinrehe, USfi 
«rbaat, ist dfe hevsogl. 0rttft. 

Die Balm tdtt bald Jenseit Besäiaeh in die reichen *ififl«iR- 
kohlen-Reviertf zogleich ia preuss. Gebiet. Das grosse Buttenwei^ 
der Gebr. Stumm zu Nennkirchen (JodiumB Qasth. an der Blies- 
brficke) beschäftigt an 800 Menschen und verarbeitet jährlich an 
10 Mill. Pfund Eisen. Zu Neunkirchen mündet die Rhein* 
Nahe-Bahn (R. B9) in die ISaarbriicker Bahn. 

Links unmittelbar an deT Sr.nrbrficker Bahn i^^t eine kleine 
goth. Capelle als Grabdenkmal eine- Ilru. ötuuiiii. Der Zug dringt 
dorch den löOO' langen Bddstocker Tunnel. Die Bahn hat häufig 
Einschnitte in das felsige Waldgebirge nöthig gemacht und die 
Lager der Steinkohlen bloss gelegt, wie sie über eiiiander hegen, 
sich neigen und mannigfache Störungen erlitten haben. Merk- 
wfirdig sind in den cwischenliegenden Schichten von Schiefer 
nnd Sandstein die versteinerten aufrecht stehenden Stimme nr* 
weltlicher Pfianzen (SigiUmkn}^ nirgend sonst in solcher Hünflg- 
keit. In manchem Bin schnitt hat man 40 bis 50 von Tersdiie- 
dmem Dorehmesser goBihlt. Die Kohlenschiehte liegen theils 
unmittelbar neben der Eisenbahn, theils sind sie durch Zweig» 
bahnen mit derselben verbunden. Alle diese Gruben sind könig- 
lich, sie werden für Rechnung des preuss. Staats betrieben. Im 
J. 1861 wurden von 12,731 Arbeitern 42V2 Mill. Centner Stein- 
kohlen gefördert, an Werth öVz Mill. Thlr. Sie sind die Quelle des 
Gewerblleisses dieser Gegend, Glashütten, 8 aluüak- und Berliner- 
blau-Fabriken, Fabrik feuerfester Steine u. dgl. 
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f^riedriekifhalf 8ul%b€ich^ DmUweiUr heissen die letzten StationMi 
vor SairbTÜcken. Abende macht das Fenai der langen Halbe 
Iren Coakadfen bei I>ntlweUer einen etgenthfimlieben Eindrack. 

Zwischen Sulzbach und Duttweiler liegt, 1/4 St. links von der Bahn, 
im Wnld, der brennende Berg, ein vf»r etwa loO Jahren durch Selbstent- 
zunduiig m Erand licraLhenes und unter der Obertläche des Bodens fort- 
brennendes Kohlenflötz, ein immer nachsinkender Kessel, an 400 Sehr. 
Jang, 40 Sehr, breit, in dem aus einzelnen Spalten, besonders nach Re- 
gentagen, Banch aufsteigt. Fremde versuchen wohl , Eier in diesen 
Spalten au sieden, wa« In lingerer Zeit aueb gelingt. 

SMurbr&eken (*Ztß}^ an der nenerdinga canaliairten Saar (bia 

Saargemünd schiffbar), preuss. Grenzstadt gegen Frankreich, durch 

eine 500' lange BrQcke mit der Schwesterstadt St. Johann (*H6td 

OuepraUe; zunächst der Eisenbahn ßötel du ehemin de fer bei 

Brenner) verbanden. Das Schloss war bis 1793 von dem Fürsten 

Ton Nassau-Saarbrücken bewohnt; in der Sehioukifeke sind Grab» 

milfr dieser Familie. 

Oanz in der Nähe, zu St. Arnual, ist eine im besten goth. Stil 
1315 erbaute *iCircÄe mit einem ausgezei( hmeteii Taufstefn n Kanzel 
und sehr bemerkenswerthen alten Denkmälern des Na^&au-Saar- 
brücken'schen Fürstenhauses, dessen Gruftkir« he die zu Arnual war. 

Von Saarbrücken nach Metz ßisenbahü in SV^, nach Pcwii 
in 12 Stunden. Vgl. Bacdeker's Paris, 

S9. Von SMurbrAekeii nach (Trier und) Liix«mbiirg. 

Vergl. Karte mR. 31. 

Eisenbahn. Bit Trier Fahrzeit 28/4 St . Fahrpreise 2 Thlr. löl/j, 
1 Thlr. 221/2, 1 Thlr. 5 Sgr.-, bis Lurembvrg i-ahrzeit 6^/2 St t für 3 Thlr. 2^ 

2 Tbir. 16 oder 1 Tblr. 34 Sgr. 

Die Bahn folgt dem Lauf der Saar; wo sie den Fluss be- 
rührt, manch schöner Punct, besonders auf der ersten Strecke 
bis Saarlouis, dann bei Mettlach und bei Saarburg. In dem Thai 
bis Saarlouis viele gewerbliche Anlagen. Stationen Louisenfhalj 
VÖlkflfitfen, Ensdorf. Links auf einer durch die J^aar ge- 

bildeten Halbinsel, ^velrhe die Bahn auf dem r. U- ttBUieht, ÜCgt 
entfVrnt vom Bahnhof bi i Fraulautern 

Saarlouis (*Rhein.Jiof; ZweiHasen), preussische Festinip', 16^1 
vuii Vauban in Folge einer Wette mit Ludwig XIV. in ein tim Jahr 
aufgeführt, Geburtsort des franz. Marschalls Ney, dessen Vater- 
haus durch eine Marmortafel bezeichnet ist. In der Nabe WalUr^ 
fangen (Voudftwmg*} mit einer bedeutenden Steingntfabiik. 

Folgen Stationen DUUnftn, Beckmgen, Menif (Tiieiacher Hol)^ 
Utiterea Kreiaatadt, mit einer spitzbogigen SinlenbnaUlk* ana 
dein 12. Jahrhandert 

Vor Jfeftfoefc (Oaathof xun Saaratiom), ein langer Tnnnel. In 
den Gebäuden der im 7. Jahrh. gegründeten Benedifitine^Abtei iet 
Jetat eine Steingntfahrik (Villeroy & Hoch), deren^geaehmackvpUe 

Brzen^rnis'^e. Vasen, Pokale u. dgl. berühmt ee-^ntden sind. 

Der Mettlftcher Tunnel schneidet die groase Krümmung der Saar ab, 
deren nördl. Spitae (IV' St. n.w. von Mettlach, hübscher Waldweg dahin) 
Mt •Olaf beiaat (wafaraehetniieh ^on cMt, Sdüilaael, ladeai in Mbercs 
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Zeiten ein runder Befestigungsthurm, dcssm Grundmauern neuerdings 
entdeckt wurden, hier die Saar geschlossen haben soll), eine von der 
Saar steil aufsteigende Bergkuppe mit Ruhesitz, Aussicht vortrefiTlich in 
swei durch eine lange schmale Landzunge (auf deren Mitte Trümmer der 
Burg Moniclair, 1350 von Kurf. Balduin von Trier zerstört, sichtbar sind) ge- 
trennte Thäler der Saar bia über Mettlach abwärts, bis Merzig und Saarlouia. 

Von der Olef 20 Mla. w. (Waldweg) liegt da« Dorf OrteMk mit dem 
•Whs. von Thiellemanns, von wo man auf gutem Fahrweg das ^'4 St. n. 
gelegene Weitm erreielit, zugleich die Trier • Saarbrucker Landstrasse, 
wat welcher man weiter nördl. wandert über (20 M.) Freudenburg (alte 
Seliloss - Ruine) bis an dem (20 M.) Wegweiser, der r. ab nach Oastell 
zeigt, Dorf auf einer hohen Bergplatte, die von der Saar steil aufsteigt, 
in dessen !Näbe in dem am kühnsten vorspringenden Feiten eine alte 
Capelle. König Friedrich Wilhelm IV. Hess sie noeb als Kronprins 
herstellen und 1838 die Gebeine soines Ahnherrn . des 13-iO in der 
Schlacht bei Cr^cy gefallenen blin den Königs Johann v. Böhmen, Grä- 
len lioxemburg, Kaiaer Heinridi TU. einzigen Solma, in einem Sar- 
kophag von schwarzem Marmor, darin beisetzen. In der in den Felsen 
gehauenen alten Klause römische Ueberreste. Der Castellan , welcher 
die Umfriedigung der Capelle erschliesst, ist im Dorf zu erfragen. 

Fast 3 St. w. von Freudenburg liegt, von der Vt entfernten luxemr 
bnrg. Stadt Remich durch die Mosel getrennt , das preuss. Dorf Nennig, 
mit einem 1852 ausgecnrabenen sehr merkwürdigen *MottMikhoden^ 50' 1., 
38' br., alto an Ordsae nat dem bekannten groaeen Afhleten-Moaaikboden 
(6(V 1., 34' br.) im Lateran zu Rom gleich, an künstlerischer Ausführung 
denselben wohl übertreffend. £r hat acht lebendige bildliche Darstel- 
lungen, ala Ranptbild einen Qladiatorenkampf, umgeben Ton 7 achtecki- 
gen Medaillons mit Gruppen von Thleren nna re^tem, 8 bia 8l/s' groft» 
und einer musical. Darstellung. 

Die Eisenbahn durchzieht in kühnen Baüten, stets am r. U. 
der Saar, das zerrissene Grauwackenkieselgebirge des Saarthals. 
Vor Saarburg erscheint hoch oben am 1. U. die oben genannte 
Capelle von Castell. Beurig ist Station für das auf dem 1. U. 
malerisch in einem Kessel gelegene 

Saarbnrg (Post, Wagen nach Castell [s. oben] 2V3 Thlr.j 
*Trier8cher Hof), von den ansehnlichen Trümmern des einst kur- 
trier. Schlosses überragt. Die 8t, Laurentiutkirchet im goth. Stil, 
ist 1856 erbaut. Die Leuk^ welche eidi liier In die Saar ergleest, 
büdetln der Stadt, in der Nlhe der Poet, elnea 60' h. Ifaeserfklt 

Die Bahn bleibt an der Saar, aa beiflbmten Wefnorten 
(1. WÜUiifen, r. der Manlujf und Ofor-BinmeO Torbei, und e»- 
raielit mteriialb Stat CNmi» dem OonMfem der lUdner, unmittelbar 
bei der Yereinigung der Saar mit der Mosel den letzteren Fluss. 
Der Conzer Saarbrücke gedenkt schon der röm. Dichter Ansonins 
(t 392) in seiner „Mosella" (8. 160). Den jetzigen Brückenbau liess 
1782 der letzte Kurfürst von Trier, Clemens Wenceslaus (f 1812), 
königl. Prinz v. Sachsen, aufführen, nachdem die Franzosen die alte 
Brücke 1675 zerstört hatten, nach der grossen Niederlage, die sie hier 
am 11. Aug. 1675 unter ihrem Marschall Cr^qui durch die kaiserl, 
Verbündeten unter Georg Wilhelm von Braunschweig erlitten. 

Die Bahn überschreitet hier die Mosel , auf einer von Sand- 
steinquadern erbauten Brücke. Am 1. Ufer zweigt sich die Bahn 
Dach Trier ab ; der Bahnhof ist nahe bei der alten Moselbrücke. 

TOm a. S. 152. 
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Die Luxemburg-er liahn fuhrt zunächst bei dem Dorf Igei 
vorbei. Die berühmte * Iget-iSäule (S. 1591, das schönste Römer- 
Denkmal diesseits der Alpen, ist von der Bahn sichtbar. Oberhalb 
Igel ausgedehnte Gyps- und Kaikbrüche. Vor Stat. WasserhiUig 
Überschreitet die Bahn die luxemburer. Grenze; Gegend fortwährend 
hübsch; die Sauer (Sure) ergiesst sich hier in die Mosel, nachdem 
«ie nordwärts auf weiter Strecke die Grenze zwischen Pr aussen 
und Luxemburg gebildet hat Bei Stat. MertiH wlftsst die Bahn 
das Meselthal imd fOhrt in dem hübscben Sireäiäl aiiiwärts. Becbts 
ManUmadk mit grosser Papierfabrik. Folgen Stat. Weefcer, J^oodl, 
Oärmgm, Vor Luxemburg auf einem 800' 1., 100' h. Yiadnct 
{Iber das Ptdverihtüi der auf der r. Seite des Petrusthals befindliche 
Balinhof ist mit der Stadt durch eine grossartige Brücke verbunden. 

Luxemburg , früher LüHelburg (Hotel de Coiogne; H6UI de 
Luxembourg)^ starke deutsche Bundesfestung mit preuss. Besatzung 
i(5000 Mann) und etwa 12,170 Einw., Hauptstadt des unter nieder- 
ländischer Hoheit stnhrnden GrossherznjrfhTims. Das eif^entliche 
Luxemburg, di^^ arl^eil^liche und umfaiiiirt iche Obt^rstadt, lie^t 
-wie ein fe>te> Borgschloss auf einer felsigen Hochebene, welche 
nur nach N.W. hin sich furtsetzt, nach den drei andern Öeiten 
aber über 200 F. tief steil abfällt, dann aber auch hier eben so 
steil wieder aufsteigt. In diesem eni< eingeschnittenen, von dem 
FetrusbMh und der AUetie durchströmten Thal hat sich ein zweites 
aehr gewerbth&tigee (bes. Gerbereien) Luxemburg, die Unter* 
et&dte, angesiedelt y bestehend ans dem Pfafftnikol der n5rdl^ 
Cknisen der östlichen, und Qnmd der sfidlichen Vorstadt, welche 
der Bodb (s. unten) scheidet Das Thal der Alaelte bildet elneft 
aatttrlichen Festnngsgraben , mit Wohnnngen ftbersiet, hin und 
-wieder von Festungsmauern durchschnitten. Berg und Thal, 
anf diese Weise sehr belebt, in Verbindung mit den sackigen 
ausgewachsenen Sandsteinfelsen, den Garten- Anlagen, den zahl- 
reichen Banmgruppen, stattlichen Militärgebäuden, gewähren na- 
mentlich von Osten, von der Trierer Strasse bei Fort Pumoulin 
gesehen, ein Bild von üb»^rraschender Schönheit. 

„Wer Luxemburg nicht gesehen hat, wi^d sich keine Vorstellung von 
diesem an und über einander gefügten KriegsgebSnde maehea. Die Ein* 
hildungskraft verwirrt sirVi, wenn man die seltsame Mannichfalti;zVrif wie- 
der hervurrufen will, mit der sich das Auge des bin und hergehenden 
Wanderers kaum befreunden konnte, u. 8. w." ffdlÄ«, 1792. 

Dieser Eintiruck des Grossartigen wird noch erhöht durch die 
riesenhaften ViadueU der Eisenbahnen nach Trier und nach Diekirch, 
sowie durch den prachtrollen, kolossalen PelruM^Viaduetf welcher 
Tom Stationsjgebäude nach dem südl. Theil der Obmttdt lllhzl 

Die Festungswerke Tereinigen die groeearügen Yerhlltiiisee 
neuer Festnngsbanten mit der Kühnheit alter BergsdilSsser. Sie 
sind zum Theil in den Felsen gehaneti, weshalb Lux^bu^ wohl 
mit Gibraltar verglichen wirr!. Ein w^t in das Alzettetbal TOr» 
springendes schmales Felsnff, der B o e k , eine Capenite imOroiseny 
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ist von oben bis unten ausgebohlt und casemattirt ; die allenthalben 
bemerkbaren Scbiessscbarten beherrsehen nach Norden und Süden 
hin das AlzettethaL Anf dieBem Riff ist von der ObetBtadt in 
'Windungen die nach Trier fQlirende Strasse angelegt. Am dsIL 
Abhang des Bocks steht noch ein Thurm der im 14. Jalirh. er*- 
ireiterten Befestigung, Tom Volk der Müiuinenilhfmn genannt. 

Seit 500 Jahren ist an diesen Werken gebant worden, jedei 
neue Besitzer der Festung bat Neues zugefügt, von Heinrich lY., 
Grafen von Luxemburg (f 1312 als Heinri h YII. , deutschei 
Kaiser) und seinem Sohn, dem kriegerischen blinden Bohmen- 
künig Johann (f 1346J an, durch die burgundisrlien, spanischen, 
französisrlien (nach der Beschiessung und Einn;ihmo von 1684 
unter Ludwig XIV. baute Vauban einen grossen Theii der Festung 
neu auf), österreichisr^hen (am 7. Juni 1795 übergab Feldmar- 
srhall Bender den fran/. liepublicanern die Festung), nochmals 
.franz. Zeiten bis zu uubeni Tagen. Luxemburs ist die wahre 
Schule für dan iviiegübaumeister. Carnot nenut es „La pLua forit 
place dt l'Europe aprU GibraUar, U seul polnt d'appui pow aitor 
qutir lA Uranee du eM de la JfoseUs^. 

Ausser den Festungswerken und der reisenden Gegend gibt 
es wenig Bemerkenswerthes. Von dem prachtigen Sdiloss des 
«panischen Statthalters Fürsten Peter Ernst von Mansfeld (1545 
bis 1604} sind nur noch wenige Mauern und zwei Thorwoge in 
Clausen vorhanden. Die berühmten Mansfeld'schen Gärten 
und Parke sind bis auf den Namen TOrschwunden , der sich nur 
In einer Anlage an einem Bergabhang in der Nähe des Trierer 
Thors, der Parkhohej erhalten hat, der *Aussicht wegen besurheris- 
wertb. Ueberhaupt ist ein Spazieigang durch das gauze Thal lohi^eud. 

30. Trier. 

Gasthöfe. *Trierscher Uo£ (Fl. a), L. 6, F. 10, B. dSgr.i 

»Rothes Hans (PI. b gleiche Threise) , fHiber Batkliaus, Hin 1460 er- 
baut, vom die Inachrift: Ante Romain Treviris stetit cmnis mille trecentis. — 
»Luxemburger Hof(Pl.cj, *S t a d t V en e d i g (PI. d), beide bürgeriieher 
Art, nicht theuer, recht gut. Post (PI. 6), der Post gegenüber. 

Elaffaliftiuer. Fischer am Markt. Steinhaus, Fleischstr. (Bier). 
B e 1 ] p V n e (früher Wettendorfs Hauschen) und Schneiders Hof, beide 
«.uf einer Anhohe, am linkes Ufer der Mosel, mit *prachtiger Auasicht 
(teböner noch vom WetMihämehen, mit hübscheii Anlagen) \ von der üeber- 
fahrt bei Zurlaaben (s. d. Plan), am unfern Ende der Stadt, 15 M. entfernt. 
Rückweg; nach Trier über Zurlaubcn durch den Eingang des Pallien- 
Thals, mit schönem Blick in dieses, unter dem von Napoleon erbauten 
Brucken-Bogen hindurch. Caf^ Mettlach Ib Ziixi«iil»e« aelbat, matth. 
Reataiii atinn, besonders gute Fische. 

Lohnkutscher. Zweisp. 4 ihlr. täglich , nach Igel (S. 100) 2 Thlr., 
Binap. 1 Thlr. 10 8fr. 

Bahnhof am linken Moselufer, oberhalb der Brtiek«. 

Dampfboot nach Cobiem s. S. 160. 

Tele8;rapheB-Bareaa vor dem Veufhor, In dem Hanae dea Kim. 
XoMlwauM 8. Einl. V. 

Trier, angeblich die älteste Stadt in Deutschland, war Hauptstadt 
dei Irevirer, cdnee fitemmes der helgisehea Gallieor, die im J. 58 
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^. Chr. von Caesar bezwungen worden. Dieser machte ans ihr 
eine rem. Colonie , Auyusta Trevirorum , die ra-^ch aufbliihte und 
in den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrerhiiun^ Residenz einiger 
Imperatoren wurde. Unter Constantin d. Gr. war sie Hauptstadt 
von panz Gallien, mit Senat und Magistrat, mit Adel und Priester- 
thum, mit Künsten, "Wissenschaften, Gewerben, ein kleines Eben- 
bild der gewaltigen Roma. Alia dieser Zeit sind noch Bauwerke 
TorhandeD, wie keine Stadt diesseits der Alpen sie hat. 

Unter Constantin d. Gr. wurde das Christenthnm eingelAhrt 
Agricins von Antiochien war im J. 328 erster Bischof von Trier* 
Fast 1500 Jahre lang blieb Trier Sitz der Bischöfe, Enbischdfb 
und Kurfürsten, deren letzter, Clemens "Wenceslaus (S. 153), im 
1786 seine Residenz nach Coblenz (s. S. 238) verlegte. 

Am 10. August 1794 rückten die Franzosen in Trier ein, brand- 
schatzten die Stadt um IV2 Wi"- Fr. und hoben 1802 alle Klo- 
ster und iieistl. Stiftungen auf. Trier ward Hauptstadt des franz. 
Saar-Departpments , 1815 kam es an die Krone Preussen. Es 
hat i7.'240 Einw. ("1500 Vvot., 2000 Soldaten). Rebenhügel und 
waldige Berjrp, eine frin litb.ir^^ obstreiche Thal-Ebene, die belebte 
Mosel, die rothen Sand.-tf inwande , die thurmreiche ansehnliche 
Stadt gewähren ein prächtiges landschaftliches Bild. 

Das bedeutendste unter den alten Bauwerken Triers i&t die 
*PortA Higra (Römerthory Simeonsthor ^ PL 21) am nördl. Ende 
der Stadt, 11^ lang, im mittlem 50^, in den beiden Torsprin* 
genden Theilen 67' breit, 93' nnd i¥ hoch, dreistöckig, ans 
grossen dnrch die Zeit gesehw&rzten Blöcken Ton Lias-Sandsteln 
ohne Mörtel anfgefQhrt, mit zwei noch benntsten 23' hohen Xhor^ 
offhungen. Nach den nen«sten Forschnngen ein röm. Thor mit 
Yertheidigungsthflrmen ans der Mitte dps 1. Jahrh. n.Chr., der 
Zeit des Claudius etwa, wo Trier röm. Colonie geworden zn sein 
scheint. Im J. 1035 wurde dieser rastellartige Thorbau zu einer 
Kirche eingerichtet und mit dera St. Simeonsstift verbunden. Alg 
solche Murdp das Oebände, bis zum zweiten Stockwerk in einen 
hohen S( Inittli.nifcii gehüllt, bis zum .7. 1817 benutzt. "Die prpiiss. 
Re/iierung befreite es von aller Beiiiabe der <lazwischeii lieL^eiiden 
Jahrhunderte und gab es seiner urspiüngli' hen Bestimmung als 
Stadtthor zurück. Von der Kirche blieb ihm nur das Chor aus der 
zweiten Hälfte des 12. Jahrb., in welchem röm. Alterthümtr aufge- 
stellt sind und durch den Auifseher über die Bäder gezeigt werden. 

Die •r^WL Bider (PI. 24) bilden die s.w. Ecke von Trier, Ein- 
gang (5 Sgr.) Tom Exereierplatz nnd von der Promenade. Auch 
sie waren bis 1817 bis zn der Höhe der Promenade gegenüber 
mitSchntt bedeckt. Hallen, Zimmer, Heitzriniren, sorgfUtig nnd 
geaehmackToll ans grossen Ziegeln nnd kleinen. Kalksteinqnadem 
gemauert, liegen Jetzt ziemlich wohl erhalten offen. Anf steilen 
Wendeltreppen gelangt man anf die Höhe des Gebäudes, wo die 
beste Uebereieht über das Ansgegtabeae nnd noch Yersdfätt«l«| 
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zusrielch ein guter Blick auf die Stadt. Pie Aofigrabuogen werden 
&iijaiirlich noch lortgesetzt. 

An 500 Schritt« von den Baderw i stlich ansteigend, gelangt 
man zu dem gut erhaltenen "'Ampliitheater, vom Volk der Kas' 
keUer genannt, mitten in Weinbergen gelegen. Diese Arena 
hat Ton NoidMi BMh S4d«ii 225^ toh Wettoi lueh Ostw ibß^J^ 
Dorckmeuer und Itonate tnf Ihren flitmflien 67,000 MmBtAm 
fM8«n (die Aren« tu Veren« 70,000, das Colosseom In Born 87,000). 
Cpnetantin d. 0r. lieea Uer im J. 306 einige Tausend gefangene 
Franken mit ihren Anführern Ascanch nnd Ragais dnieh wilde 
Thiere zerreissen , und wiederholte im J. 313 dieses grausame 
dchanepiei mit Tausenden gefangener Bructerer. Die zehn Oeff- 
nnngen in der Mauer, welche zu den überwölbten Thierbehältern 
(caveae) führten, sind noch deutlich zu erkennen. Von der * Villa 
Reckinu, oberhalb des Am^thitheaters , schönste ^Ansicht sowehl 
des Amphitheaters , als von jranz Trier. 

Die ^Basilika ( PI. 9), angeblich schon vor Constaiitin d. Gr. 
erbiut. ein öffentliches grosses Gebäude für Rechtsptle^re und 
kaufmännischen Verkehr, war im frühesten Mittelalter Burgsitz 
der kaiserl. Vögte; im J. 1197 wurde sie mit dem Hochgericht 
über die Stadt den Bischöfen übergeben, und von diesen in ihre 
spätem Palastbauten hineingezogen. Nach der preoss. Beeits- 
eigreifting aU Caseme henuttt, ist sie seit 1846 dareh die 
Fürsorge des Königs Friedxieh Wilhelm lY. tren als antike Basi* 
VkM wieder hergestellt, nnd i8&6 als erang. Kirche („Erlöser- 
kirche«'), eingeweiht worden. Es ist eine 220^ lange, 96^ hieito, 
97' hohe Halle, nMl. dwreh ein Halbrund ( Absis) abgeschlossen, 
durch eine Doppelreihe von Fenstern (47, Jedes 24' hoch, i2Vt' 
hreit) erleuchtet, die Bedachung, Hänge- und Sprengwerk hnnt 
bemalt, die Wände grün auf grau ornamentirt. 

Auch die 'Moselbrücke, 690' 1., 24' br., auf 8 Bogen ruhend, 
jeT/J am s.w. Ende der Stadt, zur Römerzeit in der Mitte defgelbpn 
gelegen, gehurt theiiweise zu den Rümerbauten. Den zweiten und 
siebenten Pfeiler, von der Ötadtseite her, sprengten 1089 die 
Franzosen; sie sind 1729 neu aufgebaut, der dritte und vierte, 
die ebenfalls in den oberen Theilen beschädigt waren, hergestellt. 

In der Diedrichsstrasse , das vierte Haus vom Markt, links, 
sind noch die Umfassungsmauern eines Gebäudes , das gewöhn- 
lich als ein rdm. Yerthnidigimgsthnnn (jpropugnaeidum^ PI. 29) 
heseidinet wird, aher kam tot dse 7. Jahrh. sirflckieieht, Jelst 
als Wagenremise henutxt. 

Der rdm. Kaimpakui stand nach den nenesten Forsohnngen 
höchst wahrscheinlich , da, wo Jetet die Torstadt BaiM» ist, 
links von der Brücke. 

Unter den altem kirchlichen Gebäuden verdienen nur swei . 
hesondeie fieachtmlgt der Dom und die Liebfrauenkirche, un- 
mittelbar neben einander gelegen, in der Nihe der BasUika. Dei 
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♦Dom (PI. iOl, die bischSfl. Cathedrale, einer Sage zufolge einst 
rom, Kaiserpulaat und Geburtshaus der h. Helena, der Mutter 
Uonstantins d. Gr., Tereinigt die verschiedensten Baustile, die 
kerintli. Säalen GoBSttnlins, den Tomtn. und goth. Bogen und de» 
JEopf det 17. and 18. Jthrk., bis in dem 1849 a«fgef&hrten wenig 
passenden Orgel-Einban mit seinen jenisehen SInlen (nnter dem- 
selben das Denkmal des Enbisehoft Baldmin^ Bradeis Kaiser Hein- 
fichs VII.) t nnd den sorgfaltigen Heretellnngsarbeiten, die sieh 
im Aenssem, Innern und im Kreuzgang kund geben. Oross« 
S&ulen von Odenwälder Granit (vgl. S. 71) zierten vor dem ersten 
Brand (gegen Ende der Römerherrschaft) den Theil, wo nun der 
Anfang des grossen Chors ist; Reste derselben lieceTi vor dem 
westl. Portal. Das ganze Gebäude, ohne Srh.itzkammer 314' 1., 
135' br., 90' hoch, hat drei Schiffe und zwei (Jhöre. Für Bau- 
verständige besonders anziehend sind die verschif dtiien Baupe- 
rioden, von der röm. Zeit an, mit viel Geschick im l>om offen 
gelegt. Unter den Gewölben ruhen '26 Krzbischofe und Kurfürsten. 
Manche haben DenkmäUfj das schönste ist dasjenige Johannta III. 
(von Metzenhauien, f 1&40}, an der Wand des nördl. Seiten- 
•ehüTs. Auf dem Qmbmal diu Kurf, Bkhatd JTL (von €hnif€9^ 
slou, t 1^31)» ^'^^ erfolgreichen Kämpfers gegen die Refor- 
mation, eine Kreuzignng an einem n$rdl* Pfeiler des Sebiffs, siebt 
man eben in kleinen HedalUens links das BUdniss des KnrIOrsten, 
reebts das des Franz v. Sickingen (S. löO), seines heftigsten Geg« 
ners. Im Hochaltar wird der Chrisiuarock obne Nabt, zn weichem 
im Herbst 1844 über eine Million Gläubige wallfahrteten, ein 
Theil der Dornenkrone und ein Nagel vom Kreuz Christi anfbe* 
wahrt. Am Treppenaufgang zum Hochaltar die Standbilder Co*i* 
stantins und der h. IleUna , an der Kautel Reliefs in Stein von 
1572, die aclit Seligkeiten und das jüngste Gericht darsfelhnd. 

Linmittelbar neben dem Dom . mit ihm durch die 1847 
hergestellten schönen Kreutyänyt verbunden, erhebt sich die 
♦Liebfrauenkirche (P1.15), eine nicht grosse (175'1., 143' br., 
118' h.j, aber dabei eine der schönsten und sinnreichsten goth. 
Kirchen Deutschlands, einige Jahre früher (1243) vollendet, be- 
Tor der Grondstein zum K5lner Dom (1248) gelegt wurde, ein 
Rnndban mit 12 scUank anfstsigraden Pfeilern, Ton einem hoben 
gewdlbtsn Krenzban darchsehnlttsn. An den Pfsilem die 12 Apostel, 
wahrscheinlich im 15. Jahrb. gemeh; man sieht sie alle 12 von 
einer Schieferplatte, 8 Schritte vom Eingang. Zahlreiidie Denk- 
mäler von Domherren, auch die Mumie des im 6. Jahrh. gestor- 
benen Bischofs Theodiüf. In der Gapelle links neben dem Hoch- 
altar ein Altarblatt, der h. Sebastian, angeblich von Guido RenL 
Das' * Portal ist reich mit Steinbildern geschmückt, symbolische 
Gestalten des alten nnd nenrn Bnnde> u. 

In der Uauptpfarrkirche zu St. Gangolph {FiAi') hat Lasinsky 
im J. 1850 ein grosses Freskobüd gemalt. 
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Die schon erneute Jesuiten- oder Dreifaltigkeitskirche (PI. 13), 
mit Münchener Glasmalereien, ist lÖüO wieder eröffnet. 

In der Gervasiuskirche (PI. 12) das Grabdenkmal des be- 
rühmten Weihbischofs J. N. von Hontheim (f 1790J, der unter 
dem Namen Juatinus Febronius in verschiedenen Schriften als 
Vertheidiger der Kirchenf^eiheit auftrat, und das Marmorbildniss 
des Erzbiäcbofls Pappo, beide aus der Porta nigra hierher versetzt. 

Die SteAad%]liitk«k im Oyrnnasialgebiiid« (PL 26) besitet 
einen ansehnlichen Sehatz seltener Drucke und Incnnabeln (Druck- 
werke ans dem 15. Jahrb., als die Bnchdnickeikunst noch in 
dar Wiege, m etmabtdii lag), u. a. die Bibel von Faust und 
Outenberg von 1450, das Oatholicon Ton 1460; Handschriften, 
namentlich den Codex aureus, ein von Ada, der im J. 809 ge- 
storbenen SchTivester Kaiser Carls d. Gr., der Abtei St. Maximin, 
in der sie auch begraben liegt| geschenktes Evangelienbuch, mit 
den eigenthumlichen streng typischen Malereien, auf dem kost- 
baren Einband ein geschnittener Onyx von seltener Grösse, die 
Familia Augusta darstellend; der Codex Egberti, schone Minia- 
turen, Briefe von Luther, von Blücher über den Tod der Königin 
Luise U.S.W. Im Vortimmer alte Bildnisse Trier'scher Kurfürsten 
n. a. Personen, Alba, Huss, Sickingen, Cardinal Cusanus(S. 161) etc. 

Das Knsenm ebendaselbst enthält neben naturwissenschaft- 
lichen Sammlungen, die besonders wegen der Eifeler Versteinerun- 
gen und'?alcanisdienProducte(R.31) sehenswerth sind, eine grosse 
jkii£alkl römischer und mittelalterlicher Münzen und Alterthfimer. 
Der Sammlung in der Porta nigra ist S. 153 schon gedacht 

1/4 6t. westl. TOB Trier die «nlte St. XaftthiMkiTChe mit den Seiko» 
phag des Apostels Matthias (viel besuchter Wallfahrtsort). — 1/4 8t« 
Osü. die Kirche Bt^PauIin, in der Nähe die mit einem Jiretut bexeich- 
mete Xarterstitte der Chrif tea rar Bfimerteit ; ganx In der Vihe die «r- 
alle Abiei Xaximim, jeUt Caseiae. 

Das schönste Bömer-Denkmal dies* 
seit der Alpen, die berühmte *Igeler 
8&nle, von der Goethe sagt, dass ihm 
kein Denkmal bekannt sei, „worin gewagt 
wäre, einen so widersprechenden Reich- 
thum mit solcher Kühnheit und Gross- 
artigkeit der betrachtenden Gegenwart und 
Zukunft vor die Augen zu stellen", be- 
findet sich 2 St. s.w. von Trier, mitten 
im Dorf Igel^ rechts 20 Schritte von der 
Trier -Lnzemburger Strasse. Die Tier- 
eckige thnrmartige Sftnle, 71 V4 b., unten 
16' br., ans Sandstein, vom Volk pHeU^" 
tfttirm^ genannt, wahrscheinlich ans der 
zweiten Hälfte des 2. Jahrb. n«eh Chr., 
enthilt in verschiedenen Feldern eine Anzahl noch gut kennt* 
lieher Reliefs, Darstellungen ans dem Leben, mit AUagoriim und 
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Fabeln» die nun woi den Mli«n Tod in den Wellen eines Sohnes 
des durch Fabriken und Handel blühenden Geeehlechts dei 
Secnndinei deutet. IKe Inschiift lautet: 

DT . . Sec . . VocAM NO , . . LI8 Sbcumdini SecTiR . 

XT PUBLIAS PaCATAK ConJUQI SfiCÜNDIia AVBNTIKI BT L. 8aCCI0 M0OB8TO 

ET M0DB8T10 Macbdomi Filio BJU8 Lqo. ScctTirDiMiut AmTiiTUS BT Bioinr- 

nmiDS SbCDBUS PARMTnuS DBYÜNCTIS BT . . 8IBI VIVI . . . (P08ü)BminfT. 

,(Znm Andenken an . . .) und die Pnblia Pacata, Gattin des Secun- 
dinua Aventinua, und den L. Saccius Modestus und den Hodeatius Ma* 
eedo Miiieii Sohii, tolMii Lue. SeenadSniva Aventinua und Secundiniua 
Securus ihren veratorhenen Aeltem und aich felbet bei Labseiten (dtoe 
Denkmal nämlich) gesetzt.* 

In AeaertTebertetciing fehlt die ertt« Seile, die nieht in entra^teln 
acheint, ganz. Es mögen Namen der Grossältern ptnve^en sein (?") •, dmn 
es war jedenfalls ein rrrabdenkmal der reichen und angesehenen Familie 
der Secundiner, die wahrscheinlich hier in der Gegend angesesaen war. 

Wer nicht einen besondem Wagen (S. 155) nehmen wül, 
fihrt zwedLm&ssig auf der Eisenbahn bis Oona (S. 153) geht 
(in Vs St) links ftber die SaarbrUeke, dann den Weg rechts 
nach fietni^f Igel gegenllber, und lässt sich hier übersetsen; aurück 
entweder zu Fuss, oder in einem Kahn auf der Mosel. Eine 8' 
hohe sehr genaue Nachbildung der Igelsiule in Thon, ist in det 
Lm(s'6chen Buchandlung zu Trier aufgestellt. 

Kaum minder sehenswerth ist der 18ö2 ausgegrabene "^Mosaik- 
boden einer r'mn'srhpn Villa zu Nennigj Dorf am r. U. der Mosel« 
2Vs M. s.w. von Saarhurg, s. S. 153. 

81. Die Mosel von Trier hin Coblenz. 

Dftmpf achiff e viermal wöchentl. (es aollen tägliche Fahrten einge- 
richtet werden), in Thal In 11—19 St., cn Berg In IVs Tagen. (Wegen 
lu niedrigen Waaaeratanda müaaen jedoch die Fahrten im Sommer häufig 
eingeatellt werden.) Fahrpreis erster Plata 4 Thlr., «weiter 2- -t, Thlr. 
Die Schilfe stehen an bequemer Einrichtung und guter VerpfleguDg d^nen 

auf dem Rhein nicht nach. 

Die Entfernung zwischen Trier und Coblenz zu Wasaer, 50 St 
wegen der grossen Krümmungen der Mosel, bedeutender als bei 
irgend einem andern deutschen Fluss, beträgt das Doppelte der berg- 
auf bersrab meist über unerquickliche Hochebene führenden Land- 
strasse, w»'l( he der täglich *3mal fahrpTide Eilwagen in lö 8t. zurück- 
lp«:t. Um so belohnt-nder ist die Fahrt auf der Mosel, die sich 
an Anmuth und Schönheit, in kleinerem Massstabp , ktlhn dem 
Rhein zur Seite stellen darf. Der Tsulipunct des Pegels an der 
Mosel zu Trier liegt 204' höher, als zu Coblenz. 

Von Trier abwärts bei Pallien vorbei zeigt sieb zuerst 

I. Pfalttly Palatiolum. Adela, die Tochter des Königs Dago- 
bert, stiftete hier im J. 655 ein Franenkloster. 

r. Buwer an der ElMser, dem Brubnu des rdm. Dichters 
Ansonine (f 892 n. Chr.), der In einem grossen Gedicht (MoMa) 
den Fluss besungen hat 

1. Zwischen Eftrati^ und /isel liegt die Quird (sd quintum, 
d. h. 5 Miglien Ton Trier), ein bedeutendes Hohofta<» und Wale- 
werk des Hrn. A* Krimer. 
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1, Schweich (AdamB; *Daiiy), U eberfahrt an der Trier-Coblenzer 
JLandstrasse. Die Fahrthüime baute Kurfürst Clemens Wenceslaus. 
r. Kirsch; weiter Lon^/wich, Bei 

r. Riolf Migoäiduim^ schlug im J. 70 n. Chr. der Römer Feld- 
herr Gerialis die aufständigen TreTirer und nfthm ihren Anfülurer 
Yalentinns gefangen (TacU. hUt IV, 70). 

L Mehringt Fähre. 

L PoUck. — L SeiUkh. 

r. DeUen. — 1, Entch. 

r. Thörnich. 

1. ClÄisaeratk, an der Mündung des 3alfnbaeh$. 

T. Köwerich. — r. Leiven. 

1. Trittenheinij Geburtsort des berühmten Geachiehtschreibers 
und Abtes von Sponheim, Joh. Trithemius. 

r. Neumagen (Claeren: Hain)., das Noviomagus der Römer, 
Tvo die Coii.^taiitiiisburg ( „incliUi castra Constn-ntini^'. <ioni. Ausonii 
Mosella XU) stand, von welcher kaum sichtbr^re Trüniuier noch 
vorhanden sind. Die Kirche ward 1190 wahrsciieinlieh mit den 
Steinen des rüm. Palattes erbaut. Auch nach Neuiiiageu verlegt 
die Sage die Kreuzerscheinung Constantins (S. 17;;). 

L Pisport, Pitonis Portta (Hain), bekannter Weinort. 

r. MwUH* — r. Behuporl. 

1. JfifiAeim, dann Wintrich u. KeHen. Etwas stromab, gegenüber 

r. der OhligaUrg, weiter, unterhalb DuMmond, 

1. der Braunebtrgj beide ihres Weins wegen berühmt, 

r. Mühlheim (*Karach), ansehnlicher Ort. 

1. Lieser (Jung), ebenfalls ein stattlicher mit Landhättsem 
gezierter Ort, am Einflu'^s des gleichnamigen Baches. 

1. Cu€3, Geburtsort des gelehrten Cardinais Nicolaus Cusanus 
(7 1464). Er stiftete ein Hospital und vermachte diesem u. A. 
auch seine Bibliothek, die ausser den zum Theil eigenhändigen 
Handschriften der Werke des CiKanns. eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Codices und alten Drucken enthält. 

r. Berncastel (*Ga«««n zu den Drei Konigen j, Kreisstadt, 1857 

theilweise abgebrannt i mit den Trümmern des Schlosses Landshut. 

Täglich Eilwagen nach Trier m ü St., nach Kreuznach in 9 St. 
Von Berneastel führt ein Fusspfad mit tehdner Aussiebt in 11/481. 

tSber den Berg nach Tmrf arh Xn^ der Höhe, die man in 40 M. erreicht, 
1100' ü. d. Mosel, stehl ein Wegweiser. Die «usgedehnten. zum Theil 
noch erhaltenen Vtrtt^imguugen, nördlich am Wege, sind 1794 von Prelis- 
sen, Oesterreichern und Franzosen angelegt. Der Weg bergab bis Trar- 
bach ist steinig und ziemlich Steil. Der Wasserweg beträgt ö St., Dsmpf- 
boot 2U Ibai in 1^2) zu Berg in 3 St. 

r» Qtaaekf nei>eii der Kirche steht ein Klostergebäude und tief» 
binab der Mairiht»* oder JdMtphthofi welter ZdUngen, irelnber. Orte. 
1. Miaekem. — r. BaMig. 

1. Uerxig (*Po&i; B€rre8), an der Mündung der Strasse, die 
Yon hier ühei Witäich in die Bifel führt (8. 173). Unterhalb 
des anadmlidieB Orts ein in den Fdsen eingebauter Thnim 
Bttdeker*s Sheinlande. 14. Aufl. Ii 
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frßher als Burg der Familie t. ürlei oder Orlei in Urkunden 
mehrfach genannt. Er führt yon Eremiten , die ihn später be- 
wohnten, den Namen Michaels- oder NieolaiLsUt. 

r. Erden. — r. Losenick. — r. Kindel. ~ 1. Kinheim, 

1. Cröff (Comes), gegenüber das Dorf 

r. Wolfi auf der Höhe alte Klostertrümmer. 

r. TsarlNieh (QräfMwgf Brauneberg), 1857 gänzlieli abgebrannt, 
der betriebsamste u. woblbabendste Ort «n der Mosel, Überragt tob 
den Trümmern der Qräflnburp, welche in der Mitte des 14. Jabrii. 
Gräfin Laorette y. Starkenbnrg Ton dem Lösegeld erbaate, wel<> 
ehes ihr Balduin > Triers ritterlicher Erzbischof, den sie wegen 
einer Oebietsverletznnl anf Burg Starkenbnrg gefangen hielt, zahlen 
mnsste. Die Franzosen schleiften 1734 die FLste. 

Gegenüber lehnt sich an den mit Beben bepflanzten Berges- 
abhang dt^r F1p<^ken 

1. Traben 'dnus), 1857 dnrrh Brand sohr beschädigt. Steigt 
man den l'^ rg hinauf, «^o befindet man sich auf einer weiten Fläche, 
auf weit her die Festiin;.' Montroyai stand, welche 1686 unter Lud- 
wig XIV. angelegt wurde, aber schon 1697, obgleich ihr Raa 
Millionen gekostet hatte, nach den Bestimmungen des Ryüwykcr 
Friedens wieder geschleift werden mnsste. Man sieht jetzt nur 
noch einzelne Mauertrümmer. Aussicht schön. 

r. Enkirch («Immich). Ein Fusspfad fuhrt in iVs St Ten 
hier über die Berge nach Zell, der Wasserweg beträgt 8 St 

t BeÜ (Barzen). Bei der Anfahrt %n 

r. Fünderieh (Schneiders) fOhrt am linken l^er des Flnssea 
ein dorch Rebengelände steil aufsteigender Bergpfad r. in i/^ St, 
ZOT *KMri«nliiug, Trümmer eines alten Schlosses oder Klosters. 
Die Aussicht ist eine der schönsten an der Mosel; oben eine 
kleine Oastwirthschaft. Man gebraucht nach der Alf hinab kaum 
V2 St., während die Entfernung zu Wasser an 4 St. beträgt, die das 
Boot zu Thal in ^/^ St., zu Berg In IV2 St durchfährt Bei der 
Bergfahrt l^nrtn man dnln-r, in Alf f*?. unten) da? Schiff verlassend, 
leicht dip Marien hiirLT fr<tci?pn find zur "Weiterfahrt, rechtzeitig in 
Pündf rirh eintreffen. Bei der Thall'ahrt ist dies schon schwieriger. 

r. Briedel mit einem neuen Schulhaus. 

r. Zell ^Melchiors; '^Fierjy Kreisstadt, 1857 durch Brand sehr be- 
schädigt, von mancherlei Manerüberresten umgeben. 

r. Merl (Gisb. iScheid ; Math. Jo.s. Scheid), grosses Dorf. Auf 
der Hohe erscheint die Marienburg von der Nordseite. 

1. Alf (306') ( Vo«. TAetJen, zugl. Post u. Agent» der Dampf- 
boote, recht gut, Wagen zn haben; Bdieoue bei C, J, IMsenj, in 
herrl. Umgebnng, am Eingang des reisenden Alfl^ela. Namentlich 
bei der Bergfahrt ist rathsam, hier das Boot au TcrlaMen und Uber 
die Marienbnrg bis snr üeberfahrt bei Pünderich (kanm 1 St) zu 
Fuss zu gehen. Wenn man anf der Marlenburg das Boot bei 
Briedel sieht, hat man ausreichende Zeit, hinab sn steifsii. 
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Ein Tag lM«t flieh sehr lohnend zu einem Besuch des Badei Bertrieh 
und seiner vulcanischen Umgebungen verwenden. Der Weg von Alf 

nach Bertrich, 2 kleine Stunden (Einsp. hin und her li ^Thlr., Zweisp. 
2 Thlr.) führt durcli das an 700^ tief eingeschnittene A^fer Thal^ an den 
ftiif einen Bergkefel gelegenen Tränunern der Brntg Arra» vorbei, an 

deren Fuss die grossen Eisenwalmerke von Ferd. Remy u. Comp, liegen. 
Höchst eigenthüml. ist der Schornstein einer Dampfmaschine, die bei 
kleinem WMter die Werke treibt. Br lehnt sich, über 200' hoch, an die 
•teil nnfsteigende Bergwand. 

Bertrich (r)C>9') (*Kleiü'ng; ♦ Werliruj; * Thomas zum Adler; *ScJir/iidt zur Pott)^ 
ist ein namentlich von Moselanern sehr besuchtes Bad, an lüüO Curgäste 
jährlich. Die W R. wennen alealischen Quellen enthalten viel Glauber- 
salz (besonders wirksam pegjen Gicht, Rheumatismus und Nervenkrank- 
heiten) und versorgen eine Reihe Bader im Curhaus, einen Trinkbrun« 
nen und ein Armenbad. Die Lege des Orts in dem ron hohen beleubten 
Bergen eingeschlossenen stillen Thal ist sehr anmuthig. An einer An- 
höhe , der Römerkessel genannt, wo römische Alterthümer, Reste von 
Säulen mit Capitälen gefunden wurden, die jetzt im Curgarten aufgestellt 
sind, ist die kleine 1851 erbaute evcmg. Cc^lle^ dabei dM /Mmol der 
1849 hier gestorbenen Gattin des Oberpräsidenten Eichmann 

Etwa 10 Min. westlich von Bertrich führt die Landstrasse auf zwei 
Brüeken über den Ueilheuh. Bei der sweiten flndet aieh linke am Berge 
ein 30' 1., 4' bis 7' br., 6' bis 7 h. Gang, der *KäskelIer genannt, tine 
Grotte aus Basaltsäulen, deren jede wieder aus 8 bis 9 abgeschälten und 
abgeplatteten Kugeln (Sphäroiden) gebildet ist. Die Aehnlichkeit der 
äussern Form mit holländ. Käse hat der Grotte (Effengrotte) den prosai- 
schen Kamen gegeben. In der Nähe ist ein 50' h. Was!.prfaV^ über welchem 
eine Brücke schwebt. £in basaltischer Lavastrom tritt auf verschiedenen 
Stellen im Bett dea Ueabachs hervor. 

Die neue Chaussee nach Lutzerath führt hoch an der 1. Seite des 
Uesbachthais weiter bis zu einem Rondel (12 Min.) , dann r. bergauf in 
starken Windungen naeh dem Dorfe Ken/uss (22 Min.). Man geht hier 

fleich rechts auf dem Fusspfad hinter den Gärten durch und gelangt in 
Min. auf die *FaIkenlei (1276'), einen halbkugelförmigen vulcanischen 
Schlacken-Hügel, der auf der Südostseite abgeschnitten ist, und so in 
einer ateilen schrofTen, an 160* hohen Felawand seine innere Zusammen- 
setzung zeigt, unten feste Lavamasse, oben Schlackenasche . in welcher 
weite Spalten, Höhlen und Gänge sich gebildet haben. Sie sind su einer 
niedliehen Einsiedelei benutst. IHe Temperatur im Innern dieier Gänge 
steigt selten über 6® R. Die Wand ist mit gelb-iothen Flechten und 
Moosen dicht bewachsen und erhält hierdurch ein eigenthümliches 
achwefelartiges Ansehen. Auf dem Gipfel dieses halbrunden Hügels, 
hat man einen umfaaaenden Blick über die zahlreichen vulcan. Höhen 
der Eifel, aus welchen nördlich die Hohe Acht (2S40') , der höchste der 
Bifeler Berge, die Xürburg (2118 ) mit dem Thurm und der Hohe Kelberg 
(20700 besondere hervorragen. Westl. eehlieast der etnaeln liegende lange 
Rücken des Mosenber</s (S. 172) die Aussicht. Die Falkcnlei ist IV2 St. von 
iMteerath (1209 ). Poststation an der (3oblenz-Trierer Strasse. Zwischen 
Lntserath und Alf Uber Bertrich 2mal täglich Postverbindung. 

An der Mosel, Alf gegenüber, liegt 

r. Bttttoy. Ton hier in 50 Min. steilen Steigens anf den 
*K€wlg mit weiter Anssieht Aber das ganze Moselland anfirirts. 
Rftckweg in 30 Min. nach Med (S. 162). 

1. Aldegund (Andries) mit einer sehr alten Kirche. 

r. Neef, in Obsth&nmen versteckt mit einem alten Bnrghans. 
Ein Fusspfad über den Berg, anf dessen Gipfel der Kirchhof der 
Neefer mit der PeUrscapeUe, führt in Ti^^h Eller, den 

grossen Bogen, welchen die Mosel hier macht, abschneidend. 
Der Spitse dieses Felsenvorsprangs gegenüber liegt 

11* 
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1. Uitmm ( ''Aüiiinger, recht gut). Dann folgt 

r. Kloster Stuben^ im 12. Jahrh. erbaut, 178ö aufgehoben und 
in ein weltliches Damenstift Terwandelt, 1793 yerlassen und yer- 
foUeoi so dase Jetzt nvr nach die Umfmungsmauem etehen. Von 

1. BUtr (Oi^Ktn; Maimif)^ mit alten Borghaosern nnd Lehn- 
hofen, führt ein näherer Weg in 2 St über die Berge nach Cochem; 
indeas sind die Ufer des Flusses hier vorzugsweise schon, ao 
dass man lieber diesem folgt. Das Dampfboot durchfährt zu Thal 
in 1^ 2 Berg in 2V2 St. die Strecke. 

1. Sdiger (Maassjy ein mit alten Befestigungen umgebener 
Flecken, auf der Höhe die Trümmer der Krtutcapdle* Bei 

1. Senhalfi werden häufig röm. Münzen u. dgl. ausgegraben. 

r. Beilstein (Lipmann)i ein Städtchen, über welchem sich die 
Burg Beilstein erhebt, einst der •rr'ritlichen, jetzt fürstl. Familie 
Metternich- Winneburg (s. unten) gehörig, welche sie im 17« Jahih. 
erhielt und lange Zeit bewohnte. 

T. Bruttig^ Geburtsort des bekannten Grammatikern Petrus 
Mosellanus, der 1524 in Leipzig als Professor starb. 

1. Ober- und ISiedtr-ErnsU Zwischen beiden Orten liegt die 
neue hübsche zweithürmige Kirche nebst Schulhaus. 

r. YaJtwig^ ebenfalls mit einer Kirche» Im Hintergrund schlies- 
sen die Gebirge zusammen und gruppiren sich maleriseh; man 
hat die SteUe mit der rheinischen Lurlei (S. 221) Terglichen. 

L Coohem (VnUmi Kehrer) ^ Kreisstadt, mit den Trümmern 
einer Burg, im 14. und 16* Jahrh« oft Sitz der Trierer Erzbi- 
sohdfe. In dem malerisch auf einem Vorsprang gelegenen ehem. 
Caputinerkloster lebte der durch seine Erbauungsschriften be- 
kannte Pater Martin v. Cochem (7 1712). Weiter ragen in einem 
beitenthal auf einem hohen Bergkegel die Trümmer der Winne- 
hurg hervor, des ältesten MetternicVschen Stammschlosses (S. 198). 
Cochem bietet eines der schönster! landsohaftl. Bilder an der Mosel. 

1. C'^oiien [ThomasJ rait einer altt'ii \',urii. Vonhierwerdendie vor- 
trefflichen Dachschiefer voT» Müllenbach versandt; eine gute Strasse 
führt von der Mosel nordwt <tl. nach dem 3 St. entfernten Ort 
mit seinen zahlreichen merkwiirdigen unterirdisrhen Gruben. 

r. Treis (Castorf Ilaneiserjj mit einer hübscht-n Kirehe, 1830 
von Lassaull erbaut; im Hintergrund Burgruinen. Gegenüber 

1. Gudan (Brauer), wo um die Mitte des 4. Jahrh. der heil. 
Gastor ein Gotteshaus erbaute, das ihm zu Shren im 12. Jabih. 
in eine stattliche ^UfMUriAe mit d Thfirmon verwandelt wurde« 

1. Müden. Fussweg nach Schlo89 Eitz in St. 

L Moselkem (""Deiss), an der Mündung der EU% in die Mosel. 

In dem e-nicn viel gewundenen Thal der Eitz erhebt sich, 1' St. 
n.w. von Moselkern, auf einem steilen Bergkegel hochat malerisch das 
»lie •fMdow Bits (9300, ^ohl erhalten tind cum Theil bewohnt. Die 

Cft'vvülbe und Rittershle sind nach dem Geschmack verschiedener Jahr* 
hunderte eingerichtet, mit Familien-Bikhiissen, alten Rüstungen. Wafl'en 
u. dgl. Gegenüber ragen die Trümmer von TruU-Eltz hervor, welche» 

ErsblsGliof Balduin anr Belagerung des Schlosses In einer langwierigen 
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Felide erbauen liest. 1 St. hölier imElUth»! die Trümmer des schön on 
Bchlotsea /V^titonC. Der sehleebte Falirweg too Mosel kern nach Schlots 
Eitz führt 13inal durch die Eitz und ist für Fusigänger nicht geeignet; 
der sphr schmale Fussweg, am Berpr hin am r. V. der Kitz, ist mi* Ge- 
strüpp und Gebuäch grossentheils uberwachsen. Zu Wagen kann Scliloso 
Elte nur von Hünater-Kaifeld (Maifelder Hof) atis beraeht werden, alte 
Stadt 1 8t. n.ö. von Schlo«« Eitz. Die Stiftskirche von Miinstr nnaifeld 
wird schon im J. ü4'2 erwähnt, der Vorbau mit den Tbürmen scheint 
einer tiralten Befestigunti anzueehdren. Tägl. Pertonenpost in 3 St. «wi- 
schen Coblenz un<i ^lunsterniaifeld. 

Unterhalb Moselkeni, iit/r^«n gegenüber, sieht man 1. am Berge 
einen hohen runden Thurm, den in der Mitte ein Kalkanstrich wie 
ein weisse- Band umgiebt, Reste der um 127Ü erh. Jhir'j f}f!*rhof stein. 

I.Hatzenport, Ilaitonis porta (*Moritz). Ge^renüber örtnt^t sich 
oberhalb (r.) Brodenbach (Joh. Frohst/ eine hdilucht, welche naeh 
S/4 St. in ein Wiesenthai führt, wo auf einem einzeln stehenden 
Bergkegel die Trümmer der ""Ehrenburg aufsteigen, die schönste 
Burgruine des Mosellaiides. Weg an den Rhein nach Boppard S. 228. 

1. Der Tetnpelhofy auch SUniberg genannt, ein zerfallenes go- 
thisches Bnrghausi aus Reben hervorblickend. 

r. Alkeny alter Flecken, durch Ringmauern und Thfinne mit 
dem auf der Hdhe liegenden Sddou Thwrant yerbunden, welches 
1197 Ton Pfalzgraf Heinricli (S. 266) erbaut wurde. ]>ie Erz" 
biscbofe Ton Trier und K91n belagerten es von 1246 Ms 1248; 
während dieser Zeit sollen von den Belagerern 3000 F^der "Wein 
getrunken worden sein. 

1. Katenes. 

T. Ober feil. — r, Kühr (*Günther). — 1. Lehmen (^^irwas) dann 

r. Mederfell ( '^'Fasbender). 

1. Gondorf (Haupt ) mit einem ehem. Landsitz der Freilierreii, 
später Grafen v. d. Leyen, 1560 von Kurf. Johann v. d. Leyen 
erbaut, vom Fürsten v. d. Leyen 1820 verkauft, und dem Tem- 
pelhoff einer restaurirten Burg rom.-goth. Stils, dem Banquiex 
Clemens in Coblenz gehörend. 

» — _ 

1. Cobern (Simonis ; FischerJ. Durch die Weinberge liilirt ein 
steiler Fusspfad nach der Niederburg ^ einst Sitz der Edeln von 
Gobem. Innerhalb der Trümmer der hdher liegenden Ober- oder 
AtUnburg ist die archltect. berühmte *BurgcapeHe de$ Jk. Matthias^ 
nach Art der Helligen -Orabkirchen angelegt, sechseckig, mit 
anaelinlich erhöhtem sechseckigem Mittelbau, In der ersten Hälfte 
des 13. Jahrb. dnrcb einen Kreuzfahrer erbaut. 

r. Dieblich (Nörtershäuser) mit einer neuen stattlichen Kirche. 

1. Winningen (Adler; Schwan) f Marktflecken, welcher den 
besten Wein an der Unt< r-Mosel baut; dann r. Lay und 1. GiUSy 
in einem Walde von Obstbäumen, mit schöner Kirche, 1S34 von 
Lassanlx erhaut. 

r. Mo8elwei8^ in Obstbäumen versteckt. Wenn das Boot sich 

r. Coblena (R. 44) nähert, erscheinen vorwärts die beiden Mn«e)- 
brücken, darüber der FJirenlrtästtin; links der Ptter.-f'fr'j (Feste 
Franz). Das Boot legt oberhalb der Eisenbahn-Brücke an. 
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32. Die ▼ulcaniflche Eifel. 

Ein Ausflug in dipsen, (Jen nierkwürdigsteii Theil der Eifol (Vo^dtr- 
i?V«Ot iM8t «ich in lolgender Art mit der Moselreise zweckmässig und 
ia kttrMator Z«itMtt ▼«rbinden: 1. T«f von Gobl«iis mit dem Dampfbeot 

in 7 bis 8 St. nach der Alf tfi , Marimhurn besteigen (IV2 ^'t^i *a 
FufS in 2 kl. St. (oder im offenen Wagen) nach Bertrich; Fatkenl<t und 
KäMItr betiolitigen (IV2 St.), Kaebt in Bertrich. 2. Tag zn Fuss tib«r 
AMMte, atrotzbütch, Trautzberg und <S<roAn nach (4 St.) Oillen/eld, Pul»er- 

inaar («V4 St.), Mittag in Oillfv/pld: Xachmittag über Schall- ev mehren, Wein- 
Uldei Maar, Mäuseberg nach Daun (31,2 3 Tag zu \\ a,gen nach 

<9sroM0tf> und zurück nach itanm, mit dem Auf< nthalt 8 St. ^ Kachmittaff 
zu Fuss in 3 St von Daun nach Manderscheid. 4. Tat_' rmf^ebung 
▼on Manderscheid, zu Fuss in 4 St. nach Wittlich» nöthigeni&Us auch 
noch 3 81. weitMT naeb üerzig, tob wo man am 5. Tag gegen 9ü. fr, 
das viermal wöchentlich nach Coblenz fahrende Dampfboot besteigt und 
Nachmittaps in Coblenz eintrilTt. Ein 6. Tag belohnt sich reichlich, wenn 
man mit der i'osi von Wittlich nach Trier fährt (1863 um 6 U. 35 Min. früh 
oder 6U. 40 Min. Aba. i& 4 St.) und den Tag in Trier (S 155) zubringt. 

Die MosOreise von Coblenz (179') bis Alf (306') und die 
Umgebung von Bertrich (509') bis zur Falkenlei ist S. 163 and 
folg. beschrieben. Am Kaakeller (S. 163) führt eine Strasse s.w. 
nach (^/4 St.) Hontheim, dann weiter eiri Weg nrirdl. narh (IVj^^ ' 
Strotzbüsch, und über Trautzberrj ( vor Trautzberg scheint der 
Wp<j sirh zu verlieren, man gehe geradezu auf das am Fuss 
eine- lJii^];els liegende DürlVhen los) nach (V2 '*^*-) Strohn, Dorf 
im Alfthai. Auf der O.stseite dieses Thals, gleich bei Strohn be- 
beginnend und bis Sj>rink, 20 M. südl., sich ausdehnend, liegt der 
Wartesberg (1498'), einer der grüssten Schlackenbcrge der Eifel, 
ohne Zweifel ein Krater, wenn auch wegen der grossen Ausdehnung 
der Schlackenmassen die Form desselben nicht gut su erkennen iet 

▲nfwirts hn Alfthal ist (V2 St.) GiUcDliBld (1263') ('*KUt$m- 
Otto; Catpari) der nächste Ort Anf der HÖhCi 20 Hin. östl. von 
Oillenfeld» breitet sich in einem faohen an drei Seiten bewalde- 
ten Bergkranz tief unten das fast kreisrunde *?iilTei9imar (1249') 
ans, ein mit Wasser gefüllter 330' tiefer Kessel, der schönste 
und nach dem Laaeher See (S. 266) grösste dieser Krater-Seen 
in der Eifel, angeblich 150 Morgen gross und 1 St im Umfang. 
Der Wall besteht aus vulkanischem Sand, Tuff und Rapillen 
(rapilli, eigentlich lapilU, kleine rundliche Lavaschlacken). Auf 
dem südlichsten Punct erhebt sirh ein stattlicher Srhlnc kcnfcU, 
der Römersberg (1468'). (Manderscheid , S. 171, liegt '<i St. sfid- 
westl. von Gillenfeld; der Weg führt über Eckfeld und Buchiu lz 
(S. 171); 10 Min. jenseit Buchholz etwas am Walde entlang und 
in den Wald zum Belvederey S. 171.) 

Der Weg ühar Saxler nach Schalkenmehren führt durch mehrere 
eigenthümliche Kesselthäler. Das Dorf Schalkenmehren, 1 Vi St. 
n. von Gillenfeld, eben so weit von Daun, dehnt sich am sQdL 
Ufer des 90 Margen grossen Sdudkemnekrer Maar$ (13010 
an dessen Osteeite ein Torflager. Der Alfbaeh (S. 162) flieset südl. 
aas. Das Maar hat von dem nmliegenden Ackerland bei Regen 
Waftsfirxnflass und duher für Fische Nehrung, deren sieh in den 
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beiden höhern Maaren keine finden. (Im Whs. zu Schalkenmeh* 
ren [nicht zum Uebernachten] ist gewohnlich guter Recht zn 
haben; sie werden nur bei nicht zu kühler Witterung i:* tan^eTi.) 

Der Weg nach Daun führt am westlichen Ufer entlang unrl 
steigt dann einen natürlichen Damm hinan, der das Weivfelder Maar 
(1475') von dem Schalkenmebrer Maar trennt. Es ist fast vier- 
eckig, umfasst 78 Morgen, und hat keinen sichtbaren Abfluss. 
Am nördL Ufer erhebt sich die Wenifcläer Kirche^ Begräbniss-* 
Capelle bei dem Kirchhof für das Dorf Schalkenmehren. 

Man Terlistt Uer die geitdaiu Baeh Dann fahrende Land- 
eiraase, wendet sieh links und steigt am nordweall. Ufer des 
Maars den Berg hinan« dann ebne Weg immer in westl. Riehtnng 
auf halber Höhe des Berges weiter, bis man etwa Vs von der 
Weinfelder Kirche, tief nnter sieh in einem tiefen engen Kessel 
den dritten und kleinsten dieser Krater-Seen , das Gemündener 
Maar (12460 erblickt, 160' über der Lieser. Tom Gipfel des 
489' höheren ^Mänseberges (17350« dessen nördl. Wand ziem- 
lich steil in das Gemündener Maar abfällt, eine sehr lohnende 
berühmte Rundsicht über einen grossen Theil der Eifel. 

Diese drei „Dauner Maare'^ liegen in einer ausgedehnten Ab- 
lageniiiET von vulcan. Bildungen, meist Schlackensand und Rapillen, 
an einzelnen Stellen Schichten von vulcanischem TuiT. Die grüsste 
Ausdehnung dieser Ablagerungen ist von Osten nach Westen, 
vom Dorf Mehren bib au das Gehänge des Lieserthals. Innerhalb 
derselben sieht man nur an einem Punct, nahe am Wasserspiegel 
des Weinfelder Maars, die Grauwaeke zn Tage anstehen. 

Yam Hinseberg steigt man hoeh oben am östl. Bergrand des 
OemQndener Maars in den Bergsattel hinab nnd erreicht an der 
Nordostseite desselben den Fnssweg, der Ton der Weinfelder 
Kirche nach Dann führt, eine Strecke an der Kordseite des See*s 
entlang, dann bergab auf die Landstrasse (vom Mänseberg bis 
anf die Landstrasse 20 M ), in der Nähe des Dorfes Qomtnden, 
▼on wo man im Thal der Lieser weiter in 30 Min. Daun erreicht. 

Das Städtchen Dann (12540 (.^Oreihen, Z. u. F. 15 Sgr. ; 
Wagen nach Gerolstein, Manderscheid oder Lutzerath ^Vz^hlr. ; 
Post täi^l. Morgens nach Lutzerath zum Anschluss an den Coblenz- 
Triprer Eilwagen; Nachts Post nach Wittlich), Kreisort, liegt 
ganz malerisch am Abhang eines Berjres, von einem Tii ucrn gros- 
sen Gebäude überragt, das auf eiiit r 100' h. Basaitkuppe sich 
erhebt, die einst das Schioss der Grafen von Daun trug, das 
btammhaus jenes berüliniteii Geschlechts, das sich mehrere Ge- 
nerationen hindurch im Österreich. Kriegsdienste auszeichnete. 
Ihr Wappen prangt npch über dem Eingangsthor* Im Gebinde 
wohnt der Kdnigl. OberfSrster. 

Nördlich, etwa ^ft St Tom Ort entfernt^ steigt steil ein langer 
Tenchlachter Kraterrand anf, die Donner Lei (vgl. S. 222), ans 
dem ein Lavastn>m TOn fast gleicher Brette nnd Lange nach Westen 
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bis nahe an das Lip«:»^rthal geströmt ist. l^/g St. w. von Dann 
der Nffoiher Kopf \ ), ein S<'blackenkegel mit Bur^jtrümDiern, 
Die Umgebung von Daun, namentlich in nordwestl. Richtung', 
ist überhaupt für den Geologen von grosser Bedeutung^. Er 
findet hier, mehr als in irgend einem andern Theile der Eifel, 
zahlreiche Beweise vulcan. Tliatigkeit, welche die geschichteteu 
Gesteine (Grauwacke und KallLstein) vielfach mit Mineralien he- 
dMkt hKtf die den zum Theil so gchte und dentUch eiiuUtenea 
Kratern eatstroMten. Die Gegend, in welcher diese Gebiigsbil- 
dongen so liSnflg und meammengedrängt ▼erkamaien, mitfiisst 
2 bis 3 nMeilen und erstreckt eieh gegen Nofdweet Ms JSRilei^ 
heim und SUffUn^ Ton enterem Ort im Kyllthal abwärts bis Birten 
bom, dann östl. nach Daun und von hier nördl. bis DaebweiUr 
■nd Dreis. Zum Theil sind es Basalte, welche kegelförmig aus dem 
umgebenden Gestein herrortreten, bei weitem zahlreicher aber sind 
die Schlackenberge mit wohl erhaltenen Kratern oder Stücken toü 
Kraterringen. 

Am dentljr}i«tt^Ti erkennbar ist die mihere vulcan. Thätigkeit 
an dem südi. von Kirchtrefler c-elegeiicn Scharteberg ('2094').. 
Der hociiste Punct de:^>^t'ibcii besteht a(i> hlasiL^m Schlacken— 
massen, die die frühere Krateröffnung ringförmig umgeben. Etwa 
100' unter derselben beginnen die LavastTcime, nach ^orden^ 
Süden und Osten. Letzterer, obschon grossentheiis mit Bapillen 
und vulcan. Sand bedeckt, ist nicht allein in seiner Richtung 
«nd Ansdehnnng d«eh das Hervorragen einzelner Felsen ans der 
Bedeckung sn eikennen, sondern es gestatten auch die In demselben 
betriebenen Steinbrüche, bei Sieinbcm, eine nlhere Beobaehtnng- 
seiner Beschsffenheit: nnten poröse wenig Mrkliftete basaltische 
LaTSf dann Schlacken von 3' bis 5^ Mächtigkeit, dsrüber eine W 
machtige Schicht von Rapillen und vulcan. Sand, oben wieder^ 
znnächst der Oberfläche, Bssaiaara (vgl. S. 267). 

Der bedeutendste dieser grSssem Krater ist Kessel, in 
welchem das Dorf Hohenfels^ Vs St. nördl. von Kirchweiler 
( s. S. 169), liefit. Die Höhen, welche diesen Kessel einschliessen, 
bestehen sämmtlich aus jrrossen vSchlackenmassen mit steilen oft 
senkrechten Abhängen nach dem Iniif^rn, die höchste Kuppe 1825'. 
der Spiegel des Baches an seinem Ausfluss aus dem Krater 1334'. 

Vom Erensberg (21340, dem höchsten Punct der Gegend^ 
zwischen Steinborii utkI Kirchweiler nördl. von der Strasse ge- 
legen, zieht sich der üauptstrom der dichten basaltischen Lavn^ 
200' nntsr der Spitze beginnend, in nördlicher Richtung an 
DoeftteeKer mbei bis nshe an Dreis, wo eich am östl. nnd sttdL 
Rand des Dreiser Wtüyan^ einer sumpfigen Wiese in einem Kes- 
sel an der Strasse, 2 St ndrdl. Ton Daun, hlnAg dirinkQgeliiy 
▼nlcan. Answfirflinge, bis iy% Durchmesser nnd SO PId. Schwere 
finden, in den Ablagerungen loser Tnlcan. Piodncle, welche all« 
diese Basaltknppen nnd Schla(Aenberge in greeser Ansdelmnng 
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umgeben. Die Besteigung des Erensberges ist ancb in lutd- 
sehaftl. Beziehung lohnend dnrr!! die ansjredehnte Aussicht. 

TS'er die merkwürdigsten Puncte der Dauner Umgegend in 
kiirzH^ter Frist {>:ehen will . gehe zeitig von Daun aus über die 
Hulie III das Thal von Neimkirchen und Steinhorn; hier liegt r. der 
Feh Oer y y 1. der Rhmntrich , zwei Krater mit Lavaströmeii , etwas 
weiter die Schlackenberge von Neroth (S. 168). Von Steinborn 
1. in ein Suite nthal am südl. Gehänge des (S. 168) beschriebenen 
Lavastroms den Schartebery hinauf u. über diesen auf den Ereiuberyy 
▼oa wo Aber BMarweiler nach Hohenfeld ins Kyllthal nach Pelm 
u. OertiUkin: mit Ffihrer (16 Sgr.j eine ö- Ms Bttflnd. WaBderang. 

Sonst ist im Allgemeinen nnd ohne diese geognoetiseheA 
BMielrnngen die Land Strasse ^on Dem naeh (kroUfUin (3V2St.), 
&ber das Gebirge, welelies das Lieserlhai -vom Kylltfaal trennt, meist 
sebattenlos und uner^aicklich, bergauf bergab, Aber eine Hoch-* 
ebene, auf welcher nur Hafer noch fortkommt, aber Sdiaf- und 
Bienenzneht gedeiht; sie wird für den Fussgänger erst da be« 
lohnend, wo er bei Pelm, V2 S*- ^on Gerolstein, das Kyllthal 
erreicht. Wer in seiner Zeit beschränkt ist, und das Kyllthal 
nicht weiter südlich verfolgen, sondern nach Daun zurückkehren 
will, iitmiiiT am besten zu Daun einen Wagen fS. 167), der ihn 
über die arDiUrheii Dörfer Neunkirchen. Steinboni . wo ein auf- 
brodelnder Säuerling, und KirchweiUr ^ höchster Punct der 
Strasse, in 2 St. nach Pelm bringt, Dorf an der Kyll^ in 
hübscher Lage, am B'uss der ""Casselburg ri464'), deren an- 
sehnliche Trümmer auf einer bewaldeten Basaltkuppe 300' über 
dem Thal heiYorragen. Die Burg war ursprünglich Sits def 
Bitter von Oastelberg, fiel dann an dieOnfen iron Ifkndeischeid, 
ond gehörte zaletzt dem Herzog fon Aremberg; jetzt ist sie 
Staatseigenthom. Im JFoftUfhaw am Eingang gute nnd billige 
Vevpflegnng; Ton der B«rg sehdne Aussicht ins Kyllthal. 

Nordwestlich liegt ganz nah ein etwa 200^ höher anlbteigen«* 
der Schlackenkegel, an dessen Foss auf der Kordseite Grauwacke, 
auf der Südseite Kalkstein ansteht. Zwischen diesem Schlacken- 
kegel und der Casselburg sind Rapillen und vnlcan. Sand ab- 
gelagert und an der Südseite derselben auch eine kleine Partie 
den Kalkstein bedeckend pti bunten Sandsteins. 

Die hohen steil ab t iiienden Kalkfelswände (Dolomit) des 
rechten UtVr, ^eben dem ^Thal der Kyll von Pelm ab bis unter- 
halb Gerolstein ein eben so grossartige?» als, verbunden mit dem 
anmuthigen Flussthal, auch malerisches Ansehen. In landschaft- 
licher Beziehung ist diese, 1 St. lange Strecke der Glanzpunct 
der Eifei ; sie ist nicht minder für den Naturforscher bemerkens- 
weffth. Unzählige Versteinerungen von Krabben, Korallen und 
Sdialthieren ans der Zeit, wo noch das Meer den heutigen Thal* 
hiessel überftuthete, finden sich in diesen Kalkfelsen; das Sel- 
tenthai, welches dkdl. ton Pelm naeh Ote» sich abcweigt, ist 
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besonders ergiebig. Der Schulmeister in Pelm, in der Nibe der 
Brücke, besonders aber eine Frau Scholz in Oerolstcia treiben 
ansehnlichen Handel mit solchen Versteinerungen. 

Gerolstein (1218') C^'Sckreiber, Wa^^en nach Daun 2V2Thlr.; 
Wwe. Clttnens) ist ein zwischen Fels und FIush eingezwängter 
Flecken, überragt von Trümmern eines Schlrsscif j welches im 
J. 1794 noch von einem gräfi. Manderscheid sehen Beamten be- 
wohnt wurde. Auf der Höbe des nördi. gegenüber aufsteigenden 
Kalkfelsgebirges Ist «in kleiner Krater, die Papenbauli von übm 
siebt sieb ein sobmaler Latmstrom an dem ndidl. Wiesengrande 
binab bis zum Kylltbal und ancb in diesem anf der reebtMi 
Seite nocb abwarte bis Smresdotf. 

TbslabwirtSy 1 St. weiter, liegt eine gute Strecke ^r BteM- 
bora, am rechten Ufer der JTyU, der sauber gefssste, mit einem 
auf Säulen ruhenden Dseb versehene Birresbomer Mineraib n m m n^ 
der berühmteste und stärkste der £ifeler Säuerlinge, wegen 
seiner Heilkräfte auch in weitem Kreisen bekannt. An einem 
Hr?2:el im Gprolsteiner "Wald, der Mineralquelle gegenüber am 
linken Ufer dt-r Kyll, etwa 100' über dem Fluss, ohne Fijhrer 
nicht gut zu finden, ist eine Motette, der Brudeldrets genannt, 
ein 2' breites, IV2' tiefes Loch, dem kohlensaures Gas entströmt. 
Es ist nur bei anhaltend feuchter Witterung mehr oder minder 
mit llegenwasser gefüllt und verursacht dann das Aufsteigen des 
Gases ein Wallen und Brausen, das man 300 bis 400 Schritte 
weit bört 6tow5bnlicb ist das Loch wasserleer. Am Band siebt 
man bftufig todte Tbiere, Mftnse» Y6gel n* a., welebe dnreb das 
Oas erstickt sind. Leiebtere Oasentwickelnngen ans dem Boden 
will man ancb in der Umgebung beobaiAtet beben. (Yergl* 8. 264.) 

Die Eitkohle wm JBofft, eine ^el gerfibmte Merkwttidigkeit, 
1 St. nordwesü. Yon der Casselbarg, in der Nähe von Roth, ist 
weiter niidits als eine 14' tiefe Grotte in einem Lavakegel, eine 
▼erlassene Mfibisteingrobe, in welcher, wie in den BasaltlaTS- 
Gruben zu Niedermendig, im Sommer £i8 zu finden ist. 

Wir folgen dem S. 166 vorgezeichneten Reiseplan, kehren 
rarh Dann zurück und vrtTiden uns südl. nach dem 3 6t. ent- 
fernten Mrmrhr scheid. ISo lange die Landstra«:>;p im Lic^erthal 
bleibt, bietet sie manche landschaftliche Schön In- iten. Sie fuhrt 
über das S. 167 genannte Dörfchen (*/2 St/) Uemünden. Das 
Maar liegt 5 Min. von der Landstrasse, links auf der Höhe. Die 
Besteigung des Mäusebergs erfordert von hier kaum */> St. 

Unterhalb (V2 Weyersbach.) im Lieserthal, zeigen sich auf 
der rechten Thalseite hohe mächtige Lavamassen, die beinahe 
ringl^mdg das 277' über der Lieeer liegende Dorf Thdtndmf 
«mgeben. Sie sollen ibxen Ursprang theilweise ans einem Tnleen, 
etidl. Ton Uedersdorf haben t dessen bdcbster Kratenand, der 
nabe am Kylltbal gilegene Scblsekenberg WeMei (14680 
^ tiieüwelae sne dem noidwestlioben IGdd' boben Tniemk« Berg* 
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Mftnderscheid (11700 (*Pftnifnburg, nicht theuer), ein nicht 
unansehniiciier Ort, liegt auf einer Horhrbprip zwischen d^r IJeser 
und kleinen Kyll. An der Südseite steigen Lochst überraschend 
iius dem tiefen Thal der Lieser ^ auf zerrisüenea zackiijen von 
dieser umflossenen Schieferfelsen, zwei * Burgen empor, in ihren 
Trünmit rn noch gut erhalten . das Stammhaus der 17ÖÜ ausge- 
storbenen Keichdgral'en von Manderscheid, ein Panct, der an 
grossartiger malerischer Schönheit in dieser Elgenthümlichkeit 
-von keinem «m ganzen Bhein eireickt wird. 

Hoch oben im Wald, im Hintorgrond der Burg, stellt man 
«ine beomleere Stelle, „Belnedere'* genannt, wegen der Anssiciit 
TOtt den BÜBwohnem selir gerübmt. Man gebrancht fast 1 St. 
sie zu ersteigen: nnten anf der Brücke Aber die IdtMr, stets 
4tm Fahrweg nach, der sich allmälig durch Waldang aufwärts 
zieht, oben auf dem Ackerfeld auf den Kirchthurm von BuchhoU 
(6. 166} los, dann im spitzen Winkel am südl. Rand des Waldes 
entlang wieder westl., zuletzt durch den Wald selbst. Die Aus- 
sicht TOT] oben auf die Manderscheider Burgen und den Ort, 
■weiter aui den Mosenberg und den Gebiro-s-Hintergrund ist ganz 
eigenthömlirh und grossartig, malerischer aber ist der Blick unten 
von der Lie^erbrücke und dem nördlichen Thalgehange auf die 
Burgen. Vom Belvedere scheint ein Fusspfad in das Thal zu 
führen, niemaad aber lasse sich durch den Schein täuschen, es 
iat eiii gefährlicher Pfad, der unten in der Lieser mündet. Man 
mu^s aaif demselben Wege, den man gekommen, nach Mander<^ 
scheid zurück. (Poet [1866] von Manderscheid über WitiHdi nach 
Trier nm Mitlem., nach Bcnn über Dann, Kelberg n. Altenahr Ab.) 

Von Daiin nach Manderscheid ist Fussgängem statt der Land- 
strasse folgender Weg (3 gute St.) zu rathen, wodurch der Hin- und 
Rückweg von Manderscheid zum Belvedere (s. oben) ersi>art wird: bei 
Gemünd die Landstrasse verlassen, links bergan am Gemündener Maar 
nnd dem Weinfelder Älaar (S. 167) vorbei. An der Ostsrite desselben 
auf der Höhe weiter (tief unten erblickt man das Schalkenmebrer Maar, 
8. 186), dwek Wald nnd Heide. In der Feme ragt der Kirdithtirm ron 
buchhoh (3. oben) auf. Es geht aber erst quer durch zwei Thalschluch- 
ten und durch die Dörfer ßrockscfieid und Eck/eid (S. KiB), che man Buch- 
kols erreicht. Oben rechts bei der Kirche von Buchbolz vorbei bis zu 
einem Wegweiser, der links nach Manderseheid, rechts einen „Waldweg* 
anzeigt, zn dem oben genannten Beh-fdert u. s. w 

Der schönste und ausgezeichnetste der vulcaiüschen Tkr^^e in 
der Eifel ist der Mosenhftg, 1 St. westlich von Manderscheid. 
Man hat den dreigipfeliut ii Berg stets vor sich, der Weg ist kanm 
zu verfehlen, wenn uiai^, V4 St. von Manderscheid, ehe man in 
das tief in das Grauwaekengebirge eingeschnittene enge Thal der 
hCetnen Kyll gelangt, bei der Wegscheide links den Bettenfelder Weg 
einhält, der sich gegenüber am Moeenberg dentiich fiortoetzt. Der 
Weg rechte fßhrt nur Ms an der nnten im Thal sichtbaren Mfihle. 

Der '»MoMiherg (1626')» «in von Sfiden nach Norden lang 
aoaged^nter Schlackenbergy hat vier Krater, deren an ÖO F. 
hohe Schlackenwande in den mmderlichsten Formen ansteigen. 
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Seine Ea^alt- und Schlackenmassen haben die Grauwacke durch- 
brochen und sich 240' ho«'h über diese erhoben. Der nordl. 
Kfater enthielt fnllit^r eine Ansamnilunp von Wasser, welches im 
J. 1846 abgeleitet und ein Torf'^tirh darin anffelefft worrlen ist. 
Der pfidlifhe Krater hat eine OeÜnung, aus weicher <lie Lava 
abgeflo>sen ist. Dieser mächtige Lava-Strom ist V4 ^^^^ ^^^s 
zum Jiom(/raben zii erkennen, wo er das Bett der kleinen Kyll 
erreicht; die Lava stellt hier in mehr als 100' hohen senkrechten 
Felsen an. Schlacke und Rapillen (Ö. 166) umlagern «itu nur 
mit dtfarfdgem Giws bewachsenen Berg. Die Aussicht ist sehr 
unfMMiid und lohnend« Das ]>oif BHteaMd (Heidi y sehr 
dtirftig) Heft auf der Hochebene, ^ Min. westl. Yom Mosen* 
herg enifamt. 

BCira Va St. nördlieh yom Mosenberg Ist einer der grOssten 
▼olcan. Kessel der Sifel, das MoorfeMer Maar, 1 St. im Umfang» 
nur an einer Seite noch mit Wasser gefüllt, der übrige Theil jetzt 
Wiesengrund, an der w. Seite das Dorf Meerfeld. Wer in der Zeit 
beschränkt und nicht Naturforscher ist, verliert nichts, wenn er 
auf den Besuch verziehtet. Da- Maar liegt in Granwacke und ge- 
wahrt TVf'trt'n der ahL'pr?iTi<l cti ii l ornien der aus diesem Gestein 
besteiienden Höhen riiitii weniger srlu'inen Anblick, als dip bproits 
genannten weit kleineren EifHl-Maare. Die Auswürfiuitfe -les 
Mosenbergs, Rapillen und vulcanischer 6aud, reichen bis zu den 
Höhen des Meerleider Maars ; sie sind gut von dem Aus\'> urf des 
Kraters des Meerfelder Maar^ zu unterscheiden und nur auf einer 
kleinen Fläche mit einander vermengt. Meerfeld ist von Betten- 
feld 16 Min. n«, von Manderscheid 1 St. tr. entfernt. 

Tom Mosenberg führt ein Weg südlieh hinab ins Thal zor 
(1 St.) Neumühl, da wo die J^e^ne JTytt in die Liescr fSUt. CBrficke 
884' ü. M.) Die Thallandsohaft ist eben so anmntbig als gross'^ 
artig. Der Fnssginger erspart also 1 St Wegs , wenn er nicht 
▼om Mosenberg nach Manderscheid zurück kehrt. 

Die Land Strasse von Manderscheid nach Wittlich (4V2 St., 
Wasen 2 Tlilr.) senkt ?ich in zahlreichen Windungen in das 
Lieserthal hinab bis zur (1 St.) Neumühl voi^ steigt in gleicherweise 
am linken Ufer des Flusse^ wieder bergan, führt dann auf kurzer 
Strecke durch Wald und erreicht das unfruchtbare Heideland, wel- 
ches die Hochfläche bedeckt. Bei (l* ^ Gross- utiH f^'^ St.) 
Mindtr-Liiatfi rill9') wird das Land wieder fruchtbarer, bmle 
Dörfer sinti von guten Wiesen umgeben und bauen viel Gemüse. 

Hinter Minder-Litgen senkt sich die Strasse in Windungen 
tief m& Thal kiiiab. Ein Fusswejr, 10 Mtn. von Mlnder-Litg* n,^ 
kürzt die son&t 1 St. weite Strecke fast um die Hälfte. Die '^'Aus- 
sieht auf das in üppigster Fruchtbarkeit prangende Flachland, 
welches sich bis znr Mosel senkt, von dem Moselgebirge begrenzt, 
dnrch den roihen Sandstein, dem die Qranwacke hier hat weichen 
mAsaen» gehoben, ist ein belohnender Absehlnss der Wandemng« 
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Wittlich (4980 (*Postj, Kreisstadt an der Liesery liegt mitten 
in diesem fruchtbaren Land; es betreibt viel Tabaksbau, hat 
aber sonst nichts, was zu einem Aiit>Tithilt veranlassen könnte. 
Zweimal tägl. Schnellpost nach Irier in 4 St. s. S. 166. 

Eine gute Strasse führt von Wittlich östlich über Bombogen, 
wo zwei Basaltköpfe aus der Ebene aufsteigen, in 2 St. nach 
lerzig (326^ <.*Postj an der Mosel (S. 161j. 

88. Hains. 

QtMMU, Am Rhein: »Bh ein. Hof, Z.lfl., L. 18, F. 86 kr., M.lfl.80, 

B. 24kr.i »Holländ. Hof, Z. 5i kr., L. 15, F. 36, B. 21 kr., M. 1 ü. 12kr.; 
•Engl. Hof; HAtol Victoria. — Kölner Hof-, Hotel Taunus^ 
•Mainzer Hof (.llotri Waliaii), Z. 48 kr., M. 1 fl. , B. 18 kr., im Erdgeschoss 
gttteBesUuration; S tadt Coblenz. — In der Stadt: Karpfen, der Post 
gegenüber, in der Nähe des Rheins, von 0 cschäftsreisenden viel be- 
sucht, eng^ Schützenhof, dem Dom gegenubers Landsberg, Lohr- 
gasse. Stadt Krensnseh, fSr beieheiS. Anspräche. — In CSulel neben 
dem Bahnhof: *Hotel Barth, Z.l fl., F. 30, B. 18 kr. ; einzelne Reisende 
finden anrh im *Ankor ein Zimmer, 25<) Schritt unterhalb Hotel Barth« 
gute billii^e Restauration, Bier gut, auch von Oiii/ieren besucht. 

Kaffehäuser. Rheinisches, der Rhein-Brücke gegenüber; Caf^ 
Fran^ais, daneben. Caf4 de Paris am Theaterpials, links, auch 
Bestauration. 

Ckmditerelen. Volk am Theaterplatz, rechts; Schnckan hinter dem 

Theat'-T. 

Eestaurationen. *Caf^ de Paris am Theaterplatz, links. Eothes 
Haus am Theaterplatz, rechts. 

Bayrisch Bier im Cafö Neuf, auf der Insel und im *Anker zu 
Castel. letzterer zugleich gute billige Bestanration (s. oben). AcUm" 
jf laueret b. S. 181. 

BAder im Rhein, kalte und warme, in der Nähe des Bahnhofs« Ausse»' 
halb de- "N' r uthors die .'^ c h i m m a n .s t a 1 1 . 

Theater (S. 180} nur im Winter, lünf Vorstellungen wöchentl. 

MüiÜr'Xvaik der jnwms. Besalsung um 12 V. bei der Wachtparade, 
Mittwochs auf dem Thiermarkt (jetzt Schillerplatz)-, der östen'. Besatzung 
bei der Wachtparade , Donnerst. 12 U. auf dem Schlossplatz. Sonn- 
abend, Abends zwischen S. u. 9 U., im Sommer grosser Zap/emtreich^ 
abwechselnd von den Musik-Corps der Besatzung beim Oouvemenr, 
Commandanten und dem betr. Regiment.s - Commandeur. Mittwoch von 
5—8 Uhr Abends Mlitär-Concert in der neuen Anlage (S. 184). 

BahiihUe. Vach KöU (R. G8), Lnditiqthafen (R. 6), FrankfteH (6. 4S) und 
Darmstadt (S. 66) zu Mainx am obern Ende der Stadt, am Rhein fEisen- 
bahnbrücke s. S. 66). — Nach Frankfurt und Wiesbaden zu C a s t e 1 (S. 59). — 
Ueberfa7irts-Dampß>oot^ Onmibua und Droschken von Bahnhof zu Bahnhofs. 8. 59. 

D«mpfSe]iiiFe (s. Einl. S. XI). Die Dampfschinv. welche rbeinabwärts 
fahren, haben ihren Ländeplatz unterhalb der Rheinhrürke, ebenso in 
Castel (S. 184), wo sie in directer Verbindung mit der Tauuusbahn ^8. 58) 
stehen. — UeheffähU-Zkunp/tmt s. 8. 09. 

Telegraphen-Bnroan in den Rheineolonnaden, dem ehem. BuropSisehen 
Hof gegenüber. 

Droschken in Mainz. Einsp. 1/4 St. 1 bis 3 Pers. 13 kr., 8 bis 4 Pers. 

18 kr., die Stunde -iS kr. r)der I tl. Bheinlust, neue Anlage, Bäder oder 
Kirchhof 18 kr. , Zahlbach 24 kr Zireitip. etwa 1/4 mehr. Für Wartestun- 
den, so wie für die Rückfahrt mit denselben Personen die halbe Taxe. 
RoTOr 6 kr. , kleineres Gepäck frei. Brückengeld (16 kr.) besonders. — 
InCastcl: iPers. 3(J, 2 Pers. 36, 3 Pers. 42, 4 Pers.SOkr., jeder KoflVr C kr. 

PacktrSgertazt. Von den Dampfbooten oder dem Bahnhof in die 
Oasthfife am Bhein oder in der Nähe desselben: Koffer über SO Pfd. 9« 
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unter ÖO Pfd. 6 kr.« kleinere Gegenstände 3 kr., ine][urere zusammen 6 kr. 
Vwth CttHel s. S. 59. 

Thorschluss um ff) T'hr. spatrr nur prj;'fii Einlasskarte vom Platz- 
Cominando, wenn man niclitmitEiscnbahn, Dampfboot oderPostankomirt. 

Bei beschränkter Zeit die Wanderung so einrichten: Dom mit 
Denkmälern (S. 176), Gutenbergdenkmal (S. 179), Eigelstein (s. uut. n)^ 
Sammlungen im Schloss (S. 181), Abend in der neuen An1a{:o (S ISi)«. 
in Wiesbaden (S. 185) oder im Schlossgarten m Biebrich (8. 194). 

Mainz, unterhalb des Einüusses des geibgrünen Mains in den 
weisslichgrünen Rhein, gehört unstreitig zu den geschichtlirb 
merkwürdigsten Orten am Rhein; seine strategisch wichtige Lage 
zog zu allen Zeiten die Aufmerksamkeit der den Rhein jsjerade 
beheiTBcheiiden Völker auf sich. Schon Yipsanius Agrippa liess- 
im J. 38 V. Gbr. zur Sicherung seiner Operatfonslinie gegen die 
genn. Volker ein Lager auf der Stelle « wo jetzt Mainz steht,, 
abstecken. Im J. 14 Chr. sandte Angustna seinen Stiefsohn 
Dnisus als Oberbefehlshaber an den Bhein. Pieaer war Grün- 
der der Stadt Mainz, indem er anf dem der Mftndnng des Mains 
gegenüber sich erhebenden Berg das bedeutendste unter den da*> 
mris eine Kette von Befestigungen am Rhein bildenden Oastei- 
len, das Castellum Magontiacum ^ anlegen liess. Festungs- und 
andere Bauten haben zahlreiche Andeutungen über das rom. 
Castrum, welches die Hochfläche zwischen Mainz und Zahlbach 
eiiinalini. pHL^ehnn, nnd eine reiche Ausbeute an werthvollen Ueber- 
resten aus jener Zeit geliefert. Die erste liesatzini^ des CastelPs 
bestand aus der 14. Legion , welche die ehreTivollpTi Beinamen 
ffemina^ martia^ victrix (die zwiefache, kriegerische, siegreiche) 
führte. Sie veränderte unter Kaiser Titus ihre Standquartiere 
und wurde von der 22. Legion abgelöst. Eine Menge von Denk- 
mälern (S. 181) erinnert an ihren Aufenthalt in dieser Gegend, 
üm den Rheinfibergang zu sichern, war schon unter Drusus ein 
nreites Oasteil gegenüber am r. Rheinnfer angelegt^ welches dem 
Stadtchen CaM Entstehung und Namen gegeben hat. Von den 
Strassen, welche ans dem Ceaidltffn Magonitaeum nach den vier 
Himmelsgegenden führten, hat man in neuerer Zeit vielfache 
Spuren gefanden: Meilensteine von denselben sind mit andefn 
rdm. Alterthümem im Schloss (8. 181) aufgestellt 

Vor den Ringmauern jenes ersten röm. Oastrums, in der heu- 
tigen Citadelle (mit ihren vier Basteien, der Germaniciu-^ 
Druswt-, Tc^cituS" und Alarm -Bastei^, ward nach dem durch einen 
Sturz mit dem Pferde erfolgten Tod des Drusus diesem jungen 
Helden von der 2. und 14. Legion in den J. 9, ö und 7 v. Chr. 
ein Denkmal errichtet („exercitus honorarium tumulum excitavit" 
Sueton. Claud. 1.), der *Eigelstein, t iii schon im frühen Mittel- 
alter gebräuchlicher ISame, der m liiibner Deutung mit aquila, 
aiyU ZQsamnien gebracht ist, wobei angenommen wurde, dass die 
Spitze des Denkmals ein Adler gewesen. 

ist keine Statt an dem Rheinstrom darin mehr alter dingen ge- 
ftmdoi werden dann b« Jlenti , bemnder bat Drusna, Keyaer Aniuall 
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Stiaifsolinf der da« Teutocbl»nd so hart bekriegt hat, in dieser Statt eim 
froMe Ben] oder gastier Steinen Thum in ewiger gedeelitarass Ünder 

mm verlassen, drr steht auf einem hoben Bühel, Tnd wird Ton aelner 
flgur der Eicbeiatein genennet.** 

8eb. Münster. 1550. 

Die äuöäere Quadt^r-Hekleidung dieses aus Gassmauer beste- 
henden Baudenkmals ist längst untergegangen, Höhe und Form 
haben bedeutende YerSaderangen erlitten. Es ragt jetzt nur 
4Stf ftber dem Boden und erselieint als eine eehwarzgrane fonde 
thuimartige SteisBiaase* Im J. 1689 ist im Innern eine Wendel* 
treppe gebroehen, auf der man auf die obere, ^on einem GellQ* 
der umgebene Hache gelangt Chftbsehe Aussiebt). Man meldet 
sieh bei der Waebe am Citadellenthor und wild dann Ton einem 
Unteroirizler nmhergeführt (Trinkg. 12 kr.). 

Eine Ausgrabung in der ersten Hälfte des vor« Jahrh. führte 
snr Entdeckung des sechseckigen Wasserbehälters, welcher den 
Bedarf des rom. Castells enthielt und in der Nähe des Gauthors, 
an der Stelle jetzigen Entenpfuhls" lag. Eine *WaB8er- 
leitang', von welcher noch 6*3. zum Thpil 30' hohe Pfeiler übrig 
sind, und weiche 500 derselben gezahlt haben soll, führte das 
"Wasser in dieses Becken. Ueberreste der Pfeiler in der Nahe 
von ZahLbach, */4 St. s.w. von Mainz, vor dem Gauthor rechts, 
unfern der Klubisten- Sekante, jetzt Stahlberi; genaiint. Links am 
Abhang, in einer Acazienpfianzung, eine Anzahl röm. Grabsteine 
am Ort ihrer Aofiladang, dem Begräbnissplatz der Legionen. Die 
Onelley welche dieser Aqnaednct mit dem Oastram in Terbindnng 
setzte, König*' oder Kvsdgt^Bom genannt , quillt noch oberhalb 
des an der Landstnsse nach Bingen gelegenen Ortes (1^4 St.) 

Nach Mainz und zwar vor das Neuthor (Poria principaU» 
dextra) verlegt die Sage jene siegverkQndende Kreuzersoheinung 

(XB. regnat, XR, vincit^ XR. imperat) am Himmel, als der erste 
christliche Kaiser Gonstantinus im J. 311 mit seinen Trevir. 
Legionen nach dem Morgengebet aufgebrochen war, um zur Be- 
kämpfung des Maxentius gegen Rom zu ziehen. Mainz wurde 
nach Ausbreitung des Christenthums bald Sitz des ersten deut- 
schen Bisthums. Papst Zacharias bestätigte im J. 7f>1 den h. Boni- 
facius (Winfried f 755), den Apostel Mittel-Deutschlands, in sei- 
ner er/biöchidUchen Wurde. Ein Mainzer Bürger, Arnold Wal- 
poden, nach Andern v, Thurn, ^ar 1254 Gründer des rheinischen 
ötädtebundes. Seine Vaterstadt wurde dadurch Mittelpunct und 
Haupt dieser mächtigen einflussreichen Verbindung. Sein Han- 
del stieg um jene Zeit zu hoher Blüthe, und nicht mit Unrecht 
hiess es das „goldene Maim*', Zwei Jahrh. später (1462) Tcr^ 
loT es Jedoch den grdssten Theil seiner ausgedehnten Rechte und 
Pii^egien durch den gewaltsamen UeberfsU Erzbischof Adelfi 
V. Nassau, wobei 500 Bürger getddtet und die angesehensten ver^ 
bannt wurden. Die bishef freie Stadt Mains blieb» yon de? 
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erzbischöflichen Burg beherrscht, fortan d<^Ti Erzbischöfen unter- 
than. An der 1477 gestifteten, von den Franzosen .iuft?eliobe- 
nen Univ^^rsität wirkten unter dem letzten Kurfürsten Fritdrieh 
Carl Joseph v. Erthal, bis zur ersten franz. Revolution, Manner 
von bedeutenden Namen^ Nie. Vogt, Joh. t. Müller, Georg Förster, 
fleinse, Sömniering u. a. 

Fast ohne iSchwert^treich rückten am 22. October 1792 unter 
Custine die franz. Repablicaner , mit der rolh«n Jaooblneimütee 
bekleidet, in Mains ein; im folgenden Jahr, am 25. Juli 1793, 
wurde es von den Preussea unter Ealkreuäi belagert nnd ge- 
nommen; 1797 im Frieden von Oampo Fomio an Frankreich abge- 
treten nnd Hauptstadt des Departemente des Donnersbergs ; nack 
1814 dem Grossherzogthnm Hessen und bei Rhein zugetheilt. Die 
Anzahl der Einwohner beträgt an 42,000 (7000 Prot., 3000 Juden). 

Die Festung Mainz ist dentsehe Bundesfestung. Sie hat 
einen dreifach befestigten Umfang: 1) den Hauptwall, bestehend 
aus 14 T)asteien mit einer Citadelle, schon in der Mitte des 
17. Jahrb. in dieser Form erbaut und den S. 174 beseliriebeneii 
Eigelstein umscbliessend ; 2) eine Reihe vorgeschobener Forts, 
die durch Glacis mit einander verbunden sind ; 3) mehrere theils 
schon während der Revoiutiouskriejre, theils in neuerer Zeit von 
ÖFiterr. und preuss. Ingenieuren erbaute oder verstärkte weiter 
\ rliegende Schanzen, unter welchen sich das Weissenauer Lfiger, 
der Jlartenbery und der lö44 erbaute liinyer Thuryti auszeichnen. 
Die Nordoetseite der Stadt ziert das gewaltige 1846 aufgeführte 
Kriegthoapikd, Front nach dem Schloasplatz. Im Frieden ha;t 
die Festnng als Besatsong 3000 Mann Oestemieher nnd 3000 
Mann Prenssen, im Kriege die dreifache Zahl. 

Der Bau des ^Homa begann 978 anter Brzbischof Willigis. 
Sechsmal durch Brand mehr oder weniger zerstört, aber jedes» 
mal grösser oder YOllständiger Im gleichzeitigen Stil wieder her- 
gestellt, ist er eben deshalb für die Kunstgeschichte des 13., 14. 
und 15. Jahrh. eines der merkwürdigsten Bauwerke. Während 
der Belagerung von 1793 brannte alles Brennbare am ganzen 
Gebäude ab. Im Anfang der franz. Zeit diente er als Heuniaiiazin. 
wurde aber 1804 seiner ursprünglichen Beatinmiunü; zurückgegeben. 
Am 9. November lcS13, beiui Rückzug der Franzosen nach der 
Leipziger Schlacht lagen üOOO Mann im Dom, die wiederum l= iuke 
Ull i Stöhle verbrannten. Während der Belagerung von 1814 war 
er zum Schlachthaus für die Besatzung bestimmt, später als .Salx- 
und Getreide-Magazin. Von da an wurde er als Gotteshaus heilig 
gehalten und verdankt dem Oberbandirector Moller in Darmstadt 
seine Wiederherstellung und Erhaltung. Er ist 356^ 1., 140' br. 
Die östl. Bwndthwme (welche neue steinerne Dlicher erhalten, das 
des ndrdL ist bereits ToUsndet) geboren wohl noch dem ersten 
Bau, der dstl. Giebel und Chor dem Anfang des 12. Jahrh. 
(1137) an, der Westehor ist Ton 1239, der Kreuzgaag von 14121 
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Die steinernen Däeher der w. Thürme sind nach dem Brand 
von 1756 aufgesetzt. Die Kuppel des östl. „Pfarrihumu" ist 
1828 von Eiödn verfertigt und mit Zink gedeckt. Die beiden 
nördl. Thorflügd am Eingang vom Markt, früher zur Liebirauen- 
kirche gehörig, sind aus Erz. Auf sie Uess 1135 £rzb. Adal- 
^«rt I, die der Stadt Mainz aus Pankbarkeit lür seine Befreiung 
«OS der Halt Kaiser Heinricb*s V. (S, 147) yerlielienen Freiheiten 
eingraben, W4>rin er zagleich seine erduldeten Drangsale und die 
VeudoJasBung seiner Einkerkerung erzählt. 

Das Innert des DomSy dessen Gewölbe auf 56 Pfeilern ruhen, 
wird, ähnlich dem Dom zu Speyer, in den Ge^völben reich mit 
Farben und Vergoldung, auf den Wandllachen zwischen den Fen* 
Stern des Mittelschiffs mit Fresken von Veit ausgeschmückt uiid 
erhält neue Glasfeustt^r; die Wände werden von der Tünche be- 
freit, so dass der rothe Sandstein wieder sichtbar wird^ der 
"Westchor ist bereits vollendet. Der Dom zu Mainz ist an 
(irab- und Dt'iikmälcrn von Kurfürsten und Erzbischöfen , von 
Bischöfen und Domherren reicher, als irgend ein anderer deut- 
scher Dom. Die benierkenswertheren sind in der nachfolgenden 
IJebaraicht angegeben, in der Reihenfolge, wenn man beim Ein- 
tritt durch die nördlichen Thorflügel rechts im Kreuzarm be- 
ginnt. Die besten sind mit * bezeichnet, es sind namentlich 
die auf den Innern Seiten des Hauptschiffs und das des Albert 
Ton Brandenburg. (Begleitung desKQsters ganz unndthig.) JVorcU. 
KteuMomnj gleich rechts vom Eingang. Altar 1601 von ^len 
T. Nassau gestiftet. Denkmäler der Domherren v. Kesselstadt 
(Pietas), 1738; v. Gymnich, florentin. Mosaikarbeit, 1789; *¥. Brei- 
denbach, 1497; *v. Gablentz, 1572. — mrdl. Schiff, Am I.Pfei- 
ler das durch die Sorge des Prinzen Wilhelm von Preussen 
(f 1851) "wieder hergestellte ♦Denkmal Alberts v. Brandenburg, 
Kurf, von Mainz und Frzb. von Magdeburg, das Standbild aus- 
gezeichnet und von l^jitrait-Aehnliehkeit , 1545. Gegenüber in 
einer Capelle das "^Denkmal der Familie Brendel v. Homburg, 
eine gute Anbetung des Kreuzes, in Stein, von 1563. Am 

2. Pfeiler ausserhalb Kurf. Seb. v, Heusenstamm, 1555. (Innerhalb, 
im Chor, Kurfürst Uriel von Gemnungen, 1514; gegenüber, am 
südlichen Chorpfeiler, Kurl. Jacob v. Lif benstein, 1508.} Am 

3. Pfeiler Kurf. Daniel Brendel v. Homburg, 1582. Am 4. Pfeiler 
«Adalbert Sachsen, Administrator des Erzstifts, 1484. Am 

Pfeiler Kurf. Wolfgang v. Dalberg, 1601. Am 6. Pfeiler, 
innerhalb y der Kanzel gegenüber, *Kurf. Diether Isenburg, 
1482« Am 7. Pfeiler Bischof Humann, 1834; gegenaber die 
Capelle der Waldbott Bassenheim, eine Grablegung in Sand- 
stein, mit Tielen Marmorreliefs. Am 8. Pfeiler, innerhalb, Kurf. 
Johann II. von Nassau, 1419. Am Altar an der Seite der 
h. Bonifacius (S. 172), Belief von ISÖT. Am 9. Pfeiler nichts. 
Am 10. PItiler, zunächst am Pfarrchor, Kurf. Peter Aspelt 
Bvdeker^s Bheinlande. 14. Aufl. 12 
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oder Aichspalt, 1320, in Farben, mit der Rechten auf Kaiser 
Heinrich VII., mit der Linken auf Ludwig den Bayer , welche er 
gekrönt (vgl. S. 50), gestütit, daneben Kdnig Johann Bdhmen. 
Am Ffdfrehor ndrdL (links) eine gute Steinarbeit ^n 1609t 
Denkmal des Bomherm t. Bncbhols. Im Pfarrebor, dem Tauf^ 
bedien (Erzgoss TOn 1328) gegendber, das Denkmal des 1689 bei 
der Belagerung von Mainz gebliebenen kaiserl. Generals Orafe« 
Lamberg. Rechts das Denkmal des Landgrafen Georg Christian 

Hessen, 1677. Ära Pfarrchor südl. (in Farben) das Denkmal 
des Erzbischofs Mathias Buchegg, 1328. — Südl, Schiff, Am 
10. Pfeiler Kurf. Philipp Carl v. Elz, 1743. Am 9. Pfeiler Kurf. 
Anselm Franz v. Ingelheim, 1695. Am 8. Pfeiler (in Farh^rO 
Er/!). Siegfried III. v. Eppenstein , 1249, welcher den Grafen 
Wilhelm v. Holland und den Landgrafen Hpinrirh Raspe von 
Thüringen zu Rom. Königen krönte. Innerlich Kurf. Adolph I. von 
Nassau, 1390. Am 7. Pfeiler ♦Kurf. Damian Harurd v. d. Leien, 
1678. Bischof Colmar. 1818. In der Capelle gegenüber Schnitz- 
arbeiten auf Goldgrund, die zwölf Apostel und die Krönung der 
h. Jungfrau, 1514. Am sechsten Pfeiler die Kanzel, zu Ende des 
16. Jebrb. in Stein gearbeitet, der Deekel ven Holz. Am IQnften 
Pfeiler niebts. Am vierten Pfeiler (nach innen) ^Knrf. Berthold 

Henneberg, 1504, das sebdnate Denkmal im Dom, der Sag« 
nach £u Rom gearbeitet. 

Zur Linken des Eingangs in die Memorie nnd den Krenxgang 
(S. 179) ist eine Sieintafel eingemauert, mit einer Inschrift zor 
Erinnemn?: ni Fmfmday die dritte Gemahlin Carls d. Gr., die 
794 zu Frankfurt starb, und in der 1552 von Markgraf Albrecht 
V. Brandenburg zerstörten St. Albanskirehe begraben lag. Der 
Stein, urspruT^gliVh auf dem Grah»' rlnr Fastrada, ist später hier 
eingemauert "woi'ifn. I>ir iTiscIuit'f l:iutf*t* 

Fastradana pia Carnii Corijunx vocitatAf 
Christo dilecta^ Jaeet hoc sub marmore tecta, 
Anne aepUngenteaimo nonagesimo quarto. 
Quem numeriim metro claudcrc Musa negat, 
Rex pie quem gessit Virgo, licet hic cinerescit: 
Spiritoa baeres alt patriae q«ae tfiatie neselA. 

An der andern Seite des Eingangs das Dmukmel des Dom- 
herrn y. Holzhausen, eine Grablegung Ton 1Ö88. Im «fitfl. 
Ktewumn yersekiedene Denkmller ans dem 18. JahTb.; Dom** 
propst T. d. Leien 1714; Kurf. Jobann Philipp t. Ostein« 1763; 
bompropst Georg yon Sch5nenbttrg, zugleich Fllvstbisebof yoii 
Worms, 1Ö29| in Vergoldung und Farben. Als Kunstwerk ist 
Jedoch nur der schdne Saturn köpf zu beachten, -welcher das Denk* 
mal des Dompropstes v. Breidenbach-Bürresheim (1745) trägty 
und das ansprezeichnete Denkmal des Erzb. Conrad II. v. Weins- 
ber^^ von . neben dem Westchor. Im Westchor, welcher 

1861 neu in Farben nnd Gold au^'-l>'nK^lt worden ist, äusserten 
Glasmalereien des Mittelfensters, hLxeuziguug und Auferstehuiig| 
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183t von Heimle in Freibnrg gebrannt, nichts Bemerkenswerthes. 
In der Höhe über den Chorstühlen die Grabmäler der Kurf. 
Johann Philipp (1673) und Lothar Franz v. Schönborn, 

als Kunstwerke von geringem Werth. 

Ans dem Dom tritt man in die Memorie, den 1243 erbau- 
ten Capitelsaal (Versammlungsort desCapitels oder bischöfl. Reichs- 
nths), jetzt TorhaUe des 1412 erbauten Kreozgangs, ebenfalls 
gottesdiensü. Zwecken gewidmet. Unter den rbein. Kreuxgängtn 
ist der des Mainzer Doms der am besten erhaltene: gedeckte Gänge 
ebener Erde , die einen riereeklgen Hof nmschllessen nnd darck 
offene Areaden mit ibm in Terbindnng stehen. Sie dienten der 
Stifts- oder Klostergeistliobkeit zu ihren stillen Wandelgebeten 
nnd Spaziergängen bei grosser Hitze oder ranher Luft und halfen 
die Klosterregel: „posl eoenam stabU hu pa$8Ui milU meabU*' 
mttecht erhalten. 

In dpr MemoTff. und in den neu hergestellten Kr e u z g an g e ii 
einzeilig Dtnkuiäler. An der Südwand •■'SchiHtnihfilfr'ft Mfirrnor- 
denkmal Fmuenlob's, eine weibliche Gestait, welche eiiu ri Sarg 
mit einem Kranz schiuückt, 1842 von Mainzer Frauen errirlitet, 
dem Minnesänger Grafen Heinr. v. Meissen (f 1318), genannt 
Frauenlob, „dem frommen Sä7iyti der h. Jungfrau ^ weihlicher 
Zucht und Frömmigkeit^^ der zum Lohn für seine schönen Lie- 
der von Frauenhänden zur Gruft getragen wurde, „und haben 
damaeh alsbald so ^el Weins in und auf sein Grab nachge- 
gossen, dass es nm's Grab gescfawummen, wie sie ihm dann 
auch oftmals bei seinem Leben den Wein Terebrt haben^. Da- 
neben über dem Eingang zur Bibliothek das Dtnkmal des Fice- 
dama (Statthalters) Beinriek u Sdbold (f 1678), „der UUi seines 
ßkimmes und Nrnnens", Weiter an der dstl. Wand eine merk- 
würdige ^BUdhatier -Arleit^ 1839 aus dem Capuzinergarten hiei^ 
her gebracht, die Versöhnung des Clerus mit der Bürgerschaft 
nach dem Aufstand von 1160, bei welchem Erzb. Arnold ge- 
tödtet worden war. Nebenan der ältere Grabstein Frauenlob*s, 
\7S?i nach dem ursprihmlif-heTi Grabstein von 1318, den die 
Bauleute damals zerbrochen hatten, verfertigt. 

Der Dom ist bis IIV2U. Vorm. und Nachm. von 2 bis 6 U. 
geöffnet. Eine Thür im südl. Kreuzarm führt zum Küster, welchei 
den Schlüssel zu dem 283' hohen Thurm hat. Die Besteigung 
bis zur Gallerie (18 kr. Trinkg.) ist sehr bequem, guter Ueber- 
blick über Stadt und Umgegend, dem vom Eigelstein (S. 174) 
ähnlich, nieht so ausgedehnt als Tom Stephansthurm (S. 183). 

In der Nähe des Doms ist der ehem. TkeaUr-, Jetzt Guien^ 
hergaplaU^ sehon 1804 auf Ilapoleons Befehl so genannt. Ihn 
zieort das von Thorwaldsen entworfene, In Paris gegossene *8taiid- 
bild tatemb«Kgi (f 1468) (PL 24), des Erfinders der Buch- 
druckerkunst. An den Seiten des Fnssgestells zwei Reliefs; die 
Vorderseite hat die Insehrüt: 

12* 
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/ohannem Gen^fleUch <U GuUmAerg pairidum Mbffmtlmmtmeptr iokm Eunptm 

colUUo posuerunt cive* MDCCCXXXVII. 
(Johann Gersfleisch zum Gutenborp' . dem Mainzer Patrizier, haben seine 
Mitbürger, aus Beiträgen von ganz Europa , dieses Denkmal errichtet 

• im Jahre 1837.) 

Die Inschrifl der Rfickselte aas OttAr. Mülleu Feder laatet: 

Artem, qnae Graecos tatuit laluitque L€ttin09y 

OeimoHi sollers extudit ingenium. 
Nunc^ quidqvid veteres Mpiunt sapiufUque recentei^ 
Non «iM, Md fioptdi» omnibui id sapiunt. 
(Jene den Griechen verborgene Kunst und den Römern verborgen. 

Brachte der forschende Geist eines Germanen ans Licht. 
WMjetBt immer die Alten, und was jetst Neuere wiseen, 

wiMen sie sich nicht allein, sondern den Völkern der Welt.) 

Gutenberg ist gegen Ende des 14. Jahrh. su Mains in dem 

Bckhaus der Emmerans- üTid Pfandhausgasse geboren. 

„Von dem J. Christi 1440 bis zum J. 1450 ward zu Mentz die edel Kunst 
der Truckerey erfunden. Von 3Ientz kam sie gea Cöln, darnach gen Strass' 
bürg, vnd darnach gen Venedig. Der erste Anfänger vnd erfinder wird 
genannt Johuin es Gutenberg zum Jungen.* Seb. Münster. 1Ö50. 

Das jetzige CivU-Casino (PI. 4, am Anfang der Hanpthandels- 
und Gewerbstrasse, der Schustergasse^ führt die Inschrift: Hof 
zum Outenberg. Im Garten Hess rlie OasiTio-OpspHschaft 18?4 
ein kleines Standbild errichten und eine (jredächtnisstai'ei an der 
Gartenmauer mit einer Insclirift anbringen. 

Das Theater (PL 29), von Moller 1833 aufgeführt, ist neben 
dem neuen Carlsruher und Dresdener das einzige moderne, welches 
auch durch die äussere Form heine Bestimmung andeutet. Im 
Östl. Flügel ist die Induitrie-Halle, eine Waaren- Ausstellung zu 
festen Preisen, gidsstentlieils Mainzer Arbeit. Malnser M9bel 
und Lederwaaren sind In anerkanntem Rnf« « 

Die 1839 Yon Geier erbaute RmobtliaJU (PI. 8), in der 
N&he des Theaters w., ist eines der gtSssten Ctob&nde dies^ Art 
in Deutschland* Der innere Ranm, ibl* lang, Iii' breit, W hoeh» 
kann yermittelst einzufügender Decke und Fussbodens in einen 
Saal umgeschaffen werden, welcher für 7 — 8000 Menschen Raum 
hat. Er wird auch zu Musikfesten, OameYalsbällen, Blumen-» 
ausstellungen u. dgl. benutzt. 

Kehren wir zum Thenter zurück und folgen w. der hrfiten Lud- 
wigsstrasse, so gelangen wir auf den Schillerpiata, früher Thier- 
markt ^ ein mit Linden bepflanztes längliches Viereck, südlich 
von dem Gouvernements- Gebäude (Osteiner HofJ, westl. ^on der 
preu88, Artillerie- { Basaentieimer Hof) und der Infanterie- ( a^one 
und dem preuss. Militair-Casino f Schönbomer Hof) begrenzt. Die 
Brunnen-SäuLe soll aus Carls d. Gr. Palast zu Ingelheim (S. 317) 
herstammen. Der Schillerplatz war unzweifelhaft das Forum gen^ 
UUj der Marktplatz Tor dem römisdien Oasteil. Seit 1862 steht auf 
demselben das Standbild SeUllar's, Erzguse nach SekoWi Entwurf. 

Eine neue breite Strasse fQhrt vom Schillerplati auf den 
KMxioIiy früher ein mit Beben bepflanzter Hügel, Jetst ein nach 
der Zerstörung durch die PulTer*BKphwion (18. Nöt« 1867) 
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neti sich aufbauender Stadttheil mit einer Terrasse, die einen 
weiten Uebt^rblick über Stadt uTid (repend ^ewalut. Hier erhebt 
sieli das neue grossarlige, die 8tadt überragende Gebäude (mit den 
3 Thortogen in der Mitte) der Actien-Brauerei^ deren vortreffliciies 
Bier zwar nicht im Gebäude selbst, wohl aber in verschiedenen 
Wirthschaften in der Nah«; verzapft wird. 

Fast am nördlichen Ende der Schillerstrasse ist rechts das 
BtgierungB'Qebäudey ftrÜher Erthaler Hof. Wir wenden uns hier 
Sstlich, und betreten die sclmurgerade (23 Sehr.l breite regelmässig 
gebaute grosie Bleiobe» die längste (800 Scbr.j Strasse in Mainz, 
welche die Nordseite der alten Stadt begrenzt und bis zum Rhein 
IQhrt* An der Nordseite der Strasse ist der Cernnymdantiur- 
Palast (^Stadion'sche Hof, PL 36), dann das ehem. BiblioUiek' 
Qdtäude, Auf dem kleinen Platz I. ist der Neubrunnenj zu Anfang 
des vor. Jahrh. errichtet, eine Spitzsäule mit symbol. Reliefs, 
unten Flussgötter. Das vergoldete Ross auf dem Giebel des 
weiter unten in der Strasse gelegenen Gebäudes lässt keinen 
Zweifel über die Bestimmung desselben; zur kurfnrstl. Zeit Mar- 
stall, wird p*; jetzt als Cavallerie-Caseme und Reitbahn benutzt. 

Am üstt. Kride der Strasse, da wo sie in den grosspii buimbe- 
pflanzten St hiossplatz mündet, ist r. die 1751 erbaute St. Peters- 
kirche (PI. 18), einst kurfürstl. HoJkirche. Im Innern wenig 
Bemerkenswerthes : im südl. SchifT ein Denkmal, ein knieender 
Ritter, dem die Religion den Lorbeerkranz darreicht, zum An- 
denken an den beim Stnrm auf „Höchstheim'' am 29. Oct. 1795 
gebliebenen k. k. General-Feldzeugmoister, Reichsgrafen Wolken- 
giein-Rodenegg. Bei der Jahresfeier der Erstürmung der Bastille, 
am 14. Juli 1793, musste diese Kirche als BastiUe dienen , und 
wurde wirklich zur Erhöhung der Feier gestfirmt. 

Das ehemal. kurfftvttl. Sehloss (PL 28) bildet die Nordost* 
spitze der Stadt. Aus rothem Sandstein von 1627 bis 1678 auf- 
geführt, war es bis £um J. 1792 Residenz der Rurfürsten, nach 
Custine's Einrücken Versammlungsort der Mainzer Klubbisten, 
während der franz. Kriege Heumagazin, dann Lagerhaus für die 
Güter dp"? Freihafens. Es dient jetzt bei aussergewöhnlichen 
Feierlichkeiten ZU grossen Ver^-nmmlnngen , inshesondcre aber 
den verschiedenen Sammlungen. Die Samnilimp: r<ini. Denkinäler 
ist die bedeutendste in Deutschland. Diese und die Gemälde- 
Saniiitliin? siiitl Mittw. 2— 5 ü., Sonnt. 9 — 1 U. für Jedermann 
geöffnet, zu aiideni Zi iten den ganzen Ta^ gt^^eii eine an der Süd- 
seite des Gebäudes, im „Octroi**, für i8 kr. zu lösende Karte. 

'Römische, mittelalterHche und neuere Denkmäler (Hn 
Erdgef'hcsf) Modelle der GutenbergSBtatue (S 180) von ThcrwaMsen und 
der Scbillerstatue (S. 177) von Scholl. Reliefs der sieben Kurfürsten, 
Kaiier Hefnriehs VII. «nd des h. Msrtiiiiis ans dem J. 18i2, Tom ehe* 
maligen Kaufhaus. Rom. Altäre, Votivsteine, Sarkophage, Grabsteine 
römischer Legionsoldaten mit Bildwerken und Inschriften. Ein Obelisk, 
aufi röm. Mosaik 1837 von Kuuig in Mainz verfertigt. Sämmtliche Fund- 
fltfLeke der Ton LindenteluBit beeeluiebeneB Fnnkciii^ber bei Seliea. 
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In deiia«lbeii Bftimieii Ut aueh die Sunmlniiir des TereliitfftrBlieltt. 

Gescliichte und Alterthümer aufgestellt Pas rö m i 8 ch - g e r 
man. Museum, von Lindenschmit 1854 begonnen, hat über 2000 Gyps- 
abgiiate Ton Altertkümeni der röm.-german. Zeit bis bu Carl d. Qr., 
(auch käuflieh %u haben). Die Münzsammlung umfaaat 3 bi« 3000 r9m. 

übtT Mainzer Nünsen von Carl d Gr. Zeit bis znm Untergang des 

Klirsiaats, sowie gegen 1500 neuere Muuzen u. Medaillen. Die Biblio- 
thek (im 3, Stock) hat über 100,000 Bande , darunter alte Drucke tob 
Gutenberg, Fust und Schöffer aus den Jahren 1450 bis Utj? , der 
Bibliothek gegenüber das physikalische Cabinet und die tech- 
ni sehen Modelle, n. a. das ModeU der yod Vapoleon I. projectirten 
Rheinbrücke, sowie das der neuen Bheinbrückei femer Cartons von L4n- 
(letnrfnnidt. Der Akademie- Saal ^ von dem letzten Kurfürsten Fr. Karl von 
Erlhal 1775 erbaut i das Deckengemälde: „Jupiter fuhrt die lo in den 
Olymp" ist von J. Zick aus Coblenx; dem Portrait des Erbauers gegen- 
über das Bildniss des Grossherzogs Ludwig II. von E Ileuss. In diesent 
6aale tagte zur Zeit der franz. Occupation der Clubb. Im daran stossenden 
Saal Portiaits hervorragender Mainser Kurfürsten. Die Sammlnng der 
naturf. G e s el 1 s chaf t 5. iJ^oct) ist put geordnet und r oichbalUg, 
besonders der zoolog. Theil, namentlich die grossen Vierfussler. 

*Oem aide Sammlung (im 2. Stoek) der Stadt (die besten Bilder 
sind ein Geschenk Kapoleons 1.) und des Kunstvereins. I Saal: I.David 
wird von Samupl 7iim Könige über Israel gesalbt (franz. Schule); b. Jac. 
van Artois Gründung der Kartbaus, eine grosse Landschaft, die Figur des 
h. Bruno von L. Sueur: 7. 8. 10 u, 11. 4 Tageszeiten nach Claud Lorrain i 
30. u. 3i. Mi gvetrd die Diclitkunst, Geschichte, Malrrci und der Zeitgott. — 
II. S aal: 39. J^tereve/cft Brustbild des span. ötaats-SecretairsDonRuy Oomex i 
fiO. Bii^tiuMM fttrstt. Kiiehe. — UI. Saal: F. B0I AbnOiam auf Moria. — 
IV. Saal. 124. lor. Ji Credi MatlnmiH ^ l^G - 128. Oaudenzio Fenari h. Hie- 
ronymus in einer Landschaft, Anbetung des Christkindes, der iunge To- 
bias, drei treffliche Bilder ^ 132. Titian Bacchanal. — V. Saal: 147. Ouido 
Mmi Jupiter als Stier entführt die Europa; 150. kindliche Liebe (ehariU 
romaine)^ venez. Schule; Ifn Srhidone Marians Besuch bei Elisabeth In 
der Mitte des Saals eine berühmte astronom. Uhr. — Im£rkerzim> 
mer Oonaehe, Aquarell-GemSIde , Handzeiehnnngen ete. — VI. Saals 
181. VeJasquez Kopf einr.s Cardinal -i , 1P'J J/'/nYM Entendieb. — VIT. Saal: 
Jac. Jord<ten» Christus unter den Schrillgelehrten i Lud. Cm'acd Krönungs- 
glorie der h. Jungfrau. — VIII. Saal: (Altdeutsche Schule) 204. JMhrtr Adam 
und Eva; 207.— 210. Grunewald die neun Seligkeiten der Maria; 240. Holbein 
alldeutsche Frau — IX. Saal; (neuere Bilder des Kunstvereins) 1. Heuts 
Thorwaidsen in seiner Werkstaii ; 8. Seeger Gegend an der Wurm; 11. Stieler 
Schutzengel; 13. J>ietz Pappenheims Tod bei Lützen; 17. Flüggen Spieler $ 
1H Srhmitt betende Italienerin; 23. Wellen krnnkes Kind; 30. SchoUl be- 
wegte See-, 31. Jonas Kuhstall; 32. u. 33. £emp/^ Fischthurm in Mainz. 

Dem kuiliirstl. Schloss südlich gegenüber, die lange Seite 
ebenfalls dem lihein zugewendet, erhebt sich das zu Aufaug des 
18. Jahrb. erbaute DeuUeK^Ordtmlunaf jettt als Palait dM 6r(MM- 
hwiogs (PI. 5) eingerichtet. Unaittelbar daran und dnroli «in« 
Oatterie mit demealben yerbimden, atösat daa 1736 toh KoiH 
Philipp Carl Ton Elz erbaute ZenghftMi (PI. 41) > in weleheoa 
neben ein« Ansahl alter Waffen nnd Rftattuigen^ greaae YorAth« 
nener Waffen sieh befinden. Wer dergleichen Sanunlungen mehr- 
fach gesehen hat, wird sich für die Umstände, welche hier mit 
der Besichtigung verknüpft sind, nidit belohnt finden. Erlaub- 
nisakarte gratis im Festungs-Artillerie-Directiona-Bttrean, Ecke 
der grossen Bleiche und der Bauhofstrasse. 

Auf einer Anhnhp inifpni n.Ts . der Citndelle steht dip schöne goth. 
atüUkirehe anm k. Stephan i^Lid) aus dem J. 1318, nach der 
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Pulver -Explosion (S. 180} sehr geschmackvoll restaurirt dnrch 
Baurath Geier; sie hat drei Schiffe von fast gleicher Höhe, eine 
Äiii Rhein sehr seltene i ürui. Ihr 210' hoher achteckiger Thurm^ 
auf dem höchsten Puuct der Stadt (100' über dem Rhein), 
widient wdgm der Aussicht besonders empfohlen zu werden. 
Man sohellt rechte cur Seite der nördlichen ThormÜifir, der 
Thünner wirft alsdenn den SchlOseel, an einen Filzschuh ge<- 
hunden, hereb, den man mit hinaufbringen muss. Im Innern 
der Kirche einige nicht bedeotende altdentsche Gemilde und 
St«^indenkmäler ) dann des Grab des Stifters der Kirche, Erzb. 
Willigis, und sein Messgewand; am linken Seitenaltar, als Altar- 
blatt, eine Himmelskönigin mit dem Kind, Mainz segnend, von 
Veit (für den rechten Seitenaltar ist eine Steinigung des h. Stepha- 
nus von Veit in Arbeit). Altäre, Kanzel und Or«?e!si:estell vortrefflich 
aus braun lackirtem Ilolz mit Vergoldung, ui ^oth. Stil. D^r Krevz- 
yang (vgl. S. 179) zeichnet sich durch die ziLrlichi; Constructiou der 
Decken u. Fenster aus. Neben der 6tephanskirche ist das im J. 1853 
von der Gratia iiahn-Hahu gegründete Kloster zum guten H/rten. 

Die übrigen Kirchen mag der Reisende^ wenn er nicht be- 
toondere Bauzwecke verlulgt, unbeachtet la.s>>t'n. 

Der "'Kirchhof, schon Begräbnissoit der rom. Legionen und 
4er iltesten <^ristl. Kirche (St. Alban), westlich vor dem Münster- 
thor, fast %St,ym der RheinbrQche entfernt (Droschke s. S. 173), 
«n einer Anhöhe, nicht weit von i^ahlbach (S. 175), Terdient 
wegen der Lage und der zahlreichen DenkmSler einen Besu^ 
Oleich yom unweit des Eingangs steht über dem Grab des als 
Arzt bekannten Oeh. Raths Leidig (f 1828) ein Aesculap. Da- 
hinter das Grab des rhein. Geschichtsforschers Bodmasm 1820}. 
Weiter oben ein grosses Denkmal, angeblich zur Erinnerung an die 
„unter Napoleons Fahnen gefallenen Mainzer" ^ in Wirklichkeit ein 
Gedächtnissstein für Mainzer, die als franz. Soldaten unter Napo- 
leon I. gedient haben, wie die bis in die neueste Zeit reichenden 
Todesjahre darthun. Neben und unter diesem grossen Denl^mal 
4}ine Anzahl Denkmäler preuss. Offizi^Tc, u. a. des als militar. 
Schriftsteller sehr bekannten Gener tU C. von Decker (f 1844). 
Auf der höchsttn Stcllu eine hohe oanelirte üäule von rothem 
Sandstein mit dem ISamen de» (jescliiclitschreiberb Eduard DuUef 
(f 18Ö6), zuletzt Prediger an der deutsch-kathol. Gemeinde. 
Die neue Kirchhofs-CapeUe ist aus Holz erbaut. Im südwestl. 
Viertel zahlreiche Denkmaler Österreich, seit 1816 hier gestorbener 
Offiziere und Soldaten, darunter auch ein Denkmal von rothem 
Sandstein, ein Tierfaehes Säulenbüudel, oben der preuss. Helm 
und Sibel, unten die Inschrift: Zum Andenken an dU am 21. Mai 
IS4S in Mainz „(fttödUten** (6) Kionefoden von ihren Wafftn- 
gt fährten. Nebenan aus und auf gesprengtem Gestein ein Denk- 
mal für die „in der Ausübung ihres Dienstes bei der Pulver- 
Esplosion am 18. Not. 1867^ erschlagenen 12 preuss. Soldaten. 
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Gleich ausserhalb Mainz, südöstlich, vor dem heutigen Neu- 
thoT, auf einer kleinen Anhöbe über dem Rhein, stand einst das 
kurfürstl. LusUchloss Favorite, 1792 nach der Kaiserkrönung 
Frans II. m FlrankAirt der Ort, wo das bekiimte Manifest de» 
Herzogs Braunscliweig an die franz. Nation, '▼om 26. JnU 1793,. 
von einer grossen Fürsten-Yersammlnng entworfen wurde. Die 
Kriege hatten Alles in Schutt gelegt. Nadi nnd nadi aber ist die 
Anhdhe mit ihrer Umgebung wieder unter dem Namen der *beMt 
Anlage (Restanr. •Volt«) zu einem reizenden Vi i jrniigun^sort 
(8. 173) umgesch äffen, Jetzt von der Eisenbahn (S. 66) durch- 
schnitten, aber in Folge dessen vergrössert und verschönert, mit 
schönster Aussicht ntif Mainz, den Rhein und bis zum Taunus. 
Sehr lohnend ein *8pazier!r?\n5i i5ber die P'i'^pnhaliTiliTficke, von wo 
grossartige Aussicht rheinaufwärts ; da der Fussstt iL^ an der s w. 
Seite, ist der Blick auf Mainz tLniUvrise durch Hie Gitter verdockt. 

Die Mainspitze, gerade gegenüber, ist iii iif^iK^rer Zeit eben- 
falls diir( h ein bonibenfestes Fort zur Behensi hung der ScIiilT— 
fahrt auf Main und Rhein befestigt, ünweit davon befinden sich 
noch die Reste einer von Gustav Adolph erbauten 6eekigen Stern- 
schanze, der Ousiavtlburg, deren sechs Basteien die Namen QuatavuBf. 
AdoHipkWy Rex, Maria, Eleonora, Regina führten. 

Mainz ist mit OmM (s. 8. d9, GastbSfe nnd ^sabans zun» 
Anker s. S. 173) dureb eine 740 Scbr. lange Schif/brücke (2 kr» 
Brückengeld) Torbanden. Unterhalb derselben sind bei niedrigem 
Wasser Pfeiler-Reste einer Mbem Br&cke siebtbar, in welchen 
man 1818 u. A. einen im Museum aufbewahrten Legionensteiri 
der 22. Legion, die unter Kaiser Trajan Mainz besetzt hatte, fand,, 
so absiebtslos mit anderm Material aber Termanert, dass hieraus 
auf eine RSmerbrOcke schwer zu schliessen ist. Wahrscheinlicher 
sind es die Reste der 25 Rrückenpfeilpr, ''^'elf'he Carl. d. Gr. von 
798 bis 803 erbauen und eine hölzerne Brücke darauf errichten 
liess, die jedoch, vom Blitz entzündet, in drei Stunden völlig 
bis zum Wasserspiegel abbrannte. Die 17 Schiifmüläen ankern 
grösstentheils aT» den Grundpfeilern dieser Brücke. Napoleons 
Plan eines Brückenbaues ( Modell s. S. 182j kam nicht zur Aus- 
führung, weil der Ingenieur St. Far die Gewalt des Eisgangs für 
die Brücke seines Entwurfs zu bedeutend fand. Die 1832 Tor 
der Brfieke Ton Ssterreicb. Jngenieoren („ewra eonfoederaiUmU^)^ 
gebaute bombenfeste Caseme bildet das Reduit Ton Gastel. IHe 
Tersebanzungen der Ptimau (S. 194) und der Ai^Aelmer-Aiiy 
das etwa 1000 Sehr. Ton Oastel entfernte FaH GroMhenog von 
Assen, neben dem Alteren kleineren JMJIfonleSel/o, Yon preue«. 
Ingenieuren erbnnt, und die oben genannte Befestigung der 
Mainspitze , gehören zu den seit einigen Jahrzehnten sehr er» 
weiterten Mainzer Werken. Eisenbahn von Castel nach Wies- 
baden in 20 Min., naeb Frankfurt in 1 St. s. S. 68. 
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Tergl, Karten «it den Rouien 11 «. 8$. 

G&athSfe. •Vier Jahreszeiten (vornehm) und •T^assauer Hof 
am Theaterplatz; *Adler (Post) in der Lanppa.«se; *R o s o in der Nähe 
des Kochbrunnens, alle ersten ilanga, uiit Badern. *T a u n u 6 h o t e 1 (Z. 1 ü., 
L. 12) F. 30 kr., M. 1 fl., preiswürdige Weine) Abfahrt der Omnibus nach 
Schwalbach)-, Flotel Victoria, mit Caf^, beide bei den Bahnhöfen. — 
Hötcl de France am Schillerplat« , Z. 1 fl., F. 30 kr. , M. m. W. 1 fl.i 
»Grüne Wald, Marktetrats«, Z. 1 fl., L. 18. F. 28, B. 18 kr., reeM gut. 

Auspercicni »:;ihf p= nnch rine Menge BadehäuBcr : Eurof), ITof am 
Kochbrunuent gut eingerichtet-. Englischer Hof; *Bär (preiswürdige 
Weine); *Bdmerbad gut und nicht tbeuer^Engel*, *Schwan am Koch- 
limnsem (beftaglieh tnd nicht theuer); Krone; Spiegel; Stern u.' a» 
Die Preise der Zimmer wechseln, im Römerbad z. B. gewöhnlicher Preis 
für ein Zimmer mit Bett in den Monaten October bis April wöchentlich 
2 fl.. Mai und September 6 fl., Juni und Auguat 7 fl., Juli 9fl., ein Bad 
den 7 Wintrrmonaten 1f) kr., in den 6 Curmonaten 24 kr., ti. s. w 

Seataurationen. *Chri8tmann^ i»ugenbühl (früher Uoffmann)) 
Restaurant Prancais (bei Huck), alle drei untere Webergasse, Iti der 
Nähe des Theaterplatzes; Spehner, grosse Burgstrasse; Hotel Leh- 
mann, Muhlgasse, auch z\im 1 og^iren ; in allen während der CuraeH 
Table d'hote; Sulz er, grosse liurgstra^se, auch Dclicatessen. 

Conditorei. Röder in der Webergasse. 

Bierhäuser. Chri fitmann (s. oben), gute Restauration-, Poths, 
Langgasse, dem Folixeibureau gegenüber ^ Engel, Langgasse, unweit des 
Koebbraniiens. Dtiensing, am Balmbof. Bierkeller auf dem »Bier* 
s t a «H c r - B e r g , 10 M. süd-östlich vom Cursaal , Xachmittags viel be- 
sucht, schöne Aussiebt, namentlich aber bei der B i e r s tad t e r W a r t e, 
auf demselben Wege weiter und dann einige 100 Sehr, rechts im Feld. 

Zeitungen in grosser Auswahl im Lesezimmer des GursMli ment- 
geltlirh^ jeder anständige Cursaal-Bcsuchcr geht im Lesesimmer ebenso 
ungehindert ab und zu, wie in den übrigen Räumen. 

Militair^OaBeerC im Sommer ti«l. Faebm. 4 bis d 17. im Curgavten, ab- 
wechselnd von preuss., österr. und nassauischen Musikcorps ausgeführt. 
Das .Programm des Tages** ist an der Rückseite des Cursaals aufgehängt. 

WMwL Wihrend der Hdbeteit der Cur, Samstag y^RiunioM dm" 
santes*^^ gegen besondere Eintrittskarten, die vom Cur-Goromissariat aus- 
gegeT)en werden. Freitags grosse ConeerU unter Mitwirkung erster Künst- 
ler, Kintr. 1-3 Ü. 

Theater, zu den bessern am Rhein gehörend, Vorstellungen, Sonnt.^ 
Dienst., Mi ttw., Donnerst. undSamst , .Anfang 61/- (im Mai 'geschlossen). 

Droschken, vom Bahnhof in die 6tadt 1—2 Fers. ÖO kr., 3—4 Pers. 
48 kr., gewöhnliches Oepack (Koffer, Vaebtsack, Hutecbaebtel) inbegrif- 
fer, icder weitere Koffer 6 kr. In der Stadt die Fahrt einsp 1 '2 Pers. 
18 kr., 3-4 Pers. 24 kr., 1/2 St. 24 oder 36 kr., die Stunde 4H kr. oder 1 iL; 
aweisp. die Fahrt 24 oder 30 kr., 1 o St. 3G oder 48 kr., die Stunde 1 fl. 12 
oderlfl.24kr. Auf die grie ch. C apelle einsp. 1 fl., iweisp. Ifl.l2kr., 
hin- und zurück IVj oder 1 fl. 48 kr , aif die Platte hin 'und zurück 
4 oder öfl., Schlangenbad ö oder 7 tl., Schwalbach b oder 8 fl. 

SmI an der Sonnenberger Strasse, dem Berliner Hof gegenüber, die 
Stunde feinscfil Trinkg.) 30 kr , auf die Platte hin und zurück 1 fl. 24 kr. 

Bahnhöfe der Taunus-Bahn (S.59) und der rechtsrheinischen 
Bahn (,.Nassauisehe Staatsbahn", nach Oberlaknetein , Ems, limburg, 
Wetzlar vergl. B. 48 und 4&) »m öaüiehen Snde der BlieiiiitMttae neben 
einander. 

Telegraphen-Station (Preussische) Bahnhotstr. 1., unweit der Bahnhöfe. 
Bnmam (8. 187) wird Ton 6 bis 8 U. früh getrunken, seltener Abende. 

WietMMi mit t20,797 Einw. (6022 Kath ), HauptsUdt desHer- 
sogthumg Naggau und mit Biebrich (S. 194) Residenz des Herzogs, 
ist einer der iltesten Curorte. „8wii et MaiUaei in Oemumta 
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fimi€9 eaUdi tram Rkmum, quorüm hauHm triduo fmvtH' (]|eiu«it 
des Rheins sind in Deutscbluid auch die wannen Hattiaker 
Quellen, die geschöpft drei Tage lang wenn bleiben), berichtet 
Plinius (hUi, not. XXXL S.) von Wiesbaden. Auf dem Heidet^ 
berg^ nSrdl. über der Stadt, wurden im J. 1838 «pirliche Ueber- 
rate eines röm. Cn^tells entdeckt (500' lang und fast eben so breit, 
a. das Gypsmodell im Museum, S. 188), welches nach gefundenen 
Inschriften lange durch die 14. und 22. Legion besetzt war. Die 
auf dem Neroherg (S. 188), unfern der „Heidentränke", noch vor- 
handenen Trümmer sollen Ueberreste einer Villa des Kaisers 
Nero sein, eine um so p:6wagtere Namendeutwng, als auf alten 
Flurkarten der auch anderweitig wohl vorkomim^nde Name Neh- 
resbery geschrieben ist. Wahrscbeinlieh im 4. Jahrb. n. Chr. erlag 
Wiesbaden, wie die übrigen röm. Festungen auf dem rechten 
Rheinufer, den AngnlTeu der Deutschen. "Wenigstens findet man 
daselbst keine Spuren, welche auf eine spätere Periode hindeu- 
ten. Die ekidmmauer, 650' lang, 10' boeh, 9' dick, Oussw^iky 
SU dessen fiterstellong TempeltrÜmmer, Totivsteine u. dgl. Tei- 
wendet worden sind, eine Art Ton Stadtmaner gegen N.W. (inner- 
halb der Stadt), mag alsTerbindnng des Castells anf dem BSmerberg 
mit der Stadt gedient haben. Urnen, Gerilthe, Vairen, Grabsteine 
rom. Soldaten u. dgl., welche bei verschiedenen Gelegenheitett 
gefunden wurden, sind im Museum (ß. 188) aufgestellt. 

Wiesbaden liegt an den süd-westl. Ausläufern des Taunus 
(S. 59), 335' ü. M., 90' ö. d. Rhein, von einem Kranze stattlicher 
Landhäuser in schonen Gärten umgeben. Ganze Strassen mit 
schönen Häusern sind seit den letztrii 40 Jahren pntstanden, 
namentlich in der Nähe des Cur>s;uilN und der iJaliTihöfe viel« 
j^Landhäuser", die von Curgästen gern bewohnt werden , und 
deren Gärten mit den öffentlicheü Anlagen ein reizendes Ganze 
bilden. Die Zahl der Fremden betrug 1863 an 35,000, darunter 
Über tili Drittel Durchreisende. Des angenehmen Auieiithaits 
und der mancherlei ölTentlichen Anstalten für liVissenschaft und 
Kunst wegen bleiben Fremde (an 1600) gern auch den Vintei fiber 
hier. Im Winter ist das Leben viel billiger als im Sommer. 

Yon den Bahnhöfen (s.d. Ecke der Stadt) kommend, tritt man 
rechts in die schattigen Banmreihen der 10 Min. langen, die innere 
Stadt an der ganzen Ostseite begrenaenden WittefoiMtrosis, an 
welcher weiterhin r. die neuen Anlagen mit Weiher und Fontaine. 
An der Einmündung der Frankfurter Strasse in dieselbe die neue 
aigliache Kirche. Am £nde der AUee ist links der Theaterplatt^ ein 
mit einem zierlichen Blumengarten geschmücktes Viereck, von 
den Bad- und Gasthäusern Vier Jahresteiten (über dem Thor die 
Inschrift: .,Ctirfie i'rirnns hnnc (idfas locum^ ut inorhorum vacinis 
abire qut'ds. non enirn lue ruratar ijui cnraf"^^ Hotd Zaii, Nassauer 
Hof und dem Theater auf drei Seiten eiiif^esclilossen, rechts der 
grosse Platz vor dem 1810 erbauten Cursaai^ auf welchem zwei 
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«chöne 8prin(jbrunnen mit drei Wasserschaalen über einaTider (wäh- 
rend der Curzeit öfter Abends durch Ringe von Gasllaiiiint n unter 
-den Schalen beleuchtet). An beiden Seiten des Platzes lange ge- 
ciumige CoLonnadtn im dorischen Stil, der *Bazar von Wiesbaden. 

Der "'Curflaal ist Ilauptvereinigungsort der Fremrien. Der 
Hanptsaa!, 130' 1., 60' br., ÖC h., hat an seinen Seitein^anden 
Blenden mit zierlichen Marmorbild sänlön, Nachbildungen berühm- 
ter Antiken; 28 ganze und 4 halbe korinth. Säulen von inländi- 
.sebem gr&u-ro^em M&rmor tragen die an beiden Seiten binlaofen- 
•dtnOrciiMtor-OalleTieen* AndwNofdieite sind die Beitanntioiig-, 
aa der Sfldseite die Spiel- (tob 11 U. fr. bis 11 U. Ab., ▼ergl. S.95}t 
Tanz- u. GeseUecbafteeUe und Lesezimmer. Im Oasritn binter dem 
OuTsaal Terssmmelt eicb nech der MittagsUftl die bunte Menge za 
Xaffe und Haimoniemnsik (S. 185). Die Keebbaietidte senden na- 
flMQtliebSonnlags auf der Eisenbahn gewdbnlicb eine solche Schaar 
fvn Olsten, dass an den vielen Tischen unter den Blumen kaum 
V\iitz zu finden ist, während anzählige Gruppen um den grossen 
Weiher, aus dem Nachmittags eine Fontaine ihren Strahl 100' hoch 
■empor schleudert, und in den Anlagen und dem Gebüsrh histi^an- 
deln. Die Park-Anlagen sind sehr ausgedehnt. Promeriadenwege 
in einem anmuthigen Wiesenthal führen an der Dietenmühle (gutes 
Wirthshaus), wo 1862 eine Wasserheilanstalt (unter Leitung des 
Dr. Genth) eroilnet worden, vorbei zur (V2 St.) Ruine Sonnen' 
Mrg (Wirthsch.), und weiter zur (V2 St.) Ramhacher Capelle, wo 
1859 ein römisches Castrum ausgegraben worden. 

Der Kocbbrunnen ist die bedeutendste der offenen wannen ( 550) 
QueUen. Eine lanpe eiserne 1854 in Form einer Veranda erriclitete 
offene TrinkhaUe setzt ilm mit dem Curgarten in Verbindung. Die 
^HffpieorCfruppe auf dem Kranzplatz in der Nlbe des Kochbnm- 
nene bat Hoftnann aus Wiesbaden 1860 in Marmor gearbeitet. 

Die warme (51^) Quelle im Oarten des Gasthofes zum Adler 
fS. 186) ist auch als TrinkansteH eingerichtet Im SehXiigenkof 
{worin die Polizei) ist eine schon von den Römern in einem grossen 
Gewölbe gefasste Quelle (40^)» in welchem sich auch üeberreste 
rdm. B&der fanden. Hauptbestandtheil der Quellen ist Ghlomatrium. 

„Vnd thun die Bäder allhie zu Wiszbaden, nach Anzci- ihrer Mine- 
ralieilf wärmen, trncknpn, 7.ertheylen. erweichen, ausz- und von oben 
herab zieiien, kocken, dunu machen, zurück treiben, zusammen ziehen, 
vnd Selsen, reinigen, heylen, purgieren** ete. Merlan. 166S. 

Die erang. Kirche, goth. Stils, von Boos 1852—1862 aus ge- 
schliffenen Backsteinen aufgelührt, dem Schloss gegenflber, ist mit 
ihren fllnf hohen ThQrmen das henronragendste Gebäude der Stadt. 
Im Chor die Golossal^tattten aus weissam Marmor, Christus und 
die vier Evangelisten, von Hopfgarten (S. 189). Die Seitenschiffe 
haben Emporen. — Die 1844—1849 von Hoibnann erbaute schöne 
katholischt Kirche, dreischiffiger Hallenbau mit Qnerschiff, aber 
Ubh Rundbogen, mit hübschem Netzgawdlba, hat zwei neue Altar- 
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blatter, rechts eine Madonna mit Kind von Steinte, liiiks etB 
h. Bonifacius von ReiheL 

Ton grosseren Gebäuden sind sonst noch das herxogl, PalaU 
am Markt, 1840 erbaut, 4aa JMieä§ dei PtHam Weolau» knf d«r 
HShe am Gattaal, 1842 fät die Henegin Hatt»r (f 1866) im 
Oeecbniaek der Alhaiabra anfgalQkit, das 1842 TOllendele MiniMt&^ 
HaigebäMiätf im florentiiiiaehen Palast-Stil, md das «Mne Mii^ 
gehäude auf dem Midielsberge, la oenneii. 

Das Muteiim, im sogen. „SM^udtm" in der WilhelmsBtnsee, 
entlillt ebener Erde, links vom Bingang, die Alterihumer^Samm- 
lung (Mont, Mittw. «• Freit* von 3—6 U. dffeatL), namentliek 
zahlreiche hier ausgegrabene rem. Alterthümer, u. a. ein grosser 
hörhst merkwürdiger Mithras-Altar, 1826 bei Heddernheim (Novua 
Vicus) an der Nidda, 1*/^ St. n.w. von Frankfurt ausgegraben, 
mit trefnich erhaltenen Bildwerki ii. Modelle der Gebäude macluin 
Vieles deutlich. Das sogen. Schwert des Til erius ist vor einigen 
Jahren in Mainz ausgegraben. Unter den rmittialterlichen Gegen- 
ständen ein in Holz geschnitzter vergoldeter Altar, auä dem 
13. Jahrb., ehemals in der Abui Mürieiistadt bei Hachenburg. Ebe- 
ner Erde rechts der Anfang einer BiideryaUerie. Daselbst purma- 
neiBte Oemlldeansstellimg (SoftQt, Mont., Mittw. a. Freit vim 
11 — 4 U. 6<reBtlich). — Im mittiem Stotk die ▼ortrefllidi geord*- 
Bete Sammlung naturgetekidiUidm Qegemiände^ besonders Gee*- 
gnosCisches ans dem Herzogtbiim Nassau, sodann die beilUimie 
Oeming'iehe Ifueeten-SamnUting (Mont.^ Mittw. u. Freit, t* 2— 6 Ü«, 
Mittw) auch von 11^1 U. ^entlieh). — In der BmMhek im 
Obern Stock, Mont., Mittw., Fielt. 9 — 12 und 2—5 ü. geöffnet, 
sehätzbare alte Handschriften, u. a. die Visionen der keil. Hil- 
degard, Pergament-Codex mit merkwürdigen Miniaturen des 12. 
Jahrhunderts; die Visionen der heil. Elisabeth von Schönau, 
Pergament-Oodex mit gem?)!teT) und vergoldeten Initialen ; Hand- 
schrift des Sallust auf Papier u. s. w. 

Die Sammlung von Alierthümern und Kunst gegenständen aus 
Italien des Prinzen Emil y. Wittgenstein, Fried ri Ii str. 5, ist Mont., 
Mittw. und Freit. Nachm. von 2 — 5 U. dem Publicum geöffnet. 

"Wiesbaden iiat vortrefflielie Lehranstalten, unter welchen das 
FreBeruus'sdu ch^ische lAihoraiorium^ vorzugsweise von jungen 
Teehnikem besucht, die erste Stelle einnimmt; das Umdwifik' 
iehafttiehe huiUui auf dem alten Geisberg, die Sehkm'Mdte Hainr 
delndtuUf das Eeal-CfymnaMhtm n. a. 

Nördlich Yon Wiesbaden, auf halber Hdhe des 8. 186 ge- 
nannten Nerohergeif 20 Min. Tom Oureaal entfernt, 573' Q. M., 
glänzt die 1855 Tollendete tmtiii^-gTleeltisehe Capelle, die 
Gruftkirche der Herzogin Elisabeth, mit ihren vergoldeten Kuppeln 
weit in die Gegend hinein. Vom Platz vor derselben hietet sich 
eine weite Rundsicht über Wiesbaden nnd Mainz hinaus, südlich 
der Melibocos, sAdwestl. der lange Rftekm des Bonnersberge. 
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Die 06' hohe Capelle ist von ilülTmanii, der auch die n^ne kath. 
Kirche (S. 187} gebaut, in der Form eines griech. Kreuzes, aus hell- 
grauem Sandstein in reichster Ornamentik mit vorherrschendem 
BoBdbagen aufgeführl Uel>er denelben steigen eine Haupt- und 
Her Nebenknppeln anf, alle acfawer vergoldet» oben hohe raeeieche 
Doppelkreaze» das höchste 183' vom Boden, mit herabhangenden 
TOigoldelen Ketten befestigt» an den Kreml in Mosksu erinnernd. 
Dss Innere besteht nur ans Marmor, theüs weissem, theils fsx^ 
bigem. Eine reiche Altarwand (JkmostasJ mit xahlreichen zum 
Theil in Russland besonders verehrten Heiligen, auf Goldgr&nd» 
in Russland gemalt, trennt das, nur dem Popen und den Dienern 
sugüngliche Chor vom Schiff. Der Altar selbst, mit dem Glasbild 
des Heilands im Fenster, ist mir während des Gottesdienstes sicht- 
bar. Von überraschender Wirkung ist in einer ti. aiifrehaiiten 
fünfseitigen Chornische das * Denkmal dtr Hertoyin Kiisabeth 
Michailowna (f 1Ö45), zu deren Gedächtnisji Herzog Adolf von 
Nassau, ihr Gemahl, den Bau aufführen Hess. Die edle Gestalt 
der Fürstin, aus weissem Marmor, ruht auf einem .Sarkophaf; ; an 
den Seiten Statuetten, die 12 Apostel, an den Ecken Glaube, 
Liebe, Hoffnung, Unsterblichkeit, das Ganze nach Art des Denk- 
mals der Königin Lnise TOn PrenssMi sn Oharlottenburg, aus- 
gelOhrt von Prof. Hopfgarten ans Berlin (S. 187), Zn beaehten der 
Blich 9M die Gegend durch die TOthcn Olaseeheiben der sttdl. Thftr. 
Sonntags 10 U. ist hier ross. Gottesdienst , sn welchem Jedoch 
nicht Jedermann Zutritt hat Der Gastellan, welcher in der Nihe 
wohnt, öffnet die Capelle, ein Sinzeiner 24 kr., 3 bis 4 Pers. 1 fl. 
Trinkgeld. Das Haus des Castellans, in welchem auch die Wacht- 
stube, ist ebenfalls in russ. Geschmack erbaut. Dahinter ein sehr 
hübsch gehaltener ru$$, Friedhof mit manchen Denkmälern. 

Noch Vi über der CappH^'. nnf der Höhe des iVcfO- 

bergs^ steht ein offener SäuUnteinpel (?Uü' ü. M.J mit weiter Umsrhau 
(dibei W'irthschaft). Spaziergange und Anlagen mannigfaltigster 
Art durchkrt'uzt'H den Wald, sie ziehen sich bis zur Platte (S. lUOj 
bin. Am süd! Fuss des Berges die \V asser fmlamtcUt Nerothal. 

Der *Friedliof, an der dem Neroberg gegenüber Hebenden n.w. 
Bergseite, an der alten Limburger Landstrasse, 2Ü M. vom (/ur»aal, 
enthält manche hübsche Denkmäler, die bessern von dem Bild- 
hauer Gerth ausgeführt Russische Denkrailer finden sich manche. 
Bechts Tom Leichenhsns unter Tsnnengebüech ein Kreuz von 
grauem Marmor mit der Inschrift: Qtorg Freiherr von Bartng, 
geb, /773, Beü llSß in der hannov, Armee^ tpäUr in der KSnigl. 
detUeehem Legion, VerMdiger wm La Sage SiünU in der SelUaehi 
von Waterloo, iiarb %u Wiesbaden 27. A6r. 1848 ob K. hannov, 
Qenerallieutenant. Auf derselben Seite an der 8.5. Mauer, in der Mitte, 
ein Denkmal mit autjgeschiagener Bibel, zum Andenken an die 
Frau des frühem Popen. An der n.ö. Mauer eine abgebrochene 
Marmorsäule (aua der flrüheren, vor ihrer Vollendung eingestürzten 
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kath. Kirche) mit dem Namen des polnischen Generals Vminsky 
(f 1851). Auf dem Grab der Herzogin Paf/?mtf (f 1856), die auf 
ihren Wnnsch hier, nicht in der lierzogl. Gruft zu Weilbur^, beige- 
setzt wurde, ist eine einfache Capelle erbaut, südl. vom Leichenbaus. 

Die *Platte, ein herzogl. Jagdschloss, i^/zSt. nördlich von Wies- 
baden, 1511' n.M., wird der Aussicht wegen häufig von Wiesbaden 
besucht. Die Spaziergänge auf dem Nerober(j (8. 188) stehen mit der 
Platte in Verbindung, oian findet an der rechten Stelle allenthalben 
Wegweiser. Der Fahrweg zur Platte ist die alte Limburger Lend-^ 
Strasse (Omn. n. Idstein Naehm.). (Linlu tief im Gronde des ▼onae- 
llge Ton Kaiser Adolf v. Naesaa und seiner Qemalilin Imagina toh 
Limburg 1296 gestiftete Nonnenkloster CUtrenihal^ weiter oben die 
ebem. FammerieJ) Yon derPlatefDrme des Jagdscbiosses auf der 
Platte sehr ansgedebnte Fernsieht» bei Abendbeleuchtung beson- 
ders lohnend, fiber Westerwald, Spessart, Odenwald und Donnere- 
berg, das ganze Rheinthnl bis zur Haardt, im Vordergrund Mains) 
man erkennt deutlich durch das grosse Fernrohr die Menschen 
auf der Rheinbrücke. Das Schloas selbst, 1824 aufgeführt, ent- 
behrt, einige Kehrer'irhe Thierbilder abg»^rprhnet. nller künstle— 
Tischen Ausschmückung. Die beiden schönen Hirsche am Ein- 
gang sind nach i^aucÄ's Entwurf gegossen. In dem umzHiinten Sau- 
park werden 5 U. Nachm. auf einen Ruf mit der Trompete die Wild- 
schweine gefuttert. Neben dem Schloss ein gutes Wirthsh. Man kann 
von der Platte aucii unuiittelbar s.ö. nach Sonnenberg (8. 187) in 
IV4 St. hinabsteigen. Der Weg führt bei dem Eichenwäldchen von 
der Hauptstrasse links ab, er ist von der Plateforme deutlich zu er^ 
kennen. Ton Sonnenberg naeb Wiesbaden V2 südwestl. e* B- 187. 

Wiesbaden ist mit Mtuhadi (S. 194) durch eine neue grossartig 
angelegte, mit einer vierfachen Reihe Ton Rosshastanien bepflanzte 
C3iaussee Terbnnden. Auf der H5he halbwegs, mit der Aussicht 
fiber dasRheingau bis zurRochuseapelle, Gaf^Restaur. Ado^kahoke* 

Ton dem 1 8t. n.w. an der alten Wiesbaden*Schwalbaeher Land- 
strasse gelegenen B'orsthaus (Wirthsch.), das CkausseehavM genwnt^ 
Qberblickt man die ganze Gegend bis zur Bergstrasse, Taunus u. s.w. 
Hier geht 1. der S. 193 beschriebene Fahrweg fiber Oeorgenbom 
nach Schlangenbad ab. — Ausflug in den Taunua s. 8. Ö9. 

85, SchwalbaelL und Schlangenbad« 

Ver^i, KarU tu RouU 96. 

Gasthöfe in Schwalbach: ^AUeesaal (Curhaus)^ •Posti •Herzog 
▼ on Nassau (viele Engländer), in diesen dreien Z. 1 fl., L. 15, F. 30 kr., 
M. o. W. 1 fl. 12 kr. i Hotel Taunus, M. o W. 1 fl.^ »Hotel Wagner 
(gute Table d*böte und guter Weioh *Ru88iscberHof, Mittag in bei- 
den 48 ^r , auch ai<! S[)eiae]iäa8er empfeblenswerth. Reatanralloa 
Dietfenbacb, M. an kr. 

LogirbSuaer (ebne Miltageaieii') vnier Tfelen anderen folfeiide 
gut gelegen und gut eingerichtet: Kf^clnin, Kranich (wo die Te- 
legraphen-Station und Abfahrt der Onrnibus nach Wiesbaden)., Wiener 
Hof, Stadt Hanau, Binborn (die beiden letzteren mit Gärten), 
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Vi«toria, Bellevae, Tivoli(groM u. scböo, aber yomelun n. theuer), 
Panorama, Wlttwe Gr aber t, Fftriser Hof {auch Mittagessen), 
ßtadt Coblens, Engliaeher Hof Mütagesien aus dem Hause 
rerabreicht zu Ifl., 48kr. find S^kr. im U< i / >g v. Kas&au, Hötel Wagner, 
Reatovratloii DielTeiibaeh und im Pariser llof. 

Leeeeabinet im Alleeaaal (Köln. Zt^., Kreuzzii'., Augsb. Allg., Frankf, 
Journal), Abonnement 1 Woche Ifl., U Ta?^e 1 n.45 kr., 1 Monat 2 fl. 30 kr. 

BAdAT. Badhaus (ifl. 6 kr das Bad j Badeslunden geregelt: von 5 U, 
fiNih. bla Vh> V. Nachm.; am Schluss der Cur ist ein Trinkgeld tob 1 il. 
45kr. an die Badefrau nblich, obwohl verboten) Kranich. Stadt 
Coblens, Stadt Mainz, Engl. Uof, Kinborn, Baltzer, in all 
diesen PriTatbivsem das Bad M kr. — Betrag tur CiirmaUt ihr Cur- 
«ftste ''2 ü . 

Wagen obne Taxe, daber vorher accordixen) SmI nach fedmckte» 

Taxen. 

Eilwagen nach WietbadenlV. früh a. II/4 Kachm. m 2 St., nacXl 
Sehlangenbad (in 1 St.) u. Btfville (in 2 St.) 8 ü. fräh tt. 51/2 V Ah , nur 
im Sommer i nach IMez 8 U. Abends, in 4 6t. — Omnibus nach Ht«<- 
badm (Abfahrt vom Kranich) 7i/o U. Ar. in 21/2 St. 

Tftlignqphen-Btation, preussiscbt, in Kranich. 

LflBgen-Schwftlbaeli (9250, gewöhnlich einfach SchwaUjack 
genannt, liegt SVa St. n.w. von WiesbadeOi 8*/» St. s.o. von Ems, 
an der Landstrasse von Wiesbaden nach Nassau (vgl. S. 250). 

Die drei HaiiptqTiplIpn, der Stahlbrunnen in dem einen, der Wein* 
und Panl menbrunntn iu dem andern Thal, sind durch einen nie- 
drigen Gebirfrsausläufer ^escliied*^n , flnrrb Promenaden und An- 
lagen verbunden. Ausserdem sind noch mehrere Quellen gefasst, 
welche aber nicht benutzt werden. Das Wasser (Eisen-Säuer- 
ling) wird zum TrinVen und Baden gebTau(;bt, vorzüglich bei 
Bleichsucht und allen Nervunieiden, besonders des weiblichen 
Geschlechts. 

^Es ist sehr kalt, von Farben vberauss schön, hell, wt« ein Crystall 
dTirchscheinend, zu trinken gar lieblich (wiewohl es eiTif»m anfangs selt- 
aaam vorkompt), am Geruch stark wie ein newer vegäbrter Wein, also, 
da>M man blaiweilen meynet, man woUr nieisen.** Merlan. 1065. 

Beim Weinbiunnen, ^welcher, als Ton mittlerer Starke, am 
meisten benntst wird, das berzogl. Badhaus (Bäder s. oben). 

Der Weinbrannen, schon 1790 die „Königin aller Blineralquellen* 

genannt, ist seit BOO Jahren im Ruf. „A. 16C9, al« Her Weinbrunnen in 
Auinabme ku kommen aniing« war die erste Cuigastin eine fränkische 
JPraa von Adel, welcher bei ihrer Hochzeit Gift beigebracht worden, 
davon sie an Händen und Fn^nn ^anz erlahmt." Im J. 1B28 besuchte 
TiUy Schwalbacb, nachdem er in Wiesbaden die Cur gebraucht nnd 
dort ein „840 Thaler starkes Andenkeii* inrtlckgelassen. In den beiden 
letzten .Tahrh linderten glänzte Schwalbacb als Luxusbad ersten Ranges, 
jetzt ist es nur ein Jl»'ilbad, das im 19. Jahrb. als solches hauptsächlich 
durch den D"". Fenner von Fenneberg (f 1849), welcher sich 1813 auch 
um die Verpflegung der preius. Truppen in Schwalbach verdient machte, 
gehoben wurHc .Ausser von Deutschen ist es stark von Russen, Fnp- 
landern und Amerikanern besucht. Zahl der Curgäste jährlich über 3UU0. 
Im'Jnlf ist der Zudranff so stark, dass man wohl tbot, sieb Torber c4ne 
Wohnung /u sichern; alsdann sind auch die Preise am höchsten, da!ier 
gerathen, Anfangs oder Mitte Juni zu kommen. Trinkgeld an die Brun* 
nezyungfer 1 fl. 45 kr. 

Der Ort selbst ziebt sieb 16 Min. lang in einem anmntbigen 
Wiesenthal bergab. Spazierglngei ansser in den Anlagen 
und den angrenzenden 'Waldern, znm nahen PmiUnenbtrg (Kaffe^ 
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Bier u. "Wein)i Aussicht iwch hübscher von der etwas oberhalb 
gelegenen Platte (nicht mit der Platte (S. 190) bei Wiesbaden 
zu verwechseln). Weitere Ausflüge: in's Aarthal abwärts nach 
den Ruinen (3/4 St.) AdoLphseck (Whs. bei Kling) und (2 St.) 
Hohenstein (Wiw. bei Ziemer). Durch das Aarthal abwärts führt 
eine Landstrasae nach Dies an der Lehn (S. 251). Nadi Schlangen- 
bad a. unten. — Ein goter Weg, welcher aar Landstrasse aus« 
gebaut wird, führt von Schwalbecb durch das WispeHhal in 7 St 
nach Lonh am Rhein (8.215). 

Die meisten Beisenden werden tod Wiesbaden (direct) oder 
Ton Eltville (Post über Schlangenbad 2mal tigh) nach Schwal- 
bach gelangen. 

Die neue PostaUratae von Wiesbaden nach Schwalbach (Eil- 
wagen 8V2 ü. Morg. u. 10 U. Ab. in '2V4 St., Omnibus öVz ü. 
Ab. vom Taunushotel, den Bahnhöfen gegpnfibpr) Ter]äs=t eine 
kurzp Strecke westl. von W^lesbadeu die nähere alte, an dem Chaus- 
seehaus (wo der Fahrweg nach Schlangenbad abgeht, s. S. 190) 
vorbei und über die Hohe Wurzel (1600') führende Landstraüse, 
und zieht sich, zur Vermeidung dieser bedeutenden Uähe, mehr 
nordl. über bewaldete Höhen in das Aurthal (wo sich östl. dif 
Poststrasse nach Limburg an der Lahn (S.2ü2) abzweiglj, welchem 
sie abwärts über BleidenMiadi bis Schwalbach folgt 

Die SPraue von Biebrich nach SekwUbad^ iSSnir SMmffenbad 
(in Biebrich Privatwagen zu haben, bis Schlaogenbad in 1 V21 bis 
Sehwalbach in B% St.), führt über SehienUin (S. 195) und Neur 
doff (Krone), wo der Fahrweg von Eltville (S. 195) eintrifft, und 
wi da, aji dem ehemaligen Kloster Tiefenthal (jetet Mühle) vor- 
bei, durch ein anmuthiges von vielen Mühlen belebtes Thel, vom 
nahen Wald beschattet. Vorzuziehen ist aber der Umweg von 
V2 St. über Rauenthal : 5 Min. jenseit Neudorf zeigt ein Wegweiser 
links bergan narh (30 Min.) Eauentbal (^Nassauer Hof, guter 
Rauenthah r Wein), weinberühmtes Dorf auf dem Kamm des Ber- 
ges , mit einer alten Kirche. Auf tMuem in das Rheinihal sich 
senkenden Hügel, an 15 Min. von der Südseite des Dorfes entfernt 
(ausserhalb de< Orts 50 Schritte jenseit des Kreuzes reclits, nicht- 
gerade aus^ d&nii iuiks den Hügei hinan), öffnet sich von dieser 
Rauenthaler Höhe (1668'), Bubenhausm genannt (von Eltville in 
t/2 St. zu erreichen), ein prächtiger ♦Ueberblick über den ganzen 
Bheingau von Mainz bis unterhalb Johannisberg, im Vordergrund 
des stattliche Eltville. Es soll ein S&nlentempel anf dieser Stelle 
errichtet werden, was aber leider immer noch durch Streitig- 
keiten über das Grandelgenthum verhindert ist. 

An der Nordseite von Rauenthal fihrt am Abhang des Ge- 
birges ein neuer schattiger Promenadenweg in 45 Min. nach 
Sehlangenbad. Wer die Landstrasse verlieht, wendet sich 6 Hin. 
vom Ort bei dem Wegweiser rechts bergab; nach 15 Min. ist man 
wieder auf der Landstrasse nnd erreicht in Vt ^ einem 
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eagen Waldib«! nkik hüuMenden uid »os etva 50 meist naaes 
0«ttaden bestellenden Badeort fleUangexLbftd (770Q (^iVoMoucr 
Bb/^» T«]>Ie d*li6te 1 fi. 12 kr.» Zimmerpreise fest; ^d<el Fieioria, 
M. o. W. 1 fl. Der Nassaver Hef hat auch die 'Wirthediaft im 
Obern und untern Onthans und anf der Terrasse. HMel Plana. 
Alle andern Hluser mit Ga^thofschUdem sind nnr Logirhäu- 
ser, vo man jedoch Frühstück n. dgl. haben kann. RestauroHon 
Priester^ dem Nassauer Hof gegenüber, M. 36 kr*). Pas Wasser 
{23 — 56^ R.) ht klar und ohne Geruch, ausser etwas Na- 
tron, ohne feste Bestandtheile, vorzüglich bei Hautkrankheiten, 
krampfhaften Erscheiiiuugen , Nervenschwäche und dergleichen 
heilbringend. TTufdand meint, er kenne kein Bad, welcbe? so 
ganz geeignet wäre, den Character der Jugend zu erhalten und 
das Altwerden zu verspäten, als Schlangenbad. Die Heilquelle 
soll vor 200 Jahren von einem Hirten entdeckt sein, welcher ein 
sich täglich von der Heerde absonderndes Rind aufsuchte und 
an der wannen Quelle fand. Die Bade-Gebäude („Curhaua^) 
Warden 1694 von dem damaligen Landesherm, dem Landgrafen 
Carl T. Hessen-Cassel aufgeführt und mit Anlagen umgeben. Auch 
ist eine Mottenonstait eingeriehtet. Anf der Terrasse herrscht 
der lebhafteste Verkehr der Curgäste^ doch bieten auch die Umr 
gebungen Tiele ausgedehnte und schattige Spaziergange. Tom 
(V2 St.) WUhelmsfeUen, vom Weg nach Georgenbom (s. unten] 
links V4 aufwärts, schöne Aussicht auf Schlangenhad, Bauen- 
thal und den Rheingau, in der Ferne der Donnersberir. 

Von Schlangenbad nach Wiesbaden ('21/2 ^^•) neue Fahr- 
fitrasse über Georgenborn, für Fussgänger der beste Weg, bis 0/2 St. ö.) 
ChMr^enboni (1152') stets steigend. Oben rettende Aussicht^ die Gegend 
TOn Frankfurt bis Bur Mündung des Mains, und den Rhein von Woims 
bis Bingen umfassend^ im Hintergrund der Donnersberg. Von da in ^ASt. 
BUiB CkatmeehoM (8. 197), und weiter nach (IV4 St.) Wiesbaden auf der 
Alten Schwalbach -Wiesbadener Landstrasse, an Clor enthal (8.187) vorbei. 

Die T.aTidstrasse von Srhlangenbad , über Wambach, narb 
Sf'livralbarli (1^2 Gehens) steigt '^/^ St. bis auf den Sattel des 
Gebirgszugs (oben weite Aussicht über das Taunnsgebiige}, und 
aenkt sich dann ^J^ St. bis SehwtUbacK, 

86. Von Mainz nach Bingen. Eheingau. 

Eiaenbahn aul dem linken Üier s. R. 55, bis Bingen in 8/4 ^t. 
Biaenbelm «af dem teehtea Vtar, e. B. 48, von W i e • b a d e II Di B E ü d e • ' 

heim in 1 1 St. 

J>ampfboot, zu Thal 1^/4, zu Berg 2V2 zwischen Mains und Bingen ^ 
Lanä^rMm %n Biebrich, Eltville und Bingen, KahtukOiMten eu Walluf, 
Oeatrich, Geisenheim und Rüdesheim. — Weit vorzuziehen ist die 

Fuaa-Wandenmg durch den *BJieingau (bis Eltville mit Eisenbahn 
oder Dampfboot in 34 oder 45 Min., von Eltville bis Rudeslieim 4 St. Ge- 
bens), da keine Strecke am ganzen Rhein auf so engem Raum so viel 
Eigentbümliches bietet, als gerade die Getrend zwischen Eltville und 
Eudesheim, der berühmteste Weingarten Deutöchiands. Die Orte £lt' 
ritle, El^Mth^ XbttehhHm^ OiHrit^ MitUUleiin und Winkel, €fei$enheim, BOdti- 
heini dehnen sich am Ufer des Stromes aus, kaum 30 bis 40 io vnri 
einnTider entfernt: dazwischen liegen bäu£lg Landhäuser, so dass der 

Bsedeker's Eheinlande. 14. Aufl. 13 
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ganze Strich das Ansehe« einer elaslfeii iMif gesireekten Ottidieft htt. 

Einspänner findet man fast an jedem Ort, von Rüdesheim bis Bieb- 
rich etwa 5 fl. Die Fahrt iiher Schtos$ Johannisberg muss ausdrücklich dem 
Kutscher vorgeschrieben werden, da die Landstrasse am Fuss desselben 
▼orbel fährt nnd das Schloss nicht berülirC. 

Wer (\u> l^fer-Landsch.ift bereits kennt, wandert -/ii Fuss von Elt- 
ville landeinwärts nach Atederich (I/2 St.), an dem grossen neuen Irren- 
hauae Btthberg vorbei nach 15ft«rftadk (1 St.), über den Bö$ am BMK^her^ 
vorbei nach IlulUjarten ('^'4 8!.), bei Schloi* VoUraths vorbei nach JohavniS' 
berg (1 St.) , \ind dann wieder an den Rhein nach Oeisen/teim (l/j; St.). 
Der Weg fuhrt freilich meistens durch schattenlose Weinberge, aber 
die goth. Capelle in Kiderich, die Klo<;tergebäude von Eberbach, die 
h<>rriiche Anssicht auf dem Boa nnd auf ScUoat Johannisberg belohnen 
reichlich (s. S. 197). 

Das Dampfboot fährt bald nach der Abfahrt von Mainz 
zwisriun zwei Inseln durch, r. der Petersau ( 8. 184), 1. der Tnpel' 
Ueimer Au. Auf der Petersau („in quadmn insuia contigua Ma- 
gontiacae civUaU"), wo er sich eine Sommer -"Wohnung hatte be- 
reiten lassen, endete an Entkräftung, von "Worms herabkommend, 
nach mehrtägigem Krankenlager, am 20. Jon! 840, im 64. Lebensjahr, 
der Deutsche Kaiser Ludwig der Fromme, Oaris d. Or. Sohn und 
Naclifolger. Seine Leiche ward nach Metz gef&hrt und dort begraben« 

Rechts fern der Gebirgszug des Taunus. Alsbald erscheint 
Biebrich (*Bhein.Hof, mit Garten am Rheine Europ. Hof; Beile" 
vue; Preise in allen dreien wie in Mainz, S. 173; JTfone, mit 
schattigem Garten nnmittelbar am Rhein, gutes Bier ans der 
Mainzer Actien-Branerei; Uowt)^ mit dem n. angrenzenden Xos- 
bMh Jetzt einen Ort bildend, Sommer-Residenz des Herzogs vtm 
Nassau. Am obem Ende eine grosse 1859 aus rothen Backsteinen 
erb. CoseriK, am untern das 220 Schritte lange herzogl. Bt9idm^ 
sehlOBi, letzteres 1706 im Renaissanrestil aufgeführt. Ueher dem 
Rundbau, der aus der Mitte aufsteigt, ragt eine Gruppe Stand- 
bilder hervor, 1793 während der Belagerung von Mainz durch 
eine frnnz Batterie auf der Petersau sehr beschädigt. Das SoTilov^ 
war damals von preuss. Truppen besetzt. Garten und l'ark 
flfiOOSchr. lan?) sind sehr ^^ut gehalten und bit ttMi höchst mnm- 
thige Spaziergänge. Das lÖoO erbaute grossarti^^e (Jewachi<hatis ist 
eben so prächtig als zweckmässig, und bildet im März und 
April iiiit seinen an unii lagen Sitzen, Lauben und Wasserbecken 
einen reizenden Wintergarten. Eine kleine Bury^ eine mittelalter- 
liche Spielerei mit goth. Zimmern und alten Steindenkmälem 
Katzenelnhogen*8cher Grafen ans der Abtei Eberhach (S. 196), 
wurde 1806 im Schlossgarten auf den Trümmern der alten JTajser- 
pffdt Bibufk^ in welcher Lndwig d. Deutsche 874 sich einige Zeit 
aufhielt, erbaut. Sie diente seit 1850 dem 1856 gest. Prof. Hopf- 
garten (S. 189) als Atelier, von dem einige Arbeiten hier aufge» 
stellt sind (12 kr. Trinkg.). Die Station der rochts-rheinisrhen Bahn 
(S. 193) ist in der Nähe, vor dem nordöstl. Ausgangs-Gitterthor. 
Mit der Taunus-Eisenbahn steht Biebrich durch eine kurze Pferde- 
Zweigbahn in Verbindung (S. 198 u. 59), mit Wiesbaden auch 
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fliirch die rerht->rhein. Bahn (R. 43) und durch Omnibus (24 tr. 
mit Gepäfkj. letz'tere im Anschluss an die Dampfboote. Wagen 
über S<"})laiigeiibad iiaoh Schwaibaoli s. S. 192. 

Zu ScJaiersteiii (Drei Kronen j , altes Dorf, in einem Wald 
von Obstbäumen, hat Herr Archivar Habel eine seheiiswerthe 
OtmäldC' und Älterthikner'Sammlung. Die Fluss-Correction im 
J. 1858 war Yeranlassung zva Erbanmig des an 100 Morgen 
grossen, 12* bis 18' tiefen Winterhafens. Die Trümmer der Bury 
Frauenstein mit dem gleichnamigen Ort (weisses Boss) liefen 

St. n.w. landeinwärts. 

Be! dem alten, in einer ürknnde vom J. 770 schon genannten 
Hiederwallnf C'^'^cAtpan, gut nnd nicht thener; Gartenfeld) beginnt 
der weinreiche Bhemgau, zn welchem vor Zeiten selbst Loroh* 
haosen (8.215) noch gerechnet wurde.. Der ganze Landstrich 
war durch das ,.Oehück" befestigt. 

yXs bestand aus einem &0 und mehr Schritt breiten Gürtel im Walde 
auf aer Laadesgrenxe \ man warf die in dieatm Besirk stehenden Bäume 
in Terschicdenen Höhen ab, liesa solebe neuerdings ausschlagen, und 
bog die hervorpeschossenen Zweige zur Erde nieder. Diese wuchsen 
in der ihnen gegebenen Richtung fort, flochten sich dicht in einander, 
und brachten in der Folge eine dicke und verwickelte Wfldniss henror, 
die Menschen tud Pferden nndnrehdringlich war/" 

Bär, diplum. Nachr. 179<1. 

"Weg von Niederwalluf oder Eltville nach Schlanpenhad und 
Schwalbach, zu Neudorf (KroneJ in die Biebrich-ScLlangenbader 
Poststrasse mündend, s. S. 192. Der Kirchthurm yon Bauenthal 
(S. 192) tritt am Gebirge hervor. Die 8. 192 beschriebene ^Rauen- 
äialer Höhe, einer der Olanzpnncte des Rheingau's, ist in Vs 8t. 
▼on Eltville zn erreichen. 

Vor Eltdlle sieht man in sorgf&ltig gepflegten Weinbergen 
einige Landhäuser, namentlich die kleine Burp Bheinberg, dem 
Orafen Grünne gehörig. Die Insel gegenüber hat ein in Bussland 
zu grossem Vermögen gelangter Herr Marix aus Lyon angekauft 
und mit hübschen Anlaireii, .S( liweizerhäusern u. dgl. verziert. 

Zu Eltville ftder Elfeid (Hhempmter Hof: Knud , *Kheinbahn- 
HöteDj früher Hauptort des Rheingaus, eutsa^r^e 1349 der Deutsche 
Könij? Günther von Schwarzburg, von seinem Gegner Carl IV. 
belagert und bedrängt, der Kroue (8. 501. Im 14. und 15. Jahrb. 
war Eltville gewöhnliche Residenz der Erzbis^^höfe von Mainz; sie 
fanden hier oft eine Zuflucht, wenn sie Mainz wegen bürgerlicli. r 
Unruhen verlassen mussten. Bereit.«; im J. 1465, noch bei Gutenbergs 
Lebzeiten (8. 179), 25 Jahre nach der Erfindung, bestand hiereine 
Buchdruckerei; Eltville war auch des Erzstiftes Münzstätte. Der. 
schone hohe Wartthurm mit dem Wappen des Erbauers und den 
neuen vergoldeten Thurmspitzen , nebst der anstossenden Burg- 
mmier, der einzige üeberrest der 1330 von dem Trierer Erz** 
bischof Balduin als Verweser von Mainz aufgeführten Burg, jetzt 
Amtshaus; der Kirchturm aus derselben Zeit; einige Landsitze 
und Wohnhiuser, u. a. des Grafen Eitz, des Freiherm Langwerth 
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V. Simmern, geben dem Ort ein stattliches Ansehen. — Post über 
öchlangenbad nach Schwalbach s. S. 191. i 

Zwischen Bebenhügelii Terateckt, liegt 1/2 St. n.w. landeinw&rta der 

alte Wallfahrtsort Kiederich (* Fischer; Pape; Kron-e) ^ ein grrosses Dorf mit ' 
der sehenswertben goth. «SY. Valenttnikirche und der *St. Michaelscapelle ^ um 
1440 im schmuckreichen spätgoth. Stil aufgeführt, 1858 hergestellt. In 
der NlUie ragt auf dem Qräfenberg^ einem der berühmten Weinberge dea 
Rheinpaus, der hohe Thurm der Burg Scharfen siein hervor, von Mainzer 
Erzbischüfen Ende des 12. Jahrh. erbaut, von den Schweden 1632, von 
dea Änasosen 1682 lerBtÖrt 

Erbatili (Enffelf WaUftteh), schon 980 genannt, wird dem 

Dampfbootfahrer bald von der l&ngen Bheinau verdeckt, 

seit 1855 im Besitz der Prinzessin Albrecht von Preussen, ebenso 
wie das an der Westseite des Orts gelegene Schloss BunhartS' 
hausen. Dasselbe enthält eine Anzahl Bilder und Statuen, Eintr. 
30 kr., Mont., Mittw. u. Freit, v. 10 — 5 U geöffnet. Erbach war 
lange Zeit Sitz der einzigen Pfarrei für die etw<a 1000 Protestanten, 

welche neben 25,000 Katholiken im Rheingau leben (vgl. S. 199). 

Ein breiter Weg führt von Erbach landeinwärts in 1 St. zu der einst 
berähmften reichen Ciatenienaer- Abtei Sberbaeli, 1131 vom h. Bernhard 
V. Clairvaux (S. 31) gegründet, zwischen waldigen Anhöhen in einem ein- 
samen Wiesenthal gelegen, wie denn der Orden gern in solchen Thälern 
«eine Kldater bante. Daher der latein. Sprach: 

Bernardus valks, montet Benedictus amabat^ 
Oppiäa Franciscus, celebres Jqnatius urbes. 

Die Abtei wurde 1803 aufgehoben und bald darauf in ein Corrections- 
haus umgeschaiTen. Die Gebende, zu veraeliiedenen Zeiten vom 12. bia 
15. Jahrh. entstanden, alle ausgezeichnet, waren prachtvoll. Die roman. 
Klosterkirche, 1186 eingeweiht, neuerdings hergestellt, besitzt eine Antahl 
*lknJbmäkr^ meist von Aebten, ans dem 13. bit 19. Jahrb., für die Knnat 
nicht minder, als in geschichtlicher Beziehung merkwürdig. Ausge- 
aeichnet ist das prächtige goth. Denkmal, welches die Grabsteine der 
hier beerdigten Mainzer Erzbischöfe Gerlach (t 1371) und Adolph II. von 
Kaaaau (t 1474) umschliesst. Das ansehnliche ehem. B^setmium (die 
sogen, „altere Kirche") aus dem 13. Jahrb., jetzt als Kelterhaui dienend, 
ist seiner Bauart wegen sehenswerth. Die Gewölbe unter diesen Ge- 
binden werden vom Herzog Ton Kaasan zu Kellern benntst, in weleben 
die „Cabinets- Weine" sich befinden, aus den besten Lagen des Rheingaus. 
Der berühmte Steinberg, seit Ende des 12. Jahrh. von den fleissigen 
Mönchen an Bberbach inm Weinbau benutzt, an 100 Morgen gross nnd 
mit einer hohen Mauer umgeben, jetzt dem Herzog gehörend, ist ganz 
in der Nähe. Der hier erzeugte Wein wird dem Jobannisberger gleich 
geschätzt und fast sorgfältiger gebaut als dieser. Man übersieht ihn in 
•einer ganzen Ausdehnung von dem *Bos (altfränkiacbea Wort, eine An* 
höhe oder einen Hügel bedeutend), einer Anhöhe unmittelbar beim 
Kloster, 855' ü. mit herrlicher Aussicht. Eine Mooshütte gewährt 
gegen wind nnd Wetter Schnts. Oeatlieb dea Eberbaeber Thala glaasen 
von weitem die grossartigen Gebende der 1819 enriebteten A' rtnpßtff t' und 
Ueilamialt Eichberu, mi' u. M. 

Zwischen Erbach und Hattenheim liegen im Rhein drei gro.sse 
Auen, die oben genannte Rhein-, die Langwerther und die Sandau. 

An der Grenze der Gemarkungen von Erbach und Hatten- 
heim, rechts an der Strasse, trägt ein Brunnen die in Stein ge- 
hauene Ueberechiift: MaMrumun, In den angrenzenden, jetEt 
von der Eisenbahn doichschnittenen Weinbergen wird einer der 
feurigsten Rheinweine, der Markohrunmr gezogen. Die farbigen 
Grenzpfihle bezeichnen das Eigenthnm der Tersebiedenen Be- 
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sitzer. Die meisten dieser Wemberge gelirnen Graf Srh^nborn; 
die herzogl. Districte sind durch weisse Pfahle angedeutet. 

Jenseit des alten Fleckens Hattenlieiia (Larocht) schaut aus 
einem kleinen Park das gräfl. Schönborn'sche Schloss ReicharU' 
ftaiüm hervor, einst Weinniederlage der Abtei Eberbach. 

Zn 0«iM«l& {*JffUmdJj 20 Ifiii. von Reichartshausen, huldigte 
die rheingallische Lftiidschaft dem jedesmaligen neu erirShlton 
Mainzer ErzMsdiof, der hierher kommen nnd zuvor die Freiheiten 
des Landes besUtigen musste. Der Ort mit dem vortrelenden 
Rheinkrahnen» im Hintergrund Schloss Johannisberg, gewShrt rom 
Rhein aus gesehen ein malerisches Bild. 

Am ^Abhang des Gebir^jes, landeinwärts, erscheint das we.inreiche 
Dort fiaiigarten, dann aus Bäumen herYorragend das wohlerbaltene 
MIost Voik'alh$^ wahrsclieiiilieh 1802 von „Friedrich GreifenUa ron Folrax* 
erbaut, heute aoeb im Besits dieser Familie. 

Am Rhein folgt Mittelheixn, mit dem langen Flecken Winkel 

(Bheingauer Hof) zu einem Orte verbunden» „bis zur Ungeduld 

der Durchfahrenden in die Länge gezogen" (Goethe), einst 

V'mcella genaniit, nach einer grundlosen Sage den Römern, die 
hier ein Weinlager ii;ehabt haben sollen, seinen Ursprung ver- 
dankend. Am westl. Ende des Fleckens das Landhaus de^ Ilm. 
Brentano - Birken -deck aus Frankfurt, in dem „Briefwechsel eines 
Kindes" (Bettina v. ArniraJ mit Goethe genannt. Es hat noch 
Erinnerungen an Goethe, Zeichnungen, Briefe u. dgl. In der 
Nähe fand im Rhein Fräulein Caroline von Günderode, ebenfalls 
in Bettina's Dichtungen erwähnt, am 26. Juli 1806 im 26. Jahre 
fMwillig Ihren Tod. Ihr Lete&ens<em auf dem Winkeler Kirch- 
hof, dicht hinter der Kirche an der Maner rechts» hat folgende 
(Ton Herder enäehnte) Grabscbrift: 

„Erde da meine Mutter, und du mein Ernährer der Lvffhaueh, 

Heiliges Feuer mir Frc^md, und du o Bruder der Bergstrom., 
Und mein Vater der Aether, icb sage euch allen mit Ehrfurcht 
FrenndUehen Dank; mit euch bab^ ich Menieden gelebt ; 

Und ich gehe r.ur andern Welt, euch gerne verlassend, 

Lebt wohl. Bruder nnd Freund, Vater und Mutter, lebt wohll'' 

«Schloss Johannisberg auf einem mit Reben bederktpn Vor- 
berg, 580' tt. M., 340' ü. d. Klicin, bleibt auf weiter Strecke immer 
Augtiipunct. Rechts zur Seite tritt das Landhaui* des Frank- 
furter Weinhändlers Mumm hervor, im Hintergrund Dorf Johan- 
nisberg (Gasth. bei Klein und bei Mehrer; Restanration in der 
Badeanstalt [131], bei Wagner), von den Eisenbahnstationen 
Winkel und Geisenheim entfernt. Das ansehnliche Schloss 

mit seinen zwei Flügeln führte 1716 der FQrstabt von Fulda, 
Adelbert Walderdorf , anf, an der Stelle, wo das im J. 1106 
▼on dem Mainzer Brzbischof Rnthard gegründete Benediotiner- 
Kloster stand« Bei der S&cnlarisaüon der Abtei Felda im J. 1802 
kam anch Schloss Johannisberg an den Prinzen von Oranfen 
(König Wilhelm I. der Niederlande); i&Ob an den franz. Mar- 
schall Keilennann als Oesohenk Napoleons. 1814 an Fürst Metter* 
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iiich aiä k&igt^rl. üäterr. Lehen. Die Weinberge , welche den be- 
rüiimten Wein erzeugen (vgl. S. 193) ]i«b«n daen Umlang von 
etwa 60 Hoxgeu, die EiskttnUe, welche der Fftret aas dem Jo- 
hannisberg beiiehty betragen 75 bis 80,000 fl. jährlich. Er Hess 
1826 die Qeb&ade aeu heietelleii und einrichten; der Eintritt iet 
Fremden gestattet (24 kr. Trinkgeld; guter Johannisberger In- 
der Schlosswirthschaft mindestens 5 fl. die Flasche, billigere 
Horten gering). "^Aussicht von dem langen Balcon über den 
ganzen Lauf des Rheins von den Hochheimer Höhen bei Mainz 
bis unterhalb RiTi<re!i. Die innern Räume siml sehr einfach ver- 
ziert; sin eathalteii wenig Sehenswerthes , einiLre Landschaften, 
zw»M ti;ros>r neue l'.iMer in ganzer Figur, Vorfaiir^ii ries Fnr«tefu 
weiche ernst auf dem Trierer und Mainzer Knr.-.tuhi sd>.-» n. das 
Bild des Kaisers Franz, das des Mainzer Kurfürsten Joliann 
Scliweiokert , des Deutschmeisters Walther, Büsten des Fürsten 
und de« rhein. Geschieh tafoiöchers Nie. Vogt, Statuetten von Kaiser 
Maximilian I. und seiner Gemahlin Maria Ton Burgund, Kaiser 
Carl y.^ Ulrich Hutten, Frani Sickingen, Oustay Adolph. 
In der im 12. Jahrb. erbauten, jedoch erneuten StkkiaeftptUe 
(Abends zwischen 6 u. 7 U. Gottesdienst) , hat der Fürst cum 
Gedächtniss seines Lehrers Vogt, einst eine Zierde der Uniter- 
eität Mainz (S. 176), als Senator zu Frankfurt gestorben, hier 
jedoch begraben (vgl. S. 212), einen Stein aufritliten lassen, mit 
der Inschrift: „Hier wählte seine Ruhestätte Nie. Vot/t . yeh. tu 
Mainz 6. Dec. 1756, gest. tu Frankfurt 19, Mai löS6. Dem treuen 
Verferhier des alten Rechtes^ devi hfqeisierien Freunde de"^ deutschen 
VaterLanäes , dem eifrUjen F'öratrer der hthixifhl 'frhen Geschichte 
widmet diesen Grabsteht .-tin Freund und dankbarer Schuler C. W. L. 
Fürst von Metternich''. Den freien Platz vor der Kirche neben 
dem Schlots ziert das 1854 von Geerts in Löwen gearbeitete 
Standbild Johantus des Täufers. 

Am Fuss des Johannisbergs ist die f,Klau8e**y Reste eines 
▼on Ruoholf, dem -Schwager des Erzbischofs Ruthard (S* 197), 
gestifteten Frauenkloeters. Vom Schloss Johannisberg nach Win- 
kel 20, nach Gelsenheim 40 Hin. Gehens. Die Maschinenfabrik 
von Forst, Bohn u. Klein zu Johannisberg liefert besonders Schnell- 
pressen. Auch ist hier eine Wasser- und Fichtennadelbäder-HeU* 
anstalt (guter Johannisberger Wein zu 48 kr. die Flasche). 

Der saubere Flecken Cheisenheim (*Stadt Frankfurt, ganz gut; 
Wyneken) , schon vor dem 8. Jahrh. genannt, bat eine stärkere 
Bevölkerung die Stadt Eltville. Das Portal der im 15. Jahrh. 
erbauten Kirche und die durciibrochenen ?oth. Thvrmc >ind von 
lloffniann (S. 187 u. 189) um das J. IS.'jfi neu aufgelülirt. Der rothe 
6 Lüdbtein derselben leuchtet weithin in di»* Gegend. Das Grabmal^ 
weiches der Mainzer Erzbischof Johann Philipp von Schünborn 
seinem Vater in der Kirche errichten Hess, ist unbedeutend. Da» 
Schönbom'tehe Haus liegt am östlichen Eingang von Geisenheim. 
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Das neue Rathhaus ist 1856 aiUgetührt. Am westl Ende des 
Orts die i^wei Lade arhen Laii lsitze mit schönen Garten. Auch 
Graf Ingelheim hat hier einen J^andsitz. Beaclitenswerth sind die 
ülamialereien in dem Zw ierlein' sehen Landsitz. Geisenlitimer 
*Weia gehört zu dem besten des Rheingaus. Der Rothenberger 
- wird besonders gescbütct. 

An Beif ImdelawKrt«, neben dem Dorf Kbinfan, sieM mrnn daf 1148 

gestiftete, 1802 aufgehobene Frauenkloster gl. "Namens, bis 1835 Zeughaus, 
seitdem die Kirche wieder zum Gottesdienst eingerichtet. Weiter n.ö. am 
Gebirge die Reste des 1390 eingeweihten Klosters Nothgoties (Agonia Domini), 
jhßlxt eine dem Herrn v. Zwierlein gehörige Meierei. 15 Min. weiter 
ikönil. (3/4 St* von Büdeaheim) das Klotter MarimUhed in bübacher WaLdUge. 

Gegenüber am linken Ufer dee Rbeins zeigt sich an dem 
Hügelabbang QatUsheim (Engel) , Eisenbahnstation (B* 56), weiter 
das Dorf Kempten fWhs. Aussicht). Am Fuss des rebenumgÜr- 
teten Rochusberges ^ auf dessen Gipfel die weitliin sichtbare Ca- 
pelle (S. 204) und das Gasthaus (S. 205), trlaiizt die stattliche 
Villa Landy mit ihrer langen Veranda, eim m hfirkeburger Offizier, 
der eine reiche Bremerin geheirathet, gehririix. Die Zinnenmauern 
ziehen sich bis auf die halbe Höhe des Kochiisberges. 

Dem Uorhusberg a:egenüber das weinberühijite (r.) Rüdesheim 
i Darmstädttr linf, Z. u. L. 48 kr. bis 1 fl., M. m. W. 1 fl., F. 30, 
B. 18 kr.; Hheinsteini Uheiniacher Hoff Massmann; "»Conditorei 
von Scholl, hübsche Aussicht von dem stattlichen alten Zinnen- 
Thurm, am oberen Ende de> Orts; Bahnhof am unteren Ende, 
unterhalb der Brömserburg; Ueberfahrts-Dampfboot zum Bahn- 
hof Bingerbrück e. 8. 205). Die ausgezeichnetsten Wein-Lagen 
sind der Berg (am Rhein bis nach Ehrenfels, S. 213) und das 
Mhmahauiy wie die Rebenterrassen unmittelbar hinter dem Ort 
genannt werden. Am obem Ende des Orts, dem der zwischen 
Rhein und Stadt aufgeführte Elsenbahn-Damm ein TerSndertes 
An -t^hen gegeben, ausserhalb, die 1855 aufgeführte evangel. 
Kirche. Am untern Ende, in der Nähe des Bahnhofs, erhebt 
sich eine schwerfallige Steinmasse, die *Br5mserbnrg, eigentlich 
Niederburg, Ei^enthum des Grafen Ingelheim. 

„Man tritt ni einen brunnenartipen IIr)f : derRauni ist f n f^, hohe schwarze 
Mauern steigen wohlgefügt in die Hohe, rauh anzusehen, denn die öteine 
find SuBserUeh nnbebaoen, eine knnatlose Bnatiea. Die steilen WSnde 
sind durch neu angelegte Treppen ersteiglich^ in tlem Trobäude selbst 
findet man einen eigenen Gontrast wohleingerichteter Zimmer und gros- 
ser, wüster, von Wachfeuern und Rauch geschwärzter Gewölbe. Man 
windet sich stufenweise durch finstere Mauerspalten hindurch und findet 
y.uleizt, auf th 11 rm fertigen Zinnen, die herrlichste Aussicht, Nun wandeln 
wir in der Lull hin und wieder, indessen wir Gartenanlagen, in dem alten 
Schutt gepfinntt, neben uns bewnndefu. Durch Brücken sind Tbiinne, 
Hauerhöhen und Flächen zuaammengehÜngt, heitere Ortippcn von Blumen 
und Strauchwerk dazwischen.'* Goethe. 1H14. 

Die Brömserburg: soll nin r im. ( tstell gewesen sein. Die 3 über- 
wölbten Stockwerke rrilirt ii aus. Itiii 1 B. .Tahrh. her. DasGan/j' bildet 
ein Yiereckf 105' iang, 6^' breit und über6ü' hoch. Die Aussenüachen 
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der Giebelniauem nach der olTeripn Va Vv trairen deutliche Spuren, das9 
znrZfit ihrf^r Erhaiinn^ hier ein älteres üebäude gestanden hat, und 
das ntiue gegen dasselbe gemauert worden ist. Bis ins 14. Jahrb. 
war die Burg häufiir Aufenthaltsort der Mainzer Erzbiscbofe, die 
späterhin das neuere Ehrenfels vorzogen. Dann besassen dieselbe 
die Bitter y. Büdesheim, unter ihnen die berühmten Brömter^ 
deren ßtammhaui^ woU erlialt»!! und einem Tlraim und 
Seitentiilirmchen übemgt, in derK&lie der BtOmeerbnrg sieh be- 
findet, und zu einem jUmenbans nebst Kleinkinderbewabranstalt 
eingerichtet ist. Im 16. Jahrh. war dieBromserbnrg schon halb Ruine. 

Die <yb0r- eder Boosenbiug, ein alter obeliskartiger Thurm 
hinter der Biömserburg, in neuerer Zeit mit einer Zinnenkro- 
nnng versehen, 'war über 300 Jahre Eigentiinm der Grafen Boos. 
8ie gehdrt jetzt dem Grafen Sohdnbom. 

Bie gflldae Brfteke» 

Am Bhein, am grünen Rheine, da ist SO mÜd die Kacht, 
Die Bebenhügel liegen in goldner Mondespracht. 

T'nd an den Hücheln wandelt ein hcrhrr Schatten hehr 

Mit Schwert und Purpurmantel, die Krone von Golde schwer. 

Das ist der Karl, der Kaiser, der mit ijewalfper HaT>d 
Vor vielen hundert Jahren geherrscht im deulschen Land. 

Er ist heraufgestiegen zu Aachen aus der Graft, 
Und segnet seine Beben und atiimet Tcaabendnn. 

Bei Büdesheim, da funkelt der Mond ins Wasser hinein, 
Und baut eine goldne Brtteke wohl über den grünen Bhein. 

Der Kaiser geht hinüber und schreitet langsam fort 
Und segnet längs dem Strome die Beben an jedem Ort. 

Dann kt lirt er heim nach Aachen und schläft in seiner Omftt 
Bis ihn im neuen Jahre erweckt der Trauben Duft. 

Wir aber füllen die Römer und trinken im goldnen Sali 
Uns deutsches Heldenfeuer, uns deutsche Heldenkratt. 

B. Qeibet. 

S7. Der Niederwald. 

Rüdesheimer und Assmannshauser Tarif, von Amtswegen am 12 Juni 
1S5Ö und 21. August IS.'Mj festgeaet/.i und streng gehandhabt. Kscl mit 
Führer von Rüdesheim an den Tempel auf dem Niederwald (oder von 
Assmannshausen auf das Schloss) 48 kr., an alle Aussichten und das Schloss 
1 ü, 12 kr., über alle Aussichten und das Schloss nach Assmannshausen 
(oder in gleicher Weise von Assmannsbausen nach Rüdeshefm) 1 fl. 24 kr. 
Führer allein die Hälfte obiger Sätze, Pfr rd mit Führer 12bis24kr. 
mehr. Zweisp. Chaisen für 4 Fers, aui den Niederwald an das Schloss 
31/2, und hinab bis Assmannshausen 41 /o fl. ; dieselbe Tour und dann nach 
dem Johannisberg 6V 2 il- Eisenbahn'nach Assmannshausen s. R. 43. 
Schiffer von Büdesheim nach "Rheinetoin , 2 St. Aufenthalt, und Ass- 
mannshausen l II. 54 kr., nach AÄsmaiiii.sliHusen allein lü.ftkr., Personen- 
zahl unbeschränkt, SO viel der Nachen laden kann. — „Sowohl zu Küdes- 
heim, als zu Assmannsbausen ist von Obrlpk? if^ivepcn ein Aufseher 
bestellt, welcher, w«nn der Beiaende es nicht selbst thun will, auf dessen 
Wvnsch und ahne itffmd eine Verff4Uunff ton Seiten deetelben die Führer, Knt* 
Seber, SchifTrr, Pferde und Esel zu bestelN i» imd ffir Ordnunfj zu sorpen 
hat.** — Die U eher fahrt von Rüdesheim nach Bingen kostet nach dem 
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Tarif für 1—3 Pera. 12 kr., jede Per«. mehr ikt.\ die UeberCUirt Ton Asb' 
manntliAiiteB «»eil Bheliitteiii für 2 Pen. 14 kr., 8 Pers. lud mehr jede 

5 kr., bei 2 St. Aufenthalt auf Kheinstein 1 oder mehrere Pers. 36 kr. 
Indess pflegen selbst die wohlhabenden Einwohner von Büdesheim den 
Schiffer so zu bezahlen , dass er für seine Fahrt im Ganzen mindestens 
30 kr. bekommt. Ueber/ahrts-Damjifboot zwischen den Bahnhöfen zu Büdes- 
heim und zu Bingerbrück, I. Cl. 2 und II. Cl. 1 Spr. Dasselbe steht 
nach der jedesmaligen Ankunft der Züge der rechtsrheinischen- und der 
IUi6iii-lVa]ie*Bftlui tu* U€k«ilUiii bereil, legt jedoch nickt In Blagcii an. 
Von Assmannshausen nach den Baknhfifeii »«Biiigcrbnick keine Taxe, 
daher vorher zu accordiren ! 

Binger Sebiftrtne, obrigkeltl. vom 96. Atif . f8B8. Ton Muffm nach 
Assmannshausen 1 bis G Pers. 1 fl 10 kr., Rheinstein 1 fl. 90kr.,, Rhein- 
stein und Assmannshausen 1 fl. 48 kr., mehr wie 6 Pers. jede 6 kr., zu- 
rück die Hälfte mehr. — „Jeder Schiffer muss eine Nummer am Kleid 
haben. Bei jeder Fahrt müssen zwei Schiffer in einem Fahmachen sidk 
befinden. Die Schiffer haben den Reisenden mit Höflichkeit zu begeg- 
nen. §. 6. £s ist den ächiffem strengstens untersagt, höhere Gebuh- 
ren anzusprechen, insonderheit auch kein Trinkgeld zu Terlangen*. — * 
Ueberfahrt. .„Für die Zwergfahrt und die Schrägfahrt nach dem Bm- 

f^er Loch^: 1 Pers. allein 6 kr., 2 Pers. jede 3 kr. , 3 und mehr Pers. 
ede 3 kr. Für die ScbrtofiArt nacb Bttdeshdin, so wie für die Ueber- 
fahrt bei hohem Wasser (9' Pegel) das Doppelte. »Ein Zusatc als Trink- 
geld oder dcrgl. darf nieht gefordert werden**. (Vgl. indess oben Ueber- 
fahrt von Rüdesheim.) 

Plan. Von Rüdesheim oder Bingen zu Wasser in 20 — ^26. Min. nach 
Rheinstein fahren, hier den Nachen bis zur Rückkehr vom Schloss 
halten, und sich dann nach Assmannshausen ubersetzen lassen, von wo 
der weg Ml Fnsa Über den Niederwald nach Büdesheim beqnem in 
2^ '2 St. zurückzulegen ist. Führer ganz unnöthig (a. die Karte)-, na- 
mentlich muss man in Bingen auf der Hut sein, in Gasthöfen wie am 
Bhein , einen „Führer* ra holten Preisen sieh andringen oder anf- 
scbwatzen zu lassen (Assmannshäuser Taxe s. oben). Wer reiten will, 
nimmt den Esel nur von Assmannshausen bis zum Schloss, und lohnt 
ihn gleich ab , damit bei einer etwaigen Einkehr im Schloss der Esel 
nicht auf Kosten des Reisenden secht. Vom Schloss zum Tempel ganz 
eben, schönste Waldspaziergänge; vom Tempel nach Rüdesheim bergab 
zu reiten nicht angenehm. (Von Bingen nach Kheinstein (Ueberfahrt 
über die Nahe an der Kirche, S. 212) ist 1 8i. Gebens, von Assmanns- 
bansen nach Rüdesheim nicht viel weiter.) 

Der Niederwald, jener waldige, an den südl. Abhängen mit 
Reben (Rüdesheimer Berg) bedeckte Oebirgskopf, dessen Südseite 
fast senkrecht aus dem Rhein aufsteigt, an dessen Fuss der 
Strom seinen im Rheiiigau von Osten nach "Westen gerichteten 
Lauf plötzlich nach Norden (n.n.w.) wendet, ist neben dem Dra- 
chenfels die besuchteste der mittel-rheinischen Hohen; wie der 
Drachenfels nach Köln hin, so gewährt to Niederwald nteb IfolBS 
hin «iat dar ansgedelmteBten Femtichlen. 

Die Beflleigong geschieht gewöhnlich, nach dem Betuoh de» 
Bheinateine (8. 213), von Asmannshausen ans. ' Der Fahrweg tritt 
bei Aesmannshaneen in eine Sehlncht, an daran gegen Süden ge- 
neigten Geh&ngen der yortreffliche Assmannshlufer rothe Wein 
wächst. Er steigt allmälig bis (30 Min.) AiUhausen, von Töpfern be- 
wohntes Dorf. (Unfern das ehem. Frauenkloster Marienhausen, jetzt 
landwirtb schaftlichen Zwecken (lieiieiid, Eigentlium des Herrn 
V. Zwierlein.) Bei der Kirche von Aulhaust n verlasst unser "Weg die 
Tiialstraflse, und erreicht, stets Fahrweg und ansteigend, in 20 M. 
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das ehemals gräflich Ostein'sche, später Bassenheim'sche, 1853 
Biit dem ganzen Niederwald vom Herzog von Nassau angekauft« 
lagdschlosi (* WirthschafU gute Wein« ; aaeh Z. 48 kr.). — Ein 
n&herer Weg Bum Jagdachloss führt bei dem HeiligeohünteliMif 
3 Min. Yon Assmaiuisliaaseii, r. steil den Berg hinan, Ton Asa- 
mannahausen bis zum Jagdachloss 35 Min. 

Vom Jagdschloss ninunt man einen Knaben (6 — 12 kr. Trink- 
geld) mit, lier die Zanberhohle und Rossel aufschliesst. Die „Zaw 
herhohle"^ lOMin. s.w. vom Jagdschloss, ist ein kurzer dunkler Gang, 
am Ende eine Rotunde, durch deren 3 Fenster, durch Einschnitte in 
den Wald (Schneusen), als Endpimftp die Clemenscapelle u.Falkei!- 
burg, dieBurgRbeinstpinu. dasSchweizerhaus (S. 214) sichtbar sind. 

In derselben Ki titung 5 Min. weiter ist die "'Bossel (991' 
ü.M., 759' ü. Rh.), eine künstliche Ruine auf der höchsten Kuppe 
des Berges, mit schönster freier Aussicht besonders w, über die 
Nahe-Gegenden, im Hintergrund der Donnersberg und Soonwald, 
rechts die waldigen Höhen des Hunnsrück. Tief unten sieht und 
h5rt man unterhalb der Burgtrfimmer von Ehrenfels den Rhein 
im Bingerloch und am Mausethurm vorftber brausen. Jenselt 
breitet sieh am Ufer Bingen mit der Feste Klopp aus» Ton dem 
unten rebonbewachsenen, oben bewaldeten Rochusberge beschat- 
tet. An der Nahe hin, die gegenüber in den Rhein sich ergiesst, 
sehweift der Blick Qber zahlreiche Ortschaften (162) bis nach 
Kreuznach (Kreuznach selbst ist nicht sichtbar). Ganz nah tritt 
Burg Rheinstein mit dem Schweizerhaus heran, am Ufer des Rheins 
aus Bäumen die Clemenskirche, welter die Falkenburg. Yon der 
Rossel bis Rüdesheim IV4 St. 

Von der Rossel auf sandbestreuten Wegen s ü. durch das 
kleine Fichtenwäldchen in 2 Min. zur Afiolfahöhe j der Nahe- 
miindun^r gerade gegenüber; 10 Min. weiter an der Eremitage 
vorbei, einem offenen aus Baumstämmen gezimmerten Hause 
(^Aussieht beschränkt) ; ö Min. weiter bei dem Steinsitz nicht 
links, sondern rechts ^ 10 Min. (also Tom Jagdsehloes 40 Min.) 
'"teapel (860' ü. M., 628' fi. Rh.), ein offenes Sanlen-Rund 
mit Ko^pelbedachung, am Waldabhang» auf der oberen Grenze der 
Rebenpflantungen, mit Areier weiter Aussicht Aber den ganzen 
Bheingau, s.o. von den Taunusgebirgen, s. vom Melibocus, w. vom 
Dormersberg in der Feme begrenzt Der breite Fluss durchzieht 
die reizende Landschaft, zahlreiche dichtbelaubte Auen steigen 
aus ihm auf. Die UAir, insbesondere das rechte, sind mit 
Dörfern, Landhäusern und Wohnungen ubersäet. Selbst da^s 
weniger belebte linke Ufer mit seinen Ort^rhaften, Wäldchen und 
Baumgruppen hebt das landschaftliche Bild. 

Von hier links auf dem Falirweg weiter, IV Min. Wegweiser 
(ri'chts .jverbotener Weg zum Reiten", links „bequemer Weg nach 
Rüdesheini'*, angeblich 20 Min., bis zum Rhein aber 30 Min. j, 
stets guter Fahrweg, an der Grenze der Weinberge. Der „ver- 
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botene Weg znm Reiten" ist ein etwa> sttMl^r Fiis^:pta(i darch 
die Weinberge, kaum 10 M. näher als der Fahrwet; , unii zur Zeit 
der Traubenreife, von Ende August an, geschlossen (zum Bahnhof 
ist derselbe 15 M. haher). — Entfernungen von Rädesheim : Tempel 
45 Min., Jagdsciilois 40 M., Assniannshausen über Aulhausen 40 Min. 
Ein 10 Min. näherer aber steiler Fusspfad führt vom Jagdächlobs 
gmdeta nach AssmaimthaQsen. 




OasthAfe, sjunmtlieb am Rhein : H d t e I V i c to r i a (H. o. W. 1 0. 12kr.)| 

•Weisses Ross, Z. 1 n., L. 18, F. 3<) kr., M. 1. H i'2, IV 1*=! kr. (Haus- 
knecht nicht einbegrifi'en). Bellerue. Engl. Hof und Deutschea 
Haus am Rhein billiger. 

Kftffehaus und Reitauration von Solierr am Markt, 

Bier im £Urenfe!s am Rhein, neben Bellevue. 

8eldffer-Taza nach Rheinstein und Assmannshausen s. S. 201. 

Sisenbahn nach Mmnz und Köln s. R. fiö, nach Saarbrücken b. B. 99, 
iTOn Büdesheim) nach Wiesbadfn s. R. 36. nach (M>erlahnstein s. R. 43. 

Bingen war schon den Körnern bekannt. Die aufstand ieen 
Trevirer kämpften dort im J. 70 unter der Regierun? des Kaisers 
Yespasian ce^ren die Lejrionen des Cerialis. Tacitus (Hist. IV. 
70) erzählt, das.^ Tutor, der Trevirer Führer, Mainz vermeidend, 
nach Bingen zurückgegangen sei, die Brücke abgebrochen habe, 
yon den von Süden kommenden CohOTten des Sextilius aber, die 
eine Fnrtb entdeckten, fiberfallen und gesehlagen sei. (Ttdor. 
Trevirit eomitantibui^ vitato MoffoniiacOy B'mgium concusii, ftdem 
loeOf quia pontem Novae fluminU abrttperai. 8ed ineu/mt eohor- 
iium* quas StvUUus ducebat, et reperto vado, prodiita fususquej 
Danaeh müsste damals Bingen auf dem linken Ufer der Nahe 
gelegen haben. Man hat eine Veränderung des Laijfes des Flus- 
ses annehmen , und die Mündung an der Ostseite des Rochus- 
ber^TPS bei Kempten (cnfvf Tnonf/" [?] , S. 199) suchen wollen. 
Nivellements, die in neuerer Zeit statt fiTiHnn, h?!ben dar^rethan, 
das» zur Zeit de< Tacitus bei Kempten keine Nahe-Miindung 
gelegen haben kann. Die Stelle bei Tacitus bleibt also dunkel. 
(Einige röm. Altertliümer, unter denen Denksteine der 1. Pannon.nnd 
4. Dalmat. Gehörte, bei Hrn. Eberh. SoherrJ) 

Sicher ist, dass Bingen Scheidepunct der röm. Heerstrassen 
nach Trier nnd Köln war, geschfltst durch ein QuUU, welches 
wahrsebeinlich an der Stelle stand, wo sich jetzt die 1689 von 
den Franzosen zerstörte Burg *Kloyp erhebt» deren Trflmmer den 
Hauptilieil der ehemals Faber'schm QarUntmLagt bildeten, apftter 
dem Grafen Mengden, seit 1854 dem Hrn. Gronaus Köln gehörig, 
der sie für 30,000 fl. gekauft hat und die Burg wieder ausbauen 
Hess. Eingang fast unmittelbar hinter dem Gasthof zum Weissen 
Ross. Ein Gärtner öfifnet das Gitterthor und führt Fremde umher 
(Trinki.v 19 kr.). Hühsche Aussirht üarh allen Seiten. 

l'iiiL'^ri hat 5612 Einw. , li irunter viele Juden. Tn der 
innerlich und äUi^seiUch erneuerten goth. f farrkirolie aus dem 
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15. Jahrh. ist ein alter Tanfsteiii , angeblich äUo Caroliiigischer, 
ohne Zweifel aber aus späterer Zeit. Das B&tJiliaill ist 1863 
hn mittelalt. Styl restanrirt. 

Die f;iebeTiboaiu:e steinerne Brücke über die Nahe ist von Kri- 
bischol' Willigis auf den Grundlagen einer rümischen gebaut, später 
theilweise zerstört, dann wieder hergestellt Die Nahe bildet hier die 
Grenze zwiscben Bessen-Damiatadt und Prenssen. Das neue statt- 
liche Oebande r. am Weg znr Brücke ist die Graf sehe Tabaksfahrilt. 

An der Landstrasse von Bingen nach dem Hnnnsrücken, welche 
nnteihalb derBrflcke die Landstiasse nach Gobienz Terl&sst, und sieh 
L in Windungen nach Wetter hinauf zieht, gewibrt ein scbte ge- 
wählter Puncty das BondH, Vz Bingen, eine *Aussicht naeb 
drei Richtungen, als Landschaft vcn Manchen der Aussicht ^on der 
Rochuscapelle TOrgezogen, weil lUii(.^eii und die Klopp den ma- 
lerischen Vordergrund bilden, und die Fernsicht in deYi Rheingau 
fast dieselbe bleibt. Man lässt sich bei der Pfarrkirche über die 
Nabe setzen, und wandert an dem kleinen, Hrn. Oberforstmeister 
Hüffler zu Cobleiiz ^i:e hörend eii Landhaus, und den seit Stiftung 
des Zollverein;» ausber Gebr-iin li gekommenen ehenialieeii Z^oU' 
geb liifU'Ti vorbei, die zwischen diesen und der Brücke befindliclie 
Hunnsrücker Landstrasse hinan, wo aus der Feme schon die mit 
Bäumen bepflanzte Stelle zu erkennen ist. Gleichfalls hübtche 
Aussiebt von der nahen ELiaetihöhe , 4üÜ' ü. d. Rhein. Einige 
Schritte unteibalb derselben ein neues von H. Wilhelm in Bingen 
erbautes Schldsschen im goth. Styl. 

Die belohnendäten und am meisten besuchten Tuncte um 
Bingen sind aber die MochuacapelU (ö.) und der Scharlachkopf J 
(8.0. j) jeder V2 St Tun Bingen. Die breite Strasse hinter dem Engl. I 
Hof führt hinauf, nach etwa 100 Schritten nicht rechtSy^^ondeio 
links» am Siruhliof vorbei» «uf welchem ein Denkmal für alle 
N^oleonische Soldaten (S. 29 u. 183) und, auf dem zweiten Stein 
rechts vom Eingang, zur Erinnerung an eine Frau (f 1826), von 
ihrem Mann gesetzt, folgende Inschrift: 

Wohl aucL die stille Häuslichkeit 
Ist eines Denkmals werth^ 
Ihr aef es hier von mir geweiht. 
V'nd wer die Tugend ehrt, 
Auch in dem einfachen Oewand. 
Mir, meinem Schmerz iüt er verwandt. 

.Sie lautet ganz unbefangen: liest man nber nur die Anfangs- j 
worte, so erciebt sieh ein iranz anderer ^^^iiin. Der -^Titzi'je Notar 
Faber (s. iS. 203) wurde von dem Wittw»-] , der mit der Verstor- 
benen nicht innuer einerlei ^feinunfr ^'•'^^esen sein soll, auffc- 
fordeit, liiin eine Inschrili lür das Grabmal zu machen; erst na*b 
Jahren wurde der Doppelsinn bekannt. Vom Kircbboi erreicLt 
man nach 16 Min. weitem Steigens auf gutem Fahrweg du 
Plateau des Bocihusbeiges beim Hartmcmn (yon der TeirasM 
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gate Aossicht); tmi hier, fltelt ebm «m Bergrande hin, in iO Min. 
zar Capelle. 

Die «Bochuscapelle, 360' ü. d. Rhein, aaf der östlichen, steil 
zom Bbein abfallenden Spitze des Rochusberges, mit prächtigster, 
den ganznn Rhein ?au Timfassender Aussicht, schon 1666 während 
der Pest gestiftet, 1795 zerstört, wurde 1814 hergestellt. Em 
Andenken an diese Wiederherstellnn? ist das bei der Kanzel- 
treppe hängende, von Lnise Seidler ^^emalte Rild (den h. Rochus 
darstellend, wie er als junger Pilger seinem verödeten Palast 
den Rüeken wendet), ein Geschenk von Goethe und andern 
„wohldenkenden Anwohnern des Rheins und Mayns". Am 
Rochusfest (Sonntag nach dem 16. August), welches Goethe sn 
einer seiner reizendsten Schilderangen Teranlasste, ▼ereemmeln 
sich hier Tansende, welche mit der kirchlichen Feier die heiterste 
Lnst bei Becherklang und Tanz Tereinigen. Im Sommer ist 
Abends 7 Uhr die Capelle gewöhnlich geoflhet. Der Schlosser 
Hermann in Bingen hat den Schlüssel. Neben dem östl. Ein- 
gang ist eine SteinkansH zn Predigten im Freien anfgebant. 

Yom Hdtel Hertmann führt ein Fahrweg stets am Noxd- 
westrande des Berges allmählich steigend in 20 Min. anf den 
^ftehirlnehkopf, den Gipfel des rebenreichen Bergabhangs, an 
welchem, schon in der Gemarkung Büdesheim y der Scharlach- 
berger, der beste Nahewein, wächst. Die Aussicht von dem mit 
einer BröstungsninTirr um^rebenen und mit Ruheb'anken versehenen 
freien Platz ist vortrPlTlichi sie umfasst das Nabethal und die 
dürt erreiche Pfalz, deren Ferne der Donnersberg (S. t39) be- 
grenzt. Der Rhein ist nur vom £intluss der Nahe bis unterhalb 
des Mäusethurms sichtbar. 

39. Voa Bingen nach Saarbrucken. 

Vergl. Karte zu Route 41. 

198/4 M. Rhein-Kahe-Bahn bis Neunkirchen (S. 151), Fahrzeit 41/2 St. ^ 
von da bis Saarbrücken (preuss. Saarbrücker Bahn, S 151), Fahrzeit 
5/481.', Pahrpr^^ise von Bingerbrück bis Saarbrücken 4 Thir. 4, 2 Thlr. 
26, 1 Thlr. 26 bgr. — Der Bahnhof ist bei der Mündung der Isahe 
in den Rhein auf dem 1. Naheufer, in der Nähe des Bahnhofs Bingerbrück 
<lf r rhrir! Eisf'Tihahn fR. 55), Tm l'.iscnbahn- und Dampfschiff-Stalion ZU 
Bingen, aelbätwenn man sich bei der Pfarrkirche abersetzen lüstt (S. 212), 
weit entfernt; daher wohlgethan, die Zuge so tu wfthlen, dass man su 
Bingerbrück ürect von dem Zug der einen Bahn auf den der anderen 
übergehen kann. Billets werden auchauf dem Bahnhof zu i^fn^e» ausgegeben. 
£ine Dampffähre von Bingerbrück nach Büdesheim vermittelt die Ver« 

bindnng der beiderteitigen Siaenhahnen. 
Die Glanzpuncte der T^ilirt in landschaftl. Hinsicht sind die Streclien 
von Sreuznacli hia Nw'heim und hei Oberstein, In baulicher Beziehung ist die 
Strecke von Stat. F^teMtaeh bis Stat. BirtertfOd die merkwürdigste c20 Kahe- 
brücken und iO Tunnel auf dieser Strecke). Im Ganzen 15 Tunnet, 
25 Nahebrücken ^ der Nahe ist mehrfach ein neues Bett gegraben. — 
' Das Gestein der zahlreichen Felsdurchbrüche ist meist Porphyr und 
I dunkelrother Melaphyr, welche vielfach «teile Wände nnd die aeitBamtten 
^ Zacken nnd Nadeln bilden. 
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Die Balm zieht sich von Bingerbrück am Fusis der Höhen, die 
dei) Hv7}n«rück bilden, auf dem linken Ufer der Nahe, der „Nava 
rascher .Strom", wie AuvOfiius in der Mosella (S. 160) sie iieimt, 
bald am Fluss, bald eiitlt^rnt Ton ihm, durch fruchtbares Land 
und an Rebenabhäu^eii hin, an einem alten Thurm vorbei, Trrtis- 
bingen, den l-il)4 der pfälz. Amtmann zu Kreuznach aufrichten 
Hess, über MunHery Sarmsheim ^ Laubenheim (nicht mit dem 
^gleichnamigen Ort oberhalb Mainz (ä. 30) zu verwechselnj mit 
dm balben Kirchthttnn, desaen Tordere H&lfle, vor Jahren vom 
Bliis getroffen, eingestürzt ist, Laagenlonaheim ( Weim* Ro9$ )^ 
der grdsste and wohlhabendste dieser Orte (Eisenbthnststioii ), 
nnd BmUienk^m. 

Kmunaeli und Umgebungen s. 209. 

Die Bahn überschreitet bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof 
die Nahe, umzieht die Stadt an der Ostseite (r. die Saline Oxr'>- 
hftlle^ S. 212) und windet sicli dicht über dem Fluss am Fuss der 
steilen zackij^en Porpliyrv^'and der Gfw^ f inTO'. S 908) hin (ü:eo:en- 
über auf dem 1. ü. die laniren Dorn^'radirhauser der Saline Thtodon- 
halle, S. 212). Bei der Brücke, welche die Rfibn wieder auf das 
1. Naheufer bringt, starren 1. plötzlich fast senkrecht die beiden 
schroffen Porphyrzacken des *Rheinffra fernste iii (768', S. 21 1) empor. 

Stat. Münster am Steiri (b. 211). Dann ein tiefer Felsein- 
schnitt. Bei der Ausfahrt 1. wieder der Rheingrafenstein und, 
durch das Thal der hier in die Nahe mündenden AUem (S. 142) von 
demselben getrennt, auf steilem Berg die in ein zinnengekröntes 
gutes Wirthshaus verwandelten Trümmer der *Ebemburg (S. 21 1). 

Unmittelbar darauf fahrt der Zug zwischen der Nahe und der 
r. senkrecht an 900' ü.M. aufsteigenden zerklüfteten kahlen Por* 
phyrwand des Boihenfels (S. 212) hin. Man kann sie, nachdem 
zwei unmittelbar auf einander folgende Tunnel durchfahren sind, 
bei der Flussbiegung vor dem langen Dorf (1.) Norheimy aus den 
Fensitern 1. rückwärts sehen. 

Die Hahn folgt den "Windungen des eniien malerischcTi N;ihe- 
thals fortwährend auf dem 1. Ufer. r. Nitderfiaiisen. 1. 06cr^K? 
dann am Fuss eines r. steil aufsteigenden Felsen vorbei, en 
Gipfp] die Trünnner des Schlosses Böckelheim krönen^ in weiriif ni 
Kaiser Heinrich IV. von seinem Sohn Heinrich V. um Weih- 
nachten des J. 1105 gefangen gehalten wurde, um von ihm. be- 
vor er auf dem Fürstentag zu Ingelheim (S. 317) gezwungen 
die Herrschaft niedergelegt hatte, die auf Burg Hammerstein 
(S. 258) bei Andernach verwahrten Reichskleinodien zu er- 
pressen. Stat. Weddbdcktlhthn für den in dem n. Seitentbal 

40 Min. aufwärts gelegenen Ort. 

Eine balbe Stunde vrm Waldböckelheim nördl liegt Burg und Abtei 
Sponheim, die Wiege eines der ältesten rhein. (iescUlechter, mit «iner 
Kuppelkirche roman. Stila, für XunstkeBner tn beaektea. 

Hinter (r.) Boos ein Tunnel } bei der Ausfahrt links über der 
Nahe auf dem 20 M. ostlieh von Staudernheim aufsteigenden 
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bewaldeten *Ditlibode&berg die sehr aiiaehnürhen Ueberre.ste 
alter Pracht- und Kunstherriii hkeit, Trümmer des von dem b. Dis' 
sibodus, einem irländis>clitri Bischof ff 500), dem ersten Ver- 
kündiger des Evangeliums in diesen Gegenden^ gestifteten, 1660 
von seinen Bewobnern verlMsenen und seitdem TerfsUenen Klosters, 
▼on dem frfiberen Eigenthümer des Berges , Hrn. Wannenmann 
(f 1 863), ans dem Schutt wieder ausgegraben und sinnreich mit 
Paritanlagen in Verbindung gebracht. HQbsche Aussicht auf den 
Lauf der iVoAe (Staudernheim, Sobernheim) und der <?ton (Odeni- 
beim), die sich am Fuss des Dissibodenber^es in die Nahe ergie^^st. 

Stat. Staudernheim; der Ort selbst (*Salm€n bei WiU, nicht 
theuer), landgräfl. hessen-homburgisches Städtchen, liegt am r. U. 
der Nahe; eine stattliche fiinfbogiire, 1850 aus rothem Sandstein 
aufgeführte I^rfirke. ,,Landgrafen-Brücke*\ führt hiiiübfr. 

Stat. ßobernbeim ^ Adler ; Hohehurg)^ altes von einer vStadt- 
mauer eng eingeschlossenes .Städtchen. Einige alt« Häuser haben 
Inschriften angeblich aus deui Freidaiik. der „Laienbibel" (13. Jahr- 
hundert j, z. i». Wer an dtr Strassen bawen wiU^ der rnu^s sick 
la99en thadeln viel. Doch thadelt mancher dieser Frisi^ dran ihm 
gar nichU fftUgm isl. Dat tfeul mancA iailbt»eh* 'tdt Mwm. der ihmt 
9elM nicht rhaten kann*'. 

Stat Moniingan; der Ort (Whs. tum Pflitg} liegt rechts am 
Abhang des rebenrelehen Gebirges, welches einen der besten 
Nabeweine erseugt. Folgt r. Martinstein, eigenthümlii^ an den 
Fels gebaut, die hochgel« ame Kirche von einer schönen Baum- 
gruppe beschattet. Dann öffnet sich r. ein Thalkessel, dessen 
Hintergrund die grossartige Ruine '"Dhaun bildet. 

*Dhaun, das im 12. Jahrb. aufgefülirte, später, namentlich 1729 noch 
praclitvoll erweiterte Stammaehlosa eines IrGO auageatorbenen Zweigea 
der Wild- und Rluingrafen. liegt 2' '4 St. von Stat. Monzingen. 1' 4 St. 
von Stat. Kirn (s unten) Im .T. 18(>4 verkaufte die franzög. Regierung 
die Ruine i die Ankaufer Hessen sie grusstentbeiU einreiasen und be- 
nutaten die Steine anderweitig. Die noch vorhandenen anaehnlicben 
Trümmer, Eigenthum des Fürsten Salm-Salm, sind mit Anlagen und 
Spaziergängen in Verbindung gebracbt und werden vor weiten» VertaJl 
bewahrt. Ein Belief über einer Tbär^ einen Affen darstellend, der einem 
Kinde Aeifd reirht, erinnert an den durch einen Affen vernhton aber 
glücklich entdeckten Raub eines jungen Rbeingrafen. Prächtige Aus' 
•icbt, einerseits in dsa Vahetbal bis tum Lemberg , andereraeita in das 
Simmertbal und In die dunkeln Schlucbten des Soonwalds. 

Ist man von MonzinK*'r) nach Schlnss T>haun gewandert, 80 wsilile 
man. um wieder in das Nabettiai hinab zu steigen, den Weg von Uvr/ 
Dhaun (Whs. xum Dhanner Scbloss) über Johannisberg (g. untenl auf 
der Höhe hin fvon T)haun nach Kirn l' ^, St.(. In der Kirche tu Jobsn- 
neaberg alte Grabsteine des Wild- und Üheingr.lfl . (ieschlecbta. 

Vorwärts auf der Höhe r. die Kirche von Johannesherg, Das 
Thal -verengt sieb, ein Tunnel, dann der Bsbnhof Ton Kim (5760 
(*B6td Stroh, am Bahnhof; *Po9t bei ifedievs; Bier bei Ph. Andres}^ 
nicht unansehnliches Stidtchen mit einer alten Kirche, Scbiff 
romanische Basilika, Chor gothisch, im 15. Jahrhundert ange- 
baut, mit hübschem Sacramentshlnschen nnd einigen Grabdenk- 
milem Ton Pfalzgrafen. Ueber dem Ort auf einem Melapbyr- 

Digitized by Google 



208 Bauua». 0BEB8TSIN. 



Von Biti^en 



kegel, von Weingärten umgeben, die Trümmer der alten Kyrhurg^ 
einst Residenz der Fürsten v. Salm-Kyrburg, deren letzter in Kim 
wohnender, Friedrich, 1794 in Paris unter der Ouillottne ßel. Die 
Bnine ist 1861 toh «iitgtellAndeii Anbauten ges&ubert, durch An* 
lagen Tereohdnert nnd Mne *Re8taurat. daselbst elnserlehtet wanden. 

In derm bei Kim mündenden ^oAnendadUAaf , dnrclk welehea eine 
Chaussee naeh Berncastcl (S. IGl) und Trarbach (S. 162) an der Mosel 
im Bau, liegt, St. n.w. von Kirn, die aa den Fels wie ein Schwal« 
bennest angeklebte Ruine >teia»Källen<Me. Im Hintergrund auf einer 

bewaldeten Höhe das vielfensteri^e weisse Schloss Wartenatein , als 
Warsbergisches Erbe Eigen thum des Herrn v. Dörth (S. 84). Am Ein- 
gang dea Thals einige Achat-Schleifereien (vgl. S. 209). Von Warten- 
Stein über Oherhan^en nach Dhaun^ von da über JohcmntlAtrff (S.2Q7) oder 
durch den WaM nach Kirn Sl/.)St., lohnender Weg. 

Die Bahn führt von Kirn durch ein breites fruchtbares von der 
Nabe durchüossenes Thal, GtA^nd eranz hübsch aber nicht aus- 
gezeichnet. Erst nachdem die Hahn bei (r.) Sulzbach in das 
Färstenthumiiirkenfeld(01denbuigisches Gebiet) getreten, schliesst 
sich das Gebirge , Melaphyrfels, näher zusammen. Vor Stat. 
FitMa^ setzt die Bahn auf das r. Ufer über nnd zieht sich, 
nachdem abeimals eine Brftcke, ein Tunnel, nnd wieder eine 
Brficke zurückgelegt, an dem faSehst malerisch gegenftber an 
den Felsen des 1. U. gelegenen ObenUin Torbei. Die Station 
(^Restauration mit Pavillon, schöne Aussicht) Ist 7 Min. vom 
Ort entfernt: Gasth. auf dem r. U. *Heindl (Z. und F. 17, 
M. A. 8 Sgr.), am 1. U. üötel Seriba (vormals Post) ; hübsche 
nicht zu theure Achatwaaren in der Gewerbehalle, 2 Min. von 
hier in der Strai^se r. Unterhalb ObBrstein sieht man rechts an der 
Landstrasse ungeheure Massen von Coufflomerat. die gefallenen 
Felsen'% welche sicii von dem steilen Gehänge abgelöst haben 
und jetzt an dasselbe angelehnt stehen. 

Obeistein ist der Glanzpunct des Nahethals. Die an 400' 
hoch steil aufsteigenden Melaphyrwände haben am Unken Ufer 
der Nahe den Häusern kaum Raum gelassen , sich auszubreiten. 
Auf den Gipfeln derselben sind die ansehnlichen Trfimmer zweier 
Schlösser der 1670 ausgestorbenen Herren Oberstein, westlich 
das neue Sehlou^ erst in den letzten. Jahren ganz zerfallen, seit 
im Frühjahr 1S55 das Dach abbrannte und in Folge daTon die 
Mauern einstürzten; jetzt dem Staat gehörig (oben Erfrischungen 
zu haben). Das alte Schloss „zum obern Stein** krönt östlich 
die Melaphyrvrand. Auf halber Höhe derselben, 200' über der 
Nahe, ist die *€vang. Pfarrkirche des Orts, halb in den Fels ge- 
hauen, halb aufgemauert, angeblich ans dem 12. Jahrb., 1482 
durcliaus erneuert. Das von den Felsen tränfelnde Wasser 
sammelt sich in einem natürlichen Becken. Bemerkensweit h ist 
ein alter Grabstein, angeblich des Erbauers der Kirche, und < m 
Familienbild der Henen von Oberstein. Die Kirche sieht sehr 
klein aus, soll aber 500 Menschen fassen können. Em Treppen- 
aufgang, der Brücke gegenüber, führt zu ihr hinan; der Glöckner 
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wohnt oben im leisten H«U8 links. — Die nene goth. kathol, Kkche 

aas rothem MeUphyr liegt auf dem r. ü. in der Nahe der Bahn. 

Oberstem bat an 3500 Einw. (V4 katb.)i die sich meist mit Schneiden 
und Schleifen der Achatsteine beschäftigen, welche früher hier in grosser 
Anzahl gefunden wurden. Die einheimischen Gräbereien haben fast 
ganz aufgehört, seitdem Steine ans Brasilien nnd Montevideo au weit 
niedrigem Preisen und in grössern Stücken eint^rfvihrt werden. In 
neuerer Zeit hat man ein Verfahren entdeckt, färbende Stofife in den 
Achat eindringen au lassen, wodurch die anscheinbarsten Steine in 
Cameole, Onyxe, Sardonyxe u. dgl. verwandelt werden. Am Marbach^ 
der bei Obeistein in die "Kahe fallt, stehen durch das ganze Thal h*^rab 
über ÖO Schleifmühleu i in Idaj: {Görlitz) (l/j St. n.w. von Oberstein, Ömal 
täglich Postomnibus) ist eine sugen. Gewerbehalle (auch in Oberstein), 
wo die Erzengnisse zu amtlich festgesetzten Preisen verkauft iverden, 
Idar und Oberstein zählen über 100 soeen. Goldschmiede, welche die 
Steine in Metall fassen. ^ Lohnender Ausflug nach der Wildenburg (ii/2 St.) 
ttber das Katzenloch^ Führer nöthig. 

Bei Obfrstein beginnt die scliwierio-ste^ Strecke der Bahn, 

Brürken und Tuiiuel wechseln fomvaiiivnd fvel. S. 202). Stat. 

Kromreiltr j Heimback , Birkenfeld. Birkenfeld (Emmerich ', die 

Hauptstadt de> zum (iro^sherzogtliuni Oldenburg gehörigen !t ürbten- 

thums Birkeufeid, liegt 1 8t. nönll. vom Bahnhof. Folgt Stat. 

Türkismühle (von wo Eilwagen na. Ii J üer in 7^/4 St.). Etwas weiter, 

bei WcUUiausen erreicht die Bahn den höchsten Punct (1225'), 

Wasm&cheide swischen Nahe und Saar. Dann fiUlt die Bahn 

stark bis Stat 8t. Wendel (Joehtm)j Kreisstadt mit schöner drei- 

scbüf. goth. Hallenkirche» darin eine goth. Kanzel von 1462. 

Folgt Stat OttwtiUr, Kreisstadt, dann der grosse (100 Euthen I.) 

WiebeUkirchener Tunnel, worauf die Bahn im Bahnhof von Kenn- 

kirchen (8. iöl) in die Saarbrücker Bahn mündet Von hier 

bis Saarbrücken s. S. löl. 

40. Kreuznach und Umgebungen. 

(Vergl. Route 89 und Seite Iii, sotric Karte 141 und 213.) 

Gasthöfe: *Pfälzcr H r» f neben der Post-, »Adler, beide in der 
Stadt. — Berliner Hof, in der Nähe derBade-Insel. — Bad- u. Gasthäuser 
auf u. beiderBade-Insel: Curhau8, Engliacher Hof , Kauzenbeig, 
Oranienhof, Rheinstein, Hof von Holland, Ebernburg} 
Hotel Royal, Hotel de France u.a. 

Lohakttvaeher (bin nad curttck mit Aufenthalt von 4 St.): Münster 
am Stein einsp. zweisi). 2V 2 Thir. ; Kheingrafenstein urH :\fi:nstor 

am Stein einfip. 2, zwei^p. o Thir. \ Ebemburg 2 oder 3, Altcnbauuiberg 
2 oder 3 Thlr.; Rotlienfels 21/3 oder 3, Dfasibodenbergr 21/2 oder C 
Stromberg 2V2 oder 3^'2 Thlr. ; Khcinböller Hütte zweisp. 5, Schlos» 
Dhaun 5 Thlr. Ueberall Chaufi«de> und Brückengeld inbegriffen, Trink« 
geld nach Belieben. 

Etel, am Curhaus (bin und zurücl<. l^ei einem Aufenthalt von einem 
halben Tag): Münster am Stein 1 Thlr., Rheingrafenstein 1 Thlr . Ebern- 
burg 1 Thlr., Rothenfeld 1 Thlr. Ein Eitt von Kr^. u/nach über die 
OemSn Rhein^ra/enitein, Ebemburp und zurück nach Kreuziuoh kostet, nach 
▼orhergegangener Verständi^'ung;, etwa 11/:^ Thlr. — Ein Fueffräriper 
wird 2U dieser sehr lohnenden Wanderung 4 St. gebrauchen. Zu em- 
pfehlen ist, oben auf dem Kübberg nicht auf dem Fabr^ eg zu bleiben, 
BOnd' m bei dem W< ; v ri^, 1 h n Pfad rechts ein7Ti ^cTilru 1 11 Er führt 
durch schattigen Wald und am Abhang des Gebirges hin und bietet 
viel Abwechselung und schönen Blick in das tiefe enge Thal der Salinen. 

B»deker*a Bheinlande. 14. Aufl. 14 
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Haiie-Weme. Die besten wachsen am Scbarlacb» und Kauzenbergy 
zn ^^orbeim, Monzingen, NiederliAiiSda, Bbembuvft MilBater am 8teui, 
Winsenbeim und Bosenbeim. 

«Statuetten in SlfenbeinmMse (In SteftriiwKiire getränkter Oyps) bei» 

Bildhauer Cauer. 

Kreuznach (11,000 Emw. , Kath.l- r>as Innere der von 
der Nahe durchflossenen Stadt ist unajiöehnlich. Von grrosser 
Bedeutung aber sind für Kreuznack seit kaum drei Jahrzehnten 
die von etwa 6000 Curgästen jährlich besuchten und bei Skro- 
phel-Krankbeiten besonders wirksamen 800I 'Bäder geworden. Sie 
finden sich auf nnd In der Nähe der Bade-Xiiiel Tereinlgt, welche 
an die Nahebrficke grenzt Ein neuer sdir schöner StadttheQ 
ist hier in letzter Zeit entstanden, unter diesen das 1840 aufge-^ 
führte Curhaus , mit Bädern, Conversationssaal u. dgl. Morgens 
und Abends ist dfese Insel der Sammelplatz der Badewelt, die 
hier an der auf der Südspitze befindlichen, aus Porphyrfels ent- 
springenden, brom- und jodhaltigen Flisaheth-QrteUe ihren Brnn- 
nen trinkt und sich in den Spaziergängen und Anlagen ergeht. 
Im Semmer i«t hit r piiip Haltestelle der Eisenbahn. In den Buden 
-werden maiicherlt^i Gegenstände zum Verkauf ausgeboten; eigen- 
tliümlich. aber theuer, sind die Arbeiten aus Achat, welche in den 
Schleifereien zu Oberstein (S. 209) verfertigt werden. Die Kirche 
auf der Insel ist 1768 aufgeführt, an der Stelle einer durch die 
Franzosen bei der Pfalzrerwfistung im J. 1689 zerstörten Kirche, 
▼on welcher nnr noch die Trfimmer des 1333 in zierlichem 
goth. Stil erbauten Chors übrig sind, die 1857 zn einer Kirche 
fQr Englinder ansgebant wurden. 

An der Nordwestseite der Stadt, auf dem linken Naheuter, 
erhebt sieh der MüMiberg (^5'} , eine mit Gärten nnd Park- 
anlagen gezierte Besitzung des &n. Recnm. Anf den zÜdL 
Abhängen wächst ein feuriger trefflicher Vein. In belaubten 
Windungen führen Spaziergänge auf den Gipfel, mit ^Auesioht 
auf das Nahethal Tom Rheingrafenstein bis Bingen. Ben Berg 
krönen die Trümmer des Sponheim'schen Schlosses Kausbt^Atrg^ 
1689 von den Franzosen verwüstet. Ein in Stein gehauener 
Löwe, vom Schloss Dhaun fS. 207) hierher gebracht, ist ein 
Deiilmal der Tapferkeit und Treue des Kreiiznacher Fleischers 
Michel Mnrt, der in der Schlacht bei Sprendlingen fi*/? ^stl. 
von Kreuznach), weiche Joh. v. Sponheim 1279 pelzen Erzbi^chof 
Werner v. Mainz schlug, seinem Fürsten das Leben rettete und 
blieb. Kreuznach war vom 13. bis 15. Jahrh. Hauptstadt der 
vordem Grafschaft Sponheim und kam dann an Knrpfalz. 

Im Nahethal, 20 Min. von Kreuznach, zwar auf preuss. Ge- 
biet, jrdoch Eigenthum des (irr»v-herzogs v. Hessen, liegen die 
nach dem letzten Kurfürsten von FfaJz-Bayem Carh- und Theodors- 
kalU genannten grossen Salinen, die Bäder Primat-Unternehmung 
{H6UL Ute*; Fortith; in beiden Z. 3— ö Thlr. wöchenti.). 
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Zu Mftnster am Stein (362'), V2 St. weiter (Eisenbahnstation, 
S. 206), sind die ebeufalls bedeutenden königl. preuss. Salzwerke 
und salin. Bäder (Marmorwannen), welche ihre Brunneli^oole (Bad- 
wasser) unmittelbar aus dem nebenan gelegenen Hauptbrunnen 
(24 Vs^ R ) in Bädev lelträ. Oute Wohnungen in der Saline 
selbst oder im Dorf (CuHrhaM; HHHLSw). 

Von der Nahe bespült, steigt gegenüber am r. U. fast senkrecht der 
^Slitiagrafenstein auf, eine Porphyrwand oder Nadel, 420^ über 
der Nahe (768' ü. M.). Bei den Salinen übersetien (links «Restan- 
ration), dann ziemlich steil, aber nirht nnbeqnem bergan, oben 
schone Aussicht. Auf dem Gipfel Trümmer der im 11. Jahrh. 
kühn erbauten Burg, früher Wohnsitz der Rheingrafen, 1689 von 
den FraiizosPTi bei der Pfalzverwüstiniir p-f^prpTiirt, jetzt, nebst 
den um] ie:: rüden Weinberi^en und L nKirrt it;M und dem K!i« iTi- 
grafenöteiner Hof, EigfUthum der Wittwe des aus dem Geschleeiite 
der alten Wild- und Rheingrafen stammenden Prinzen Franz von 
Salm-iSalm, in zweiter Ehe mit dem Prinzen Carl v. Solms-ürauii- 
fels vermählt, der im Sommer hier ein kleines Schloss bewohnt. 
(Yon Kreuznach dliect auf den Rheingrafenstein, s. S. 142;) 

Ton der Hhmt (1070'), einem zackigen Porphyrkamm, V4 
nordöstl. TOm Bheingrafenstein» ist die Aussicht ansgedehnter, 
über das Nahethal bis Bingen und einen Theil des Bheinganes; 
Rochnscapelle, Johannisberg, der Lauf des Rheins sind deutlich 
zu sehen; tief unten Rhein irafenstein und Bbembnrg, fem links 
der Donnersberg , im Thai Münster am Stein, weiter aufwärts 
Norheim, gegenüber die kahlen Wände des Rothenfels. 

Dem Rheingrafenstein westHrh gegenüber erheben sich auf 
einem vorspringenden Ber-r die bereits in der bayr. Pfalz gele- 
genen Trümmer der *Ebernburg, Franz v. Sickingen s ( geb. 14H1, 
^ 7. Mai 1523, s. S. lüOj einst feste Burg, damals manchem Ver- 
bannten und Geächteten eine Freistätte, „der Gerechtigkeit Her- 
berge", wie Ulrich v. Hutten die Burg nennt, aitj er, nirgend 
mehr seines Lebens und seiner Freiheit sicher, hierher geflüchtet 
war. Seine Briefe an Carl V. , an den deutsdien Adel, an das 
deutsche Volk, an die Fürsten, wurden auf der Ebemburg ge- 
schrieben. Wenige Wochen nach Slckingen's Tode wurde auch 
die Ebemburg Ton den yerbfindeten Fürsten von Hessen, Pfalz 
nnd Trier besetzt. Die Franzosen befestigten sie 1689 Im. Or- 
leans'schen Kriege, sie musste aber 1698 in Folge des Ryswycker 
Friedens geschleift werden. Die Ruine blieb bis 1750, wo sie 
Kurpfalz erwarb, Eigenthum der Sickingen. Aus den Trümmern 
erhebt sich ein langes seltsames Gelände mit gekrönten Zinnen, 
welches der jetzige Eigenthümer der l>iirg aufführen, zur *Wirth- 
scbaft einrichten und mit Bildnissen Sickingens, seiner Gattin 
Hedwig von Flörsheim, Ulrichs v. Hutten u. A. ausschmücken 
licss. Die beim Ausräumeij eines 295' tiefen Brunnens gefundenen 
IfV^jSen, Kugeln etc. liegen mit maucheriei altem äteinbildwerk 
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im Hofe. Auch von der Ebernburg hat man eine schöne Aus- 
sicht, eigenthünilich durch den £inblick in das AUenxthal (S. 142), 
wo die Trümmer der Krcnenbuorg hinter Bergen hervorragen. 

Die AuMieht vom ^BotheBÜels, der kahlen steilen fast senk- 
recht ans dem Kahethal an 900^ ü. M. anftteigenden Porphyrwaad 
(S. 206), hat yor der Gans nnd Ehemhnrg den Yorzng, dass sie 
das Nahethal aufwärts his zum Lemberg und das Alsenzthal Ms 
zum Moschellandsberg nmfasst. Der Blick in die Ferne ist ehen 
so ausgedehnt, als von der Gans. Der Fussweg führt von der 
Saline hinauf durch schattigen Wald. Fuhrwerk und Esel s. S. 209. 

Für weitere Ausflüge von Kreuznach sind der Dissibodenberg 
(S. 207), Schloss Dhaun ( S. 207) und OhersUin (ö. 208) besonders zu 
empfehlen, sainuitlich vermitteist der Eisenbahn (R. 39) leicht zu 
erreichen (Lohnkutscher s. 8. 209). — Von Kreuznach über Strom- 
berg nach Bacharach s. 6. 217. 

41. Der Ehein von Bingen bis St. Ooar. 

Entfernung Ton Bingen bis Bheinsteln 1 St., Kiedefheimbach 

(Lorch) 11/4» Rheindiebach V4, Bacharach 1 21 Caub V21 Oberweael 1, 
St. Goar 11 zusammen 6 St. — D am p f s c h i f 1 zur Betrachtung der 
Gegend der Eisenbahn weit vorzuziehen, zu Thal in II/4 St., zu Berg in 
21/2 St. KahnsUUionm: Kiederheimbach, Lorch, Bacharach, Caub, Ober- 
wesel, St. Goarshausen in Si. Go&r L<ni(!ebriicke. — Eisenbahn (in 1 St.) 
am Unken ü/er von Bingen nach St. GoartvgL E. 55), am rechten U/er von 
Rüdesbeim naeh St. Goarahausen (▼gLB.48). — FnssgXnger, die Toa 
Bingen den Bheinstein besuchen wollen, schneiden bedeutend ab, wanm 
sie sich bei der Pfarrkircbe (S. 205) übersetzen lassen. 

Fortan bedeutet (r.) daa rethte (bia Kiederlahnttein, 8. 233, noeh 
nasMuiseh), G.) das Unke, von hier an prenssische Ufer dea Flusses. 

Das Rheinthal verengt sich unterhalb Bingen plötzlich. 
„Von Basel bis gen Montz vnnd Bingen, ist der Rheinstrom ein Frey 
offen landt zu beyUen seilen, aber zxx Bingen thut er sich gar sa, vnd 
wird der Rhein da geawnngen in die enge Berg, vnnd flensst also ge- 
fangen fern hinab biss gen Bonn". Seb. Älünster. 1550. 

Der Flu:ss hat sioh hier voreinst aus deni Rheingauer See 
(s. Einl. IV) einen Durrlibrueh sebiUlet. Bingen fast gegenüber, 
nahe am r. U., i.st in einem mit einem eing^'-legten schwarzen Kreaz 
bezeiehneten Quarzfelsen im Rhein, dem ,,Mü}ilst€in"\ das Herz des 
Geschichtschreibers Vo(jt (S. 198) auf seinen Wunsch eingesenkt. 

Unterhalb der Stadt mündet die Xahe in den Rhein. Die beiden 
Nahebrücken und die Bahnhöfe der Rhein, und der Rhein-Nahe- 
Bahn s. 8. 205 u. R. 55. 

Auf einem Quarzfelsen im Rhein ragt der mmethiinii empor. 

„Er hat den Kämmen von einer solchen Qeschiehte vberkovmen. Es 

war ein Bischoff zu Mentz zu den zeiten des g:rosscn Kaysers Otto, 
nemlich anno Christi 914, der hiesK Hatto, vuder dem enstund eine 
grosse' Thewrung, und da er sähe dass die Armen Leut grossen Ranger 

litten, versammelt er in e\n ^chewr viel armer Leut, und licsz sie darin 
verbrennen: Dann er sprach: es ist eben mit jnen als mit den Meusen 
die das Rom fressen, vnnd tdergend eu nutz sind. Aber Gott liesz es 
nicht ungerochen. Er geböte den Meusen dasz sie mit hauffen vbor jha 
jjefTen, jm Tag und "Nacht keine ruh«« lieszen. wollten ihn also leV»cndig 
[iiMsen. Da flöhe er in diesen Thum, und rerhofft er würd da siciier 

BT 

^* " Digitized by Google 




I 




Digitized by Google 



EURENFELS. 



41, RouU. 213 



seyn vor den Meuie«. Aber er moclit dem t'rtheil Gottes nicht ent- 
runnen, sonder die Meuss schwummen durch den Ehein zu jm. Da er 
das sah«, erkannt er das rrtheil Gottes und starb also nnder den Men- 
sen. Wilt du es für ein Fabel haben, will ich nicht mit dir dämm 
sancken, ich hah disz Geschieht mehr dann in einem Buch gefunden.** 

Seb. Häntter. 1560. 

Der Thum ist im Mittelalter wahrscheinlich des Zolls wegen 
angelegt. Die Trümmer sind 1856 zu einer Warte ausgebaut, die 
als ^^Walkrechan-Statlon^ dienti -wo durch Einziehen der Flagge den 
zu Thal fahrenden Schiffen zeitig Nachricht gegeben wird, wenn 
im Binger Loch (s. unten) ein Schiff in der Bergfahrt begriffen i&t. 

Das gegenfiberliegende (r.) Bhmiftli» um 1210 Ton dem 
Bheinganifichen Vicedom (Statthalter) Phü* Bolanden erbaut, 
Im 15. Jahrh. von den Mainzer Erzbiechöfen häufig bewohnt, be- 
schädigten die Schweden 1635 sehr; g&nzlich zerstört wurde es 
jedoch erst 1689 von den Franzosen. Am südl. Abhang des „Rüdes- 
heimer Berges" wächst der bekannte Wein (S. 199). Terrasse tluirmt 
sich auf Terra^ise, um das Erdreich an dieser steilen Abdachung 
(etwa 40 Grad) zu bpfp^^tis-eiu Der ganze Berg ist von Mauern 
und Mauerfrewölben eingelasst. Der «orfrfältijre Bau läs&t auf den 
Werth des Weinstocks an die>er Ötelle st hliessen. Eine Sage 
berichtet, Kaiser Carl d. Gr. liabe einst von seinem Palast zu 
Ingelheim (S. 317) bemerkt, wie der Schnee am frühsten auf dem 
Büdesbeimer Berg geschmolzen sei, er habe daher Reben aus Or- 
leans kommen nnd sie an dieser warmen Stelle anpflanzen lassen. 

Wenige Schritte unterhalb Ehren fei» i»t das Bingerloch, eine 
durch gewaltige eng zusammengedrängte Felsmassen gebildete 
'Stromschnelle, an deren Erweiterung seit den Römer- bis zu 
nnsem Tagen von Zeit zu Zeit gearbeitet worden ist. Die letzten 
Sprengungen geschahen 1S80 bis 1S32. Sin am linken D^r, 
an der Strasse, errichtetes Denkmal berichtet: An dieser BtelU 
vennple ein FeUenriff die Durchfahrt. Vielen Schiffern ward es 
fferderbUehn Unter der RegUruny Friedrich Wilhelm's III.. Königs 
tfon Freussen, ist die Durchfahrt nach dreijähriger Arbeit auf 10 F., 
das Zehnfnrhe der fr'fh^m, verbreitet. Auf gesprengitm Gestein 
ist dieses Denkmiil ernrhiet. 1S32. 

Die Bergfahrt im Binarer Loch ist für Frarhtsrliifft' l)esrhwerlicli, 
und erfordert starkes Tauwerk und zahlreichen Vorspann. Bei 
der Thalfahrt wird nur den grossen lloizflüssen, wenn sie nicht 
geschickt gesteuert werden, da- Einger Loch noch gefalirlich. 

Der Strom dreht sich an (r.} Assmannshausen ( Anker i Krone) 
vorbei, berühmt durch seinen rothen Wein (S. 201). In der 
N&he Reste rdmischer Bader. Weg auf den Niederwald s. S. 201. 
Das rechte Bheinufer bietet bis Lorch wenig Bemerkenswerthes, 
das Gebirge fillt schroff ab, unten Reben, oben Waldung. An 
der Mündung einer Thalschlucht wichst dort der gute Bodenthuler. 

Auf dem link. n T'f r, Assmannshausen gegenüber. 1W 0. d. 
Rhein, steigen die Thürme und Zinnen der Burg (1.) Bhainateiii 
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steil auf, ehemals Faitzberp, auch Vauts- oder VoigUherg, Castrum 
Voijtsberg geitannt, Ihre Entstehung ist unbekannt; schon 1279 
wird sie erwähnt, seit 1348 hielt sich urkundlich Kuno v. Fal- 
kenstein (S. 2*25) häufig daselbst auf; späterhin eri>cheint ihr 
Name nicht mehr. Prinz Friedrich v. Preussen Hess 1825 bis 
1829 die Burg nach einem neuen Plan mit möglichster Be- 
nutzung der vorhandenen Trümmer ausbauen; in der Burgcapelle 
auf der Südseite ist sein Grab (f 1863}. Die ^Sammlung alter Waffen^ 
Kunsiwefke tmd Otaamalerekn ist Jedennanii zugtoglich (Trinkg. 
7V2 Sgr. ein Blnzelner, 4 Fers. 15 bis 20 Sgr.}. Die Aussicht ist 
besehrftnkt; aach üe TOn dem auf dem südl. Bergrorspnmg erbau- 
ten, unzugSnglichen 8chwiM€fhau$ geht nicht ftber Bingen hinaus. 

Etwas weiter, am Ufer, die (1.) Clemenskirche » durch Für- 
sorge der Prinzessin Friedrich wieder hergestellt. Ihren Ursprung 
kennt man nicht, doch besuchte sie schon Kaiser Maximilian I. 
Wahrscheinlich ist sie von Rittern v. Waldeck gestiftet, zum 
Seelenheil der bei Zerstörung der Raubburfrpn durch Kaiser Kudoif 
V, Habsburg gebliebenen o(\**t hingerichteten Ritter. 

Auf einer Anliuiie die Trümmer de«? 1689 von den Franzosen 
zerstörten Schlosses (1.) Reichenste m , gewöhnlich ralkenburg 
genannt, obgleich es in Urkunden nirgendwo unter diesem Namen 
vorkommt. Im Jahre 1252 zerstörte der rheln. Städtebund 
diese Baubburg; aHeln schon 1261 hatte sie Phil. t. Hohenfels 
wieder aufgebaut und trieb Ton ihr sein Biuberhandwerk nach 
wie yor« Kaiser Rudolf von Habsburg belagerte und eroberte sie 
nebst mehreren benachbarten Raubburgen^ und liess alle R&uber 
darin, Bitter und Nichtritter, ohne Gnade aufknfipfen. Die Ruine 
ist Eigenthtun des preuss. Generals von Barftis. Am Fuss der 
Anhöhe mflndet das ^Morgenhachthal^ auf der knrzen Strecke von 
V2 St. eines der sehenswerthesten wilden Seitenthäler des Rheins. 
fGegenüber, am r. U. . ^^uf dem Yor>prinfrendpT! Felskopf, eine 
Eisensteingrube, deren Erzeugnisse auf einer Rutschbahn in das 
Thal und an df^n Rhein i;e Idingen.) 

Unterhalb [},) Trechtingshausen (Stern) treten die Berge etwas 
zurück. Ueber dem Eingang einer Ber^^schlucht steigt hoch der 
schlanke Burgtiiurni von (1.) Sooueck empor. Von Erzb, Willigis 
Mainz um 1015 erbaut, ward die Burg, nachdem sie als Rau- 
beranfenthalt frfiher Kaiser Rudolf aertribnmem und die Besittei 
gleich ihren Nachbarn hatte hinrichten lassen» im 14. Jahrh, 
wieder aufgebaut Die Ruine ist im J. 1894 durch Ankauf 
Bigentiium des Königs ^n Preussen und seiner Br&der geworden, 
und theüweise hergestellt. 

Eine weite Aussicht öffnet sich hier bis Bacharach. Bald 
zeigt sich das langgestreckte Dorf (1.) Niederheimbach, mit den 
Trümmern der Burg Hohneck, gewöhnlich Heimburg genannt. 
Zu Niederheimbarh steigen Fussreisende, die auf dem Dampf- 
boot zu Berg kommen, und Rhelnstein (1 St.), Assmannshausen 
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ond den Niederwaid besuchen wollen, am zweckmässigsten aus. 
(Vergl. S. 201.) 

Gegenüber zieht sich der lange Flecken (r.) Lorch (*Schwan, 
am Obern Ende des Orts, Z. 48, F. 24 kr., M. o. W. 1 fl., Wein und 
Küche gut, Pensionspreis 2V3 Ü.; Uktiu. Hof) am lihein hin, das 
r6m. latincaeum f?}» urkandlicb erwähnt im J. 832, im Mittelalter 
Sita eines ZAhlreicben Adele, der hier, wie es in einer alten 
Urkunde heiset, „ein Leben wie im Pandieee'' fQhrte, ond eine 
eigene mit dem Namen „SchnJjjnnkerachaft'' bezeichnete Geaell- 
acbafk bildete, welche f&r Unterricht nndBniehnng ihrer Sdhne 
eine Ritterscbule gegründet hatte. Die stattliche hoch aufragende 
KMu ans dam 12. Jahrb., mit dem schönsten Geläute im Rhein- 
gau, der bis hier sich erstreckte (S. 193), fnt einen beachtena- 
werthen Altar von mittelalterl. Holzsrhiiitzwerk, einen hübschen 
Tanf«tPiTi von 1464, dann mehrpre Denkmäler rheingauischer 
Adelsgeschltii'hter (v. Waldeek^ v. ßrciUnbach^ v. Affchhacfu, vor 
allen das des Ritters Joh. Hilchen v. Lorch, Sickin^^en^ W??ffen- 
pefahrten, „m den Ziiyen [Hiien <Ufi Krhftind den Durcken und 
dem Konhj tu Francreick in dtn Jahren 1642 und 1544 oberster 
VeUmarachalck^, Sein fünfstöckiges Wohnhaus mit Steinbild- 
werk, 1M6 erbaut, jetat Hm. Hausen zu Plauen gehörig, 
macht eich vor allen andern bemerklich. 

Ueber Lorch steigt in zackigen Absteen ein Felsrftcken 

auf, die Teufeldelier oder der Kedriehf den ein Bitter Ton Lorch 

mit Hülfe der Berggeister, die ihm eine Leiter erbaut, erstiegen 

ond dadurch die Hand eines schonen Fräuleins erworben haben 

soll. Gegenüber, am r. U. der Wispety die hier in den Rhein 

eich ergiesst, raffen 565' ö. Rh. die Trümmer der Burg (r.) 

Kollicht od. Nollingen auf, wahrscheinliofi Staininburi: dt^r Ritter 

T. Lorch. Untpr!ia)b T.or»»h das Dörfchen (r.J Lorchhaasen. 

Durch das Wiap«rthal lubrt ein lohnender Fussweg in 7 St. nach 
SehtangmAad und atMeaXbtuht Von Lorch nach (2 St.j Kamm&rberger Mühle ^ 
(45 Min.) Laukenmähle, (45 Min.) OeroJdttein^ (1 St.) Meder'jladbach^ (1 8t.) 
I/aufen, (i St.) Schfangenhad : oder toä Geroldttein in 3^/2 Öt. ixhet Langt»' 
seifen nacli ÜcMoalbach (S. 191). 

Ina AnmtM, welches V4 St. östlieh von Lorch in da« Wisperthal 

mündet, liegen, IV2 St. von Lorch oder von Caub entfernt, die ansehn- 
lichen Tnini?Mor der von den Frartrn?f^Ti "«'sprengten, einst starken 
Sickingen öclien Feste Bauerburg. Aut dem bauerberger Hof in der Nähe 
starb in drückendster Armuth im Jahr 1836 der letzte Sprosse in gerader 
Linie d^s herühniten Ritters (8. 150). Die ganze Li khenhepleitung be- 
stand aus einem Bauern und dessen Knecht. Unten auf dem Sauerthaler 
KIrehbof ateht ein Kr««i mit dem Wappen und der Inaehrlft; jj^rmu 9on 
Srrkin^rrj). Rt-irh<((jrnf\ seines Stammes der letzte. Fr starb im Elend. Fan 
£inem Freunde vaterlätidudier Qesduchte^ (von Dr K. Hossel in Wiesbaden). 

Unterhalb fl.') Eheindiebach auf eiiicin Felsvorsprun^i die 
stattlichen Trümmer der liiir^i Türstenberg, 1*243 als kölni- 
sches Lehen an Pfalz übertragen. Als Kaiser Adolf (6. 34) 1292 
zux Krönung nach Aachen fuhr, hielt ihn hier die pfälzische 
Besatzung an, den üblichen Kheinzoll zu erle;i{en, da er die» 
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aber v^ ^ iiiPTte , schoss man auf das Srhiff. Kaiser Tjidwig er- 
oberte Burg 1321, weil er sie im Besitze, des Ire^eTikaisers 
Friedrich land, und sclieiikte sie seiner (Temahlin , Margaretha 
V. Holland. Die Sch-wedeii nahmen sie 163'2, die Franzosen zer- 
störten sie 1689. Sie ist seit 1847 Eigentbum der Prinzessin 

Friedrich der Niederlande, der Schwester des Königs von PrenseeB. 

Der Bach, welcher am Fuss von Fürstenberg in den Khela «ich er» 
ciesst, schied in uralten Zeiten das Gehiet der Kurfürsten von Mainz und 
Trier. Im Thal aufwärts liegen die Dörfer Oberdiebach (in der Kirche 
eUi AüarbUtt tos dem Dresdener Maler Oerh. Kügelgen, f 1830« einem 
feb. Bacharacher) und Manubach, beide durch ihren Wein bekannt. 

üeber Bacharach erheben sich die Trümmer des einst sehr 
festen Schlosses (1.) Stallleck, die Wietze der Pfalzgrafen, und 
bis 1253 (s. S. 76j auch Sitz derselben. Die Franzosen be- 
lagerten und eroberten Schloss und Stadt von 16'20 bi» 1040 achtmal, 
Soldaten desselben Volkes zerstörten es 1689 bei der Pfalzver- 
heeruug. Die ansehnlichen ausgedehnten bis in das Thal liinabrei- 
chenden Schlosstrummer sindEigenthom der Königin- Wittwe Elieft* 
bethT. Preuesen, der Pfelzgrafen Enkelkind. Ein lother Denkstein in 
der Mener meldet: Carl Ludwig Pfaltgraf Churfunt erneuert mie/^ 
Ao. iß^B, Die Aussicht ist schön, aberi ausser nteh S. hin, beschrlnkt» 

Ein altes rheinisches Yolkslied, die sehdnste Seite der alten 
Zeit hervorhebend, mag hier am rechten Orte stehen: 

Es fuhr ein Fuhrknecht übern Rhein. Es lebt der Fürst, es lebt der Knecht, 
l>er kehrt beimjuutjen l^lalzgraf ein. Ein Jeder thut das St ine reclit 

£r fuhr ein schönes Fa«s voll Wein. So trank derFürsUso trank der Knecht, 
DerPfalzgraf echenktfhm aelber ein. tTnd Wetn und Treve wareli echt. 

(l.) Backarach (Fod), im Mittelalter Ära Bacchi genannt, 

war schon in alter Zeit durch seinen Wein berühmt. 

Zn Klingenberg am Main Hab" ich in meinen Tagen 

Zu Würzburg an dem Stein Oar oftmals hören sagen. 
Zu Baeharaeh am Rhein Soll'n sein Aie besten Wein\ 

Widtmanns music. Kuiiweil. Nürnberg, 1G23. 

Bacharach war mit Köln bis zum 16. Jahrh. Stapelort der 
Rheingauer "Weine und mag dadurch bekannter geworden sein, 
als durch das eigene Wachsthum, obgleich auch dieses, namentlich 
das der ThUer iSteeg^ Oberdisbaehy MtmuAaeh s. oben n. S.216) ge- 
sehitzt wird. Papst Pins 'II., bekannter als Aeneas Sylvins, liess 
jalu'Uch ein Fuder „Bacharacher Wein" nach Rom bringen; für 
vier Ftader entband Kaiser Wenzel (S. 281) die Stadt Nümberir 
ihrer Verpflichtungen gegen ihn. Noch heute fShrt zu jeder 
Messe das „Bacharacher WeinschifT^ nach Frankfurt und sehenkt 
sm Leonhardsthore (S. 50) seinen Wein. 

Auf einer kleinen Anhöhe f Aufirnn«: an der Südseite der Peter^- 
kirche) ragen die einsamen rothen SnnIvtein-BogeTi der um 1428 
im zierlichjsten ^oth. Stil in der Form eines Kleeblatt^; erbauten 
Wemerskirche ^xilL S. 221j hervor, nur zu zwei Drittheilen iioch vor- 
handen. Innerhalb des offenen Kirchenraums ist ein Benräbniss- 
platz. Ueber derselben (lU Min.j liegt die Kuiiie Stahleck (s. obenj. 
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Die Peterskirche y die sogen. Templerkirche, eine spätroman. 
Kirche in schlanken Yerhältnissen , berührt mit ihrem Chor die 
Strasse. Ein Thurm des alten Templerhausea, der letzte XJeber-> 

rest desselben, steht noch im Hofe der Postha]tert>i 

Die Trümmer der alten Borg Btahlberg, in dem nahen Tbal von Steeg 
(f. nnten), bat ein ungarisclier Edelnaton gelumlt. Durch dieses Thal coge» 

tieh am I. Taiiuar I^IX eine Anzahl Franzosen, vom Bliicher-schen Corps 
verfolgt, zurück. Auf Antrag der Gemeinde heisst es seit 1B54 Blücherlhal . 

▼on Baeharach Üb«: Stromberg nach ^enznach. Fussgänger, welche 
rhein»afWarts pflgem und die Gegend bia Bingen schon genauer kennen, 
gewinnen eine angenehme Abwechselung:, wenn sin folgenden Bergweg 
(71/2 ^t.) einschlagen: von Bacharach bis Rheinboller Hütte 3, Strom- 
berg 2 , Ereuznach 21/2 St. , von Stromberg bis Kreusaaeh jedenfall» 
fahren (Einsp. 1 Thir. ), da auf dieser Strecke die Fusswanderun^ weniger 
lohnend ist. Der Weg ist dieser (Führer nicht nöthig): Von Bacharach 
landeInwSrts durch das enge Sttegerthal (seit 18M BWdksHAal gen. , s. oben) 
über M ) Ster^!. Bei dem (10 31.) Thurm mit dem klein* n "Wriher 
links (nicht rechts) stets auf gutem Fahrweg an der Bergwand unter 
Obstbäumen bergan. Auf der ^ M.) Hochebene links gerade aus, nicht 
rechts ab; (15 M.) Wald, am (15 H.) Ausgang desselben links hinab nacb 
dem Dorf (40 M ) Rheinböllen, dessen Kirchthnrmspitzc immer sichtbar 
ist, und nun aul der Landstrasse weiter durch Waldung stur (.25 il.> 
Bbeinböller Hütte (*Gasth. zur Eisenhütte), sehr ansehnlichen, 
Herrn Puricelli gehörigen Hüttenwerken (10S<^' ü 31 ). T>;* .Strasse, 
täglich von einem Eilwagen (Kirchberg-Kreaznach) befahren, fuhrt durch 
daa acböne bewaldete eng eingeschnittene Thal des OUIdenbeuhi. Am 
Abhang rechts ein neuer Burgthurm, die Ctn-hhurg, dann folgt ein zwei- 
tes grosses Hüttenwerk, die Saiiler-HüUe. Unmittelbar vor (2 St.) Strom- 
berg (*Fustenburg) liegt rechts auf der Höhe Burg OoldenfeU, in welcher 
1793 der preuss. Lieut. y. Öauvain mit 35 Mann sich gegen 6(X) Franzo- 
sen einen ganzen Tag lang vertheidigte und fiel. Ein damals errichtetes 
Denkmal wurde 1796 von den Franzosen zerstört, 1833 aber wieder her- 
gestellt, ein unscheinbarer dreiseitiger rother Sandstein, links im Gebüsch 
vor der Burg, mit einer vermooston Inschrift (J. L. von Oain-ain. Liiut. des 
£, Fr. Füs.-Bat. von JSchencke; er ßel als Held am 20. März 1793; setn leben 
ttar d«i HelderUades werth). Jenseits Stromberg die umfangreichen Trümmer 
der Fustenluvtj. Dann fol^ t ( !/._, St.) Schweppenhausen und (I/o St.) 
Windesheim. Wo die Strasse sich inslsahethal senkt, am (1 BX.) hur^rigen 
Wolf (6710, V2 8t. vor Kreuznach (335'), prächtige weite Aussicht. (EU- 
wagen von Bacharach bis Rheinböllen 2ma] tägl« in 2 St. für IOI/2 Sgr.) 

Die Felsen unterhalb Bacharach, namentlich die des wilden 
Gefährts, fniher der Srhifffalirt oft verderblich, sind 1850 von 
der preuss. Ke^ierung durch Sprengungen thpilw^'isp wPü/iPränmt. 

Bald wendet sich der Strom. Die *Pfalz, oder der Pfalt-^ 
graftrisffhi , taucht plötzlich aus den Fhithen auf, an Schlos» 
Chillon im Genfer See erinnernd, ein ausserlich und innerlich 
erhaltenes kleines Burggebäude auf einem aus dem Rheine 
aufragenden Felsriff, sechseckig, die scharfe südliche Kante mit 
ibren Eisenklammern und Verankerungen als Eisbrecher dienend, 
an derselben der pfUzische LSwe als Wappenbalter, nacb eilen 
Selten bin ScMessscharten , oben 25 Thürmchen und zablreiche 
Wetterfahnen. An der Ostseite ist in Mannsbdbe über dem 
Felsen der Eingang dnrcb eine OattertbUr. (Zur Besichtigung 
mnss man sieb auf der „Receptur^ zu Caub (S. 219) melden, 
▼on wo Jemand mit hinfiber fahrt, 18—24 kr, Trinkgeld.) Der 
enge fiofiraum ist rings Ton Bogengewölben umcogen. Der hohe 
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fünfeckige Thurm ragt einzeln in demselben auf; von dem ober- 
sten Raum desselben ein eigenthümlicher Blick nach vier iSeiti-n 
auf den Rhein. Der Brunnen steht ausser allem Zusammen)! ang 
mit dem Rhein. Der Einbau enthält verschiedene Gemächer und 
Wohnungen, welche noch au die letzten liewohner, kurpfaU. In- 
Taliden von der Gutenfelser Besatzung, erinnern, die jedes auf- 
oder abwärts kommende Fahizeag dem BheinzoUamt zu Gaub 
anmelden mnssten. Schon im 13. Jahrh. war des BheinsolU 
wegen auf dem Felsen eine kleine Warte erbaat. Zu demselben 
Zweck führte Kaiser Ludwig zu Anfang des 14. Jahrh. den festen 
Thann auf, zu dessen Zerstörung Papst Johann XXII. den Erz- 
bischof von Trier aufforderte. In Jener Bulle vom J. 1326 heiset 
es : f,quod Ludowicus olim Dux Bavati(u^ nicht aufliÖre zu 
jjCuve" ungebührlich schwere Abgaben Ton den dort passirenden 
Waaren zu erhebrn rmd dazu „turrim fnrtisamiam" auf einer 
RheiiiiTisel erbaut Labe. Woher die alte Saire entstanden, <iftss 
auf dieser Burg die Pfalzgräfinnen ihre ^^ied6rkunft abwarten 
mussten, ist schwer zu entscheiden. 

„Kaiser Heiaricb VI. gnchte 1194 des Pfeligrafen Conrad (8. 82) Tochter 
Agnes (f 1204) an einen seiner Freunde oder Verwandten zu vermählen, 
um dadurch die Pfalzgrafschaft bei seinem Hause zu erhalten. Indess aber 
hatte Heinrich von Braunschweig) welcher ein schöner und tapferer Prin« 
war, schon ihr Hers gewonnen. Als Pfalzgraf Conrad hiei-v m Kunde er« 
hielt, Hess er, weil er den Zorn des Kaisers fürchtete, die Fi pte tmtor 
Bacharach mitten in dem Rheine erbauen und sperrte dahin seine Tochter 
ein. Aber weder die Tiefe des Rheines noch die Härle der Mauern 
konnten die List und Macht der Liebe abhalten. Heinrich wurde von der 
Mutter unterstützt u. heimlich in Pagenkleidem in die Feste eingelassen. 
Kach einiger Zeit wurde die Priniesshi gesegnet und nun trat die listige 
Mutter zu ihrem Gemahl und stellte ihm die Unmöglichkeit einer andern 
Vermählung als mit Heinrich von Braunschweig; vor. So wurde dieser 
später PfaUgraf, der Vater aber verordnete der Sicherheit wegen durch ein 
Familiengesetz, dass alle kxinftigen Pfalzgräfinnen in dem engen Kämmer- 
lein der Rheinburg den Stamm forsten 7ur Welt bringen sollten. Noch bis 
auf diese Stunde zeigt man dasselbe allen Reisenden, welche die Festung 
besehen wollen. Es ist so enge, das» es kaum ein Bett und neben dem* 
8elT>f>n r-inp Ammc fassen kann Die Zeugen mii^^srn a1?n an der Thür fre- 
standen haben. Höchst wahrscheinlich ist diese Sage durch obige Liebes- 

fesehichte entstanden, und die Feite hat tob iJir dgeus den Kamen 
fall oder Pfalsgrafenstein erhalten.** Kic. Togt (8.196). 1817. 

In der Nei^abrsnaeht 1814 hatte hier der Bhelnfibergang dee 

1. preuBS. Azmeecorpg unter York und eines russischen Corps 

unter Langeron statt. Eine etwas oberhalb der Pfalz in den 

Felsen des linken Ufers befe^ti^ite gusseiseme Tafel meldet: 

,Jm Jahr des Heils 1813, am ^l. Dechr. um Mittemacht tog siey 

reich an diestr Stelle Fürst Blücher v. Wahlstadt, Feldmarschall, 

gen. Vorwärts, jiiit seinen, Tapfern über den Rhein , zur Wieder^ 

gcburt Preussem und des dtuicschen Vaterlandes. Errichtet im 

November iö63 von Ferd. Ditpenbrork und C. Dentin". Ein 

Augenzeuge, der preusjs. General v. Groimann (f 1843), berichtet: 
nVaeh 12 Uhr Vacbts trafen die Pontons von KastMtten ein nnd man 

begann nun unter rnstificr Mithülfe r\or raiil>pr 5?rhitTer den Bau der 
Brücke dicht oberhalb Caub in der üichtung auf die Plals. Gieichaeitic 
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mit dem Beginn des Brückenbauea wurde eine 12pfünd. Batterie auf dem 
rechten Ufer des Caub-Baches und eine halbe ll^fünd. Batterie bei den 
Ruinen von Gutcnfels aufgefahren, um vnn hier aus das Unke Rheinufer 
■u bestreichen. Eine Compagnie ostpreuc»». Jäger, welche in Kudesheim 
Im« wurde längs des Weges von Assmannshausen den Rhein nbwirts SO 
aufgestellt, dass sie an den schmälsten Stellen dos flu^Hf'* die von 
Bingen nach Bacharach fuhrende Lajidstrasse beschiessen konnten. Da 
es besonders sehwieric war, ohne AnCielien an erregen, die benötUgten 
Kühne zum Hernberschaffm dor Infanterie der Avantgarde zu erhalten, 
SO musste man dieselben theüweise von Lorchhausen und Lorch wäh- 
rend der Knebt in aller Stitte den Bbein herunter führen, oder dl^entgen 
Fahrzeuge, welche man sich anderweitig zu verschaffen gesucht hatte, vom 
Lande aus in den Fluss bringen lassen. Es war früh halb 3 Vhr, alss?*mmt- 
liche Anordnungen so weit vorgeschritten waren, da.ss der Major Gral liraii- 
denburg (f 18Ö0 als Minister-PHlsident] und der Hauptmann v. Arnauld mit 
2'jO Füsilieren des Brandenburger [jetzigen Brandenb. Gren.-Reg. N®. 12. J 
Inf.-Reg. die K.ahnc besteigen und den Uebergang über den Rhein er- 
öAien konnten. Die Kseht wnr sternenklar und kalt, im Thale war es 
aber weniger hell, so dass man dii^ hier stattfindenden Bewegungen 
nicht bemerken konnte. Die Landung aoUte unterhalb der ^nz. Wache, 
die in dem Douanenhäuschen aufgestellt war, ohne lUles Oerkusch aus- 
geführt werden. Bei der vollkommenen Ruhe auf feindlicher S- it 
musste man überdies auf einen verborgenen Hinterhalt gefasst bleiben. 
I>ie L'eberfahrt dauerie etwa eine VierteUtutide ^ das Licht im Douanen- 
hau8chrM brannte und man nahm keine Veränderimg desselben wahr; 
der Feind hatte daher das diesseitige T'n?ernehmen noch nicht bemerkt; 
kein Schuss fiel, Alles blieb still, bis die preuss. Füsiliere , aus den 
Kähnen springend, gegen dns Verbot das Unke Rheinnfer mit einem Innlen 
Hurrah begrüssten. In diesem Moment fielen die ersten Schüsse aus dem 
Douanenhäuschen, wodurch ein Jäger und ein Führer, der sich freiwillig 
erhoten hatte, die* ersten preoas. Truppen über den Rhein cu geleiten, 
verwundet wurden. Etwas später entstand ein kleinem Tirailleur-Gelecht 
mit unbedeutenden feindlichen Detachements , die von Oberweaei und 
Bacharach herbeigeeilt waren. Die letzteren wichen , nachdem sie von 
den auf der Pfalz postirten Jägem lebhaft bescho.s.nen wurden.* 

Ganz an derselben Stelle setzte im März 1793 ein preuss. Corps 
4of seinem Marsch nach Frankreich (vgl. S. 217) über den Rhein. 

Das Städtchen (r.) Canb (^Orünewald ; Nassauer Hof / ist Haupt- 
gitz des rhein. Dach^chieferbaues. Die nassauisclie Keizurniiff 
hat viel für diesen Yv i litiireTi l'.ctriebszwei^^ {^etliaii ; sie liat zweck- 
mässige Atollen zum tiefem An;j:nÜ angelegt, und ein Uebäude 
aufgeführt, wo die Schiefer (Leyen) gespalten werden. 

Auf der Höhe thront das stattlir-he JSrhloss GutenfeU, mit 
dem Städtchen im J. 1178 von den Herren v. Falkenstein an 
Pfalz yerkauft. Der englische Graf Richard y. Comwallis, 1257 
zum Deuteeben Kaiser erwählt, soll auf Ontenfels die schdne 
Gräfin Beatrix t. Falkenstein kennen gelernt haben, mit welcher 
er sieh nach dem Tade seiner ersten Gattin, im J. 1269 Ter* 
mihlte. Landgraf Wilhelm Hessen belagerte die Burg 1504 sechi 
Wochen lang ver^eLlioh. Eine ßkinUtfel. unfern des RbeinzoUamts 
zu Caub in die Mauer eingefnet, spricht in Reimen von jener 
Belagerung. Die Burg hatte 1803 noch eine Resatzun? von t-twa 
100 pfilz. Invaliden, kam mit dem I nndp 1804 an Nassau, wurde 
IbOÖ auf Napoleons Bef^^l ! zs r^t at mui 1807 auf den Abbruch 
versteisTcrt. Jetziger Eigent hiiiner ist Hr. Archivar Habel zu 
Schierstein. Den Schiüäsel hat der SchuUehrer Müller zu Caub) 
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im Sommer ist gewöhnlich Jemand oberu der umherführt. — Aus- 
gedebDtere Aussicht hat man von dem Pavillon auf ^tt Adolph^" 
hökty 16 Min. südl. von Ctkxib. 

In der Ferne treten die ansehnlirlien malerischen Trümmer 
der (1.) Schönburg hervor, die Wiege eines mächtigen berühm- 
ten Geschlechts. Hier wurde 1615 Graf Friedrich Hermann 
Schönberg geboren, der unter Friedrich Heinrich v. Oranien 
kimpfte, 1668 in firanx. Diensten die Spanier in Portugal zam 
FHeden nnd zur Anerkennung des Hanses Braganza zwang» 1688 
durch die Zurücknahme des Edicts von Nantes aus Frankreich 
▼ertrieben, in die Dienste des Kurfürsten Ton Brandenburg trat, 
Gouverneur TOn Preussen, Staatsminister und Generalissimus 
wurde, und zuletzt mit Wilhelm v. Oranien nach England ging, 
die Stuarts 1690 an der Boyne in Irland besiegte, aber auf dem 
Schlachtfelde blieb. Er war Marschall von Frankreich , Herzog 
und Grand von Portugal, Herzog und Fair von England; »eine 
Gebeine ruhen in der Westminsterabtei zu T.ondon. Im 30jähr. 
Kriege eroberten die Schweden die Schunburg; die Franzosen 
verheerten sie 1689 gleichzeitig mit Stahleck. Da» Geschlecht 
erlosch 1713, die letzte Erbin war mit einem Grafen Degenfeld ver- 
heirathet, der sich dann Degenfeld-Schomburg nannte, und das 
Wappen der Sch5nberg mit dem seinigen vereinigte. Die Burg und 
der angrenzende Hof gehdren dem Prinzen Albrecht Preussen. 

Am Fuss der Schonburg liegt (1.) Oherwesel (^*€f6ldener 
Bfiropfewuther j am untern Rheinende in der Nahe des Ochsen- 
tiiuims, Z. u. F. 16 Sgr»; das tou Sehrodter, dem bekannten 
geistreichen Genre-Maler, zum Andenken des häußgen Aufenthalts 
der Düsseldorfer Maler hierher verehrte Schild hängt jetzt im 
Saal; ^Rheinischer Hof am Rhein). Oherwesel ist der Romer 
Vosavia. "wie sie Peutinjiers Karte nennt, einst Rpic!i>stadt, deren 
Bürger zu sein die benachbarten Grafen von KatzenelnboL''en 
sich zur Ehre rechneten, bis Kaiser Heinrich VII. OI>^T\^esel 
senieni Bruder, dem Erzb. Balduin verpfändete und dadun h die 
ansehnliche, heute noch von alten Rintrmauern und Wartthurm cn 
umgebene Reichsstadt in eine kurtrierische Landstadt umschuf. 
Im SQden ragt die schöne goth., äusserlich schmucklose, zu Anf« 
des 15. Jahrh. erb. *JVatieii- oder SUftMreke hervor, weithin 
sichtbar und kenntlich durch den rotben Sandstein. <3hor und 
Mittelschiir erheben sich hoch und schlank über die Seitenschiffe. 
Der Lettner fUttorhun}^ welcher Chor und Schiff trennt, Terdient 
besondere Beacbtting. Auch die Holzschnitzwerke des Hoch- 
altars, aus der Zeit der Erbauung, und zwei alte Oemilde, 
angeblich aus dem J. 1504, von Petrus Lutem, Canonicus an 
der Kirche, gemalt, sind bemerken 8 werth. Auf dem einen, dem 
Altarbild der ur»rdlichcn Capelle, ist unten die Landung der 
11,0U0 .Iunirft"fliieii (S. 299). Das andere GemäMe, nn df^r iiHrdL 
Wand deä öeitenächiffs, stellt nach der Apocalyp se den Untergang 
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der Welt und das jüngste Gericht in einer Reihe kleiner Bilder 
dar. In der nördlichen Capelle Grabsteine mehrerer Ritter und 
Grafen v. ÖcLönber^j au der Westwand das Denkmal des 
Canoniciu Latem. 

Tor der Kirche erinnert auf dem Kirohliof ein Denkmal an 
eine 1833 durch das Scheuwerden der Pferde hier TerungHickte 
Fran lAibitnUekOy geb. O'JSym ans Dresden, „Ober$(kofimi$t0rin 
bei weHand L Jf. Mona Tbereiia, KSmigin von Saehten^* Das 
alte Thor („Eselsthumi^J , in der Nfthe der Kirche und des 
Statione-Gebäudee der Eisenbahn, war Tor Herstellung der nenen 
Strasse Stadtthor. 

Die Capelle auf der 8tadtn>auer an der Rhein^eite ist dem 
h. Werfur fS. 916). einem der bage nach 1206 von Jiidfn er- 
mordeten Knaben, geweiht. Das Rathhaus ist 1849 im mittelalter- 
liehen iitil aufgeführt, mit rothen Sandsteinzinnen , von einem 
Flaggenthurm überragt. Der stattlirhe Ochsenthurm, am untem 
Ende der ötadt, gehörte ehemals zur Sudtbefestiguiig. 

Oberwesel bietet eine der lieblichsten Landschaften am Rhein. 
Die Fetoenth&ler , welche sich Ten hier landeinw&rts sieben, 
werden hiUifig von Malern besucht Sie erzeugen zugleich , be- 
sonders die EngtS^ an der Schonburg, einen gewürsigen Wein, 
wohl den besten preuse. Bheinwein. 

Um den Romiein, eine Felseneeke des i. ü., durch welche ein 
Tunnel der rechtsrhein. Eisenbahn getrieben ist, sich rcrhtwinid* 
herumbiegend, sohiesst der Rhein einer bei niedrigem Wasser aus 
dem Strom hervorragenden Klippen-Gruppe zu, die sieben Jung» 
frauen gen iijnt, von welchen 8chitTer sich erzählen, es seien einst 
JungfraiiPii urwp en, die der Flussgott ztir Strafe ihrer Sprodigkeit 
in Feistii vt^iwaiidelt habe. Da-s Bett des Ülieins verengt sich, 
der Fluss i»t auf dieser Strecke am gohmalsten und tiefsten, ober- 
halb der Lurlei T'2^/2 F. tief. Zu beiden Seiten steiles Felsgebirge. 

In zerrisseneu mächtigen Steinblöcken tritt eine gewaltige 
Felsenmasse, die (r.) Lurlei in den Strom vor, 420^ h. über diesen 
axifragend. Oben an der abfallenden Kante zeigt die Felsbildung 
dem flussabwirts fahrenden aultaierksamen Beobachter ein halb 
liegendes Profil eines menschlichen Antlitzes, dem des Kaisers 
Napoleon I. nicht unähnlich. Am ndrdl. Fuss der Lurlei fQhrt 
ein neuer steiler Weg, zum Theil auf Steintreppen, hin und wieder 
Euhebänke, in 25 Min. auf die Lurlei, Aussicht beschränkt. 

Die Sage von der Zauberin, die auf diesem schroffen Felsen 
wohnte und durch süsse Ges?inire den Vorüberfahrenden lockte, 
bi» sie selbst, von Liebe bez\viJH2^en, sieh in den »Strom stürzte, 
ist bekannt, feie hat, seit hm Clemens Brentano im J. 1800 zu 
Jena .-eine Romanze Loieley gedichtet, besonders aber seit das 
Heine'srlie Lied (1823J durch die Silcher'sche Weise allgemeine 
Verbreitung gefunden, unzahiigt? Aiaie Dichtern wie Malern den 
fetoff geliefert. Der Marner, ein altdeutscher Dichter (Mitte des 



Digitized by Google 



2tt MouU 41. 



LUfil.£l 



Von Bingm 



13. Jahrh.j berichtet: „J>ei' Sihtlumftn Hort (S. 42) Ui in dem 

LurUnberge" . (Nach Andern soll der Nibelungen Hort, der reiche 

Braatscbatx d«r Ohriemhilde , zwiftchen 0«iB8h«im and Oppeu- 

beim in den Kbein Tersenkt sein. Vergl. S. 42.) 

Pae £eho in diesem Kess«! Ist wohl nicht so bedentend als 

sein Bnf; anf dem Dampfschiff hörte man natürlich •▼on demWieder- 

ball des (jetst eingestellten) Schiessens undfilasens nichts, nur det 

Fnsswanderer wird epil Abends oder Morgens früh nicht yargabens 

▼ersuchen, <1asselbe zu weckert. 

«Veber dem Schloss l^ew-Cfttzenelenbogen ^ dem Bheiii auifwarts, 
lift die Lorley, ein gäher , Ideherlehter Fel»^ so einen »atürlieben f&at 
starcken Widerhall gibet, darbey die Torüberreysende mit Trompeten, 
Schiessen, vnd rufen, viel Kurtzweil vben.'* Merian. !(^ö 

Beiläufig bemerkt, hbisst ,,Lei^' am Rhein soviel als Fels oder 
Scbieferfels , z. B. Marlei, Erpeler Lei, Lnrlei (Lauerlei). Es 
ist daher eine Wortverschwendung, die Lurlei den „LurltiftUtn" 
zu nennen, wie sehr häufig geschieht. Der Tunnel der recht»- 
rbeinisebeik Eisenbahn, welcher durdk dia Lartai getrieben ist, 
nm dia sebarfe Krflmmimg das Ufers an dieser Stalle abzn- 
scbnaidan, hat bfibsebe ans rotbem Sandstein anflgefahrta Poi^ 
tale. Aneh gegenüber am linken Ufer xwei kleine Tonnels, ein 
etwas lingerer gerade TOr St. Goar. 

Innerhalb dieses Kessels sind die barllbmteu St. Gearer Salp 
menfänge. Das tiefe, kOhle, wenig von der Sonne erwärmte 
Wasser und der sandreiche Boden scheinen dem Fisch besonders 
gedeihlii h. Er wird im Winter weithin versendet. In den klei- 
nen Buchten mit stillem Wasser, welche« der Fischer H rw«-; npiiiit» 
lauert er in überbauten Kähnen, die nur ein Fenster haben, dem 
Salm auf, und hebt ihn , wenn er sich über seine Netze gewagt 
hat, schnell in die Höhe. Der Ertrag, sonst wohl an 8000 Pid. 
jährlich, jetzt kaum 1000, ist durch die geräuschvollen Daüipf- 
schiffe und die Strassen- und Eisenbahn-Banten an den Ufern 
aehr gescbmilert Das Pftmd Salm wird Je nach der Jahreszeit 
mit 20 Sgr. bis 1 Thlr. an Ort und Stelle bezahlt. 

Unterhalb der Lnrlei, fast in der Mitte des Stroms, legt sieht 
vom linken Ufer auslanibnd, die Bonib, eine ▼erborgane Klippen- 
reihe, dam Flnaa in den Weg. In wilder Strömung toben die 
Wogen über dieselbe weg und bilden Wirbel, das Oewirre ge- 
nannt, in welchem kleine Fahrzeuge sich wohl zu drehen pfle- 
gen , und oft eine Strecke rückwärts zu Berg gehen , ehe der 
Wasserzug =ie weiter führt. Kähne halten deswegen besser den 
Thfllweg auf der rechten Seite, den .,Fabian''. Vor den Cor- 
rectionsbauteii wurden selbst grössere Flösse durch den Wasser- 
sturz an dieser Stelle, an ihrer Vorderseite wofil überfluthet und 
ttelbbt in Stücke zerrissen und an das Ufer geworfen. Jeuseit 
der Bank, wie nach überstandenem Kampfe, wälzt sich fast 
garinseblos der Flnss weiter fort. Plütiliab anscheint rechts 
St Goarshausen, links St Goar. 
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(r.j St. Goarshauflen (*AdUr, Z. 36, F. 24, M. ö4, A. 36, B. 18 kr., 
«neb Bier, Rheinbäder; Rhein. Hof) eignet sich besonders als 
Stendqnartler in Ausflügen in die Umgegend (Scliweizextlial, 
Lnxlei, Reichenberg, Obmresel» Grab, Baebaraeb) nnd als Rnbe- 
pnnet. Der obere Tbett des fast nur ans einer Reibe bfibscber 
aeist nener HSnser bestebenden St&dtcbens ist so nebe an den 
Bbein gedrängt, dass gegen die Wasserflniben eebon Mbe Sebnta- 
nunem aafgerichtet wurden, ans welcben zwei, alte 'Wartthürme 
auftragen. Bei hohem Wasser diente vor Erbauung des Werftg die 
Ilaner mit den angebauten Bogengängen den Bewohnern als ein- 
ziges Verbindungsmittel ( „Sothweg"). Eine neue protest. Kirche 
im Rundbogenstil ist 1863 vollendet. Ueberfahrt zwischen 
St. Goar und St. Goarshausen, am obern P'nde beider Orte, ein 
Einzelner 2V2 Sgr., mehr Pers. jede 1 8gr. 

(r.) FesU Neu-Kntzemlnbopen. gewöhnl. die Kats genannt, 1393 
von Graf Johann erbaut, dann nach dem Aussterben der Grafen 
¥. Katzenelnbogen (1470) Im Besitz der bessiscben Fürstenhanser, 
batte bis zum J. 1806 eine knibessiscbe Besatsnng. Als der 
Kurfürst 1606 sein Land Torliess, kam der Chrt nebst dem auf 
der rechten Rbeinseite gelegenen Tbeil der Kieder-Qrafsebaft 
Kataenebibogen, aneb der Haifridi oder bUnie Ländeken ge- 
nannt, unter frans. Terwaltong. Das Scbloss wnrde Ende des 
Jahres 1806 von den Fransosen gesprengt. Es gehört einem 
Mecklenburgischen Edelmann, Hm. t. Habn. Einzelne Räume 
sind neuerdings hergestellt. (In St. Goarshausen im Rheinischen 
Hof einen Führer mit den Schlüsseln zur Bnig mitnehmen, 
18 kr. Trinkgeld.) 

In der Schlucht zeigt sich oben am Band des rebenbepflansten Ab- 
hanges das Dorf (r.) Vat«rtb«rg. OesÜieb, V2 ▼on da. 1 Stande von 
8t. Goarshausen, liegt Burg Reichenberg mit ihrer stolzen Warte, 1280 
Ton Graf Wilhelm I. y. Katzenelnbogen erbaut ^ zur hessischen Zeit 
8ita des Oberanitmaiins oder Statthalters derlfiedergrafsebaft. Sie wurde 
1818 auf den Abbruch vorkauft; doch ist von dem stattlichen Gebäude - 
mehr erhalten, als dies bei den meisten rbein. Burgen der Fall ist. Die 
Ruine ist eben so grossartig, als eigenthümlich ; eui Portal mit Granit- 
•äulen fan Scblosshof erinnert an Maurisches^ das Innere eines hoch 
über romanischen Säulen, deren Zwischengebälk ausgebrannt, mit zier- 
lichen Spitzbogengewölben geschlossenen Gebäudes scheint einer frühem 
Capelle anzugehören. Der jetzige Besitzer, Herr ArehiTsr Habel suScbiet^ 
stein (8. 219), sorgt für ihre Erhaltung. Der Fahrwep fPoststrassc nach 
Kaatätten) nach Beichenbera führt durch das unterhalb St. Goarshausen 
mündende BemlMUlaf (Biertyrauerei); In St. Ooarsbausen tind Wagen tu 
haben. Am besten der Hinweg zu Fxiss durch das an der Katz oberhalb 
8t. Goarshausen mündende *8chweixerthal, ein hübsches ^/^ St. langes 
Thal mit schroffen Felsen, kleinen Wasserfällen, grünem Lanbboli nnd 
•inielnen Anlagen, über Patersberg nach Reichenber^', und durch das 
Haaelbachthal nach St. Goarshausen zurück. — Wer vom Schweizerthal 
aus die Lurlei besuchen will, verfolgt den „Promenadenpfad" fiir Fuss- 
gänger bis auf die Höhe, zuletzt einige Min. dnrch Wald, dann rechts 
ein Wegweiser, welcher nach dem Hühntrherg zeigt, Pavillon mit *Aussicht 
auf St. Goar und St. Goarshausen. Vom Uuhnerherg zur Lurlei fuhrt ein 
nicht faaa direeter Fahrweg bis tv einem kleinen Oebüach, wo man recht« 
abbiegt nach der Lurlei. Von deraelben anf dem 8. 32i beacbriebenen 
Ff^d binab an den Bhein. 



Digitized by Google 



üottte 41. 



ST. GOAK 



Von Bin^ 



(1.) St. Goar ( Lilie i Krone i Löwe) entstand durch Anbau um 
die Capelle des h. Goar, der zw Zeit Siegberts, Königs von Anetia- 
sien (570), hier das BTengeliom predigte, und Ton dem glftabigen 
dchiffer Tor Zeiten als Retter in Sehiffanoth «ngerafen wntde. 

St. Goar war bis 1794 Hauptort der knrheae. Nieder-Gralischall 
Katzenelnbogen (vgl. S. 63), und hat von allen kleinem Rhein- 
Städten das stattlichste Aeussere, gehoben durch die Trümmer 
der Festung BheinfeU auf der Höhe, von welcher Mauern und 
Thürme die Stadt umziehen und theilweise bis zum Ufer hinab- 
Teiriien. — Die evantj. Kirche, um 14r>8 ausgebaut, enthält 
Denkmäler kens. Fürnten, iie> Landgrafen Philipp ("J* 15831 und 
Oemahiin, aas Marmor, mit Heider Standbildern, u. a. An der 
Altarplatte fehlt ein Stückchen, welches Gustav Adolf im J. lOoi 
im Zorn über die durch die bpaiiiei verübte Verwüstung mit 
dem Schwert aufgehauen haben soll. Die Krypta an der Oät- 
seite, in weicher ebwals die Gebeine des h. Goar geroht bAben, 
dient jetst snr Anfbewabrnng von Löschger&tbBcbeflen. — Die 
kaih, Kirehe, mit dem Bild des Einsiedlers in alter Steinirbeift 
und der Ueberscbrift: 8. €hwr Mtnuu^uM cbUt war nebst dem 
Ffarrgebäude vormals Eigenthnm eines Jesoiten-Collegiums* Das 
neue stattliche Gebinde am Rhein, in der Mitte des Städtebens, gehört 
denGeschw. Lendera tnKöln. Unterbalb der Stadt ein neuer Hafen. 

Ein alter Bratich in Hoar, angeblich aus Carls d. Gr Zeiten 
aUmiuend, das Uänseln. hat sich bis zum, Beginn der DampischiÜTahrt 
(1827) erbaltea. Jeder Reisende, der cum erstenmal naeb St. 0oar kam, 
wurde von seinen Gefährten an das früher am Zollhaus befestigte mes* 
singeno Halsband peführt und angeschlossen. Er konnte sich nur Hurcb 
die Wasser- oder Weiulaute erlösen. Wählte er die erstere, so wurde 
Ihm ein Eimer W^ asser über den Kopf gegossen, im andern Fall musate 
er einen mit Wein gefüllten Becher auf das Wohl Kaiser Carls d. Gr., 
der iiouigin von England, des Laudesherm und der Oesellschaft leeren. 
Dann wurden ihm die Oesetse des lustigen Ordens vorgelesen, eine ▼ergol- 
dete Krone ward ihm aufgeset/t nnd er mit „der Fischerei auf drr Lurlei 
und der Jagd auf der Bai^'' belehnt. Zuletzt musste er einen Armenbei- 
trag geben nnd sich in das Hänselbueb eintragen. Krone «ad Becher nebst 
den Haaaelbücbem (von 1713 an) in der Lilie. 

Ein sebr bequemer, von Nnssbänmen beschatteter Febrweg fahrt 
vom unteren Ende des Städtchens zu den ansehnlichen Trüm- 
mern der (1.) Festung Bheinfels, 368' ü. d. Rhein. Durch die 
öden Fensteröffnungen und Thorwölbungen blickt das Blau des 
Himmels. Die Festung wurde 1*240 von Graf Diether III. von 
KatzeiielTiboyeii, dem Freunde Kaiser Friedrichs II., erbaut, und 
ein neuer Uheinzoll dort angelegt. Zehn Jahre später v. rriniLT^n 
sich 26 Städte am Rhein (S. 170) nnd belagerten di- Feste 
weß:en des neuen Zolls, mussten aber nacii einer lömonatl. Be- 
lagerung erfolglos abziehen, später kam Ubeint'els an Hessen, und 
wurde 1568 unter Landgraf Philipp d. J. bedeutend verstärkt 
Der frauE. General Graf Tallard scbloss die Festung 1692 mit 
24,000 (?) Mann ein und griff sie wiederholt bartnickig an, jeder 
Sturm wurde aber durch die mutbyoUe Verteidigung des bess. 
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Generals Görz mit grossem Verlust von Seiten der Belagerer 
abgewiesen , so dass endlich die Franzosen , bedrängt von den 

zum Entsatz von Coblenz herannahenden brandenburg. und pfäli. 
Hülfstnjppt n , am 1. Jan. 1693 abziehen mussten. Am 1. l)ec. 
1758 übemnnpplte rl.is franz. Regiment St-Germain untt^r dem 
Marquis de Ca:5treis die damals schwache und vprtheidicintjr<lo.se 
Festung und hielt sie bis 1763 besetzt. Obgleich die Werke in- 
zwischen ansehnlich verstärkt waren , verliess dennoch 30 Jahre 
später der kurhess. Commandant am 1. Nov. 171)4 Nachts 11 Uhr, 
mit Hinterlassung ansehnlicher Yorräthe von Geschütz und Kriegs- 
bedarf, die Festung, nachdem wenige Tage yorber sich kaum 
einige franz. Vorposten hatten blicken lassen. Drei Jahre später 
irarde Bheinfels yon den FranEOsen zerstört nnd im J. 1812 für 
2500 Fr. Yerlnssert. Die ansehnlichen Trümmer, umfangreicher 
als irgend eine der alten mittelrheinischen Burgen, sind 1848 
vom Prinzen von Prenssen, jetzigen Konig, angekauft. Die Aus- 
sicht ist schön, wenn auch beschränkt, Katz und Maus bilden die 
Endponcte. Den Schlüssel zur Festuni^ hat der Aufseher Herpel! 
in 8t. Goar, der im Sommer gewöhnlich oben ist (b Sgr.). 

Schiffer und Floasfuhrer gebrauchen zur Bezeichnung des rechten und 
linken Rheinufers die Ausdrücke „Heitenland^ und ^Frankenlanä^ . Veran- 
lassung zu ersterer Benennung mag die hessische Kieder-Grafschai't Katzen- 
elnbogen (vgl. S. 223) gegeben haben. Bei ^Fraukonland'' darf nicht an 
Franlu'eicli gedacht werden, vielmehr an die beiden Herzogibümer des 
rhein. wd rlpuwiscbeB Frankena, wa Welelieii dM Unke Bkelnufer gehörte. 



41t. Der Bham von St. Otoar bii OoUeni. 

Vmrgh Karte tu Route 41. 
£ntfernung von St. Goar nach Hirzenach 1V4) Salzig ^'4, Boppard 1, 
Kiederspay (Braubach) IVj» Rhense 1/2, Capellen 3/^, Coblenz II/4 6t,, 
zusammen 7 8t.— Dampfboot, zur Betrachtung der Gegend der Eisen- 
bahn weit vorzuzirhnn, 7m Thal in IVü St., «n Bcrp in SVo St. Zu Bop- 
pard und Oberlahnstein Landebrüekemi bu Hirzenach, Camp, Snay und 
Capellen Xah/uMkmm. — Bisenbahn am Hnkm vfar Ton 8t. Oe«r 
nach Coblens (Tgl. B. 06), am rechten Cjfer yon 8t. Goarshauien nach Obei^ 

lahnsieiu (vgl. R. 43). 
Unterhalb St. Goar tritt fr.) Welmioh mit seiner kleinen goth. 
Kircbe nialerisoh hervor, hoch oben von den Trümmern der Burg 
Thumberg oder Deurtuhurg überragt, deren Bau Erzb. Boemund 
Trier begann, den aber erst sein Nachfolger Kuno von Falken- 
stein 1363 yollendete. 0ie Grafen von Katzenelnbogen nannten 
sie im Gegensatz ihrer „Katz* (S. 223) höhnend die Mm, 
welche Ton der Katz bald gefressen sein würde. Kuno aber hatte 
sieh durch seinen Mnth ein solches Ansehen am Rhein erwor- 
ben ^ dass Katzen und Mäuse sich vor ihm fürchten mussten. 
Br starb hier 1388. Seine Eingeweide sind unter einem Grab- 
stein mit goth. Inschrift in der Kirche neben dem Chor beige- 
setzt (Tgl. 8. '239). Auf Thnmberg wolmte noeli spät der kur- 
trier. Amtmann ; erst seitdem ist die Burg verlassen und ver- 
fallen. Für den mOhsamen Weg hinauf wird man beiohut durch 
B»deker a Bheinlande. 14. Aufl. 15 oigitized by Google 
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die schöne Aussicht , besonders gegen St. Goar hin ; auch di» 
Baume des Innern bieten noch beachtenswerthe architectonißche 
Einzelheiten. (Bergweg von Welmich nach Braubacii .s. b. 229.) 

Der Fluss wendet sich w. Die Weinberge verschwinden, schroffe 
zaokigd Thonschiefep-Felsen steigen am üfei steil auf. (r.) Xlureii- 
tliil, ein nur ans einigen Hänsem bestehender Ort, Ton Beig^ 
lenten bewohnt, die in den nahen Bleibergwerken arbeiten, lehnt 
sich an den schmalen Ufersaum. GegenOber, oberhalb (!•} Eine* 
naeh, (Comes)^ zeigt sich am Gebirge das Zechenhaus eines Dach- 
schieferbrachs. Das neue goth. Kirchlein mit den beiden stum* 
pfen Thürmen, am obem Ende des Dorfes, am Berg, ist eine 
Synagoge ; sie war erst, in anderer Form, am Rhein erbaut, musst© 
aber der Eisenbahn weichen. Die stattliche vermal ipp Prolstei 
mit der um 1170 erbanten Kirche gehörte früher der Abtei Sieg- 
burf^. Rechtis auf fruchtbarem Vorland zeigt sich Nieder-Kestert 
(6t€m). Links tritt das Gebirge etwas zurück. In der frucht- 
reicht5ii Ebene blickt aus einem AVald von Obstbäumen der Kirch- 
thurm von (1.) Salzig (Schi. Liebemtein) hervor, so genannt von 
einer sehwaehen Salzquelle. Oanze Schiffsladungen von Kirschen 
werden von hier im Sommer nach dem Niederrhein, nach Holland 
und selbst nach England zum Terkauf gebracht. 

Aus sorglSUtig gebauten 'Weinbergen steigen auf zerrissenen 
Felsen die Trfimmer der beiden Brüderburgen (r.) Xiebenstein 
und Stexrenberg empor, unten im Thal Kloster Boniliofen mit 
der 1435 erbauten zweischiff, goth. Kirche, ein namentlich im 
September sehr stark besuchter Wallfahrtsort. Die Sage von den 
beiden Burjreu, den . .feindlichen Brüdern", erzählt H. Heine so: 

Oben auf der Bergeaepitze 
Liegt das Sehloes in Kaeht gehüllt ; 
Doch im Thale leuchten Blitze, 
Helle Schwerter Uirren wild. 

Das sjnd Binder, die dort fechten 
Grimmen Zweikampf, wutbent- 

brannt. 

Üpiich, warum die Bruder rechten 
Xit dem Schwerte in der Handt 

Gräfin Laiira''s Augcnfunken 
Zündeten den Bruderslreit, 
Beide glühen liebestrcmken 
yur die adlig holde Maid. 

Welchem aber von den beiden 
Wendet sieh ihrHene zn? 
Kein Ergrübein kann's entscheiden: 
Sehweri heraus, entscheide du! 



Und sie fechten kubn verwegen, 
Hieh auf Hiebe niederkfacÄCs. 

Hutf't (Mich, ihr wilden Degen, 
Grausig Blendwerk schleicht dea 

ITachts. 

Wehe: Wehe! blut'ge Brüder! 
Wehe' Wehe! blut'ges Thal' 
Beide Kampfer stürien nieder, 
Einer in des andern Stahl. 

Viel Jahrhunderte verwehen, 
Viel Oeschlechter deckt das Grab« 
Traurig von des Bergea Höhen 
Blickt än?^ fide .^cbloss herab 

Aber Kachts, im Thaleagrunde, 
Wandelfs heimlich, wonderbnr; 
Wenn da kommt die swölfte Stunde» 
Kämpfet dort das Brüderpaar. 

Sterrenherp hatten schon im 12. Jnbrh, die Herren v, Boland 
vom Reich Tri Lelien. Später kam Kiirfri» r in den Besitz beider 
Borgen. Zeit uml L i v.u he des Verfnlls sind unbekannt. Sttrrenr 
bery, auf der äussersten Bergs pitze liegend und durch Graben 
und eine sehr dicke Mauer, vom Volk die Streitmauer genannt, 
von Liebemtein getrennt, überrascht durch grossartige Ausdeh- 
nung der Bniiien and die höchst malerische Aussicht in di» 
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felsettuiD starrt eil Schlucbteii des Rheinthals. Im J. 1869 ist be- 
goiuien 'Worden, die Ruinen durch Anlagen zugänglich zu machen. 

Ein schattiger Weg f'ührt am Kht'in von Hornhofen unter 
Nussbäumen und an Weingärten vorbei , nacii dem Flecken (r.) 
Camp (Anker; Rhein, Hop. Ein Erdaufwurf oben auf dem Berg, 
wobl aus dem 30jährigeiL Krieg hexrührend, angeblich ein r5m. 
Lagerort (eampua}, soll Teranlasanng znm Namen gegeben haben. 
(Bergweg nach Braubach b. S. 228.) 

Jenseit der Flussbiegung dehnt sich am Ufer die ehem. Reichs- 
stadt (1.) Boppard (*Post in der Stadt; ^Spiegel am Rhein; W^ein, 
Hofjy die uralte Baudobriga, stattlich aus, seit löOl zu Kurtrier 
gehörig. Der Name zeigt den keltischen Ursprnng. Die Nofffia 
dfcmitnhim utrhisque fmperli , eine statist. Uebersirht des röm. 
Rei'his aus dem 2. Jaltrh , ]H«.-t liier den frat fecium niiliium 
hallistariorum wohnen; luer geiundene iSteine deuten auch auf 
die Station der 13. Legion. Die Vertheidigungsmauer, welche in 
länfflif'hem Viereck die innere Stadt umschliesst, ist röm. Gusg- 
mauer, wenngleich mannigfach zerrissen; die äussere, viel aus- 
gedehntere Ringmauer ist mittelalterlich. Wie in St. Goar und 
Bacharach, stand hier ein Tempükof, noch an erkennen an dem 
mit Rnndbogenfenstem verzierten Gemäuer, im obem Theil der 
Stadt. Tempelritter von Boppard werden bei einer Belagerung 
▼on Ptolemais in Palästina unter den Kreuzfahrern genannt. 

Die um 1200 im spätroman. Stil erbaute Pfarrkirche zeichnet 
sich in baulicher Hinsiebt durch eine merkwürdige Ueberwöl- 
bungsart aus, ein spitzbogiges Tonnengewölbe mit fächerartig 
aufgesetzten Wülsten al.^ Rippen. Die Carmeliterkirche, im Spitz- 
bogenstil , besitzt ein gutp> Marmorrelief, ein Epitaphium der 
Frau MariT. v. FJtz (y löOOj, die h. Dreifaltigkeit darstellend; 
ebenso sind die gesehiützten Chorstühle aus den» 15. Jahrb. für 
den Kunstkenner von besonderem Interesse. Bei der kürzlich 
stattgehabten Restauiation der Kirche sind einige Freskomale- 
reien zu Tage getreten. Zu der 1851 aufgeführten evang, Kirche 
soll Kdnig Friedrich Wilhelm IT. den Bauplan angegeben haben« 
Das ehem. SU MarUwkloiier ^ an der Südseite des Orti, früher 
Eigenthum des Naturforschers Ph. F. v. Siebold, ist seit 1857 
Ton der preuss. Begierung zu einer Besserungsanstalt für Ter- 
wahrloste Kinder e^ang. Confession eingerichtet. Das ehem. 
rranrhcanerkloster nebst Kirche wurde 1856 TOm Staate zum 
Zwecke der Errichtung eines kathol. Lehrerseminars erworben. 

Das ehem. Benediotiner-Franenstift Karienberg ^ Mona Beatcie 
Marine Virginis L dessen grosse Gebäude (285' ü.M., 95' n. d Rh.), 
nach dem Brand von 1738 neu hergestellt, aus dem Obstwald hinter 
der Stadt hervorrajren. ist 1839 in eine durch ihre La-je und die 
Fülle und Frische des Wassers sehr begünstigte Wasstrheflan^tali 
verwandelt; sie steht unter der Leitung des Hrn. Dr. Krimer. Unter- 
halb Boppard am Rhein ist das Müldhad^ ebenf. eine Wasserheilan- 

15* 
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sUlt, Eigenthum des Hrn. Kreisphysicus Dr. Heusner. In beiden 
Mittelpreis für Kost, Wohnung, Bä.lf-r n. ärztl. Honorar Thlr. 

Belolmendtter AuBÜug von Boppard nach der 2 6t. audlich, Unk« 
1/2 St. lur Seite der auf den Hunnsräcken führenden LaadutrMSe, iW 

ü. U. gelegenen ♦Fleckertshöhe (zwischen den Meilensteinen n nii l !\S5 
links ab, an einem Tannenwald vorbei, wo man bald das Signal sieht), 
mit uuiiasaender Femsicht auf das Siebengebirge, die Eifel, den Hoch- 
wald, Idar und Taunus, Monrepos (S. 257) deutlich hervortretend. Die 
Ausläufer des Berpes reichen bei Hirzenach (S. 2'26) bis an den Rhein, 
der Khein selbst iat aber von der Höhe nur auf sehr kurzer Strecke bei 
Bhrenthal (S. 226) sichtbar. Anf dem höehaten Pvnct ein trigonom. 
Signal. An der Südwcstseito, etwa 1^' Min nntf?r dem Gipfel, sind im 
Mermimer //(//Erfrischungen zu haben. Man kann die CiÖbG) 8 U. ioll. Jforg. 
n. 3 3/4 U. Kaehm. Ton Boppard nach Slmmem fahrende Post bis anf die Höhe 
benutzen. Wer nai h ^udon weiter will, geht über Weiler nach /f'r:euach. 

Auch die Alte Burg, eine Berghöhe unterhalb Boppard, am Ausgange 
des Aluhlthales {wo das Mühlbad , s. oben) , ist der Aussicht wegen be- 
•nehentwerih. Bin neuer guter Weg führt hinauf, oben ein Pavillon, 
pcbnn von weitem sichtbar; an einer Stelle daselbst, dem „Viersee^n- 
piaiz'', erscheint der Bhein. in seiner Krümmung durch vorstehende 
Berge iheilweise rerdeclct, als 4 verschiedene See^n. 

Wer von Boppard nach der Mosel (3 St ) wandern will, sti^igt 
den Kreuzberg hinan, nach BuchhoU (122^'), bis dabin Führer iiO ögr.) 
nöthig. Hinter ff«r»ehmeien etwa Vfi St. links hinab nach der Bhrmkutrg 
(8. 165), und dann ixa Ehrenbürger Thal weiter nach ÜnMlmfror/i (S. 165). 

Unterhalb fr.) Filsen richtet der Fluss seinen Lauf scharf 
ii3<b Osten. Die Abhänge des linken Ufers, der Bopparder 
Hamm, welche dnrrh die>;«^ "Wendung des Rheirs <iie<elbe trnn- 
stii^e und geschützte Laue ^eijen Sfulen. wie die Rheiimauer Wein- 
berge haben, .sind auf weiter Streck*- mit Reben bepflanzt. Auf 
der Hohe erblickt man (L) den Jacohshcrytr Hof^ 500' ü. d. Rhein, 
früher Eigenthuin des Jesuiten-Collegiums, jetzt de;» Gymnasiums 
zu Coblenz. £in stark betretener Bergweg, fast 1 Stunde näher 
als die Landstrasse, führt daran Torbei nach Bhenu (S. 229), quer 
den Bogen durchschneidend, welchen der Rhein auf 2 Standen 
LHn^e beschreibt. 

Ueber dem flrüher reichsiitterschaftlichen Flecken (r.) Ott^ 
■payMfifeerMiegt auf waidiger Höhe das frenndl. helle Scblöss eben 
Üebeneck, wahrscheinlich von der 1793 ausgestorbenen Familie 
V. Waldenburg, genannt Scbenkem erbaut, welcher Osterspay 
unterthan war, jetzt Fi^enthum der Herren v. PreuschpTi 

Ueber Liel < neck nach Camp (S. 227) führt ein bedeutend ab* 
fcünender Berg^v c^, oben tlber das ebene Berg-Plateau ttnn südl. Raad 
desselben, wo sich eine überraschende Aussicht auf den Lauf des Rheins 
von Salzig (8. 226) bis unterhalb Boppard (S. 227) öffnet, gerade gegen- 
über die hoch über die das Hheiuthal einschliesseuden Höhen empor- 
ragenden Gebirge des Hunnsrückens , der höchste Punct der Fleckest 
(s. oben). Nun hinab durch Weinberge nach dem zu Füssen liegenden 
Camp. (Umgekehrt ist der Weg ttuangenehm, wegen des steilen s>teigens 
an den die Sonnenstrahlen sorttckprallenden Welnbergmauem.) 

Bald wendet der Fluss sich wieder nordw&rts. Auf dem vom 

Rhein umströmten Vorland zeigt sich (l.y eine halb verfallene 

Capelle, einziger Ueberrest des verschwundenen Ortes PeUf^payi 

dann folgen nahe bei einander Ober- nad M^iedmpnj* durch 

eine Nuss-AIlee verbunden. 
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(r.) Bimmbaieli (Phüippibwff am oben, Ansbäeher am nstem 
Ende ; DeuUehes H€at»y mit Biergarten. in im Stations^^ebände der 
Eisenbahn, unterhalb des Orts), dem 1276 Kaiser Rndolpb Stadt- 
rechte verlieh. Die Eisenbahn, -welche sich auf hohen Mauern 

an der Rheinseite des Orts entlang zieht, und der die drei ma- 
lerischen Thürme am obern Ende haben M eichen ninssen, h?it dem 
Ort ein (niclit zu seinen Gnnstenl verändertes Aussehen ge- 
geben. Auf holieni Fels erhebt sieh über dem Städtchen die 
stattliche Marksburg, 480' ü. d. Rhein, die einzige un zer- 
störte alte Feste, früher das Braubacher Schloss genannt, bis 
Graf Philipp v. Katzenelnbogen 1437 auf ihr eine Capelle zu 
Ehren des b. Marens stiftete, nach dem das Sebloss fortan 
„Maircviibwg" genannt wnrde, yon 1651 bis 1803 in Besitz yon 
Hessen-Dannstadt, seitdem nassaniscb. Sie dient gelegentlich als 
Staatsgefingniss nnd wird Ton einer kleinen (etwa 20 M.) Besatzung 
bewacht. Der innere Hof nnd die yerschiedenen Räume sind 
eng und finster, An> ieht vom Thurm in die grünen Thäler und 
anf den Bloss abwärts malerisch. Im Gescbützhaus stehen 
scbwed. Kanonen aus dem 30jähr. Krieg, auch franzosische. Dem 
Castellan 12 kr. Trinkgeld ein Einzelner, mehr Pers. 18 bis 24 kr. 
— Zwei "Wege führen auf die Festung, nördlich ein kürzerer 
aber steiler Fusswet: aus der Stadt selbst; und der Fahrwe^r südl., 
an der uralten Martruscnpclie vorbei, dann an der Ostseite des 
Bergs (der Eingang in die Burg ist an der Nordseite). 

In dem frischen grünen zwischen schönen Waldbergen eingcschlos- 
seneii Wiesentbi^ aüdöstl. tob dem Bergkegel, auf welchem dleMarxbur^ 

steht, zieht sich ein Fahrweg allmälig aufwärts nach (1 1 ) Dachfcnhavaen 
(WhsOt einem auf der Hochebene gelegenen Dorfe. Von hier möge der 
Wanderer den stldwestl. felegenen DekMtopf Itesteigen, ein trigonometr. 
Signalpunct mit weiter Aussicht auf das Siebengebirge, den Rhein un- 
terhalb Andernach, die Kifelgebirpe u. s, w., und dnrcfa das Dinkholder 
Thal (in welchem der Mineralbrunnen, s. unten ) abwärts nach Osterspay 
oder Branbach geben. Wer nicht diesen ganzen Weg msehen will, wird 
sich belohnt finden, wenn er, von der Marksburg kommend, etwa l/j St. 
weit in dem oben genannten Wiesentbai vordringt. Ueberraschend ist 
nemenflieb der Qegenaat«, i^enn man aus dem parallel laufenden Rhein- 
thnl Tic? der Martinscapelle fs. nben) durch den kleinen in den Feie 
gehauenen Hohlweg (zugleich der Weg zur Burg) kommt. 

B«d Ems (6. 217) ist Ton Branbaeb anf fahrbarem, aber aneslebt- 
losem Waldweg ("ohne Fiihrer) über das Gebirge in 2f'2 ^^^^ Fuss- 
gänger zu erreichen. Im Ober laliu Steiner fhrsthaus, unweit FrildU (8. 2ö(^, 
BrfHschungen. Beim Hinabsteigen schöne Aussicht auf Dausenau (S. 249) 
und das Lahnthal. 

„yach Welmich 21/2 St-** meldet ein Wegweiser am zweiten 
Seitenthal oberhalb Braubäch (im ersten quillt, hinter der zweiten 
JfÜhle, der JHnkhofder ßnmnen^ ein krülUgea Stablwaaser, dem Sebwal- 
bacher Wasser ähnlich). Man hat auf der Höhe die.«??? viel hctretenen 
Bergpfads eine treOliche Aussicht; er führt über ftatfi und mundet der 
Barg Tbumberg (S. 225) gegenüber an dem wilden Felientbal binter. 
WeUnieb. 

Der Mariksburg gegenüber landetmrlrts in einem Obsthalfr 

das Dörfchen (1.) Brey; 1. am Rheinufer eine npii eingerichtete 
Weberei. Denn folgt dae frOher kurköln. Städtchen (1.) Bhani« 
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(Königs stahl, mit Garten am Rhein; Siebenbornjj noch mit Mauern 
nnd Gräben umgeben, die der Kölner Erzbischof Friedrich TTI. im 
J. 1370 aufführen iieas. Nachen bis Coblenz 20 — 25 Sgr. ; Fuss- 
weg nach Boppard (vgl. S. 228) vor dem fiüdl. Thor bei dem 
Wegweiser gleich rechts be^^an. 

Etwa 10 Min. unterhalb Uheiise stellt zwischen der Landstrasse 
uud dtm iihein, aber vom Dampf boot wegen der iliu umstebeudeu 
Nassbäume kaum sichtbar, der Königsstulü. Der alte Bau, wel* 
eher 1376 aaf Befehl Kaiser Carls IT. errichtet worden war, 
Terfiel während der Franzosenherrschaft, so dass zu. Anfang die- 
ses Jahrhunderts kaum noch Trttmmer zvl finden waren. Er hatte 
24' im Durchmesser und 18' Hohe, war achteckig und gewölbt nnd 
ruhte auf neun Pfeilern, einer in der Mitte. Oben waren sieben 
Sitie für die Kurfürsten, diirch Steinplatten bezeichnet, auf einer 
gemauerten Bank, die ringsum lief. Vierzehn Stufen, oben durch 
eine Fisenthür geschlossen, führten von der Mitta^sseite hinauf. 
An ItT entgegengesetzten Seite war Jt r Reichsadler ausgehauen, 
danebrij ihV Wappen der Kurtürsfen. D.is jregenwärtige Gebäude 
aus Ha&ahlava ist im J. 1843 dui<_*Ji einen Verein vaterländisch 
ge^innter Männer zu Coblenz, an dei alten Stätte und in der alten 
Gestalt neu aufgeiiilirt , Fuss und Capital der Mittelsäule sind 
die einzigen Ueberreste des alten Baues. 

Auf dem Königsstuhl versammelten sich die Kurfürsten zur Bera- 
thnng über Keichsangelegenheiten, zum Ahschluss des Landfriedens, zur 
Kaiserwalü. Zum erstenmal als gewöhnlichen Vereiuigungsortf .von 
altenber*^, nennt ihn die Geschickte 1306 bei der Wahl Heinrieh^s 
V. Lützelburg. Kach des Kaiser'a Tod vereinigte sich im Mai 1313 auf 
dem Kurverein zu Rhense die Luxemburgische Partei auf Ludwig von 
Bayern als Gegencandidat gegen die Habsburger, welche Friedrich von 
Oesterreich wollten. ^In dem Baumgarten zu Rens> an dem Gestade des 
Rheins, alUia des Kaisers Stuhl ist, und die sielten Kurfürsten oft zu- 
sammen küuiuien und des Reiches Sachen zu verijandeln pflegen*^, wie 
der Eingang der Urkunde Yom ß. Juli 1338 lautet , fasstcn die sechs 
Kurfürsten iK ni^ Johann von Böhmen war ausgeblieljon) jenen denk- 
würdigen Beöciiluös : „dass die kaiserliche Würde und Gewalt unmittelbar 
▼on Gott komme, und dass von Rechts und alter Gewohnheit wegen, 
sohaM Einer zum Kaiser oder König gc•\^ :lhlt sei, er sogleich vermöge 
der Wahl für einen wahren König und römischen Kaiser zu halten sei« 
ohne dass er erst die Bestätigung des Papstes nöthig habe'*. Acht Jahre 
später ( 1346) wurde Carl IV. als Kaiser hier ausgerufen, von hier gingen 
I^ÜS die Wahldecret«' Kduards v. England und Friedrich.^ v. Meissen 
aus, hier wurde am 2i. Aug. 1 iüO Pfalxgraf Ruprecht IIL zum Deutschen 
König erwählt (S. 78>, und noch 1486, bei der Kr^nungsCahrt nach Aachen, 
Kaiser Jlaximilian zum Reichseid aufgefordert 

Dem Eonigsstuhl gegenüber begrenzten sich mitten im Rhein die 
Ctohiete der Tier rhein. Kurflraten. Brauhach war pfalsisch, Hhense 
kölnisch, Stolzenfrl? trierisch. Lahnstrii rnainzisch: offenbar ^'i rr.nla-; 
sung für die Kurfürsten, sich in dieser Gegend oft ku versammeln. 
Kaiser Maximilian 1. pflegte scherzweise das ganse Bheinthal tob den 
Alpen bis zu den Niederlanden eine ,,langc Pfaffengas se" zu nen- 
nen, wegen des fast ununterbrochen auf einander folgenden Territorial- 
besitzes der Histhuuier Chur (.„das obrislc^), Constanz l„das prusste"), 
Basel („cia lustigste'^) , Strassburg („das edelste*), Speyer (^da.s eitie- 
rigate''), Worms („das ärmste"), Mainz (,.das würdi^ste^i, Trier („das 
älteste'^), Köln (^das reichste*). Das pfalz. Haus war fast die einaige 
weltliche Macht toh herrorragender Bedeutung. 
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Unterhalb des Königsstuhls ist im Rhein 1857 eine schon im 
Tor. Jahrb. bekannte Mineralquelle neo entdeckt, gefasst und ans 
1. U* geleitet worden. 

In der fruchtbaren obstreichen Gemarkung, dem Königsstuhl 
gegenüber, wird zwischen Bäumen (r.) eine kleine weisse Capelle 
sichtbar, in welcher sich am 20. August 1400 die rhein. Kur- 
fürsten versammelten, die deutsche Kaiserkrone von d^m Haupt 
des Böhmischen Königs Wenzel nahmen, uthI das Reirh für er- 
ledigt erklärten. Folgenden Tags fuhren &ie iH.er den Rhein, und 
erwählten auf dem Königsstuhl den S. 230 geuuuuten Pfalzgrafen 
Ruprecht. 

Die Capelle lieL-t vor dem hüdl. Thor der uralten Stadt (r.j 
Oberlahnstein ("'HnUi Weller i Hotel Latmeck ), die schon in einer 
Urkunde vom J. 890 vorkommt. Gleich der Maiksburg hat auch 
Oberlahnstein beinahe noch dieselbe äussere Gestalt, wie sie in 
Heiians Topographie (1646} dargestellt iat, und gewährt, venn. 
auch durch die Eisenbahnhauten manches sich geändert hat, noch 
ein anschauliches Bild der Stadtehefestiguni^ aus der Mitte des 
14. Jahrh. Das stattliche Yonnals kuxmainz* SehlLon am obem 
Ende ist von 1394, der neuere Anbau aus dem vor. Jahrh. Am 
Bhein Niederlagen von Eisenstein, Brmni stein und Masseln (Roh-* 
eisen). (Eisenbahn nach Ems und Wetzlar s. K. 46, nach 
Wiesbaden und Frankftirt vgL K. 48.) 

Vom Rhein etwas entfernt, auf steilem Bergkegel über der 
Lahn, die Burg (r.) Lahneok, jetzt Eigenthum eines Engländers, 
Mr. Moriarty, der dieselbe mit zweckmässiger Benutzung der 
wohlerhaltenen Ruinen neu aufgebaut hat. Die Franzosen zer- 
störten die Burg 16(S8, gleichzeitig mit StolzeiitVls. Goethe 
dichtete 1774 beim Anblick von Labneck seinen „Gei»tes-Gruss" : 

Hoch auf dem alten Thunne steht .Sieh, diese Sehne war so stark 
Des Helden stolser Geist, aDies Here so fest und wild, 

Per, wie das Schiflf vorüber geht „r»ie Knochen v(i]i von Bittermark, 
£a wohl XU fahren beisst* ^Hqv Becher angefüllt. 

iJfein halhet Leben stfirait* leli fort, 

„Verdehnt die Hälft' in Kuh, 

„T'^nd du, du Mcnscheu-Schifflein dort, 

„Fahr immer, immer zu I** 

üeber dem Dorf (l.j Capellen (*Stols,tnfcU y mit schattigem 
Garten am Rhein; *BeUevue) steigt auf einem waldbewadtsenen 
Berge, 490' Ü. M., 300' fi. d. Rh., die höchste Thunnzinne 410' 
0. Bb., das kdnigl. SckloBs *^toXi6iil!aU auf. Der SchloBsweg 
lllhrt durch und Über einen grossartigen Yiadnct in Windungen 
bergan, an welchen zwei alte r5m. Meilensteine aufgestellt sind, 
zuletzt durch die Klause (Stallungen) und über die Zugbrücke« 
Die Resichtiguna ist Jedermann gestattet (Trinkg. ein Einzelner 
10 Sgr. , eine Gesellschaft 20 Sgr. bis 1 Thlr.). Der Andrang 
ist gewohnlich so gross, dass nmn nieht selten im Vorhof warten 
muss i man kann jedoch während dieser Zeit die prachtTolie "^Aus- 
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sieht (s. S. 233) von dem südöstl. Eckthnrm gemessen. — Capellen 
ist Eisenbahn- und Dampßoot- Station. Wagen von Cobleiiz nach 
Capellen s. S. 237, Nachen von Capellen nach Coblenz 20 Sgr. 
Siel am Fuss des Berges, bis ans Sehloss 8 Sgr., hin imd znrftek 
12 Sgr., auf den Eühkopf (S. 242) 20 Sgr., hin nnd zurück 1 Tbk. 
Stolzenfels i3tlV4St. Gebens iron Coblenz, der Konigsstobl (S. 230) 
Va 8t. von Capellen. 

Schloss Stolzenfels ist ohne Zweifel von dem Trier^scben Erzb* 
Arnold v. Isenburg um 1250 erbaut, jedenfalls verstärkt; es war 
im Mittelalter vielfach Sitz der Trier'schen Erzbischöfe. Erzb. 
Werner bewohnte fast Tvährend der ganzen Zeit seiner Regierung 
(1388 — 1418) die Burg; sie wurde 1436 Residenz des abgedankten 
Kurf. Ulrich v. Mandersclieid. Noch im J. 1688 hatte Stolzenfels 
kTirtrier'sche Besatzung, wurde aber im folgenden Jahr von den 
Franzosen zerstört. Die Ruine, seit 1802 Eigenthum der Stndt 
Cobleiiz, wurde von dieser 1823 dem Kronprinzen v. Preussen 
(König Friedrich Wilhelm IV.) zum Geschenk dargebracht. 
Prenssisehe Ingenieur -Offiziere, die Hauptleute Naumann nnd 
Scbnitzler, unter Oberleitung des Obersten t. Wussow, haben, 
zum Tbeil nach Schinkerschen Planen, ^on 1836 bis 1845 das 
Schloss unter Benutzung der vorhandenen Trfimmer ganz im 
alterthümlichen Stil, herrlicher und prachtvoller als je, hergestellt 
und ausgebaut. Die Baukosten betrugen weit über 350,000 Thlr. 

In der Burgcapelle *Fre8ken auf Goldprrund von E. Degtr, Schö- 

{>fung, Sündenfall , die eraten Opfer und die llauptmomente des gott- 
ichen Erlösungswerkes (Verkündigung, Geburt, Kreuzigung, Avler» 
fitehunp. Himmelfahrt, Pfingstfest, jüngstes Gericht). — An der Aussen- 
wand über der Gartenhalle: Kaiser Ruprecht (S. 230) und sein Keii'e^ 
der Graf tob Hohensollera , besuchen den Enhischof tob Trier ani 
Stolzenfels, am 20. Aut^. UOO, Freskobild von Ltmmky. — Im Winter- 
garten Jung Siegfried, Erzstatue won. Härtung, Am Treppenauf- 
gang ein alter Kölnischer Kamin mit BeUefs. — Im kleinen Ritter- 
saal *Fre8ken mit allegorischen Randverzierungen von Sfilke. die Grund- 
züge des Ritterthums darstellend: 1. Gottfried von Bouillon am heil. 
Grabe nach der »oberung Jerusalems (Glaube)^ 2. Kaiser Rudolf von 
Hababurg hält Gericht über die Raubritter (Gerechtigkeit); 3. Minne- 
sänger hepleiten den Kiinig Philipp v. Schwaben und Irene, seine Ge- 
mahlin, auf einer Rheinfahrt (Poesie) i 4. Kaiser Friedrich Ii., derHohen- 
stanfe, begrüsst am Bbetai seine Braut Isabelle, Prinseasin Ton England 
(Minne) :^ 5. Hermann v. Sicbencichen rettet mit Aufoiiferung seiner 
selbst den Kaiser Friedrich I., Barbarossa (Treue) ^ G. König Johann 
Böhmen (B. 156), der blinde, in der SeUaeht bei Ordey (Tapferkeit). 
An der Fensterwand ritterliche Heilige, Gereon, Georg, Mauritius, Bein- 
hold. — Im grossen Rittersaal (50' 1., 30' br.) alte werthyoUe Trink- 
gefässe, Rüstungen, WafTen, Glasbilder, u. a. am westl. Fenster eine 
Hindeutung auf den ersten Gründer der Burg, Bnbischof Arnold, und 
den königl. Bauherrn. — In den obern Räumen Gutenberg in drei 
Begebenheiten aus seinem Leben, von Ilerbig in Berlin gemalt ^ eine Copie 
des Kölner Dombildes (S. 300), Ton Beckenkmnp angefertigt; ein Goldge- 
mälde von lleidelof^ den Schwanen-Orden- Altar zu Ansbach darstellend; 
etwa ÖO kleinere ältere Bilder von Dürtr^ Hotimm^ v. Dyck^ Bembrandt, Tt- 
9km n. a. Ein sehr altes bysantin. Krens ; alte schöne Möbel. Ewölf Statn- 
etten. Copien der im Thronsaal zu München ntifprstellten Schwanthaler*- 
schen Standbilder Wittelsbacher Fürsten. Modell des Kölner Doms in seiner 
▼oUendvng, mm Dragant; Bnine fitolsenfels, vor dem Ausbau, in Kork. 
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Aussicht. Wie da« engere Rbeinthal, der romantischere Theii 
4esaelben, am Bingerloch mit der Burg Ehrenfels beginnt, so schliesai 
der erste Abschnitt dieses Felsenthals mit der Burg Stolzenfels auf das 
würdigste. Wohl von keinem Punct am Rhein bietet sich ein so an- 
Bl6]i«iid«r Blick 9Mt «im« nittelaltcrllek« VnifebiuK. Die AvMlcbt 
von oben in schöner Abendh- lruchtung ist vielleicht die herrlichste am 
Rhein i an malerischer Wirkung wird sie von keiner andern erreicht. 
Sfidlieli ragt die Fette MarttOwr^ mit ibrem hohen Haaptfhiinii hervor, 
zu ihren Füssen das alte Städtchen braubaeh; näher schimmert in der 
fruchtbaren Getreide- und Ohstpemarkung von Obt rlahnstein die weisse 
WenxeU- Capelle hervor-, gegenüber bei dem StadtcLin hhente liegt hinter 
Bäumen versteckt der Köiuinstuhl. Vor uns blickt die neu hergestellte 
Burg Lahneck in das Thal hinab; unter ihr schirmen die {rrauen Thürme 
und Mauern der alten Stadt Oberlahnstein das noch unversehrte einst kur> 
idaIbi. Sehloss , welches seine rothen Sandstein-Mauern im Rhein spie- 
gelt. In dem einsamen Thal der Lahn erhebt sich, an 400' ubcr dem 
Fluss, der AllerUeiUyenberg^ der die Capelle, einen früher vielbesuchten 
Wallfahrtiort, trägt. Da, wo die Lahn in den Rhein flietet. steht die neu 
hergestellte roman. Jofiannükirchs. Hinter ihr blickt ans Ohftbäumen das 
betriebsame Städtchen Nieder lalm sie n hervor, unter dem die Eisenbahn- 
brücke äber die Lahn fuhrt. Im Khein abwärts dehnt sich die lange 
Insel O&enrertA hin, mit dem grossen Landhaus, früher Damenstift. Oben» 
rechts über den grünen Bergen, erscheinen die hellen Massen des Ehrer^ 
tfTtiUUin^ gegenüber am 1. U. des Eheins FetU CoruttmUn^ zwischen beiden 
CMImr und das TMl Ehrembreiutein^ durch die Bisenbabnbrücke verbunden. 
Im nördl. Hintergrund die Höhen von Vallmtdat und das Städtchen mit 
dier stattlichen Kirche Tief unten wälzt der "Rhein seine Fluthen. 

Unterhalb der (r.) Mündung der Lahn, blickt aus Bäumen 
einsam die roman. (r.) St. Johanniskirche hervor. Schon im 
30jAhr. Krieg zum TbeU zmtdrty war sie wäbrend der 40jährigeii 
Dauer eines Proseeses ftber die Yerptliebtiiiig zur Unteibeltimg 
^taulieh Mrfülen; einer der beiden Tbürme stflrzte 1844 nebst 
einem Tbeü des Sebiffes ein. Die Kirobe selbst ist 1867 ber> 
gestellt worden, für die Erbsltnng sorgt jetzt der nasseniscbe 
Altertbumsverein. Am 1. Janunr 1814 ging hier der ross« General 
St. Priest über den Rhein. Niederlahnstein (DouqxU), am rechten 
Labnufer, soll sich vormals bis zur Johanniskirche, seiner alten 
Pfarrkirche ausgedehnt haben. Die Lahn ist bis Weil bürg schiff- 
bar; auf ihr werden besonders Erzeugnisse des Herzo;:thum8 
Nassau, Braun- und Eisenstein, Mineralwasser, Metalle, Früchte 
u. A. in den Rheinverkehr gebracht. Eisenbahn von Ober- 
Lahnstein nach Ems und "Wetzlar, s. R. 46. 

Die Ebene zwischen Niederlahnsteiu und dem preuss. 0renz- 
dorf (r.) Horohheim (*HoUer)- ist böcbst Arucbtbar nnd obstreiob. 
Horebbelm erzeugt einen gnten rothen Wein. Schnell eilt nm 
der Strom gen Coblenz, nachdem die /fiaei Ohifwtrth ihn in swel 
Arme gelheilt Sie verdeekt dem Bamplbootfahrer die in einer 
Drenndliehen Schlucht» fast an der Landstrasse gelegene, unter 
der Leltnng des Hm. Dr. Petri stehende, 1841 gegründete, ^ehr 
besuchte Wasserheilanstalt (1.) Laubach (Pensionspreis 8Vj his 
20 Thlr. wöchentlich, einschliesslich des ärztlichen Honorars). 
Das Damenstift auf Oberwerth ist in der franz. Umwälzungszeit 
aufgehoben, die Klosterruinen sind später in einen Landsitz und 
Wirtbscbaftsgebäude verwandelt Gegenüber liegt das oben ge- 
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nannte (r.) Horchkeim mit Landhäusern (Kaufoi. Rottmann, Ban- 
quier Mendelssohn), Gärten und Anlagen an den Fluss sich an- 
lehnend, weiter das anmuthlge (r.) Ffiiffeadorf mit seinom bohea 
Spittthnim. Am 1, ü. enireckan sieh die neaen *A]üageii (S. 238) 
fost bis zur Laabach. Das Dampfboot f&hit unter dem mittlem 
Bogen der neven Bisenbahnbrücke hindurch, begrüsst dann dae 
einst knrfürstUche » jetst kdnigUche Schloss (S. 238), schiesst 
durch die Ponton-Oeffnung der 470 Schritte langen Rheinsdilif* 
brücke und legt am Coblenzer Werft an. Oo&kne s. E« 43. 

43. Von Wiesbaden nach OberlatuiBtein (CioblenjB)« 

(Eisenhahnfahrt) 

Vergl. die Karten rrt <^^n Roulett 11, 27 und 47. 
Kassau is che Staatsbahn. Fahrzeit bis Oberlahnstein 3 St., Fahrpreise 
4fl. 3, 2n. 18 oder 1 fl. 33 kr. Betourbillets sind im Verhältniss billiger 
und gelton 5 Tri^f- sie müssen, wenn die Rückfahrt nicht am selben Tage • 
erfolgt, beim Antritt derselben abgestempelt werden. Bei Unterbrechung 
der Fabrk ist Visbimg durch den Stationi'Vorsteber erforderlich. — Die 
Plätze l^nl« gewähren die Aussicht auf den Rhein. 

^^^bald der Zug Wiesbaden verlassen hat, zeigen sieh t. die 
Gebäude der Gaafabrik; hübscher Rückblick auf die Stadt, Platte 
(S. 1901, Neroberg und griechische Capelle (S. 1881. Die Bahn 
läuft anfangs neben der Taunus bahn hin und wendet sich erst 
kurz vor der Stat. Curve in irrossem Bofren r. ab. Links jenseit des 
Rheins erscheinen die Thürme von Mainz , diesseit die stattliche 
neue Ccueme bei Biebrich, dann folgt der herzogl. Park und Schlo8$ 
(S. 194). Stat. Mo^aeh* Der nML Eingang zum Ptifc ist gaini 
In der Nahe des Bahnhofe. Wer rheinaufirärts kommt und nach 
Castel nnd Frankftirt will, wird von Mosbach direct znr Stat. Curve 
be¥5rdert, wo die Rheinganer Züge ohne Wagenwechsel an die 
Tamrasbahn anschliessen. 

Die Bahn nähert sich dem Rhein; 1. die Hüttenwerke der 
Actiengesellschaft ÄÄcw^iüfftf. Stat. Schierstem (S. 195); r. auf der 
Hohe der Nürnberger Hof, Wirthsch., lohnende Aussicht. Folgt Stat. 
Niederwalluf; am Gebirge rechte der Kirrhthurm von Rauenthal 
(S. 102). Geüemihpr am 1. I'fer des Rheins die Capelle von 
Budenheim (Leydecker), von wo man in 30 Min. den Leniaherg 
(im Forsthans Erfrisch.) besteigen kann, oben ein Thurm mit ♦Aus- 
sicht auf den Rheingaii. 

Weiter l'ührt die Bahn fortwährend durch Weinberge, r. und 1. 
einzelne Landhäuser. Stat. Eltville (S. 195; Rhembahn-MöteT Bm 
Bahnhof) ; von hier im Sommer 2mal tftglieh Post nach S^langenr 
had nnd Schufolbach (R. 35). Rechts die Bubenhäuser Höhe (S. 192» 
Vz St.); der statOiche Thurm im Hintergrund ist der SckcufenF^ 
stein bei IRedertehj mehr im Thal die 8t. Vükmikuikirehe und 
St. Michaelscapelle. Bei dem Flecken Erbach führt die Bahn 
dicht am Rhein hin, hübscher Blick auf den von grünen Auen 
belebten Strom. (Für die Detailbeschreibung der nun folgenden 
Orte vergl. Mänffou S. 196 u. ff.) Sut Eattenheknf r. auf der 
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flöhe der berühmte Weinort HallgarUny dicht ri irTinter der Steina 
berg , Abtei Eberbach und Irrenanstalt EidJjtry. Links Schloss 
Reichartshausen ; am andern Ufer de» Rheins, mehr landeinwärts, 
Nieder-IngeUieim Folgt Stat. Oestrich- Winkel^ das Stationsgebäude 
liegt zwischen beiden Orten iu MUtdheiin; r. Schloss Vollraths. 
Von Winkel bequemer Weg aaf den Johanrmb^g 35 Mia. Hechts 
AD der Bahn Dor^ JokcBMMtrg. Tor Gelseahefan r. der gräfl. 
inpcUleim*sche Landsitz, dahinter, nnr einen Moment sichtbar, 
4as V. 2i0ieiidh*sche Hans« Stat. <70feetiA€nn. Rechts am Berge 
Dorf und Kloster EMipen. Sowie der Zug aus Geisenheim aus- 
fährt, Slftiet sich nach vom die Aussicht auf den EochimAwff mit 
Capelle und neuem Wirthshans, am Fuss das Dörfchen Kernplm^ 
die Vma Landy, dann Bingen mit der Ruine Klopp (S. 203) 

Vor Stat. Büdesheim fuhrt die Bahn auf hohem Damm dicht 
am Rhein hin ; r. die Br'ömserburg. Traject nach Bingerbrück 
1. PI. 7 kr , 2. PI. 4 kr., Rülets auf dem Bahnhof zu Küdesheim. 
Hinter Küdesheim der Rüdesheimer lieig, oben der Tempel auf 
dem Niederwald (S. 202). Die Bahn führt unmittelbar am Rhein 
weiter. Links unterhalb iimgen die Mündunt; der Nahe, über 
welche zwei Brücken führen i am Berge auf dem linken Ufer der- 
selben ein neaes Schloss (Herrn J. Wilhelm gehörig). (Für .die 
non folgenden Orte ^rgt die Routen 41 und 42.) Rechts dicht 
an der Bahn Boine Ehrei^elSy gegenüber Auf der Insel mitten im 
Rhein der Mäw^urm. Dann folgen die Stromschnellen und 
Wirbel des Bingerloeha; auf dem 1. Ufer hoch oben das Sdvufeiur' 
hau$ und die malerisch gelegene Burg Rheinstein. Stat. Assmanna" 
hausenf von wo aus gewöhnlich der Niederwald besucht wird. £ine 
28^ warme Quelle, die sclion zur Römerzeit zu Bädern benutzt 
wurde, soll zur Anlage eines Bades verwandt werden, daher die 
I^eubauten unterhalb Assmannshausen I dirht am Rhein. Gepen- 
über am 1. Ufer hinter Rheinstein die Ctemenskirche . dann die 
Ruine Falkenburg an der Mündung des MorgenbachthaLs, un l weiter, 
nnterhalb Trechtingshausen, die sehianke iiurg Sooneck und Nieder^ 
heimhach^ überragt von dem runden Thurm der Heirnburg. Folgt 
Stat. Lorch i beim Vorbeifahren sieht man von der Bahn aus das 
stattliche EUdimham. Unterhalb Lorch r. oben auf steilem Fels- 
kegel Ruine NoUingenf an der n. Seite des WispeHhaU. 

Die Bahn durchschneidet das Dörfchen Lorchhausen, links 
ßh/elndUhachf dann die Ruine Fünimherg» Das alterthAmliche 
Baeharaehf von der Ruine Stahleck überragt, breitet sich malerisch 
am Ufer aus. Folgt Stat. Cat*ft, darüber die Trümmer der Burg 
Gutenfels; mitten im Rhein die Pfalz. Am 1. Ufer das stattliche 
Oherwesei mit der Schönburg. Die Bahn durchbohrt den Rossstein 
mittt'ht ( ines Tunnels und beschreibt dann eine bedeutende 
Curve , um sopleifh nofhmiN in einen Tunnel einzudrin^ipn , der 
anter der Lurlei hiiidurchführt. In.' im Austritt aus ietzterm öffnet 
sich eine überraschende Ausdicht auf eine der schönsten Khein- 
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landschaften: 1. St. Uoar mit den urossartigen Trümmern des 
Rhemfels; r. 8t. Uoarahaxastn (Stat. ) mit der Ruine Kntzy gleich 
oberhalb des Orts das Schireiterthal, s. S. 223. Die liibn be- 
rührt nun zunächst Welmuh, darüber die Ruine Thurnbery (die 
„Maua")y und erreicht dann (am 1. Ufer der freundliche Flecken 
Hirtmach) Stet. KukH* Im Hintergrond werden hiev sdioii die 
„Brüder** siclitbar» die Trümmer der Burgen lAdfenMn und 
Stmmberg, Am Fuss dezselbeii Kloster Bcrnhoftny ^Ibesncbter 
WaUfthrtsort. Die Babn fUirt dicht an den weitläufigen 6e* 
b&nden hin. Stat. Camp, Einen Überra.^chenden Eindruck macht 
von hier au» das freundliche Boppard (S. 227). Beim Vorbei- 
fahren treten besonders die beiden Kaltwasserheilanstalten her- 
vor. Marienberg und am untern Ende des Orts Mi'fhlhnS. Der 
Rhein beschreibt hi«*r einen prossen Booßen, dem die Bahn fol^rt. 
Boppar^i jr^irfTifiber liegt der kleine^ Ort Filsen. Am 1. Ufer 7 eist 
sich hoch oben der Jacobsberger Hof, dann am r. Ufer, übtr Stat. 
Osierspay, das ireuFidllche Schlösschen Liebeneck. In der Ferne 
erscheint die Markshurg; am 1. Ufer die Dorfer Oher- und Nieder^ 
»pay. Bald emicht nun der Zug btat. Brauhachi die Bahn führt 
an der Bbeiuseite des Orta auf hohen Mauern hin. Am 1. Ufer 
folgt das Dörfchen Ap«y, dami Shmm mit dem K^nigsti^hLy im 
Hintergrund 8toJsmfd$ (S. 231). Dem Könl^aatohl gerade gegen- 
Uber die hiator. merkwürdige WenuUeofdU; der Zug flhrt 1« dicht 
an derselben vorüber und erreicht gleich darauf den Bahnhof tob 
OWUhnstein (Hotel Weiler,- Hötü Lahneck) s. S. 231. 
Von Oberlahnstein nach Cobleni und Welilar a. B. 46v 

GMthöfe am Rhein: ♦Rie'^< (PI. a) und »Bell rvue fPl Z 1^ ?(' 
L.ö, F. 10, M.24, B. 6 Sgr. — »Anker (PI. c), Z. und F.22 ögr.i Preuas. 
Hof (PI. d), Z. und F. 19 Sgr. — In der Stadt: *Trier8cher Hof 
(PI. e), am Clemen [l az, ruhig, Z. 15, F. S, M 31, B. 5 Sgr. — 
•Stadt I nttirh f]'l nicht weit vom Bahnhof, Wildes Schwein 
(Pl.g.) und 1 r a ub e, burgerl. Art^ Berlinerüof. — In Ehrenbreiuiein : 
Weissea Eota, im Oartea a«h$iie Ausaieht auf den Bhain« König 
von Pre o s s en. 

KaffehAaser. T r i n k h al 1 e vor dem Holztbor in den Anlac* n (S 
im Sommer ein Cafe am libein dem Landungsplatz der iiumpisciiiiie 

Segenübcr, beide mit achdner Anaaichf, Bnbalek bei der Poat) Cafd 
n Thf^atre, am Clemensplatz) in allen auch Flaschenbier. 
Conditorei. M osler am Planv Hoffmann, Je^uitengasse. 
Biarhleiir. Deisler (nnr balriseh) In der Ctarnttsegaase) Rrati 
am Hünzplnt/ - Laupas am Mainzer Thor fin brirh n hilliic Speiden). 

Zaitunseo im Casino (PL ö), Zutritt nur durcbi Vermittelung einet 
Mitglieds. 

Paoktrftgertaxe vom Dampfboot In einen der am Rhein gelegenen 
Gasthöfe, für eine Kiste oder einen Koffer ohne Unterschied dep <^«f- 
wicht« 2 Sgr. \ in du ätadt 3 Sgr. i nach Jihre/UtreütteiH 4 8gr. ; für einen 
■antelsaek oder eine Beisetaaehe oder jedes sonatige ueina Gep&ek- 

Stiu k 1 ScT., 2 Sgr. oder 21/2 8gr. 

Waehtparade tägL 12, Sonnt if^ _ V. auf dem Clemens- oder pnssoft 
Paradepiata. Sonnt, u. Mittw. mit idu«jk. 



Digitized by Google 



e4 ^ ««* e>j ei <M «rj c<^ 



— M — ■ H H H ^ «4 C« 



^ ■•■31 

C 



Gi 




Jim 

CS 





•5 ^ 



£ ? S 



^ J - -« - ei ?• 



M 
ff 

t 
i 

n 



_ -r- 



5 ^ 

3 i: 



5^. 



-0 



. - r~ oc 0^ Q ^^ 



OOBLKNZ. 



44, Ao«i0. S7 



BAdtr im flieasenden WMter im Rhein an der Schiflfbrücke bei Ehren- 
breitatola, und te der Moiel am 1. Ufer {üeberfahrt 1 Sgr.). Schwimmern 
iat die Schwimra-Schule im Rhein, am r. Ufer (PI. F. 1) lu em- 
pfehlen, dM Bad ö Sgr., wofür man auch Schwimmhoae nnd Handtuch 

erhalt. 

Baknliof an der Wetteelte der Stadt (PI. A. 2) , innerhalb der ürnwallnnf . 

Telegraphen-Boreatt : Schlos.srondeI Nr. 11. 

Kutschertaxe. Einsp. die Fahrt 1— '2 Pers. 5 8gr., 3 Pers. 7, 4 Pera. 
8 Sgr. stundenweise die erste 15 , ^ede folgende 7l/g Sgr. ; Lmback 
(S. 233) 10, hin und zurück mit Istündigem Aufenthalt lo Sgr. Capellen 
(Stolzenfels, 8. 228) ITi/a, hin und zurück und Istünd. Aufenthalt 271/2 Sgr., 
halber Tae 1 Thlr. 71/2 , mit KönigtstuM 1 Thlr. 271/2 Sgr. Auf die Kar- 
Iham (8. US) hia cur adbAM» Aiufieht, hin nnd surflek nnd latünd. Auf- 
enthalt 1 Thlr. Auf den Ehrenbreitstein (S. 2U) , hin und zurück und 
2atiindiger Aufenthalt 1 Thlr. 71/2 Sgr.^ Arenberg (1 St. oberhalb Ehren- 
breltatein , aehenawerther CalvarienDerg , prächtige Anaaieht) hin und 
zurück und2.stnnd. Aufenthalt 1 Thlr. 5 Sgr.-, Nieder lahnstein hin 221 Sgr., 
hin und zurück und Istünd. Aufenthalt 27I/9 Sgr., mit Aufenthalt von 
1/2 Tag 11/2 Thlr.; Eins (S. 247), hin 2 Thlr. 5 Sgr., hin und zurück und 
l/2tigig.^r Aufenthalt 2 Thlr. 2(1 Sgr., ganzer Tag 3 Thlr. 10 Sgr. i Aofn 
fS. 2')4) hin und zurück und 2stünd Aufenthalt 1 Thlr. 221/2 Sgr. — 
Zweiap. kosten die Hälfte mehr. Brückengeld besonders, jede Fahrt 
über die Brücke Zweiap. 6, Einap. 41/3 Sgr.« wer alao bei Fabrten auf 
dem rechten Ufer, nach Ems z B . in Ehrenbreitstein den Wagen 
nimmt, . erapart jedenfalla daa Bruckengeld. Am Rhein unterhalb dea 
Oatttioft inm Bieaen« am J fa ^n t ar Thmr^ und In E hrtnhrti U M n an der Pm- 
menade bei der Brücke, findet man im Sommer gewöhnlich angeapannte 
Wagen. NB. Die Privatwagen der Gastwirthe und die nicht ange.spann- 
ten Rutacherw&gen haben keine feate Taxe und pflegen theurer zu sein; 
•besfo die Bieht nnmefirtea Dioacfaken. 

Xoael-Dampfboot s. S. 10(1 Wer in zwei Tagen einen der schönsten 
Theile der Moul aehen will, fahre mit dem Moael-Dampfboot nach der 
Alf (S. 162), nehme einen Wagen nach S«rfn'M (S. 163), I2/3 Thlr., oder bia 
1b die Ifibe dea Dorfes J^m/uM, etwa 2V2 Thlr., besichtige hier den merk- 
würdigen mlcanischen Schlackenberg, die Falkenlei (S. Ui3). auf dem Rück- 
weK nach Bertrich den Käskell^ {ß. i63j mit dem Wasserlall, in Bertrich 
Badeanatalt und Promenade, und kehre denselben Abend noch durch 
das schöno Thal nach der Alf znTntV.. Am folgenden Morpen besteige 
man die Uanenburg (S. 162), den achönaten Punct der Mosel, und fahre 
fliit dem Dampfboot snrttck , welekee Kaebmittags in Coblens ankommt 
(8. 163 ff.). 

Bei beschränkter Zeit am Rheinwerft abwärta, nm Deutschen 
Bck vorbei, Mosel aufwärta und durch das Thor, Caatorbrunnen und 
Oaetorklrebe <8. 388), Moselbraeke (8. 98B), die fttdliebeB Feetangathore 
(S. 241), die netien Anlagen am Rhein und die neue Rlieinbrürko (S 241 
nnd 242), Aussicht von der Karthause (S. 242), auf dem Buckweg den Kirch- 
bof (8. waa in 4 8t bewerkatelligt werden kann. «Ehrenbreitstein 
8. 3U, »BtolMBfela a. 8. 281. 

OobUu» am Einflnss der MohL in den Bheiny dafch den Sitz 

der obersten Proyinsialbehörden (General - Gommando und Ober- 
prieidimn) die Hauptstadt der preuss. Kht inproviiiz, hat mit der 
Besatzung (etwa 5000 Mann) 27,767 Einw. (3752 Evang., 415 Is- 
raeliteiO, oder, die Bevölkeiimg yod Ehrenbreitetein (4287) mi^ 

gerechnet, an 32,000. 

Von allen Rbeinstädten hat Coblenz nnstreiti;? die reizendste 
La?e ; nach allen Richtungen hin gewährt die Landschaft ein 
eigenthümliches Bild von nicht trewöhnlicher Schönheit, vom 
Deatschen Eck (M&ndung der Mosel in den Rhein), von der 
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Rhein- und der Moselbrücke, vom Ehrenbreitstein, von der Pf«tteii- 
dorfer Höhe, von der Karthause. Coblenz , in trleicher Entfer- 
imng von Kuin wie von Mainz, an dem Kmuini spunct der 
Rhein-, Mosel- und Lahnlinie, ist der Mittelpunct de.^ malerischen 
Bheinlandes und in dieser Beziehung aoch der €Hampunei des- 
eelben. Coblenz ist zugleich Hanptort des Mittelrheins. Eigen* 
tb0mlich ist in dem ganzen Gebiete desselben, besonders sd 
der Mosel, der zierliche Kopi)[»ntz der Landmldehen» gold- und 
ailbergestickte Sammetmützchen mit goldenem oder silbernem 
Pfeil, die zu tragen die streng überwachende Sitte nur den Jnng* 
Ivanen gestattet. 

Die dem Rhein zuge-wendete Seite der Stadt besteht an? einer 
Reihe hoher Gebäudf^ : Schloss, Refjierungsgebäude, crosse Gast- 
höfe u. a., meist in neuerer Zeit autVeführt, mit der alten Castor- 
kirehe und dem Deutsrh-Ordenshaus (PI. 8) unmittelbar an der 
Mündung der Mosel in den Khein abschliessend. Die lange Moj*el- 
seite ist unansehnlich, sie reicht über die alte Moselbrücke hin- 
aus bis zu der neuen Eisenbabnbrficke. 

üeber den rSm. Ursprung von Coblenz kann kein Zweifel 
stattfinden. Con/Iuenlca gehörte zu der Anzahl nener Festen, 
welche Dmans (S. 174) zum Schatz der linksrhein. Lande gegen 
üeberftlle german. QrenzTdlker, 9 J. TOr Chr., am Rhein entlang 
aufführen liess. Amnüanus MarcellinuM (f 390 n. Chr.) meldet 
(I. 16, e. 3)» dass in dieser Gegend ,,nec civita$ uüa viiüufj net 
easUllitm, nisi quod est apud Con/tuenUs, locum ita cognominatumj 
uhi amnis Moseila confunditur Rheno". Gerade wo die Mosel in 
den Rhein sicli erfrie?5st, wurden noch im J. 1844 beim Kau des 
neuen Rheinwerfts r-in?. Mihizpn ans der ernten Kai«:erzeit meb'- 
rere Fuss tief unter dem Bette dt .s Rheins ausgegraben. 

Bis zur Stiftung des rhein. ^tadtebundes fS. Hb) blieb Cob- 
lenz ein wenig bedeutender Ort, wenn auiL innerhalb seiner 
Mauern einige Fürsten- und Kircheu- Versammlungen gehalten 
wurden. Im 30jährigen Kriege war es abwechselnd von Schwe- 
den, Franzosen und Kaiserlichen bdagert nnd besetzt. Die franz. 
Bescbiessung von 1088 zerstörte zwar den grossten Theil der 
Stadt, Marschall Bouffiers musste Jedoch ohne Erfolg wieder ab« 
ziehen. Nach Vollendung des Schlosses 1786 verlegte der Kur» 
först tan Trier seine Residenz Meber. Wenige Jahre später 
(23. Oct. 1794) rdekten die Franzosen ein und legten der Stadt 
eine Brand- rhatzun;r von 4 Mill. Fr. auf. Coblenz -ward 1798 
Haupt!^tndt des Rhein- und Mo;;eldepartements. Die Franzosen 
wichPTi (ieii Heeren der Vrrbündett'n im I Jrinuar 1814* Im 
foigenden Jahr kam die btadt an dit Kkuh- Preus^en. 

•St. Castor (PI. 17)^ auf der Laiid^pitze am Einflüsse der 
Mosel in den Rhein, 836 ffepröndet, der jetzige Bau von 1208» 
das spitzbogige Netzgewölbe erst 1498 eingefügt (das Hauptschiff 
hatte ursprünglich eine Flachdeoke). Die Kirche, 181' 1., 68' br., 




Digitized by Google 



00BLBN2. 4d.Mma». m 



hat 4 Thiirme, 3 SchilTe und QuerschifF. Im Chor nördl. das 
*Qrahd€nkmai de» Er%b. Kuno v. Faiktn^ein (f 1388, s. S. 225), 
^oth. Sarkophag-Nische mit einem W ancigcmalde (Anbetung des 
Gekreuzigten, r. Jobannes und der h. Castor, 1. der Erzbischof, 
knieend, Maria und Petrus) , auf Goldgrund, dem einzigen 
bekannten ans dieser Zeit, welebes dem berftbmten Meister 
'Wilhelm Yon Köln (S. 295) zngeschriehen wird. Du Chrahfnul 
seinee Naebfolgere Werner (f 1418), gegenüber eftdl., ebenfalie 
•Ine goth. Saxkophag-NiBobe, ist von ungleich geringem Knnst-^ 
Werth. Der Chor ist reich in Farben nnd Vergoldung geschmückt. 
Die beiden schönen Freskobilder hat Settegast 1849 und 1852 
gemalt. Das Orabmal der h. £ixa, der Sage nach einer Tochter 
Ludwigs d. Frommen, im nördl. Seitenschiff, ist aus neuerer Zeit. 
Die Inschrift meldet: Uic quiescit beata Riza miraculis clnra 
elevata a. d, 1275 de hoc St. Casioris colleuio praeclcwe merita et 
patrona munifim^ filia Ludovici pii Roman, et Francor. regis, 
hvjus basUicae fundatoris magnifici. Die 4 Propheten über den 
Arkaden des Hauptschiffs, von Fuchs in Tuffstein ausgeführt, sind 
1858 aufgestellt. Das neue Fortal der Kirche ist 1862 auf^efühit. 

Dem Eingang der Kirche gegenüber steht der Castorbriumen 
(PI. 7), den der lotete franz. Präfeet snr FHer dea Blnsngs der 
Franzosen in Moskau errichten lieas, Inschrift: i,An Mi' 
mcfoMe par la eamipagne ctmke le$ Bu»te$. 8ou» U pr^feeiuMt 
de Jiils« Doaaan". Der mssisehe Oeneral St Priest, der am 
1. Jannar 1814 in Gobienz einrückte^ Hess die Worte: „Vu et 
approuvS par noiui CommaruUmt Muue d4 la vüle 4e Cobimu 
Jje I. j(in. 1814" darunter eingraben 

An den Castorplatz <rreTizt da^ General-Commando (PI. 10), vor- 
mals gräflich Leyen scher Hof\ 1791 Wohnung der franz. Prinzen, der 
Grafen v. Provence (Ludwig XVIIL) und v. Artois (Carl X.), seit 
1800Präfectur, 1804(17. — 20. Sept.) Absteigequartier Napoleons I. 
and seiner Gemahlin, jetzt W ubiiung des commandirenden Gene- 
Tals in der Rheinprovinz. Das Gebäude von unschönem Aeusserea 
wurde unter den Franzosen verändert, die schone Spitzbogenballe 
neboi dem Eingang rechts mag ans dem J. 1500 sein. 

Einige Schritte ndrdl. bringen den Wanderer znr Moaelstrasse,. ^ 
Mif der er, beim Krahnm vorbei, dann auf dem Moselwerft anf- j 
wSrts schreite. Dnreh den Bogen der *MoMlbrfteke gelangt er ' 
an ein Thor ( Wolftthorjy und durch dieses beim Mettemicher JBof, 
dem Oebnrtshans des Fürsten Metternich (S. 197) vorbei, anf 
die 475 Sehr, lange, 9 Sehr. br. Brücke, die wegen der Aus* 
sieht besucht wird. Kurfürst Balduin liess sie um 1344 auf 
14 Bogen aufführen: der feste Thurm ist ^rst 1832 hinzneefügrt. 
Durrh (He Brücke ^eht eine von dem Kurf. Clemens Weiu eslfins 
angelegte Wasserleitung, wel lie 42,000' lanjj, von den Metter- 
nicher Höhen her die Brunnen der rtlfutlichen Plätze in Cob- 
lenz mit Wasser versorgt. Oberhalb dieser alten Moseibrücke ist 
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die 1858 iiinerbalb Jahresiriat erbaute 1030' 1. Eisenbahnbrückei 

eine eiserne Gittprbröcke toii vier Strom-OefPnungen zu je 132*, 

mit einer steinenieii Fiutbbrücke von 6 Bogen zu 50', an 

beiden Enden der Strom-Oeffhungen befestigte Tbumipteiler. 

Ueber der Eisenbahnbrücke glänzen WMtlleli, 1 8t. entfernt, die 
blauen Dächer des Dorfes Rübenach mit dem apitsen die Höbe über- 
ragenden Kircbthurm, wo die preuss. Truppen 1792 vor ihrem Marech 
nach der Champagne mehrere Wochen im Lag^er standen. Der knrtrler. Mi> 
nister V T>nrainiqvie hatte eine tR' höbe SpUz^äuh dort erricbten lassen, mit 
der InflcLuriit; üic cmtta posuü Fndericu» Wilhelmus iL Boruuwum rex, dum 
proßdieertiuradvindieandam regiam mc^tiaiem^Jura impuii Qtrmanidjustitiam^ 
ürdinem, leges per inimicam humano generi sectam violata»^ <amo 1792^ mensis Julii 
2€. Frans. Soldaten und Bauern zerstörten zwei Jahre später das Denkmal. 

Nftben dem Bruckeiitlior ostl. .steht die ehemals erzbischöfliche 
Burg (PI. 8), jetzt eine berühmte Fabrik liekirter Blechwaaren 
(Schaaffhfi'istn i/ihl Diett) , i77(\ aiiffiet'ührt , mit späterpii An- 
banten, nameiitlicli der liübschen südl. Thurm-Treppe, Llebiings- 
aufeiitbalt des Kurf. Lothar v. Metternich, der hier im J. 1609 
die kath. Li^a stiftete. Späterhin bewohnten die Grafen Kessel- 
stadt die Burg. Sie wurde von den Franzosen 1806 verkauft. 

Die Kirehtfn entiiidten» ausser St Gastor (S. 238), wenig, 
was ZJL eiBem Besuche veranlassen kdimte. Der Bau der einen, 
der U^MteuM- oder Obttfftunkimlie (Fl. 23), begann schon 
im 13. Jahrhundert, wurde aher erst im 15. vollendet ; sie ist 
1863 gründlich gesäubert Der goth. Ohor mit hohen Spitzbogen- 
fenstem, in welchen neue Glasgetnäldo, i>t petzen 140Ö hinzugefügt; 
8Ch5ner neuer ^oth. Hochaltar. Die Thnrmspitzen sind nach der 
Belagerung von 1688 aufgesetzt. In der Vorhalle einige alte Grab- 
steine, an der südlichen Aussenseite ein 1841 von dem Bildhauer 
Schorb ausgeführter gekreuzigter Christus. — Die 1673 nnfL^efnhrtp 
Carmelitenkirche (Pi. 22) ist 1853 als kathol. Oarnisonkirche neu 
eingerichtet, nachdem sie, von der franz. Revolution an, 50 Jahre 
lang: anderen Zwecken gedient hatte. Sie hat i8ö9 ein grosses neues 
von Anschuez gemaltes Bild erhalten, durch bauliche Verhältnisse 
leider so hoch gehängt, dass wenig davon zu erkennen istj die 
beü. Jungfrau mit dem Kind, der beil. Ifamritlus und heil. Georg, 
die beil. Barbara und der beü. Joseph, als Schutzpatrone der tter 
Waifongattungen (Inflmterie, Oavallerie, Artillerie und Pioniere). 
— Die (erang.) norlntkireli« (PI. 19), mit den geschmacklosen 
nach der Zerstörung durch Blitz 1791 aufgesetzten Thurmb^men, 
ist zu Anfang des 12. Jahrb., der Chor seit 1366, erbaut sp&ter 
aber mehrfach verändert. 

Bei dieser Kirche nördi, Uf f\->< Kaufhaus (PI. 16), 1480 als 
Rathhaus nnfoeführt und bis IHOn a]> solo})p< benutzt, der obere 
Theil bei «Irr Rel^ip;t^rung 1688 -^^'hr ticsi hadi -t. üntcrlhilh der 
i^itadtufir daselbst schaut eine bärtige Figur iiervor, bei jeder 
Pendelscbwiniiung die Aujien verdrehend, bei jedem Stunden- 
schlag den Mund aufsperrend, das Handwtrksbur sehen -Waiir zeichen 
der Stadt Ck>blenz. 
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Jesuitengasse N° 6 über der Thür eine Gedenktafel: „Johamus 
MuLler, geb. zu Cuttieuz am 14. Juii 1801, gest. zu Berliu am 
28. April iöüb als Professor der Physioiugie, errichtet am elter- 
lichen Hansa Yon seiner Yaterstadt''. 

Das ansehnl. SoUott (PI. 29) in der »Neustadt^ liess der letzte 
KurfSrst von Trier, Clemens Weneeslaos (f 1812 zn Obemdorl bei 
Augsbnrg), ein säcbs. Prinz, von 1778—1786 auflühren und be- 
wohnte es bis zum 5. Oot. 1794. Bald nach seiner Abreise (23. Oct. 
1794) rückten 8000 französ. Repoblicaner ein und benutzten das 
Schloss als Lazaretb, später als Oaseme. Die preuss. Regierang liess 
es wieder herstellen und 1845 als Königswohnung einrichten. Die 
prächtig eingerichteten obern Räume dienen der regierenden Ko- 
nigin Augusta von Preussen al« Sommer-Residenz. Im Erdgeschoss 
ist da« Oberpräsidium. Die eliemal. kiirffistl. Hofcapelle (PI. 20) im 
n. Flügel ist 1ÖÖ4 ais evang. Garrti^oakin he eingerichtet worden. 

Auf dem die grossen BaumpCaiizungen nördlich begrenzenden 
Platz (Wachtparade s. S. 236), dem CLenumplatz , steht in der 
Mitte eine 60' hohe Brunnensäule ^ von dem letzten Kurfürsten er- 
richtet, mit der Inschrift: Clemens WeneeiktuB Eleeiof vSeiniB suis, 
Ao. 1791". Die Inschrift wurde 1794 zerstört, Napoleon I. liess sie 
1809 wieder herstellen. Das gegenüber neben dem Triersehen Hof 
gelegene, um dieselbe Zeit erbaute Theaier (PL 31, Vorst, nur im 
Winter) hat die Inschrift: „Muais^ moribuM et puhlicae laeUUae^ 

Die südlichen Thore, das Mainzer- und das Löhrtlkor, machen • 
den Eindruck grossartiger Romerbauten, Sie gehören zur Stadt- 
befestigung, sind casemattirt, und dienen der Artillerie und den 
PionierPTi als Casernen. Ein Blirk von der Zugbrücke vor dem ' 
Thor in die Gräben gewährt eine Idee von der Befestigung der \ 
Stadt, die weniger bedeutend ist, da die Hauptstarke der Position 
in den grossartigen Aussenwerken liegt, im Ehrenbreitstein und 
in den Befestigungen aul der Karthause und aui dem Petersberg. 
Die Glaciüj welche die Stadtbefestigung umgeben, sind von schat- 
tigen Promenadenwegen durchschnitten. Die neuen *A]üagen, mit f 
Schweizerhäuschen iTrinkhaUe s. 8. 236), eine Schopftang derj 
Königin August* von Preussen, TOr dem Holzthor, am Bhein auf- 
wärts, yerdienen insbesondere wegen der herrlichen ^Aussieht . 
einen Besuch. Am Ausgange des Glacis zwischen zwei hohen \ 
alten Silberpappeln steht M. von Schenkendoxf ■ JDenkmal, den 
11. Dezember 1861 enthüllt. £in schwarzer Marmorstein mit Büste, l 
auf der Vorderseite sein Name, Leier, Schwert und Lorbeerkranz, . 
und aus £. M. Amdt's Gedicht auf seinen Tod die Worte: ■ 

£r hat vom Ehein, 

Br hat tohi deutschen Ltokd 

Mttehtiß pesunp( n. 

DasB Ebre auferstand 

Wo es erklungen. 

Rechts und laik^ >ein Geburts- (Tilsit 1784) und Todesjahr 
(Coblenz 1817 ). — Unmittelbar neben dem Denkmal führt die 

Baedeker ä Rheinlaude. 14. Aufl. 16 
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neut^ ♦Eisenbalmgitterbrücke über den Strom in 3 schlanke« 
BoMt^n von je 308' Spannuiiü Die Brücke, nach Siemherg'» 
Entwurf im Nov. 1862 begonnen, Frühjahr 1664 vollendet, hat 
incl. der Landpfeiler eine Länge von 1065*; das dazu verwandte 
Eisen wiegt 37^ Million Pfund. Bahnhöhe 50' über mitüerm 
Wasserstand. 

Die BofBstigungen «nf dem Karthäuaer 'Berg (5149, 
rechten Hosel-Ufer, bestehen sue der Oherfeetong auf der Hunnen* 
höhe (JRsflfe Alexaiider), and der Unterfestong (FttiU Gomtaatin), 
welche letztere die Stelle des vorm. Karthänser^Klosters einnimmt. 
Zwischen beiden zieht sich die banmbepflanzte Strasse nach dem 
Hvnnsrücken aufwärts, vor Erbatiung der Rheinstrasse (1811) die 
grosse Post- und Landstrasse nach Bingen und Mainz. Der Blick, 
den man von der Strasse anf halber nöhe des Berpres in das 
Rheinthal hat. gehört zu defi (f,ön-f('Ti: nritpri dif fnichtbare 
obst- und wei?!rei<*he Ebene, der Khein auf weit» r >tn'i ke, durrh 
die grosse Jnsei Oberwerth (8.233) in zwei Anne jL^etlu ilt, im 
Hintergrund das Halbrund der schönen Kheinerebirge, aus welchen 
8chloss Stolzenfels ( S. 231) und gegenüber Lahneck (S. 231) her- 
vortreten. An der, der Mosel zugewendeten westlichen Abdachung 
des Karthäaser-Berges , 150 Schritte südlich vom Kogelfang des 
Infanteiie-Schiessstandes oben anf dem Exereieiplatz , gew&bri 
ein mit Gelinder omgebener nnd mit Ruhebinken Torsehener Fels- 
TOrapnmg (»^^ schöne AtaMä"} einen sehr flbeiraschenden Rin- 
blick in das anmnthlge stiUe Möselthal. Ton hier znrttefc znr 
Feste, wo an der "West- und Nordseite der Werke ein hübscher 
pappelbepflanzter breiter Fahrweg am Glacis in gleicher Hohe mit 
wechselnden Aussichten sich fortzieht und zwischen Feste Alexen- 
der und Constantin sich mit der Strasse vereinigt. 

Kill 645' über der Kartbäuser Rer^ebenp p-flpfrener Punct, der 
♦Kühkopf, 1159' ü. M.. der mit Taimen bedeckte Kamm des sudl. 
vorliegenden, bewaldeten Bergejs, ^/o 'St. weiter als der Exercierplatz, 
bietet ebenfaiKs eine präditige und eran? eigenthumliche Aussicht, 
besonders von der „Louisen- Linde ' auf drei schiffbare Flüsse: 
Rhein, Mosel und Lahn, sehr lohnend. Oben eine offene Hütte 
zum Schntz gegen Wind und Wetter. Ein Fahrweg, nur Fuss* 
gängm zngänglich , flthrt in der Nlhe des Kflhkopfs Ton der 
BnnnsrQcker Strasse nach Schloss Stolzenfels (S. 281). 

Am ndrdl. Fuss der Feste Alelander breitet sich der ^Wantk^ 
hui mit seinen DenkmIIem und Tranerweiden ans. Auch er 
gewährt von seinen Anhöhen eine hübsche Rundsicht. Auf dem 
nordostl. Quadrat, etwa in der Mitte, 114 Schritte von der kleinen 
östl. Eingangsthür, in der Nähe eines kleinen abgestumpften Obe- 
lisks von rothem Sandstein, welchen alte Liitzower einem ilirer 
Kameraden errichteten, ruht d^r Dichter Max v. SrheTtkendorf 
(•j- 1817). Ein unscbeinbarcs jjotli Kreuz schmückt seinen und 
seiner üattin Grabesbügel. Das Leichenhaus ist in der Fonn der 
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sechseckigen Capelle bei Cobern (8. 165j erbaut. Am westl. Ende 
d«8 Kirchhofs steht ein Denkmai »um Oedächtnis» ehern, »u Cohltnz 
geitorbener Scldakn dee flrans, KaUerheers (ygl. S. 29, 147» 180) ; 
gleich I. bei demselben, an dem ansteigenden Weg, das Denkmal 
eines f^anz. Minors (LouU Malval, f 1811)» der in Aegypten 
mitgefochten, wie der Turban oben und Pyramiden, Kameel niidi 
Palmen im Wappen andeuten, auf der Rückseite maurerlsehe* 
Sinnbilder. Auf der Anhohe verschiedene Denkmäler preuss. 
Officiere, des Generals v. Thielmann (f 1824), vom achten Armee- 
corps seinem commandirenden General errichtet, dp« Generals 
V. Orieshetm (j 18ü4) , des Generals v. Hirschfeld ( f 1859) u. a. 
Hier ruht auch (r. am Abhaiiir") K<ivl Baedeker (f 1851)) und dessen 
ältester Sohn Ernst (7 lölU ): ein s( hwarzer Marmorstein bezeichnet 
ihr Grab. Auch sonst sind liier noch manche hüb.N* lie Denlimäler. 

Jenseit der Aloseibrücke erhebt sich der niedric^e Pett rshern mit 
der Feste f ranz, welche die Stadt und die ijeiden gerade aut sie zu- 
laufenden Strassen von Köln und Trier nebst der jjanzen Ebene be- 
streicht. Zwei durch unterirdische Gänge mit dem Hauptwerk ver- 
bundene kleinere ähnliclie Werke rechts und links desselben, nebst 
einem dritten in der Neuendorfer Flache, so wie einige Schanzen, ver- 
▼oUstSndigen diesen Theil der Befestigung £u einem grossen Ter* 
schanzten Lager, das leicht an 100,000 M. unter den Kanonen der 
Festung auftiehmen kann. Als Beweis Ton der umsichtigen und zweck* 
mässigen Constraetion aller Festungswerke, sowohl auf dem linken 
als dem rechten Rbeinufer, kann angeführt werden, dass 5000 M. 
(Alexander und Constantin 2000, Franz ÖOO, Stadt 800, Ehrenbreit- 
stein 1200, Asterstein 500 M.) ausreichen, um diese wichtige Position 
gelbst f^ezen eineii Kräften weit überleffenen Feind zu vertlieidi- 
gen, wenn auch die Kriesr^hesatzung auf das Dreifache festgesetzt ist. 

Im Kernwerk der IV-te Franz, iilei -h links vom Eintritt, t e- 

zeichnet eine Mamiorplatte ohne Inschrift, von vier Prellsteinen 

umgeben, das Grab des franz. General» Hockt [ S. 255), der nach 

seinem Tode (15. Sept. 1797) von Wetzlar nach Coblenz gebracht 

und an dieser Stelle beerdigt wurde, wenige Schritte von seinem 

1796 („an 4 de Ut BipubUque'*) bei Altenkirchen gebliebenen 

Vaffengeflhrten Mareeau („eoldaA h iß itna, giniral h 22 am"), 

dessen Denkmal den Festungswerken weichen masste. Kdnig 

Friedlieh Wilhelm III. Hess es 1819 auf seiner Jetzigen Stelle 

wieder anftichten, 15 Min. von der Moselbräcke, an der Kolner 

Landstrasse links, am Sstl. Fuss des Kemwezks der Feste Franz, 

eine abgestumpfte Pyramide aus Lavaquadem, unter welcher Mar^ 

ceaB*B Oebeine beigesetzt sind, mit langer franz. Inschrift, 

Bei Coblenz steht auf eines Hügels Kamm 
Pyramide, einfach, schmucklos, klein, 
Sie krÖBi die Spitse toh den grünen Damm 

T'iul scLliesst die Asche eines Helden ein; 
Er war uns Feind — doch Ehre dem Gebein 
ÜMrceaa's u. 0. w. Byron. 

16« 
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Die fra«htbsr6 Bbene, welche aieh tob Coblens bia Andenifteli er* 

streckt, der gewöhnliche Schauplatz dvr fjro 8 S eil Kri e g 8 ü b u n - 
gen, ist für den Soldaten ein klassischer Buden. Seit den Tagen der 
Römer, Cäsar» erstem Rbeintibergang (bei Bngers?), 55 Tor Christo, den 
Kämpfen CttrU d» Etilen mit Ludwig d. Deutschen (87t), den Verhcerungs- 
Eügen der Normannen (882), den Kriegen zwischen dem Weifen Otto und 
d^m Hohenstaufen Philipp (1198 — 1204), bis zu den Stürmen des 3(,)jähri- 
cca Kriegt (1681^1686, Gustav Adolph, Baudistfmt Johann v. Wer(h), dem 
Mordbrennentug unter Ludwig XIV. (1CkS9), dem spanischen Erbfnlrrekrieg 
(1702, Marlborough^ Opdam^ Q^hom) und den franaös. Revolutions kriegen 
(17§4_97, Jourdan^ Mareemtt übeft«) haben diese Ebenen Blntrergiessen, 
Siege und Ki d rlagen in buntem Wecbs'l gesehen. Die Brnkmnlrr 
der beiden letziern (vgl. S.,243) bezeichnen ungefähr Anfang imd £nde 
der Wahlstatt. In derselben liegt, etwa 20 Min. nordwestl. Ton Mareee«''« 
Monument entfernt, Schönbomalust , einst ein Lustschloss des Kurf. Ton 
Trier, jetzt bi.s auf die Oecnnomie - GebKude versch%viinden. Es wurde 
l«d2 von den franz. Prinzen (S. 239) und andern angesehenen Ausge- 
wanderten h&ufig bewohnt, die von hier ihre erfolglosen Untemehmung ea 
gegen da« republicaniacho Heer leiteten. 

» 

45. Der Ehrenbreitoteiit ' 

Erlaubnlsskarten snr Besiehtigung des Bhrenbreitsteln, norfttr den 

Tag der Ausstellung gültig, erhiilt man für 5 Sgr. die Person (Ertrag zu 
einem milden Zwecke bestimmt) zu Thal-FJireiihreitstfin , im Bureau des 
sweiten Commandanten (PI. 33), die erste Thür rechts, wenn man die kleine 
Brücke über den Hafen überschritten hat. Auf dem Ober-Ehrenbreitstein 
Bimmt ein rnteroffizier die Fremden in Empfang und führt sie umher. 
(1 Ms 2^ Personen 5, 3 und mehrere 10 Sgr. Trinkgeld). Die Aussicht von 
der l^ftH^Mof/Sf* BSh% (8. 246) ist der vom Ehrenbreitstein ähnlich. Znr 
Besteigung derselben braucht rrtan keine Krlrmbniss, weil man dort nicht 
durch Festungswerke kommt. 2 St. genügen» um von Cobiena aus den 
Ehrenbreitstein cu besteigen, sich oben nmsnsehen und enriiek an kehren. 

Der Moseluiün-i!in2 gej;enüber liegt, 377' ü. d.Iihemi ÖÖ6'ü.M., 
der *Ehrenbreit8teixi, auf einem steilen Felsen, der sich durch 
seine schönen Formen auszeichnet. Ob dieser militärisch wichtige 
Punct schon von den Körnern befestigt war , lässt sicii iiicht 
nachweisen. Die Burg Ehrenbreitstein eoÜ 8chon 636 dnrch den 
Fraakenkönig Dagobert den Trier*8oheii Ersbiscfaöfen geschenkt 
woxdf s^^A* Chewisa ist| dass Eaiaer einiich II. diese« Besiti- 
thurn 1018 best&tigte. Die Herren von Ebrenbreitsteiii, ein frän- 
kisches Geschlecht, welches zu Anfang des 13. Jahrh. erlosch, 
waren Vasallen der Trier*8chen Kirche und in der Gegend be* 
gütert. Daher waren die Erzbischöfe bemüht, die Burg Ehren* 
breitstein ^ welche ihnen ein vortrefflicher Zufluchtsort war, sb. 
vergrössern und zu verstärken. Ilermfinn oder ITillin (1152 bis 
1169j Hess, nach dem Zeunniss der Chronisten, dit" Gebäude der 
Burg herstellen, die Refe^tigungswerke vermehren und eine Cisterne 
aiilcL^en, und bü^etzte die Burg mit einer angemessenen Zahl 
V III lilirtjinäTniern , unter welchen Wilhelm, der Sohn Ludwins 
\<jii r.il.ttiu, eiz-bischöflichen Statthalters von Trier, obenan steht. 
Dieser erbaate auf dem sfldlichen tiefer gelegenen Yorsprung de» 
Felsens eine zweite Borg, den UiUm- oder BermaamBUm , später 
ffeljfsiulaii» genannt, welche letatere Benennsng skh noch bis 
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njif den beutigen Tag erhalten hat. Auch diese Burg fiel 1532 
dem Erzstift anbeim, gerietb aber kurze Zeit danach in Yerlall. 

Die Burg Ehrenbreitstein ward durch den Trier'scheri Kurf. 
Johann v. Raden vergrössert, auch damals (1481 bis 1484j der 
Bniiiiien fj:e Kraben. Auf der nördl. Seite wurden von 1G64 an 
nach dem Entwurf des Jülieh'sclien Baumeisters Maximilian % 41 
Pasqualin zwei Basteien erbaut und in spätem Jahren noch Tueli- 
rere Aussenwiik- hinzugefügt, wodurch sich die Burg allmälig 
in eine Festuriy neuerer Art verwandelte. Sie wurde stets für so 
wichtig gehalten, dass der Commandant nicht allein dem Landes- 
herm, sondern auch Kaiser und Reich den Eid der Treue schwö- 
ren muBste. Nur zweimal ist sie durch List und Hungersnofh 
überwältigt worden. Kurf. Philipp Christoph y. Sötern hatte 
sich 1631 in franz. Schutz begeben. Das Domcapitel aber war 
dagegen und wollte Stadt und Festung dem Kaiser erhalten 
wissen. Der Kurfürst liess deshalb Insgeheim die Franzosen 
kommen, und damit diese freieres Spiel hätten, einen Theil der 
Besatzung auf die Moselbrücke rücken unter dem Vorwand, die 
in der Nähe stehenden Spanier beabsichtigten einen üeberfall 
auf Coblenz. Die Franzosen waren bei Bingen über den Rhein 
gegangen und marsehirten von Lorch über Montabaur nach 
Ehrenbreitstein, wo die geringe zurückgebliebene Mannschaft 
ihnen nun ohne Widerstand die Thore öffnete. Fünf Jahre 
später (1637) kam der kaistrliche General Johann v. Werth 
wieder in den Besitz der Festung. 

W&hrend der franz. RcTolntionskriege wurde der Ehrenbreit- 
stein Tom 16. Sept. bis 18. Oct 1795, TOm 8. bis 17. Juni und 
2. Juli bis 17. Sept. 1796, und Tom 19. bis 26. April 1797 
umzingelt. Die Besatzung bestand aus kaiserl. und hurtrier. 
Truppen; die ersteren zogen sich zurflch. Bann wurde noch* 
mals die Festung mitten im Frieden vom 11. März 1798 bis 
27. Januar 1799 belagert. Der tapfere kurtrier. Oberst Faber 
übergab sie erst, als alle Yorräthe aufgezehrt waren. Sogleich 
nach der Einnahme legten die Franzosen auf den HochllacliPTi n. 
vor dem Ehrenbreitstein mehrere neue Schanzen an, sprenjiten 
und zerstörten 1801 aber in Folge des Luneviller Friedens 
sämmtliche zu dieser Festung gehörigen Werke in dem Grade, 
dass davon bei Anlage der jetzigen neuen Befestigung nur äus- 
serst wenig benutzt werden konnte. Napoleon liess nach dem 
Rückzug aus Russland den Zustand der Festung durch Ingenieure 
aufliehmen, in der Absicht, den Berg wieder in Tertheidigungs« 
zustand zu setzen. Im zweiten Pariser Ftieden 'wurde Frank- 
reich für den Wiederaufbau 15 Hill. Fr. an Kriegssteuer auf- 
erlegt Der Bau begann im J. 1816 unter der Oberleitung des 
Generals Aster (f 1855), zehn Jahre später war er mit einem 
Kostenaufwand von 8 Mül Thaler voll Tidet. Die neue Feste ' 
dehnt sich über einen Theil der schmalen Hochfläche ans, ihre 
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gewaltigen Werke haben in der Kriegsbaukuast weit über Deutsch- 
land hinaus Aufsehen erregt. 

Eine 470 Schritte lange Schiffbrücke verbindet die Städte 
Coblenz und Thal - Ehrenbreitstein. Am Brückenpfeiler sind 
hohe Wasserstände aus neuerer Zeit angezeigt, der höchste vom 
30. März 1845. 

Der We*? auf den EhrenbreitsteiTi führt von Thal-Ehrenbreit- 
stein, jenseit der liafeiibrücke an dem aiisehnlichen, 1747 für die 
kurfürstlirhen Dicasterien aiifgeführteTi (iebäude, jetzt als Proviant- 
Magazin dienend, entlang, durch das Thor, dann rechts auf breiter 
Strasse bergan, oberlialb des ehem. kurfürstl. Pagenhatises vor- 
bei, welches der Strasse eine Ecke hat abtreten müssen, und über 
den Helfenstein oder Unter -Ehrenbreitatein, Um den Weg her^ 
Eustellen, haben Tiele Felsen gesprengt werden müssen. Die 
yon der Rheinseite steil emporsteigende SteifUreppe (575 Stufen) 
wird nicht mehr benutzt und ist geschlossen. An den Seiten 
derselben befanden sich wahrend des Baues Eisensebienen zur 
Hinaufschaffung von Baumaterialien auf Wagen» welche vermittelst 
eines Seiles hinaufgezogen wurden. 

Yon drei Seiten ist der Ehrenbreitstein, der alle umliegenden 
Höhen beherrscht, unzugSnglich ; nur von Norden her kann er 
angegriffen werden und hier schützt ihn eine doppelte Reihe 
▼on Bollwerken. Die * Aussicht gehört zu den schönsten am Rhein. 

Sie umfasst das reiche fruchtbare Rheinthal von Stolzenfels bis 
Andernach, und die zahlreichen vulcanischen Bergkegel des Mai- 
felds und der Eifel (S. 165). Tief unten Rhein und Mosel, und 
auf dem grossen Dreieck-Land das stattliche Coblenz. 

Fort Aitariteia, auf der ^faffendorfer Hah€y südlich dem Ehren- 
breitstein gegenüber, bildet im Zusammenhang mit letzterem die 
Befestigung des rechten Rheinufers. Der 1856 am westlichen 
Abhang erbaute Louisenthurm hat am Balcon zu Ehren der Gross- 
herzogin Louise V. Baden, der Tochter des Königs v. Pren — rn, 
die Inschrift- ..Der Louisenthurm hi?! ?>/j r/enanrit, ireil vor Jhrem 
Avn' ich erstand, und spann der Erinnerung Band, menn Sie 
yezoyen ins Nachbarland, Gott seyne Sie und die Ihr verwandt". 

Coblenz und Thal -Ehrenbreitstein sind auch durch Goethe' 
Aufenthalt im Sommer 1774 merkwürdig. Damals verweilte (\^t 
Dichter des Götz und Werther mit Lavater nnd Basedow r„Prophete 
rechts, Prophete links, das "Weltkiiid in It r Mitten*', s. Goethe*» 
„Diner zu Coblenz") in diesen Gebenden, und in dem Hause 
des kurtrier. Kanzlers v. La Üoche und seiner Gattin Sophie, zu 
Thal Ehrenbreitstein (das letzte Haus links beim Ausgang nach 
der Festuug), fanden die heitern Zusammenkünfte statt, deren 
Andenken in Goethe's Dichtung und Wahrheit (3. Theil) so 
Anziehend herrortritt 
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46. Von Coblenz nach Wetsiar. 
Ems und dM Lahnthal. 

Vergl. Karte tu Bomie 47^ 

Eisenbahn. Fahrzeit bis Oberlahnstein 15 Min., bis Ems 1 St., Ms 
Wetzlar 3V2. St. Fahrpreise bis Uberlahnstein 12, 8 oder 5 8gr., bis Kmti 
23, 15 oder 11 8gr., bis Wetshtr S Thir. 8, 2 Thlr. 1, oder 1 Tblr. 12 Sgr 
AiiMeidem noeb Dunpfboot nach Oberlalm^tein. Fahr* n. Ftisswes naeh 

Ems 8.248. Wagen a. S. 237. 

Noch innerhalb der Umwallung trennt sich unsere Linie von 
der linksrheinischen Bahn, wendet sich links an dem Lohr- und 
M lirizer-Thor (S. 241 j vorbei und führt auf einem Yiadu et über 
den Rheinanschluss und die stehende Brücke (8. 242) oberhalb 
der Schiffbrücke über den Bhein. Links schöner *Bli( k auf Cobleaz 
(6chloää und Uheinseite der btadtj und Ehrenbreitstein; r. im 
Hintergmiid SchlOM Stolzenfels. ]>ia Bahn betritt alsdann in 
«inem kleinen Bogen tm Fuss des Astersteins (S. 246) das rechte 
Bbeinnfer, fQhrt tn den Ortschaften Pfaffmdorf (im Rhein die 
Insel Oberwertfay dahinter der Kartfaiuserherg (S. 242) mit seinen 
Forts) nnd Stat. Horchheim^ preuss. Grenze, nach IVüecierUiftnsieifi, 
^eht Über die Lahn (r. Schloss St l/nnfels in herrlicher Lage) 
nnd erreicht den Bahnhof von Oberlahnstein (ß. 231, *Bahn- 
xestauration). Nach Rüdesheim und Wiesbaden s. R. 43. 

Bei Obei^Lahnstein ) wo die nassauische Staatsbabn beginnt 
^öfters Wagenwechsel), umzieht der Zug, langsam fahrend, in 
einer starken Curve den steilen waldigen Berg, welelicr die Burg 
JjjJineck (S. 231) trägt. Vor Ems die weiter unten genannten üütten. 

[Ausser der EispTibalm führt noch von Thal-Ehrenbreitstein 
nach Ems 1) die 1639 gebaute Landstrasse ilhtr Pfnffendorfy 
/Dorchheim und Niederlahnsteiv (s. 8. 233), dann das anmuthige 
malerische Tlial der an verschi^MU iien iSteilen mit neuen Schleu- 
senwerken versehenen Lahn huiaui, am rechteri LJJer do Flusses, 
an der Hohraintr , der AhLer und der grossen Nieverntr Hütte 
vorbei, durch Fachbach , eine i'^ntiernung von 4 tjt. , zu Wagen 
2 St. ; 2) der Fussweg in gerader Richtung über das Gebirge 
Aber (Va ^^O Afthßiniy (1 St.) auf der Höhe des Berges, wo ein 
Wegweiser, ( .^ öt.) Faekbaeh, (Vz St) Dorf EtM^ zusammen 
2Vt St., auch ohne Führer wohl au finden.} 

Omathefe in Erna. Engl. Hof, am oiatereii Bade; K u s Hof, in der 

Mitte clr s Orts ; *V i e r J a h r e ^ 7 < i f r n nnd Europ, Hof beim Cursaali 
Darmstadter Mof (Post) bei dem alten Curhaua. *Guttenb erger 
Hof« Hdtel de Franet, beide am 1. Lahnufer, in derVab« des Bahn' 

hof*. Ausserdem eine grosse ÄnzaVil Logirhänser für Currrhste, beson- 
der« auch die Keubauten am 1. Ufer der Lahn, Panorama, Fariaer 
Rof , *Prlna Wales , StadtLondon u. a. 

Droschke nach Arnstein und zurück f) fl. ; lirauhach 5, zurück über Lahn- 
ftein 7i Coblenz n hin und zunick 7: Tl nl-Ehrefibrntstein A^o^ *>od zu- 
rück (I ^ Na*»au u / uruck S'/o-i ^^^^ ganzen Tag 51/2 i LaJinsUin ^1/2^ hin 
n.turückö, für I rn ganzen Tag 6 fl., incl. Trinkp , Brücken- u. Wegegeld 

Esel nach Thal- Ein cvbreitslein ll/.j fl , Braubach i\h, fl. (auf die Marks- 
kwrg 18 kr. mehr), Hauau 1 fl. 20 krr (aut die Burg 18" kr. mehr), Am»t€m 
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1 ü. 48 kr., Fadibach and Mevem 4o kr., MoothüUe 30 la,^ Moot/^uiu nächster 
Atftd 40 kr., von d& über Datuemm xurüek 1 fl., MedtrlaJmsMn II/2 fl., 

Oberlahnsiemer For%thaus h\ kr , Frücht ] fl. 12 kr. Alle Preise sind für den 
Hin- und Zurückritt, den Ksedungen einige Kreuzer Trinkgeld. — Zueüp, 
B9€hcagen etwas mehr als das Doppelte obiger Preise. 

Telegraphen-Bureau (nur während der Bade- Saison. TOm 15. M«l bU 
1. Octbr.) im .Fnrstenhof*, neben dem Englischen Hoi. 

Sali schon den Römern bekannt» wie mancherlei 

hier ausgegrabene AJterthiümer (Gefässe, IfÜnzen ) d trthun , in 
Urkunden als warmes Bad 1354 vorkommend, wurde Jahrhunderte 
hindiirf^h L^emeinschaftlich von Hcssen-Darmstadt rmd 0T8m>n- 
Nassau verwaltet, bis es 1808 Hern letzteren niisschliesslich zu- 
fiel. Die frühere Zerrissenheit des deutöchm Iveiehs venirsachte, 
dass man von der Lahnbriieke , die sonst gerade keine weite 
Aussicht gewährt, in acht versrliiedener Herren Länder blickeu 
konnte, nämlich in die von Mainz, von Stein, von der Leyen, Trier, 
Metternich, Nassan-Weilburg, Oranien und Hessen-Darmstadt. 

Der Ort (3000 Einw., * 3 Kath.) hat in neuerer Zeit eine 
ganz andere Gestalt bekommen. Viele Jahre hindurch war er 
anf die lange Reibe statüicher Htuser beschränkt, welche am 
rechten Ufer der Lahn zwischen Flues und Felswand sich 
hinzieht. Nach und nach ist am linken üfer, auf dem gegen 
das Gebirge alhnälig ansteigenden obstreichen Yorland, ein neue« 
Ems entstanden, eine Gruppe behaglicher Häuser, den Wohnungen 
am rechten Ufer weit TOrzoiziehen, deren Vorderseite der Mittags- 
sonne, die Rückseite der kalten dimkein Felswand ausgesetzt ist, 
(Bahnhof ebenfalls am 1. Ufer.) In den Anlagen hat der beigische 
Violinist de Beriot ein Landhans im Schweizergeschmack sich 
erbaut, in gleicher Höhe mit der neuen kleinen englischen Kirche. 
Aus dem (lebüsch höher am Abhang des Herges hlickt das Schireizer- 
Haus („Cafe-Restaurrmt" ), mit höbscher Aussicht, liervor. Auf 
dem Gipfel des bewaldeten Berges, dem Mahlherps-Kopf, zu wel- 
chem bequeme schatti^^e Wege führen , ein Thurm mit Aussicht 
(bis Stolzenfels). Rückweg über die Lindenbcuih (♦Whs.), Silber- 
hütte, St. unterhalb Ems, wo eine GftterbrÜoke Über die Lahn. 

Von ^rüssern Gebäuden sind zu nennen: das Badehaus zu 
den vier Thürmen, am untern Ende an der Lahn, zu Anfang des 
▼or. Jahrb. Ton dem kalserL Feldmarscball y. ThÜngen ^aut; 
das «dU Curhaus, durch eine zierliebe eiserne offene Halle, io 
welcher Kaufladen» verbunden mit dem 1839 erb. Cur$aaly wo die 
Spielbank (yergl. S. 95), welche bis gegen Mittemacht gedftaet 
ist. Bas neue Badhaus auf dem linken Lahnufer, 1854 errich- 
tet, ein grosses Viereck, durch einen Mittelbau getheilt, hat zwei 
innere Höfe mit Gartenanlage und 2 Springbrunnen mit Mineral« 
Wasser, durch eine Dnmpfmaschine getrieben. Die Bäder in dem- 
selben sind behaglieli cingericlitpf, den nnr durch HalbwHnde ge- 
tlieiltnn r\es aUen Curhauses weit vorziizie-fien. Seit 1858 luch t^in 
Inhal atlonä- Apparat. Eine gedeckte eiserne GUUrbrüeke über die 
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Lahn brinfrt das Badbans mit den Garten an lagen am T. U. in 
Verbindunir. In dem Curgarten ein 1800 errinhtetP« RiKsten- 
Denkmn] in Bronze des auch als Pomologe bekatinten Emfiei 
Brunnenarztes JHel (f 18391. 

Die berühmtesten Trinktjui llen, der Ke-'^'^tlfDunun (38® R.), 
das Krahnchen (21— 24^R.) nna der Fih'shnbfiumen (27— 28»R.) 
befinden sich in den 1854 erweiterten Hallen des alten Cur- 
htasei. Die Haaptbestandtheile des Emser Wassers sind doppelt 
koblensanrea Natron nnd Ghlomatriom. Es Snasert seine Henpt- 
Wirkungen auf Krankheiten der Atbemwerksenge und auf Franen- 
krankheiten; an 150,000 Krflge werden Jikrlicli yersandt Die 
Zahl der Curgäste belSnft sieh jihrlich auf etwa 5000 (Im Jahre 
1823 nur 1200)» meist den hÖhern Ständen angehörig. Der 
Hdhepnnct der Curzeit ist von Mitte Juli bis Ende August. 
Abends zwischen 6 und 8 Uhr sieht man dann in den Anlagen 
de> Curhauses die glänzendste Gesellschaft Instwandcln. Morgens 
zu denselben Stnndfii \\\rä ebendaselbst der Brunnen L^etrunken. 

An der östlichen Seite von Enjs r-iit ühor d^T Landstrasse 
die *hnderlei steil und hoch empor (Aul^'ang neben dem alten 
Curhaus), eine zackige Gruppe von Srhieferfels, mit neu erbautem 
Aussichtsthurm ( Concor diathurm ) auf der Spitze, in halber Höhe 
ein Pavillon, von wo bester Ueberblick des Ortes. Auf halbem 
Weg zn dieser sind die Hamelmanns Höhlen^ kleine Zellen bil- 
dend nnd anseerlich kleinen Casematten mit Schiessscbarten 
nicht nn&hnlich, die sieh tief in der Granwaokenschicbt Ter^ 
Ueren. Ihre Entstehung ist bis Jetzt nicht entrithselt; man hat sie 
fBr das Product uralter bergmtnnischer Arbeiten ausgeben wollen« . 

Yen der vorderen Kuppe des WinUrberg$ schöne Aufsicht. 
Oben ein 18Ö9 ausgegrabener r5m. Wachtthuim und Ueberreste 
eines Pfahlgrabens. 

Die Eisenbahn narh Limburg bleibt bis vor Na.«.>au (Fahr- 
zeit 11 Min ) nuf dvm I. U. der Laim. Unireiahr halbwf^gs ?pL^en- 
üb" r fiut dem r. ü., an der Landstrasse , Dausenau mit eint-r 
alten achteckigen Warte. Hahn tind Landstra»se überschreiten vor 
Stat. Nassau den Fluss. 

Kassau (Krone), klrines Städtchen, Geburtbort des preuss. 
Ministers v. Stein (f 1831]) „des Rechtes Grundstein, des Bösen 
Eckstein, der Deutschen Edelstein*. Zum Andenken an die Be- 
freiungskriege Hess im J. 1815 Herr Stein einen pot&. Thurm 
an sein Sehlon anbauen. Am Eingang stehen in Blenden die 
Standbilder des h. Ad^bert und des h. Alezander Newsky, beide 
▼on Imhof in Köln; Über dem Thor das Wappen der Stein und 
Luthers "Worte: „Eine feste Burg ist unter Gott". Im untem 
Bibliothek-Zimmer die Bildnisse von Maximilian I., Carl V.« Luthert 
Friedrich d. Weisen, Wallenstein, Kurf. Maximilian v. Bayern, 
Prinz Wilhelm v. Uranien, Prin? Ludwig v. Baden, Friedrich 
Wilhelm Kurf. v. Brandenburg, Friedrich d. Gr., Maria Theresia 
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Blücher, Gneiscaau and Scharnhorst. Im obem Zimmer sind 
auf Gedäclitiiisstafeln Schlacht- und andere bemerkenswerthe 
Tage aus den JaLien 1812 bis 1815 in vergoldeter Schrift ver- 
zeichnet. In einer Blende die Büsten der drei Iffonarchen Alexander, 
Franz, Friedrieb Wilhelm III., fiber den Bfisten die Worte: Ker- 
iraum auf (7ott, MuXk^ EinißkeU, B^uarrlidäc€it. Auf der Bilckseite 
des Thanns Standbilder des h. Qeorg und des h. Leopold. In 
diesem Thurm, der Fremden auf Verlangen geofftaet wird (18 kr. 
Trinkg.), weilte Herr v. Stein bei seinem Aufenthalt in Nassau am 
liebsten ; es ist eine Stelle voll ernster Erinnerungen, — die Manen 
des Erbauers schweben darin. Die ganze Besitzung gehört jetzt 
dem Schwiegersohn des Hrn. v. Stein, dem Grafen Kielmansegge. 

Pie körperliche Hülle des Frhm. v. Stein rnbt in der Familiengruft 
£u Frucht, einem am linken Ufer der Lahn auf der Höhe zwischen 
Braubach und Ems gelegenen Dorf (S. 2*29). Die Orabtchrift auf einer 
Marraorplatte (mit Hochrelief-Bildniss) in der Oruftcapelle lautet: Heinrich 
Friedrich Carl Meichi^eiherr vom und tum Stein, f/eb, 27, Oel. 1767^ gut. 29. 
Juni 1891^ ruhü hier; der LHtte ««Awi, Itber «t>dm JakrhtmdeHe an der Lahn 
blühenden RHter(ieschlerhte.^ ; drv:i!thig rar Gutt. J >, Miffgig gegen Menschen, der 
Lüge und des Unrecht» Feind, hochbegabt in FßicM und Treue, uner^chüMerUeh 
m Aeht und Bann, det gebeugtem Vaierlandu ungebeugter Sohn, in Kampf und 
Sieg Ikutschlands Mitbeh'eier. „Ich habe Lust abzuscheiden und bei Christo zu 
sein.** Die Grabschrift, welche der Blinister seinem Vater gesetzt hat. 
lautet: „Sein ^"ein war j\ein yerechtig, <em Ja war Ja vollmächtig, seitus Ja 
vor er gedächtig, sein M m nd ^ sein Orund einträchtig, sein Wort^ da» «or »ein 
Siegel." Es ist dieselbe, welche in dem alten Karthäuserkloster zu Wesel 
auf dem Grabe des Grafen Adolf 1. von der Mark et 1448) sich befand. 
Ben Sehläesel su der In Form einer Capelle aufgeführten Gmft bat der 
Förster zu Frttehl, Trinkgeld 18 kr., eine Gefellschaft 30 kr. bis 1 II. 

Vor Nassau westl., an der Landstrasse nach Ems, 1. die ITaupt'- 
ache Wasserheil- und Kiefernadelbad-An.-?talt, r. ein neues Hospital. 

Jenseit der Lahn auf dem Gipfel des schön bewacbseTien 
Beri:ket;rl< die Trümmer der Bury Nassau (von dem Thurm 
scluHie Aussicht), 8ramm^ehlos^ des Nassauischen Hauses, erbaut 
um 1101; unterhalb derselben die verfallene Burg zum Stein, 
I)i'r Berg ist von Promenadenwegen umz,o^cu. Auf einem Vor- 

8pruu^ ein kleiner offener Pavillon mit schöner Aussicht. 

Am Fuss dieses l^crges Toriiber führt die Landstrasse naeh 
Schwalb ach und Wiesbaden ziiritchst am Abhang eines f?rn«3- 
artigen Thals aufwärts, dann Uber unerquickliche Hochebene durch Stng- 
Juftn, BdMuauen, Kemei^ SektMaeh (8. 191), WMaden (8. 185). 

Die Bahn f&hrt von Nasaao im Lahntiial aufwärts an der 1244 
erb. Burg Langenau vorbei, dem Grafen Kielmannsegge gehörig, 
Stammsitz der österr. Familie v. Langenau, deren rhein. Z%?eig 160S 
ausstarb. Wartthurm und Ringmauern sind wohl erhalten, inner- 
halb derselben ein neues Wohngebäude. Jen seit der Lahn blickt , 
malerisch von einem waldigen Felskegel Kloster AmsUin mit 
seiner Kirche und deu vielfeTisteriij»'Ti Gebäuden in das Thal 
hm.ib. Die mächtie-e?! Grafen v. Arnstein bauten um die Mitte 
des 14. Jahrli. die üurg. ..Sie was vnuszsprechlychen feste von 
allen Orten, vfl eyuer syettea liayt sye neyt me dann eynen engen 
weyck, der was besloessen mit atarcken yseren keden vnd regelen^, 
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heisst von ihr in einer gleichzeitiiren Chronik Der Letzte 
dieses Stammes schuf 100 Jahre später aus seiner Burg ein Pra- 
monstratenser-Kloster, weldip^ erst 1803 aufgehoben wurde. Die 
vorhandenen bewohn t aren Gebäude dienen al» Besserungshaus für 
kath. Geistliche. i>ei Obernhol, wo im Sommer einzelne Züge 
anhalten^ sind alte Blei- und Silbergruben durch eine engl. Actien- 
Oesellschaft aufs Neue in Betrieb gesetzt. 

IM« Bahn fOhrt an Kalkofm ▼orbei; 15 Hin. dem „alten Hau»" 
gegenüber, einer auf dem Gebirgskanun am Unken Ufer einzeln 
aufstrebenden Maaer, Bnine einea Nonnenklosters; Stat iMvea- 
tmxgf Dorf mit einem Ueiiien Sehloss und ein«r Bnrgraine» in 
frühesten Zeiten Wohnsitz der Nassanisoben Grafen. 

Vor der Kirche steigt hier ein Weg links den Berg hinan ; er führt 
ixhf-v das auf der TTöhe liegende Dorf Scheid (25 Min.), tind 8 Min. weiter 
von der breiten > ahrsiras.se wieder reciita abwärts in das Lalinthal nach 
(30 Min.) G«Unaa. Die Lahn macht swischen Laurenburg und Gelliiaii 
eine mehrere Stunden weite Knimmung. Der Cpilnniicr Mineralbninnen 
<ohne VVhs.) i4t 10 Min. oberhalb des Orts; das Wasser wird nach aus- 
wärts Tiel Tersendet, Curgäste aber verlieren sieb nicht hierher. IHe 
Strecke in dem enp^en Flussthal von Oeilnsn bis sur Fähre Ton (1 8t.) 
Balduinstein ist sehr anmuthig. 

Die Eisen baliii bleibt im Lahnthal und führt, ohne OeilnaiQ 
zu berülirtui, vor Stat. Balduinstein (Whs. bei Noll) durch den 
grossen Cramberger Tunnelf welcher hier die Krümmung der Lahn 
4tuf weiter Strecke abselineidet. Hinter dem Dorf erheben sieh 
stuf Tbonsehieferfelsen die grossartigen Trümmer des SehloiaeB 
AxkHclMeifft, 1319 von Erzbischof Balduin Ton Trier erbaut» 
in einer engen Thalschlncht. Hoch oben rechts blickt, etwas 
weiter, von einer bewaldeten Basaltkuppe. Schiose *Schaumbug 
in das Thal hinab» einst Sitz der Fürsten von Anhait-Öchaum- 
barg, nach deren Aussterben (1812) dem Erzherzop; Palatin, 
Gemahl der Tochter des letzten Fürsten, jetzt lierpn Sohn, dem 
Erzherzog Stephan gehörig, der es seit 1848 bewolmt uiiri ansehn- 
liche Um- und Neubauten vorgenommen hat. In der Bibliothek viele 
naturwi.s^enschaftliohe und geograph. Prachtwerke, üie Mineralien- 
sammlung ist bedeutend, sie nimmt das untere Geschoss des Neubaues 
ein. Auch lebende Bären, Adler, Damwild, werden geiialten. Im Ge- 
wächshaud seltene Püanzen. Erfrischungen im Wirthschaftsgeb&nde« 

Fussweg von Stat. Balduinstein auf Sdiloss Schanmburg «twas 
fiteil, Fahrweg gelinde ansteigend in 20 bis 25 Min. 

Folgt Stat. FaeMnifm mit dem berühmten Fftohlng w Brasnin 
(neben dem Gebftude der Bmnnen-Yerwaltnng ein Whs.)) ^on 
. dem Jahrl. 300,000 Krüge versendet werden. Das Verfahren bei 
der Füllung und Verkorkung sieht sich ganz hübsch an. 

]>iets (*HoUänd. Hof; *Ji^i LorenM; Post nach Schwalbach 
S. 250), sauberes Städtchen, malerisch an der Lahn und an einem 
Berg gelegen, von dem Sehloss der nlten Gmfen, jetzt als Zn«'ht]iauN 
benutzt, überragt. Die MarmorschK'i iVroi ( vl^I. S. '2.V2), welche von 
den Züchtungen betrieben wird, i^t ädheüäweith. Eriaubuiss zur 
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Besioliti>nng ertheilt der Inspector. Im Mae^azin sind mancherlei 
Gegeiibtaiide käuflich zu haben. Interessant ist die alte steinerne 
Brücke über die Lahn ; zwei Pfeiler liegen umgestürzt als compacte 
Massen, wie der Heidelberger Schlosstiiurm (S. 81), im Flussbett, 
und sind später andere Pfeiler senkrecht darauf aufgemauert worden. 

Weiter fOhrt die Bahn an dem auf dem L U. der liabn gele- 
genen, 1676 erbauten UBd zn Zeiten vom Herzog von Nassan noch 
bewohnten 8ehU>t8 OranUnstein Torbet Es entiiSlt nichts Herkr 
wftrdiges. Ein Zimmer ist mit einer Anzahl weiblioher Büdnlsse 
aus dem Zeitalter Ludwigs XIY. verziert. Zu Anfang dieses 
Jahrh. wohnte mehrere Jahre lang Fürst Wilhelm Y. von Oranien- 
Nassan, der vertriebene Statthalter der Republik Holland, der 
ürgrossvater des jetzigen Königs der Niederlande, darin. 

Limburg (^Prevss. Hof bei der Post, Z. 48, M. 36, F. 18 kr.; • 
*NassaiJ( r Hof und Deutsches Jlau^ bei Her Iirürkel an der Lahn^ 
über welche hier eine im J. 131 f» • rb. Brücke führt. Weit über 
die Stadt ragt auf einem Fel::envor5prung der Lahn der *Dom 
mit seinen 5 Thürmen hervor, „Basilica St. Georyi erecta 9(t9^\ 
wie die Inschrift über dem Portal meldet, von dem Salier Conrad 
Kurzbold, dem mächtigen Grafen im Niederlahngau, dessen Burg 
der Dom begrenzt, gegrilndet, der jetzige Ban 1235 geweiht, eine 
der schdnsten Kirchen desUebergangsstils, Cathedrale des Bisebofs. 
Beehts neben dem Portal schellt man nm Einlass (18 &r. Trinkg.). 
Im Innern ein sehr alter TaufsUin, im nördl. Qnerscblff das 
Grabdenkmal du Gründers Conrad I. (f 918), mit dem liegenden 
Bilde des Kaisers. Sein Körper mht in der Klosterkirche zu 
Fulda, wo er auch starb. 

Hinter Limburg verflachen sich die steilen Felswände des 
Lahnthals auf kurzer Strecke. Links Dietkirchen mit der Hlfp-tcTi 
Kirche des Landes auf steil aus der Lahn aulsteigendem l^'elseu, 
Stat. Eschhofen i dann 

Runkel ( Wied'scher Hof) , alte Stadt auf beiden Ufern der 
Laiin, mit einem umfanereichen zum Theil erhaltenen fürstlich 
Wied*schen Schloss. Folgt Stat. ViUmar; grosse Marmorbrüche ; 
dann Awnenau mit Eisensteingruben. Auf der ganzen Strecke bis 
Weilbnrg wechseln fortwifarend Tunnel, Thal- nnd Flnseübergänge. 

Wtilbvrg (^Deulfcfter Hofi «Toiiic; Mwan vor der Brücke), . 
einst Residenz der 1616 ausgestorbenen Herzoge Ton Nassan- 
Woilbnrg, deren 1721 nen anfgefBbftes Schloss anf einem steü 
von der Lahn aufsteigenden Fels sehr malerisch sich darstellt. 
Links sieht man das Mundloch de» 1845 vollendeten Tfinnels, 
der durch den Fels gebrochen ist, um die Schwierigkeiten der 
Öchifffahrt an dieser Stelle zu beseitigen und dieselbe abzukürzen. 

Folgt Stat. Lohvherg, Sforkhaft^ev . Brmmfels. Da? Städtchen 
Braunfels (Solmser Ilof; ilarzheimj, Residenz des Fürsten von 
Solms-Braunfels, Hegt auf der Höhe südl. Stat Albsiuiusm. 

Wetzlar s. S. 319 n. it 
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47. Der Rhein von Coblenz bis Remagen. 

Entfernung von Coblenz bis Neuwied 3 St., Andernach 1 St., Brohl 
11/2 St., Nieder-Breisig Vi Bt., Sinzig s/i St., Remagen 1 St., slia«nineii 
8 St. — Dampfboot, zur Betrachtung der Gegend der Eisenbahn weit 
vorzuziehen, zu Thal in 2, zu Ber^r in 31'.- St ( Fahrpr. 16 oder 10 Sgr.)^ 
Landebrucken zu Neuwied, Andernach, Linz und Remagen; Kabnstatio- 
naa au Engen, Urmitz, Leutesdorf. Brohl. Hönningen, Nieder-Breisig. — 
Bitenbahn , am L Ufer, s. £. Ö5, Fahrseil! St., Fabrpr. 30, 22V2 od. 15 Sgr. 

Das Dampfboot fahrt unter den Felsen und Mauern des 
Ehrenbreitstein (S. '244j hin. Rhein und Mosel gleichen einem 
weiten See, aus welchem die hohen Bo«ren der alten Moselbrücke 
(S. 239) aufsteigen, welche die gleich oberhalb stehende Eisen- 
bahnbrilcke (S. 240) verdecken. Das rechte Ufer Tiildet weiter- 
hin niei-it »anfte AbhaiiL'e, das Unke Ufer iat üacii. (1.) Neaen- 
dorf ist ^irö.^stentheils von Flüstern bewohnt. Die Flösse liegen 
gewüJiiilich eine Zeit lang hier still, ehe sie, mehrere zu einem 
. vereinigt, weiter abwärts fahren, die grössern 850 bis 900' L, 
idO' bis 250' breit, in der Mitte eine Anzahl Bretterhütten Ar 
die Bemannung, 150 bis 160 Raderknechte nnd Arbeiter. Man 
8a§:t, dass der Flosshandel mindestens ein Capital Ton 300,000 
Thlr. erfordere, ein Drittel für Holz im Wald, ein Drittel für 
Holz auf dem "Wasser, ein Drittel für Transportkosten TOm Ober- 
rhein bis Dordrecht. Folgt (1.) Wallerihoim. 

Am r. U. blickt oben am Berge aus einem Obstwald das Dorf 
Urbar hervor. Tiefer unten zeigt auf einem Vorsprung sich (r.) 
Haus Besselich^ einst den Tempelherren ^jehürend, dann bis 1804 
AugustinerinnPTi-Klo^tpT, seit 1830 Eiirenthum des Hrn. v. Sted- 
niann , der einige ausgewählte Bilder besitzt. Schöne Aussicht 
aus den Gärten. Das am Fuss liegende Dörfchen (r.) Mallendar 
war frülier »rrösstentheils Besitzung des Deutschen Ordens. 

Auf der langen Insel (r.) Niederwerth der gleichgenannte 
Ort In der' um' 1500 erbanten Klo$ter "Kirche ein geschnitztes 
Altarblatt und Beste guter Glasgemülde. Bduard III. Eng- 
land bewohnte hier 1337 kurze Zeit einen kurfllrstlichen Hof 
und hatte hier wie in Gobienz verschiedene Zusammenkünfte mit 
Kaiser Ludwig und andern Fürsten. 

Durch die Insel tbeüweise verdeckt^ liegt (r.) Vallendar 
(Capitain; Albert), ein gewerbreicher Ort, Schifffahrt und Handel 
mit Mineralwasser, Steingutwaaren, Eichenholz, Obst. Die 1839 
im rom m. Stil von I.assaulx erbaute Kirche ist als Bauwerk und 
wesen ilirer Steinmetzarbeiten tin<l neuen Glasgenrälde sehenswerth 
(thronende Maria, nach einem Entwurf von Hess in München 
angefertigt). Der Kirchthurm daneben ist aus dem 15. Jahrh. 

Im Thal hinter Vallendar (V4 St.) die wohlerhaltenen altgoth. Thürme 
und Trümmer deg 1567 verlaaseiieil, später von den Scliwedcn zerttdrtea 
jFraumtlonters Srfinrntiatt, jetzt zu einer Tuclifabrik benutzt. Eine neue 
schöne Strasse luhrt hier hnka austeigend durch ein reizendes Wiesen* 
thal BwUcben bewaldeten Höhen nach (1 8t.) Hfthr (Mällmbaeh), woblha- 
Tirndcs naasauischt's T>orf auf der Höhe, Hauptsitz der „Krug* n. Däppen* 
iiacker'*, der ausgedehnten Fabrication Ton Steingut. 
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Dem Niedemrertb gegenüber zeigen sieb die Dörfer (l.JKetsel- 
heim, dann (1.) 8t. Sebastian, (r. ) in Obstbäumen der Flecken 
Bendorf i*Rhein. Hoff Btringer) mit roiiiaii. Kircbe, einer Basilika 
mit eigentliüml. Verzierungen and Formen. Bei (r.) MfiliUiofexi, i?o 
der 8aynhaeh Bich in den Rhein ergieset, erheben sieh die Hochofen 
der Saynerbi&tte (s. unten). Weiter zurück liegt die ConcordiahüUe. 

Vom Dampfboote erblickt man die ^ _> St. landoinwärt.'« auf dor Spitze 
eines Bergkegels gelegenen Ruinen der im 10. Jahrb. erbauten und im 
SOjähr. Kriege von den Franzosen zerstörten Burtj Sayn. In einem Ge- 
wölbe der Burg befindet sich « in Sareophag mit der aus dem 13. Jahrb. 
stammenden , au«» einem Eichen.stamm geschnitzten Statue eines Grafen 
Heinrich von Sayn, des Erbauers der in der !Nähe liegenden Abtei Sayn. 
Am Abbange des Bergkegels die Trümmer der Burgen Stein und JRetfenbfrg. 
Am FtK«-' 'U'K ( - ('bir'^'«\s Ht'tit das 1850 g:rn?!5terit.lieils n' ni rb;nif ^ ansehn- 
liche ^Bchloas Sayn, Eigenthum des Fürsten zu Sayn-Witt^enätcin-Sayn, 
in der Regel zugängHcb Sonntag und Donnerstag Ton 1—5 Uhr gegen ein 
kleines Eintritt.'^^rlil /.xim Besten der Ortaaruitn. Das Scliloss ist prächtig 
eingerichtet und hat eine sehr gewählte *Sammlung neuerer Bilder, 
u. a. Krügtr grosses Bildniss dea ruM. Feldmarschalls Wittgenstein, Vaters 
des Fürsten^ Hör. Vemet Rückkehr von der Falkenjagd (Bildniss der 
Fürstin inid der fürstl. Familie) i von demselben Skizze zu dem bekannten 
Mazeppabild i ferner Bilder von Oudtn, Jsabey . Waiqter&^ Verboeckhoren^ 
SIeikbriick, Oranti^ QitteU Adam, WinUrhaUer^ Deeamps; kleinere von Wouver' 
mann. F. Hohl u. A. Dann einige Sculpturen : Bartolini die Barmherzigkeit, 
Jllarmorgruppe \ L. ßieHoimi die Unachuld, Uarmorstatue und einige Büsten 
ron Rau^. Die aebenswerUie Sflberkammer wird Fremden nur anraabmeo 
weise ge/oi^rt. Dit- Tninr trothi^^chr , erst kürzlich vollendete Srhldss- 
capelleu. Crypta enthalt u. a. einen werthyuUen Christus von Elfenbein von 
Ciovtami da Bologna, eine Statue der Madonna von carrarischem Marmor 
und Fenster aus der K. Glasmalerei-Anstalt in München. Der Bergkege), auf 
welchem die weit ausgedehnten Burgtrümmer liepen , sowie das ihn um- 
siebende Thai wurden zu einem reizenden Puriw umgeacbaffen. Oben eine 
vortreffliche Aussicht, ähnlich der vom Friedricbsberg (a. nnten). Winter* 

garten und Palmt'nhnn^ r^icnfn!!«; schen^wfrth. 

Nebenan die grosse früher kunigl. Sayn«r Hütte {*ßii^ oder 
seit 1865 Im Beaita des H. Commertienr. Kropp (8. 347). Da« 1890 

aufgeführte ITutttn^'ehaude hestrhr fnst ganz :\\'\^ nn':sfi<en imd Ola-. 

Ueber dem '1 bal steigt der Friedrich«« oder Benneberg auf, unter nas- 
sauischer Regierung als Lustpark angelegt , im Sommer, namentlich an den 
beiden Pfingsttagen, aus der Umgegend vi< 1 besucht. Die Aussichten von 
der Höhe, in das rrioh angebaute mit Obstbaumen übersücte Rheinthal, 
und die engen Schhichten des romant. Saynthals, durch welches die Strasse 
nach Altenkirchen führt, sind reizend, eto sehr lohnender Spaziergang. Oben 
im Suynthal (1^ 4 8t van Sayn) liegen auf einem Bergkegel die Trilnimet 
der JÜiU)urg, der Stammsitz eines noch blühenden Geschlechts. 

An den waldigen s.w. Abhängen des Bergkranses , der den sebdnen 
f'7?.7P7-.'c.,i7?j nnv/i-^ht, ragt der Kirchthm-m viin Hcimbarh hervor. Die ehem. 
AOtei Rommersdorl, in der Nahe, jetzt Eigenthum des üersogs Yon Arem- 
berg, hat einen schönen Kreuzgang und Capitelsaal, um IwQ aufgeftlhri. 
Einige Säulen sind aus Verde antico. 

Zwischen Mai/n und Engers (i St.l wird auf freiem Felde an verschiede- 
nen Stellen, kaum 10' unter der Kidübertlaclie. ein eigenthumlicheö Bims- 
stein-Conglemerat gegraben, welches, mit Mörtel zuBauBteiaeDTOn der dop- 
pelten Dicke gcw<'thi)lirh*T Backsteine get'^rTiif C.K nf^-rper Sandutei n ) 
und an der Luft getrocknet, ein sehr geschätztes Baumaterial lur Innen* 
Wände bildet, da die Steine leieht und troeken sind. In neuerer Seit hat 
man aber auch angefangen, statt einzelne Stt inr Tuffirmcn, d'^v ans T'.a?ken 
gezimmerten Wände bis auf eine gewisse Höhe auf beiden Seiten mit Brel> 
tem cu bekleiden und die gante frlseb cngemacMe Vats« oben btoeinin* 
giessen und so fort bis zur Vollendung, wodurch eine eigenthümliche Art 
Ton Qusswerk entsiebt. Die Bank, welche diesen Bimastein liefert, ist an 
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einselneu Stellen SO' mächtig. £8 laast sieh geologiach nachwelaen, das«, 
beror der Rbefn dM CtoMrg e bei Andernaeh dtirebbraeli, das Beeken von 

Ifeuwicd ein tiefer See war. Der Bimsstein-Auswurf aus den Vulcanen 
des linken Rheinufers wurde durch Regen in den See geschwemmt, wo er 
•ich als Niederschlag mit dem lössartigen Bindemittel vereinigte. 

Am Ufer des Rheins, vor (r.j Engers (*B9merbriieke; Dampf- 
bootsUtion) «TillA BeUa^, der Freu Blank-Haaptmaan gehdriir. 
In der Nibe sieht man alte Manerreste (Oasswerk , In welchem eh- 

weilen röm. Münzen ans der Zeit der Constantine gefinden wer- 
den), vielleicht Widerlager einer röm. Brücke oder auch Beste einer 
Brückensohanze. An dieser Stelle soll nämlich, etsva fiO Jahre vor 
Chr., Caesar's zweiter Ueber^antr über den Rhein stattgehabt hahen. 

i^Caeaar postquam ex Menapiis in Treviros venit. duabus de causia 
Bbenmn transire eonatlhiit: quamm erat altera, quod ansilia eontra ae 
Treviris miserant ; altera, ne Ambiorix ad eos receptum haberet. His con- 
•titutis rebus, pauUum supra eum locum, quo ante excrcitum transduxerat, 
foeere pontem instituit. Nota atque instituta ratione, magno militum studio, 
j^aueis diebus opus efficttnr. Firmo in Treviria praeaidio ad pontem relieto, 
ne qnis ab iis subito motus oriretur, reliquas copias equitatumque trans- 
dncit.** Caesar de hello Oalkcc VJ.y $. (Als Caesar von den Menapiem 
■n den Trerirem gekommen war, beachloss er aus avrei QHinden, den 
Rhein zu überschreiten, zum einen, weil sie den Trevirem T?nlf8truppen 

Segen ihn geschickt hatten, sum andern, damit nicht Ambiorix eine Zw 
ncht bei ihnen finde. Demnach begann Caeaar etwaa oberhalb des Orts, 
wo er früher das Heer hinübergeführt, eine Brücke zu schlafen. Durch 
den grossen Eifer der Soldaten wird das Werk in wenigen Tapen vollen- 
det. Nachdem er auf der Trevirer Seite eine starke Schutzwache bei der 
Brücke zurüekgelaaaea hatte, damit nicht ein Aufstand loabillelie, führte 
er die übrigen Truppen und die ]\» iterei hinüber.) 

En^ers, früher Kunostein- Etiiitrs genannt, war in ältester Zeit 
Hauptort des Enpersgaues. Erzb. Kuno v. Falkenstein (S. 239) 
hatte daselbst 1386 ein festes Schloss erbauen lassen mit rundem 
Thurm, dessen epheubewachsener Rumpf unterhalb des Schlosses 
noch hervorragt, zum Schirm gegen die Angriffe der westerwälder 
Oangrafen^ welche der RheintchiffMirt beschwerlich fielen. Knrf. 
Johann Philipp von Walderdorf liess 1768 an dessen Stelle dag 
jetzige Schloss anffQhren ; im Saal Freskohilder (Deckengemälde) 
▼on Jan. Zlck. In dem Schloss befindet sich Jetzt die vierte 
prenss. Kriegsschule (7. nnd 8. Armeecorps). Oben fem am Saum 
des waldigen Gebirges glSnzt das helle fürstl. Wied'sche Schloss 
Monr^ (S. 257}. 

Engers gegenüber (1.) Kaltenengers, dann TJrmits, weiter 
abwärts der Oute Mann, ehem. Einsiedelei, mit einer neuen 
Capelle. In der Nähe Kalköfen und eine Fabrik Engerser Steine 
(S. 254). Dann folgt der Flecken {}.') Weissenthurm ( Riese jy 
mit der kleinen 1836 von Lassaulx erbauten Kirche mit Fresko- 
gemälden von Gassen. Am Ende des Orts steigt eine hohe 
viereckige Warte empor, 1370 vou Erzb. Kuno y. Falkenstein als 
der insserste befestigte Pnnct der Trier*schen Orente erbaut, 
,yallda sich das Trierische Land Tom Cölnischen scheidet, nnd 
das Niederland Tom Oberland**. (Mtrian 1646.) 

Auf der Anhöhe über dem Ort das Hoche-Denkmal, ein kleiner Obelittk 
tmm ABdenken an dea frana. General Hoche, der 1797 »it der Amee hief 
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über den RlitüiMtste, die kaiserl.Lioieiiiiahm^ bis Wettlftrrorrfiekte, dort 
aber, 30 Jahre alt, plötzlich starb. Die InschriH lautet: ,.L'Annh de Sambre 
et ifetise /i son Ö'-mh^al Iforlic^. Nicht die Armee jedoch, sondern die 
Witlwe (t iSöÜi hat es aiiffuhreu lassen. Die preuss. Regierung hat es vor 
gänzlichem Verfall gerettet, und, wie Marceau'a Orabmal bei Coblenz, dMier* 
haft wiederhergestellt. An dem Grabe v ui Hoche bei CoMenzCS. 243) waren 
bei seiner Beerdigung sechs Fähnchen aut'gepüanzt, die von ihm meldeten: 
pGinSrai tn dkttf ä M «ms« tt dibtoqua Landau, il pacißa ta FSnmMs, U vaiitqmit 4 
jVSmtrted, il chauM les fripons de Vatmie, U J^Joua le$ contpirateurs^ . 

Scl)<>Ti von weitem zeigt sich das freundliche betriebsame (r.) 
"Neuwied { * Anker. Wilder Mann; beide am Rliein; Brüdergemeinde ; 
Dampfboothnicke am r. U., Eisenbahnstat. ( S. 815) am I. U., Ueber- 
fahrts-DamplschiÜ" ^/^ isgr.j. Am untern Ende der Stadt das statt- 
liche Schloss und der Park des Fürsten. Graf Friedrich gründete 
den Ort im J. 1653} an der Stelle des im 30jähr. Krieg verödeten 
Langendorf. 

„In einer der newlichsten Frank furtiachen Relationen ist elnlcommen, 
dass hochwohlgedachter Herr Graf Fri^^d rieh von Newen Wied, so zwischen 
Andernach und Cobientz an dem Khein residirt^ geainnet seye, Jedermann 
in sein Land auffkunebmen, ohne ▼ntersehied der Religion Tnd ohne einigen 
Pfenninf; zu z.iblen. Ei w oll- auch Lamietitf r ausstheilen, darauf sich ein 
redlich Mann, mit seinem Uauawesen, eruehren könne." Merian. 1055. 

Unter seinem Schutz blühte das regelmässig gebaute und 
durch 40' breite Strassen in Vierecke gesonderte Neuwied schnell 
auf, durch Gewerbfleiss und Handel gehoben. Es zählt jetzt 
7000 Einw., Protestanten nnd Katholiken (2000), Heimhater, 
Mouioniten, Qtttter nnd Juden, die bier friedlich neben einander 
leben. Stl^kemefal- und Cichorien-, ebenso Weissblechfabriken 
werden hier mit Erfolg betrieben. 

In der Fasanerie , einem abüesonderten, im Park >relegenen 
Gebäude, ist die ^naturgetehichU. Sainmlungy welche Prinz Maxi- 
milian 1817 aus Brasilien und 1836 aus Nordamerica brachte, 
zu jeder .Stunde zn«jän;rlicli ; Anme!dun;i beim Portier, am Ein- 
eangsthor in den Sr hlosshof, ein Einzelner 10, eine Gesellschaft 
iJO S-rr. Trinkii. Die kleine Sanmiluiig rinn. AUerthüm^r in einem 
Zimmer des an die Strasse grenzenden Gebäudes . drei Treppen 
hoch aufgestellt (ein Genius in Erz, Opfei\«s,jhalen, Ringe, getrie- 
bene Silberreliefa, Lanzen, Votivsteine der 8. und 22. Legion n. A ), 
hat nur Bedeutung, weil alle diese Gegenstände in der Um^e^end 
Ton Neuwied, auf der Stelle der Yeteranenstadt Victoria bei 
Heddeidorf, bei Niederbibtr etc. ausge^aben sind. Die Reihe 
der rdm. Münsen reicht bis zum J. 260, in welchem vermuth- 
llch dieses von keinem Geschichtschretber erwihnte Standlager 
(Bibtr^ Hibema) von den Franken zerstört wurde. Die Ati^gra- 
bunjen, welche 1791, dann 1819 und neuerdings (1857) bei 
Kiederbiber fl St. vom Rhein) statt hatten, sind wieder ver- 
schüttet; der Pflug des Landmanns lockert den Bodeft, welcher 
das 840' l in^e, 631' breite röm. Cnstell berleckt. 

Die Berrnhuter Gemeinde zählt an 4ilü Mitglieder und bewohnt ein. 
eigenes Viertel der 8tadt. Ihre Elnriehtnngen, die Schulen, Schlaf- nnd 

Betsäle dir» KircTio. yrrdipupn '^rxiRMCre \^r- _^\r]\\\'^'\uv^ . weil sie rinen Blick 

in daa Leben der C^emeinde gestatten. Die unTerheintheten finider wob- 
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nen in einem abgeaunderten Oebäude suaammen und betreiben für ge- 
meinschaftliche Rechnung mancherlei Qcwerbe. Von ihren Fabricatea 
sind die Fayence-Oefen und die hirschl« (lernen Handschuhe die bekaim- 
testeni sie zeichnen sich durch saubere Arbeit und Dauerhaftigkeit aus. 
l>ie £rlaubni88 zur Besichtigung der Anstalt wird gern ertheilt, zuvor 
wird niMi indeas gewöhnlich in eine der Werkstätten geführt, am etwM 
7.U kaufen. Tn ähnlicher Weise sind auch die Einrichtinr^'en des Schwestem- 
bauaea. Die Schwestern tragen eine besondere Kleidung und sind leicht 
*n den eigentbttmlichen weist en Hauben en erkennen. MiUleben tragen 
dunkelrothe Bänder an der Haube. .Tungfrauen hellrothe, Frauen blaue 
und Wittwen weisse. Von Zeit zu Zeit werden Liebcsmahle in der 
Kirche mit Qesang, Gebet und religiöser Anrede gefeiert, wobei Thee 
umhergereicht wird. Die Richtung, welche im Allgemeinen sich in den 
Herrnhuter Gemeinden fortdauernd gleichmässig erhalten hat . spricht 
Bich auch bei der Kcuwicder besonders durchgebildet aus. Berühmt 
find ibre Erziehungsanstalten, die aus Tiefen Gegenden Deutteb- 
lands, namentlich aber auch vnn junE^en Kntrländern, zalilreicli besucht 
werden. Ueberhaupt ist Neuwied der Ort. wo solche Anstalten gedeihen. 
Keben derjenigen der Hermbnter, befinden sieb nocb drei bia Tier an- 
dere hier, deren keiner es an Zöglingen gebricht. 

(Das furstl. Lustschloss Monrepos ( 1U08'), 2 St. n. von Neuwied 
entfernt, welches mit seinen wei>.sen Mauern aii^ dem dunkeln 
Wald am Abhansi des Gebirties rückwärt- hervor^länzt , bildet, 
im inanzen Thalkessel von Stolzenfels an, einen hellen Punct 
im Hinterj^rund der Land-< liaft.) 

Dem fürstl. Park treiienüber mündet (l.J die Settt in den Rhein. 
Der westl. aufsteigende Berg mit dem Doppelgipfel ist der Plaidter 
Hummerich (909Q. An der Landstrasse und Eisenbahn liegt der 
(1.) Netterhoff bedentend wegen seiner mannichfaltigeii Mfihlen* 
werke (Kern-, Oel-, Trass-, Oyps- und Knechen-Mühlen). 

Unterhalb Neuwied, Tor dem Fischerdorf (r.) Xrlieh, flieset 
der WUdhaeh in den Rhein. Eine kleine Eisenbahn bringt hier 
den Riiein mit der landeinwärts gelegenen grossen Rassehtemer 
EUenhütte in Verbindung, dem ersten Puddlingswerk in Deutsch- 
land, 1824 angelegt. Aus Obstbäumen blickt von der fruchtbaren 
Anhöhe die roman. Feldkirche hervor. Am Rhein zeijit .si< h das 
(r.) Teufelshaiifi, Trümmer des im 17. Jahrh. begonnenen nie voll- 
endeten Sehlosses Friedrichsstein, jetzt theilweise von armen Leuten 
bewohnt. Die Bauleute gaben ihm wei:en der drückenden Frohn- 
arbeit den jetzigen Namen. In der Nähe desselben das niedliche 
Landhaus des Hrn. v. Röntgen. Der kleine Ort unterhalb des 
Teufelshauses heisst Fahr, Ueber demselben, am Ber^Lrande, 
Andernach gegenüber, zwei neue Landhäuser. 

Das stattliche alterthfimliche (1.) Andemaeh (^*Haekenbruch; 
Kroth; Dampfboot- und Eisenbahnstation) reicht mit seiner alten 
Bastei, dem Bomerthor und dem hohen Wachtthurm bis an den 
Rhein. Unter dem Namen ArUonacum (^statio ante Nacum « Sta- 
tion vor der Nette) war Andernach röm. Gren/.fü<te, Standquar- 
tier des praefectus militum ArinsenKium , der Legio XXI. rapa» 
und der Legio XXII. primigenia . der Cohors Ticinensis und der 
Cohora Aitiiriensis. Es wurde im J. 335 von den Allemannen 
erobert, aber schon 3ö9 durch Kaiser Julian wieder genommen. 
B»deker • Bbeinlande. 14. A«a. 17 oigitized by Google 
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Im Mittelalter Reichsstadt, "^•nrdf Andernach von Kurkoln 149S 
mit Gewalt bezwungen , und 16ö8 von den Franzosen an sechs 
Orten in Brand gesteckt. 

Sie zerstörten auch das aui Basalt im J. 1109 von dem Kölner 
Erzbischof Friedrich I. aufgeführte, 1688 von kurbrandenburg. 
Truppen gegen Franzosen Tertheidigte Sekhs*^ dessen grossartige- 
Trümmer neben dem Coblenzer Thor aus dem tiefen Graben auf- 
steigen. An dem gewdlbten spitzbogigen StadWuor sind dentlicb 
Spuren gewaltsamer Zerstorungsversuche zu erkennen. 

X>i% Pfwrrkareke Ist eine der schönsten späteomanischen (i206)| 
Cbor von 1120, aiisizezeichnet durch vier Thfirme und reiche Por- 
tale« Das Ge\völbe über dem Schiff trägt drei Wappen, das städti- 
sche, kaiserliche und jenes des kölner Erzbisrhofs Ilermarin IV. 
(t 1508). Das Chor ist 1856 in Gold und Farben aii>-eiiialt. 
Die Kanzel in Holzselinitzwerk ist 1807 aus der Kirche der 
Abtei Laach fS. 26Gj hieher verpflanzt. 

Der hohe \\ achtlhurrn am Rhein, unten rund, oben achteckig, 

ist 1414 bis 1468 erbaut. Er zeigt noch an der Westseite die 

breite Bresche, welche die Franzosen 1688 bchos^en. 

Die vulcan. Producte der L'mgegend von AAdernacb, Müblsleine 
(Lava, S. 267), TuiYsteine (f^ewrhnlich Dnck-tcin genannt) und Trass 
(8. 264), bilden einen ansehnlichen Hanuelsartikel und werden nach 
allen Weltgegenden ansfeführt; in neuester Zeit sind %. B. sum Bau 
der grossen Eisenbahnbrücke libor die Weichsel bei Dirschau Mendiger 
Steine und Brohler und Plaidter Trass in grosser Menge verwendet wor- 
den. Diese merkwürdigen Baaaltlava-Gruben sind bei ßiedermemiig. in der 
l^ähe des iMocher Sh^m (g. 268), 21/2 St. w. von Andernach, Gruben und 
See also am Vf^ten von hier aas 8U besttcben, Bückweg an den JUiein 
durch das BroliUhal (ä. 2t>4). 

Unterhalb Andernach verengt sich das Bhelntiial. Rechts 
breitet sich an ergiebigen Reben-Felswänden der ansehnliche 
Flechen (r.) Lentetdorf (Eisen) am Ufer ans. Weiter abwärt« 
liegt anf dem linken Ufer an bewaldeten Bergabhängen, vom Rhein 

kaum sichtbar, das Dörfchen (I.) Kamedy mit einer kleinen nied- 
lichen goth. Klosterkirche au> dem 15. Jahrb. , durch eine Reihe 
dünner Säulen in zwei Schiffe geschieden, und einem Schloss» 
einst Sitz der ,,Tlausmänner von Namedy", Jetzt der Fran Ober- 
Regierun;:srath Linz zu Coblenz ü:ehörifr. 

Der Fonücher oder Wtyhnbler Kopf ^ oberijalb (1.) Fornich» 
veeithin kenntlicli an den einzelnen aus niedrigem Duschwerk her- 
vorragenden Baüuien, ist der dem liheinlhal nächste Vulcan ; der 
ansehnliche Lavastrom, in mächtigen Pfeilern abgesondert, un- 
mittelbar an der Strasse, ist vom Dauipfboot gut zu beobachren. 

Ein gewaltiger Grauwacken-Felskegel tritt am rechten Ufer 
bis hart an den Rand des Stroms Tor; die Trümmer der (r.) Burg 
HammersUin bedecken den Gipfel. Kaiser Heinrich IT. weilte 
110&, als er von seinem Sohn Heinrich V. verfolgt wnrde (S. 317), 
eine Zeit lang auf Hammerstein ; die Reichskrone nebst den In* 
siLTiien wurde hier aufbewahrt, bis Heinrich V. sie abholen Hess. 
Zor Zeit desdOjähr. Kriegs war die Bnrg abwechselnd vonSchwedent 
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Spaniern, Kurkölnern niid I.othrinsem l)esetzt, wurde aber um 

1660 als zu L'pfahrliche Nachbaj scliaft anf P.et'iVh Erzstifts 

Kohl z»M>tnrt. Flussabwärts (r. ) Ober-Hammers t ein B^trq Hamr 

menteinj, dann Nieder-Hammerstein, guten "VS eiii t izeiii-end. 

OesiUcli, 11/2 Tom Ebein entferot, auf der Höhe des Ocbiiges, ist 
der Lauf des Pfalgrabens, der bekannten rom. Befesti^'un^' gegen die 
Angriffe der Germanen, deutlich rix erkennen und von Monrop(»8 (8.257) 
bis zum Siebengebirge zu verfolgen. Das Plateau oberhalb Hamnu'i\^tein, 
unmittelbar am Pfalgraben, heisal heute noch Mar^eld; nicht selten wer- 
den beute noeh röm. Münaen n. A. dort gefunden. 

Am linken Ufer fallt der BrokUbath in denRbein, bei dem 
Dorf (1.) Brohl, Dampfboot- u i rt Eiseubabnstation CSonn «en. und 
^umJj das am AbhaDg und im Thal sicli ausbreitet, mit dem klei- 
nen Oertchen Nippes fast vereinigt. Von hier wi'i d besonders der 
im Brohlthal (ß. 264) gegrabene Duck- oder Tuffstein versendet. 

Etwa 1000 Schritte unterhalb des letzten Hauses an der Brohl 
führt Ton der Land^trasse Fn-sTv^'_ den waldbewachsenen 
P^vT'i liinaii, welcher (1.) *Schlos8 Bheineck trägt. Der Fahrw^ir 
s( hlängeit si''h nii der Nord- und "Westseite um den Berg, an 
dessen Fuss hier tief unten im Thal das Dörfchen Tlial Rht neck 
sich schmiegt. Der viereckige 65' hohe ^Vartthnrin an der Süd- 
seite ist der einzige Ueberrest der 1689 von Franzosen, IGU'i 
von kurköln. Soldaten zerstörten, 1786 abgebrannten alten Burg 
Rheineck, der 'Wiege eines 1548 auegeetorbenen gleichnamigen 
Qeschlecbts. Herr Bethmann-Hollweg kaufte die Ruine und 
Hess im J. 1832 dnrcb den Coblenzer Baumeister Lassaulx 
das neue Schloss im Bundbogenetil aufTflhren. Est ist geschmack- 
ToU und behaglich eingerichtet, in einem Zinmier ein Oelbttd von 
Begas. Kaiser Heinrich IV. im Schlosshof zu Canossa, in der 
Capelle die Bergpredigt und die acht Seligkeiten al f^eseo 1839 
und 1840 von Steinle gemalt , ;?ekrpuzigter Christus in Marmor 
von Achtermann in Rom. Die Erlanbniss zur Besichtigung wird 
selten verweijrert (ein Einzelner 5 bis TVg ^?r. Trink*:., eine 
Gesellschaft '20 Sjrr. bis 1 Thlr.). Die »Aussicht au> den Gärten, 
für Jedermann nUtä> treöffnet. beherrscht den ganzen T'o(zenU»ut 
des Rheins von weit oberhalb Andernach bi? zum ApoIiui<;risberg ; 
die Kuppen des Siebengebirges ragen über die vorliegenden Ilügel 
hinaus. Der Punct verdient neben dem Drachenfels genannt Stt 
werden. Der betende Knabe in Erz ist ein Abguss der berühmten 
Antike (Adorante) im berliner Museum. 

Die Burggrafschaft batte als uraltes freies Beichslehn Sitz 
and Stimme auf der sehv&b. Bank, bestand aber nacb Moser 
(Deutsches Staatsrecht) in der zweiten Hälfte des 18. Jaluh., „aus 
dem Schloss mit zwölf armen Unterthanen, einem Juden, drei 
Höfen und zwei Mühlen, so dass man keine miserablere Be- 
schreibung von dem (Tt>biete eines Reichsstandes ]e<pn l<;nin". 
Rheineck ist seit den ältesten Zeiten Völkerseheide. Ab^'-Tts 
wobnten zu Caesars Zeiten die Eburonen, aufwärts die Trevirer 
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jenen gegenüber die Sieantb^Tn, diesen die Ubier und höher hin- 
aut die üsipetei und Tenditerer. Auch heute noch bildet Brohl 
die scharf hervortretende (ireiize zwischen mittel- und nieder- 
rhein. Dialect; der niedliche Kopfputz der Landmädchen (S. 238) 
hört hier ebenfalls auf. Neueste Forschunjren wollen auch hier 
die Grenze zwischen Germania superior und Germania inferior 
gefunden haben. 

Unterhalb Bheineck dehnt am Ufer sich (1.) Ni«d«r-Broisig 
(Dampfboot- und Eisenbahnstation) ane, an dessen Südseite, 
nahe dem Eingang des Orts, noch ein Theil des Tmiptihofe^ 
steht, als Malteser^Eigenthnm zur franz. Zeit verlEAnft. Der Ort 
gehörte vor der ersten f^ans. RoTolution der FQrs^Aebtissin vcn 
Essen (S. 347). 

Die Bersre des rechten Ufers treten etwas zurück, (r.) Rhein- 
brohl (Krone) mit meiner stattlichen, 1855 vollendeten, von dem 
Kölner Baumeister Statz aus Grauwarke aufgeführten goth. *A'/r<^^ie, 
und (r.) Hönningen f* Kraus) , zw* i in^fhnliche Ortächaltvn, 
breiten sich auf der fruchtbaren Flache .lus. 

Auf einer Anhöhe glänzt mit seinen vergoldeten Thurmknöpfen 
und Dachfahnen das früher lüi\'?ii. Leyensche (r.) SchLosa Argenfels, 
so genannt von einer Gräfin v. Are, der Gemahlin des Erbauers, 
Heinrich Isenburg, seit 1849 Eigenthum des Orafen Westerholt, 
der es nach den Plänen des Dombanmeisters Zwimer (f 1861) sehr 
stattlich ombanen nnd herstellen liess. Ein eigenthümlieher hoher 
rander steinerner Thurm t&berragt das Schloss. Im Rittersaal eine 
Anzahl schöner altei WafTen. Die Anlagen dehnen sieh anf dem 
Bergrand aus, treffliche Aussichten gewährend* 

Zu (r.} Axiendorf hat Herr v. Lorch („genannt Lorch Lerche 
von der Licht") 18o'2 »'Hi fiübsches Landhaus aufführen lassen. 
In dem nahen (_r.) Leubsdorf ist ein alter königl. 8aalhof, das 
kleine Gebäude mit (len vier Thürnichen. Dann schaut aus pincr 
8chlucht der Burgtiiurm von (r.) Dattenhery mit ileoi Landhau- 
des Hm. v. Mengershausen hervor. Gegenüber fiies-st die Anr 
(S/269) Iii aen Rhein. Die schöne Kirche von Sinziy { 1., 
Khein entfernt an derEisenbalin, S. 314j i6tvomDampll>oot sichtbar. 

Yon der (1.) Krippe, Dörfchen am Bhein, durch eine Iii»* 
gende Brücke mit Linz verbunden, führt westl. ein Weg bei 
dem Bittergut Qodenhau$ Yorbei zu dem Simiffer Brunnen^ einem 
eisenfreien mnriatischen Natronwasser. Er mündet dem Badhaos 
^e^^enüber In die Landstrasse, auf dem linken Ahrufer, unfern 
der Bracke über die Ahr unterhalb Sinzig (S. 270). 

(r.) Linz (*Nas3auer Hof), alte ummauerte einst kurköln. BtadC. 
Die dreischiffige St. Martimkirche^ eine der schönen rundbogigen, 
aus dem Anfang <]c^ 13. Jahrb., besitzt schöne Glasmalereien und 
ein vortreffliches Fiüu:elbild, von demselben Mei-^ter, iler das Bild 
zu Sinziir fS. 314 j ircmalt hat, mit iler Jahreszahl 1463, auf »J*^n 
kUdSeru Flügeln Verkündigung und Kreuzigung, aul den iimem 
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VerküiidiguTiir nnd Krönung Mariae. im Bilde selbst Geburt, An- 
beüiTiff, Parbringunp im Tempel und Ersrheinung Jem bei seiner 
Mutter. Für die 1850 bewirkte Hersteil un^^ des Bildes durch den 
Maler C. Müller (S. 263) sollen 600 Thlr. bezahlt worden sein. 
JMe «Iten Froskobllder sind 1860 erneuert Schöne Aussieht yom 
Kirchhof und vom DonaiuB^ oder KaiBerberg (S. 262), wo eine 
Capelle und neue Stationen ; stIdwestL, gerade Aber dem Einfluse 
der Ahr in den Rhein, tritt auf einem fernen Bergkegel der rande 
Thurm von Schloss Olbrück (S. 268) besonders hervor. In der 
ümgebung von Linz wächst viel rother Wein, da* Stiidtcben ist 
inUirend der Weinlese Mittelpunct des muntersten Treibens. 

TTtJchst beach'*rnsv. '>rfh sind die grossen *Basftltbriiche bei Linz, zu 
iHiUeiiberff und auf dem Minderberg, Der ^eg zum Minderberg fuhrt 
68tlieh im Tlial aufwärt« bis zar SUmerMm, die hier Kupfer, Vitriol 
und Zink erzeugt. (In der "Nähe das ISIG eibaufe Scbloss des PriT)/.cn 
V. Salm-Kyrburg. olierhalb der öternerhutte der Renneberg ^ auf der 
Hohe ein lUmdschanthunn.) Von der fcJternerhütte führt der Weg links 
die Höhe hinan \ bald zeigen sich oben in der Feme die Wände des 
Steinbruchj.. Es ist eine weite Halle des schönsten schwarzen Säulen- 
ba^alts, ein grosses Lager theils aufrecht stehender, theils später durch» " 
einander gefallener Schichten prismatischer , 3 bis 10 Zoll im Durch- 
messer habender, bis zu 20 Fuss langer, vier- bis sechsseitiror Paulen 
von hellem metallischem Klang, gleich Meilern von Holzkohlen dicht 
snsammen gedrängt, so dass sie wie eine grosse rasammenhangende 
Felswand erscheinen , an Schönheit die der Finpalshnble auf der Insel 
StaflTa übertreffend. Die *Aussicht, von der Höhe ühei dem Steinbruch 
(1328 u. il., 1180' ü. d. Hhein) wird von Manchem der vom Oelberg 
(S. 2f76) gleich geachtet. Den Büekweg wähle man westlich durch das 
Kasbachthal (s. $. 202). an dessen Ausgang eine Eisenbahn zum Transport 
der Steine von der Höhe in das Thal. Führer ist unnöthig. Die ganze 
Pwptie IMsst sich von Lins^ hin und suriick, in 3 St. machen. 

I>i?r *T?n saltT ruch von Dattenberp oberhalb Linz, in einem vom 
Bhein ausgehenden Seitenthal , ist kaum 1/2 ^on Linz entfernt. Die 
Silulen sind so hoch wie die des Minderbergs , aber weit starker, der 
Pattcnberper Basalt ist massenhafter. Schone Aussicht am Fuss der 
nahen f^rfilossrume (S.2CiO), von der dem Hm. v. Men ^'Orshausen gehö- 
renden Anlage, besondert« auf die Schlangenwindungcn der gegenüber 
mündenden Ahr, im Hintergrand der Basaltkegel der Landskron (S. 2f70). 

Diese Basaltlaper dürfen von keinem Weisenden unbeachtet bleiben, 
sie gehören zu den merkwürdigsten Katurgebilden des Kheinthals. «Was 
das Entstehen der säulenförmigen Absonderung bei Basalten n. s. w. be- 
trifft, den Ursprung der dieselben bedingenden Spalten und Risse, so er- 
scheint in allen bekannten Fällen die Prismen-Gestaltung als eine Folge 
des Abkuhlcnü und der Zusammenziehung der im Schmelzungszustande 
befindlichen Oesteinmassen, vermittelst Berührung mehr oder weniger 
dichter, f!n?."it,'er Jfedien (Wasser oder Luft), oder fester Körper ((ler 
Feisboden, über welchen Laven sich ausbreiten; die Gestein -Wände der 
Spalten, innerhalb deren Basalte, Porphyre u, s. w. emporstiegen).* 

Leonhard. 

T>ie Basalte liefern ein vortrefTliche? Ptm^'^enbau-Material i bei Bau- 
ten werden sie wohl zu den Fundamenten, selten aber zum Oberbau 
banntet, weil die Steine Feuchtigkeit anziehen. Die Stadtmauer und der 

Thurm zu Linz, manche Häuser zu T'nkel u. a. 0. sind damit erbaut. 
Auch zu Prell-, Gelfinder- und Grenzsteinen dienen sie faäuflg. Die be- 
deutendste Ausfuhr finiiet nach dem Niederrhein und nach Holland statt, 
wo sie an Deichbauten gebraucht werden. Basaltsäulen von 10 bis 12' 

i längere sind selten) werden mit 1V2~2 Thlr.. kleinere der Fuss mit 
iVs— 3 Sgr., Pflastersteine das 1000 mit 8 bis 10 Thlr. bezahlt. 
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REMAGEN. 



Oe«)tl. von Linz erhebt sioh der Hummdsbery (1345'), auf 
welchem von Unzer Bürgern am 17. Oi t. 1*!^ IS, dem 25. Jahrestag 
der Leipziger »'Schlacht, zur Erinnerung an diese ein 4Ü hohe» 
Kreuz aufgerichtet ist. Ein änderet» Kreuz auf dem Kaiserberp 
(S. 261), näher am Bhein, ist zwei Jahre epätar sam (^ed&chtniss 
der Sehlacht von Belle-AUlance aufgepflanzt. Am Hümmels« und 
Kaiserberg sind ebenMls Batalibrüche in lebhaftem Betrieb. 

ünter Linz . liegt (r.) Llni erhansen (Whs. VorHadt Lim), 
Dann folgt Kashachy an der Mündung eines Bachs, von den epheu- 
umrankten Burgtrümmem von Ockenfeh überrs'.t. Weiter abwärts 
bei dem Flecken (r.) Erpel steigt die Erpeler Lei (625')j ein 
Ba- iltberi^, steil empor. Seine Brüche sind die einträglichsten 
am Rhein, weil die Steine unmittelbar in Schifte ein.'pladen 
wprden keimen ; die Säulen selbst sind aber stärker und weniger 
zierlich al> die du-, Datten- nnd Minderbergs (S. 261). 

(1.) Eemageu, Dampfboot- und Eisenb?ihnst. (*HdtelFü r s ten- 
bergi *Konig von Preusseni *H6tt 1 3Ii>ujau). — Polizeiliche Lulm- 
kutscher Taxe (einschl. Chaussee* 11. Trinke« l<i) : nach Alirweilcr Einsjp. IVs» 
Zw-isp. 2 Thlr., Rnc kfahrt W Sgr. oder 1 Thlr.^ Altenahr 21/.-; .-(L-r ^Thlr., 
Iluckfuhrt 20 Sgr. oder U^a Tiür. i Hin- und Kuck lalirl aui' blundcu ge- 
rechnet 4 oder 51/2 Thlr. ; Laacher See bin und zurück (1 Tag) 3 oder 
4'-/3 Thlr., üh( r Andernach hin oder zurück \ oder G Thlr. Diese Taxen 
siad iiier absichtlich so ausführlich angegeben, weil keiner der suiscben 
Coblenx und Bonn gelegenen Eheinorle aich so gut als Standquartier 
für Ausflüge eignet. 

Das Städtchen Remagen kommt als Migomagus schon auf der 
Peutinger'schen Karte der Romerstrassen (aus dem 2. Jahrb.) vor. 
Bei dem unter pfalz-bayr. Regierung 1763 begonnenen Bau der 
Strasse fand man u. A. eincTi im .T. 16'J nach Chr. gesetzten 
Meilen>töin , der herii'litete , da^s bereit» unter den Kaisern 
M. Aurelius und i.. Vera- an dieser Strasse gebaut worden war. 
Die Entfernung von Kuin wird darauf zu 30,000 Passus ange- 
geben, was mit den lU gallischen Leuken zu 1^^ Millieii der 
Tabula Peutingeriana ziemlich stimmt. £inige dieser Steine sind 
später in das Museum nach Bonn (S. 287) gekommen. 

Der Chor der Kirche ist, wie eine Inschrift an der äussern 
Cborthflr besagt, im J. 1246 aufgeführt. Im Innern des Chors 
eini;;e alte, bei Ablösung der Tilnche im J. 1842 entdeckte Wand- 
gemälde. Die Kirchhofniauer neben der äussern Westseite des 
Cbor» besteht aus einem Stück röm. Gussmauer. 

Das Portal neben dem kathol. Pfarrhaus, an der Nordseite 
le- Orts . ist bemerkenswerth. Die seltsamen grotesken Sculp- 
tureii d.if iTi gehören in sehr frühe Zeiten und sind mehrfach 
gedeutet worden , früher meist auf Jaud, Landbau u. a., neuer- 
dings jedoch auf bibl. Vorstellnniien aus der Oftenbaniiiir Jo- 
hannis; so sagt Prof. Braun. <la> Portal sei nrsprün;:li< L 'las 
einer christl. Kirche gewesen, und erklärt die Figuren : r a u ^ s e n 
aber bleiben die Hunde, die Giftmischer, die Schamlosen, die 
Morder. die Götzendiener und die Lügner'^. 
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Unterhalb Renut^en erhebt sich auf einem von der Strasse steil 
aufstei;:endcu Thonschieferfels, dem (1.) ♦Apollinarisberg, die 
zierliche goth. JT/rcA«, welche Grat Fürstenberg-Staiiunheim ff 1859) 
B«it 1839 unter dar Leilong des Köln. Dombaumeisteri, Geh.-Ratb 
Zwiraer (f 1861) aus Tuffstein (S. 264J erbauen Uees. Links am 
Felsen beim Aufgang Ist ein wohlerhaltener römischer TotlTStein 
ans der Zelt Trajans, mit Inschrift, eingemauert, der ld&7 beim 
Bau der Eisenbahn hier ausgegraben wurde. Frt^er war auf dem 
Apollinarisber^' "iiie reiche Sie/eburger Probstei, ein besuchter 
Wallfahrtsort, bis 1836 Eig:enthum der Gebr. Boissertfe (S. 290). 
Die neue Kirche (Zutritt 9V2 — 12 Ü. u. 2—6 U. , Samsta^^ und 
an Vorabenden der Feste 9V2 — - — ^ - Sonnt, u. Feier- 
taire It — 12 u. 1 — 3 U. , gegen Kiiitritt<k.jrtt^n zu 2^ 2 3™ 
HaupteiTi'.rf^n'i zu haben) ist mit 10 trrossen FreskoiDalereieii iie- 
schmüfkt; sie ist für den Kuiistireund wie für <ien Laien ein 
Juwel, selbst in dem in dieser Beziehung sonst ni» ht armen 
Rheinland. Auch die überaus maleriseh abgeschlossene Aussicht 
auf den gifinen Strom, von Hönningen bis Königswinter, auf die 
frucht- und obstreichen Auen des rechten Ufers und die waldigen 
Höhen des Siebengebirges, ist sehr lohnend. Das Haus vor der 
Kirche ist ein altes Burghaus, die frfthere Probstei, jetzt ein 
Franciscaner-Kloster. 

••Freaken: beim Eintritt in die Kirche, links DarstcllnngeTi nna 
dem Leben des Heilands (Anbetung der Hirten von Deget\ Darbrtngung 
Im Tempel, Jeeiu unter den Sehriftge lehrten von tttenbai-h) rechts 
Darstellungen vlu(^ dem T . Ixmi der h. Junjifrau (i)b«*n. Oi lmrt von Gart 
Müller; Mittelbild, Frauen des alten Testaments von demselben-, unten 
Begegnung des h. Joachim mit der h. Anna, und Maria die Tempelstufen 
ersteigend von Ittenbach), Im südl. Querschiff: Bischofsweihe des 
h Apollinaris und Anterweckung eines Bfädchen'^ *. im niirdl. r Zerstörung 
der Götzenbilder, Tod des Heiligen und Oioritication. alle von Andreai 
Müller, grosse Kreusigung von Det/er. Im Chor r< clits Ktönntig der 
h. Jungfrau von C. Müller, link,«; Auferstehung ans <]t'in Gralie von Deger. 
In der Chornische der Weltbeiland mit Maria und Jobannes dem 
TSitfer TOB Dtffer, 8t. Petms und St. ApoUhiaris mit den vier Btsa* 
gellsten von Ittenharh. — In der Krypta der alte Sarkupliat; au.H dem 
14. Jahrb., auf welchem ein modernes Standbild des Heiligen, von Stephan 
in Köln. Nebenan in der Halle ein Cruciflxus, Holzschnitzwerk Ton 
VtU Stou. 

48. BroUtlialt Laadier 806» Hiedermeiidiger 

Vertfl. Karte tu RouU 47. 

F u ssg&n ger-En tf e r n n n p e n : von Brohl fS.259) bis Tönnisstein II/2 St., 
Wassenach < Pt , Abtei Laach J St . Nirdermendi? 1 St , Mayen 1 St. 
Von Mayen 'imal tagl. Personeunosi in Ö 61. nach Cublunz, Inial in 21/2 St. 
nach Andernach und Imal in 21/4 St. nach Neuwied (zum Bahnhof). Za 
Wa^-f^r; wird der Laacher See am besten von An<i rnr>cli aus besucht, 
Zweiöpanuer von Andernach über Niedermendigs Laach (.Mittag), Tönnis- 
stein« Brohl, bis suruek nach Andernach 3 Thlr., Fmhraeit bis cur Abtei 
Laach 2 St.. von da nach Brohl in 2 St., von Tr hl bis Andornacli * St. 4 
Der Weg zwischen dem See und Tönnisstein, truher nicht überall gut, ist 

jetzt neu und bequem hergestellt. 
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Das *BmUA1i*1 Ut seit länger aU einem halben Jehrbnndwrt 
Gegenstand nnermüdeter Forschungen gelehrter Oeognosten^ 
GoUini's, de Lnc^s, Forster*Sf Hnmholdt's, NÖggerath's u. A. Se 
schön aueh das tief eingeschnittene, viel gewundene, zu beiden 
Seiten von hohen Waldbergen eingeschlossene^ von einem rasehen 
Bach durchflossene, durch Mühlen und saubere Wohnhäuser be- 
lebte enge Thal ist, merkwürdiger noch wird es durch seine 
grossen Lager von Tuffstein, uneigentlich auch Trass genannt, 
obglei' li Trass nichts al* ^^epochter („gemahlener") Tuffstein ist, 
der mit Kalk gemischt unter dt^m Wasser sich härtet und daher 
viel nach Ho1';uh1 ausget'iilirt wird, wo man ihn bei den zahl- 
reichen WufeM'iüauten benutzt. Auch zu Bauwerken ist der 
Tuffstein früher viel benutzt "worden , fa.st alle Kirchen aus dem 
12. und io. Jahiii. am Klieiu liinab bis Holland sind aus Brohler 
und Plaidter Tuffstein aufgeführt, die Kanten und Bünfassungeu 
aus Drachenfelser Trachyt, der aber der Terwitterung viel eher 
unterliegt, als der Tuffstein. Später hat man den Tuffstein hier» 
SU nicht mehr benutzt, bis in neuester Zeit die Kirche auf dem 
ApoUinarisberg (S. 263) wieder aus diesem Stein aufgeführt ist. 
Es ist ein welches weisslich-graues , auch lichtgelbes Gestein 
mit schwammartigen Poren, vielfach mit Bimsstein durchsprengt, 
der Italien. Puzzolau-£rde sehr ähnlich, Welleicht das Product 
vulcan. Schlammströme. Es fin'let sich von weichern sandigen 
Massen, losem Bimsstein ii. a. vulcnn. Aschen überdeckt, von 
wejchen die ersteren gesiebt als „wilder Trass" in den Handel 
kommen. AVo der Tuffstein einzeln vorkommt, nimmt man at»^ 
dass er durch Feuerkräfte im Innern der Erde aufgekocht und 
durch Spaltenoffnungen aufquellend einen Ausweg zur Erdober- 
fUiche gefunden habe. Im Brohlthal aber sind die Tufffelder zu 
einer solchen Annahme zu gross, die ganze Tbalsohle bildet eine 
einzige 15 — 50' m&cbtige Tuffloiasse, so dass C» v. OeynhaiM» 
in den Erläuterungen zu seiner Tortreinicheu „geognciüBek^ 
orographisehen Karte der ümgdfung des Laaeker See'» (6 Btättetf 
Maasutab l:S5/m, Berlin 1847)*', die Ansicht zu begründen 
versucht . ein grosser Schlammstrom sei aus den Vulcanen vom 
Dachsbtitch und Hütteberg, 1 St. südl. von Nieder^Zissen (S. 268) 
ausgeflossen und habe das ganze Brohlthal ausgefüllt. Erst 
später hab»' der Brohlbach nach und nach einen grossen Theil 
dieses Sciilammstroms zerstört, der Bacli habe sich „durchgeken- 
delt** und >o sei henti-'.- Brohltlml entstanden. Da<;s der 

Schlammsirum hcis.s ausnello- eii, ergibt Mch aus den verkohlten 
Baumstämmen, die sich im i ufFstein wohl finden. 

Die zahlreichen Sauerqucllen iu der Umgebung des Laacher 
See s und namentlich im Brohlthal können als Beweis dienen, 
dass die vuiean. Thätiekeit dies^er Gegend noch nicht aufgehört 
hat. Sie werden gebildet, indein die in den Klüften des Srhiefer- 
gebirges emporsteigende Kohlensäure ^ich mit dem Wai>ser der 
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Quellen vereinigt. Stissvasser ist im Brohltkal selten, wohl die 
Hälfte des aus dem Brohlthal durch den Brohlbach in den Rhein 
abfliessenden Wassers mag mineralisch sein. 

Die Zeit der Entetehong des Tuffsteine liest sich nicht 
nachweisen , selbst das neueste Prodnct vulcan. Auswürfe, der 
BimssUin, der in grossen Lagen häufig den Tuffstein bedeckt, 
reicht in den Rheinlanden Ober die historische Zeitrechnung 
hinaus, da schon die Bdmer, die Mhesten Berichterstatter, ihre 
Todten z. B. bei Andernach in einer solchen Bimssteinlage be- 
erdigt haben. Bemerkenswerth aber ist, dass die Pfianzenreste, 
welche der TufTsteln einschliesst, s&mmtUcb noch lebenden 
Pflanzenarten aiigehören. 

Die Tuffsteijibrüche findeii >ich mi beiden Tlialwiinden: <ie 
sind theils oflVn , terra^senartig aui^ttijrend oder eingeschnitten, 
theils werden sie unterirdisch betrieben, 8tollenbau , im Innern 
weite Höhlen und Oän^e mit Aussparunt! von Pfeilern. Hin 
und wieder ist auch wohl ein solches Gewölbe eingestürzt und 
auf dem stehen gebliebenen Pfeiler grünt eine üppige Pflanzen- 
welt, begünstigt durch Terwittemden Tuffstein. Diese verschie- 
denen Gebilde machen das Brohlthal eben so malerisch als ab- 
weofaselnd. Sonst sind die Tufliiteinbrüehe bei Plaidt (S. 268) 
Jetzt ergiebiger, als die des Brohlthals. Eine gute Fahrstrasse führt 
durch das Brohlthal bis Ober-Zissen (S. 268), ein fahrbarer "Weg 
von Tdnnisstein (s. unten) znr Abtei Laach und nach Niedermendig. 

Am Eingang des Brohlthals liegt an der nordl. Bergwand, von 
dem "Wasser des Baches getrieben, eine Papierfabrik^ nnige>ien 
■von Gärten mit Gewächshäusern und Aiilaeen W^itpr (30 Mm.j 
gteiyt plötzlich mitten im Thal auf einein Ke;;el die kleine viel- 
fenatenge Schweppenburg auf, wahrseheinlich im 16. Jahrb. auf- 
geführt, Eigenthum des Hrn. v. Geyr. Im Garten ist ein hier 
gefundener röra. Altar aufgestellt. In dem sndl. hier «ich ab- 
zweigenden Thal quillt, 15 Min. von der Schweppenburg, ein in 
neuerer Zeit wieder bekannter gewordenes, dem Marienbader 
Kreuzbrunnen ähnliches Mineralwasser von salzigem ^ aber er- 
fischendem Geschmack, der Heilhrurmen. 

Zwanzig Min. von der Schireppenburg scheiden sich die ge : 
gerade aus weiter westl. im Brohltbal geht's nach Olbrück (S. 268)t 
links ab södl. in ein Seitenthal zum Luurficr See. In diesem 
Seitentiinl, unfern der Wegesrheide, ist der Tönnissteiner Bmnnoi 
(332'3, dessen "Wasser, dem Selterswasser ähnlich, wej^en der 
Meiijre kohlensauren Gases si^h vorzugsweise zur Weinmisrhnng 
eipuet. Die Marmorfassunji hat die Buclistaben 1. C. C. Z. K. 
U. /. B. ( Joseph Clemens Curf. zu Köln, Herz, in Bayern) und 
die Jahre >zahi 1700. Sein Nachfolger Clemens August ergänzte 
die Anlagen. 1861 ist auf den Substructionen des alten Cur- 
hauses ein neues errichtet, mit Bädern fpnte Verpflegung, aueh 
für Passanten). Währeud der Curzeit Table d'höte um 1 U. 
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Der Weg steigt 7 M. yod Tönnisstein bei der Klostermuhle, 
an den (1.) Trümmern des ehem. Carmelitenklosterä ArUoniussUin 

(d3>if»r (]9T verstümmelte Name „Tönnisstein") vorbei über Wasse- 
nach (Ö69'j {Laacher Hof. sehr einfach); er füJirt meist über 
lieÜL^rauen vulcan. Sand, tritt dann in den Wald und senkt sich 
ge^^en den Laacher See. Eechtj» erhebt .sich it a bewaldete VeiU" 
feop^ (1228'), ein vulcan. Ke»jel, mit eineui nach "Westen geöff- 
neten weiten schönen Doppelkrater und einem stark abfallenden 
breiten Lavastrom. Ueberraschend ist der Anblick des See's, 
▼on einem bewaldeten Bergkrimz nmgeben. 

Bei Andernacb am Rheine liegt eine tiefe See; 

Stiller wie die ist keine unter des Himmels Höh. 

Einst lag auf einer Inael mitten darin ein Schloss, 

Bis kracbend mit Oewinsel es tief hinunter schoss. 

Da flndt nicht Grund n ch Roden der Schiffer noch aur Stund, 

Was Leben bat und Udem ziehet hinab der Schlund. 

Fr.SelilegeL 

Am s.w. Ufer erhebt sich die Ton Pfalsgraf Heinzloh II. 109B 
gestiftete, 1802 aufgehobene Benedictiner- Abtei *Laaeh, einst 
eine der berfthmtesten und reichsten in Deutschland. Die Kirche 
(zum Gottesdienst nicht mehr benutzt) mit einer Kuppel und 
fünf Thürmen und Krypta, im roman. Stil, reich an Ornamenten, 
1156 vollendet, ist für den Kunstkenner wie für den Kunstfreund 
von gleich hohem Werth. Der schöne 1859 hertje-stellte AVeua- 
yang (vgl. S. 179) ist ans der Schliisszeit des 12. Jahrb.. das 
Grabmal des Stifterii vom Eude des 13. Jahrb., ein öarkophag 
mit liegendem Bild, überrag-t von einer wunderlichen serhsecki- 
gen iSäulenarchitectur , die vordem Säulen Moiiolithb a^^ Kalk- 
sinter. Die Abtei, von 1820 bis 1863 Eigenthum der Familie 
Delinsy ist jetzt im Besitz der Jesuiten, die dort eine Sebnle 
für Ordens-Zöglinge eingerichtet habend die Kirehe ist Eigene 
thum des Staats. Das früher als GNtstbaus benutzte Qeb&ude im 
Baumgarten ist jetzt von den Jesuiten eingenommen, statt dessen 
ist ausserhalb des Gartens ein neuer Gastbof „Maria Laaeb'' 
entstanden. 

Der ''Laacber See (846' ü. M.), fast rund, 8700' im Durch- 
messer, '2 St. im Umfang, in der Mitte 170' tief, der prosste 
der rheiii. und Eifeler kraterförmigen See'n (S. 166), ist in den 
letzten Zeiten der vulcan. Thätitrkeit nni Rhein entstanden. Er 
ist niclit selb>t ein Krater . sondern eine Folge der in seiner 
Umgebung stattii:efundenen vuleanischen Auabrüche, hauptsächlich 
durch die Sp» ii ung des frühern Ausflusses in Folse der Erhebung 
des Veitskopfs (^s. oben) , vielleiclit vergrössert durch Einstürze, 
welche durch die an nahe gelegenen Puncten erfolgten Erup- 
tionen entstanden. Auf don Wall, der den See umgiebt, finden 
sich verschiedene Krater, wie der KtufUr Ofen (1443')» ^ 
Ostseite des See's, 20 Min. von diesem entfernt, dessen kahle, 
Ziegel- und braunrothe Schlackenw&nde in den See sich senken 
(▼gl. S. 274). 
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Der Weg führt an der Westseite des See's, die Ostseite aber 
ist ffir den Geologen die bei weitem merkwürdigere. In der n.d. 
Ecke, 15 Min. o.-Tom Waseenacher Weg, anmittelbar r. neben 
der kahlen Stelle am Rain, vom Fasapfad links, etwa 20' über dem 
Wasserspiegel ist in einer Thonablagenmg eine Mofette (vgl. B, 170], 
fine 7' weite, 3' bis 4' tiefe Grube, die atets erstickte Thiere, 
Vögel, Eichhörnchen, Mäuse, Frösche birgt, in welcher eine be- 
ständige, bald schwächere bald stärkere Entwickelung kobiensanren 
Gases aus der Erde stattfindet, die letzten Regungen vulcan. 
Thätigkeit fvfrl. S. 264). Die untern Luftschichten dieser Grube 
äu.'^sern selbst auf den Mea»t:lien eine erstickende Wirkung, wo- 
von man Ach durch Beugung drs Kopfes überzeu/iren kann. 

Im 12. Jahrb. Hessen die Benedictiner nach einer üeber- 
fe'chwemmun?? , welche das Abteierebäude zu zerstören drohte, auf 
der Südseite einen Stollen trraben, der das Wasser des See s 
unter dem Berge fort, znr Nette (S: 2ö7) führt. Ein ähnlicher 
1845 vollendeter Stollen in der Nabe hat den Spiegel des See's 
um 23' tiefer gelegt. 

Die grossen *BMaltlava-Qrab«ii von Niedermendig befinden 
sich 1 St. sfidlich vom Laach er See. Das unterirdische Gruben* 
feld, 1 St. lang, V2 St. breit, dehnt sieh zwar Ms zum Krufter 
Ofen (S. 266) aus, doch hat der Lavastrom, der wahrscheinlich 
«US den Kratern des Forstberges (1B42') , ^2 nordwestl. bei 
Bell, sich ergossen hat, bei Nicdermendis^ seinn «jrosste Mächtig- 
keit. In diesem hohen und breiten Lavastrom sind nun die 
Gruben abgeteuft und /u izcranrniiien H;«lh'n ausgearbeitet, von 
mäcbtiitien Pfeilern untei >tüt/t. Der Betrieb.sbezirk, an der Nord- 
seite des Dorfen Niedermendig (Müller) ffcle^ien, heisst „in den 
Leyen" (vcl. 8. 222j. Die Gruben, wahrscheinlich schon von 
den Körnern in AngrilT genommen, stehen grossentheils mit ein«* 
ander in Terbindung, sie sind bis zu 70^ tief und erhalten von 
oben durch weite brunnenartige Schachte Luft und Baum zur 
Forderung der Steine. Enge Treppen, auf allen Seiten ummauert^ 
leiten in die Tiefe. Ein Führer (10 Sgr.) mit einer Fackel geht 
voran, die Besichtigung nimmt kaum 1 St. in Ansprach. Die 
Luft unten ist kalt, so dass selbst im Sommer Eiszapfen und auf 
der Sohle grosse Massen Eis zu finden sind. Ausser Mühlsteinen 
liefern sie auch treffliche Pflastersteine, Treppenstufen, ThOr- 
und Fenstergesimse u. > w. Tviil. S. 25Öj. Der Stein ist bei 
seiner fast absoluten Unverwitteri irkeit von unberechenbar langer 
Dauer. Die Hallen der verlassenen Gruben werden als BierkeUer 
benutzt, und haben dem MetuU'jcr Hitr iiuf verschaflFt. 

Bei Kayen (684') f^MHUer; Post), Kreisstadt (Postverbin- 
duiig üiit Coblenz, Neuwied und Andernach s. S. 263) sind eben- 
falls viele Lavagruben (hier und bei Niedermendig Über 100), 
nicht so tief als die Niedermendiger und zum Theil offen« Das 
ausgedehnte Lavafeld, auf welchem sie betrieben werden, ist der 
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Abflugs aus den einget.türzten Vulcanen des Ettringer - Beller- 
XopIlB (1287Q) V2 1^- "^^^ Mayen. Auf dem 5. Kraterrand des- 
selben Johnende Ansdcbt In die fruchtbare Niederung zwischen 
Mayen und Andernach und in das Rheinthal. Bas äusserste südl. 
Ende des LaTafeldes steht V2 s*^* unterhalb Mayen im Nette- 
thal l>ei der Reifer Mühle und dem Dachschiefer^Bruch von Rad' 
seheek in schroifen Winden zu Tage. 

Von Laach nach Mayen führt auch rin Wrp mehr s.w. iiher Bri}, 
gleiche Entternung (2 St.) wie über Kiedermendig, an den merkwürdigen 
Beller Backofenstein- u. Haustein-Brüchen vorbei, dem Tuffstein (S. 264) 
ähnlich i weiter den *Forstbcrg (1842') zu besteigen, dessen Krater auf 
der Höhe sich nach N.W. öffnet. Ein auf der westl. Seite desselben be- 
findlicher hoher Felsblock, der Höchstem^ bietet die schönste Aussicht 
▼on dem sonst dieht bewaldeten Gipfel, auf den Laacher See, die Eifel, 
den Rhein, bis zum SiebengeT irs r Tnter dem Hochstein eine uralte 
künstliche Hohle, Ursprung unbekannt. Dann über Eitrmgtn und den 
oben gen. EUhnfftr-Belur^K^ nach Mayen. 

Vom Iiaaeber See an %en Bhein (oder von Kiederm endig) 
fuhren drei Wege: 1. der alte Fuss- u. Fahrweg nacli Andernach (3 St.), 
einförmiger Weg, die Dörfer Nickenich und Eidi bleiben in kurzer £nt- 
fenrang rechts liegen \ 2. die LandstraBse nach AndtmcKh (21/2 ) bei 
Kruft (im Grund die Trümmer der Korretxburo). Plaidt, ifieaenhtiii> vorbei, 
wo nördl. die Andernacher Strasse von der Keuwieder sich abzweigt. 
Die letztere führt nordöstlich, am NtUerhamn^ vorbei, nach dem Netter' 
haus, an der Coblenser Landstrasse, bei dem Bahnhof von Neuwied. — 
3. Coblenz ipt auf dem geraden Wege (über Ochtendung, Bassenheim und liii- 
benuch) b St. von Kiedermendig entfernt. Er führt 1/2 St. von Nieder- 
mendig bei der Frauen- oder Genovefakirehe vorbei, wo nach der Sage 
die h. Genovefa in der Wildriifs von ihrem Ormalil Pirzfrinr!. Pfalzpraf 
SU Hohensinunern, wiedergefunden ward. Beider Grabmaler sind in der 
Kirche. An einem kleinen über den Weg fliessenden Bach nnwelt der 
Frauenkircbe spmdeln am Wege nniftbUge SanerqueUen (6. 264) aus 
der Erde. 



"Wer seinen We^: im Brohltha. bei der Ö. 265 genannten 
"Wegescheide weiter fortsetzt, gelangt in 20 Min. nach Burgbrohl 
(^aUti^tin) j etnem malerlseh gelegenen Dorf (4710, mit einem 
snm Theil noch bewohnten alten SehloH anf einem Bergvor- 
spnxngy Sitz des gleichnamigen, Im 15. Jahrh. ansgestorbenen 
Geschlechts y sp&ter 200 Jahre lang Ms vor Knrzem Eigenthum 
der Herren Bourscheid. Die Uberans grossen Massen von 
Kalktnff, welche hier Felsmassen bilden , sind von den Sauer- 
quellen abgesetzt, wie der Sprudrlsteir» zu Carlsbad. Folgt 
(1 St.) Nieder-Zissen (605') (*Bufchari%), 25 Min. Ober-Zissen. 
20 Min. Hain (Rademacher), ?0 Min. Schlnss Olbrück (1406'), 
das Ziel der Waiidernnfr. einer der höchsten Pnnrte der Gepeiid, 
mit unifa.^sender Aussicht auf die vulran. Höhen der Eitel nnd 
das dTirclisohnittene Hügelland bis zum Rhein. Namentlich da* 
Siebengebiffie und die vorlieisrende Ebene treten besonders hervor. 
Einzelne Theile des Schlossej» bewohnte noch zu Antang dieses 
Jahrh. ein Pächter. Der allein stehende hohe feste viereckige 
Tbnim ist woh! erhalten, er ist allenthalben in der Bheinebene 
am Siebengebirge sichtbar. Sonst ist alles verfallen, doch sorgt 
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die preuss. Reiiiieruni: , welche lööb die Ruine als Eigenthum 
erworben hat, für Erhaltunir. Der Ke^el, auf welchem die Buine 
sich erhebt, i^t Küiif^steinfels (Phonolithj, ein ebenfalls vulcan. 
Produrt. Nocli ausgedehnter ist die Aussicht vom Ftrltr Kopf 
( 1800'), 1 Öt. w. von Olbrück. (Von Ülbrück .s.w. nach Kempenich 
(S. 273) iVi St., von da auf die Hohe Acht (S. 273) 3V2 «t. 

Zur ßückkehr an den Rhein, und zur Vermeidung desstslben 
Wegs durch das Brohlthal, empfiehlt sich ein Weg, der bei 
Nieder -Zissen (S. 268) an der nördl. Bergwand ansteigend, bald 
doieli niedrigen Wald (SelMbtßfwddi führt, unmittelbar Ast an 
der Kuppe dee (4ö Min.) vulcan. Berehenders» (997Q vorbei, 
dessen weetl. Abbang aus Schlacken, die Spitze und der ÖstL 
Abhang ans Tuff, der sftdl. aus säulenförmig zerklüfteter Lara be- 
steht; 25 M. Ober-Lätsingen, 25 M. Nieder-Lutiingen ^*PattleenJ, 
dann bei der Capelle links ab, über den Kamm des Bernes, zu- 
letzt durch Wald, hier mehr rechts halten, 40 M. Schloss Bheilltek 
(S. 2Ö9), also von Nieder-Zissen bis Rheineck 2V'| St 

Dieser Weg berührt bei Nieder-Zissen den Fuss des Bausen^ 
bergs (1056')» der nördl. vom Ort, 4öÜ' Ober diesem, aufsteigt. 
Sein Gipfel bildet den schönsten und am meisten L^e-f'lilnsseiien 
Krater in der ümgeeend des Laach^^r See's , der innert' Kratcr- 
rand aus steil abfallenden Schlackenfelseii 79' h., nordwestl. ge- 
öffnet. Der Lavaötrom ist auf 1 St. Wegs nordöstl. zu verfolgen, 
bis in das Thal rles Pfinpsthaehs bei Oönnersdorf , wo mächtige 
Feli»mas$en mit säulenförmiger Zerklüftung dessen Ende bezeichnen. 

49. Das Ahrthal. 

T ;/ Karte zu Raute 47 . 

VonKtiuagen bis Ahrweiler 6 tBodendorf 1. Heppingen 1, Ahrweiler 
1 St.), von da bis Altenahr St. Gehen«. Ell wagen tob Bemafen 

und von Sinzig bis Ahrweiler 2mal t:,^l lü 1' St., bis Altenahr Imal 
in 3 St To h n kuts c h e r von Remagen nach Altenahr, eiosp. für 1 — 4 Pera. 
SVei zweiäu. 4Vii Thlr. , einächliesalich Chaussee- und Trinkgeld hin und 
surtick (vgl. 8.302). 

Der Fusswe^ von Remagen nach Heppingen (ll/o St.) schneidet 
d*a grosae Drciecl& der Landstrasse ab, und kürzt V2 St. Bei der Apol- 
linMiaklrche schreitet man links durch die Steinbruche und erreicht 
nach etwa 500 Schritten den breiten fahrbaren Weg. Nach 1'>!<r rechts, 
nicht linka, bald in Gebüsch. Am (V2 St.) Ausgang liegt linkd der höh- 
fmitof. Wir bleiben aber «nf dem geraden Wege bis bu (10 H.) swel 
neuen Häusern, hier theilt .sich derWe^:, gerade au.s gehls nach O ' . St.) 
Heppingen weiter, links aber an den Obstbäumen vorbei, auf die Lands- 
kron, deren Gipfel von hier I/2 St. entfernt ist. 

Der dnnkelrothe wurzige ~W e in , welcher im Ahrthal, in Tollea 
Herbsten an 2(),0ü0 Ohm, wächst (der beste zu Wnfporzhdm, Mrweiler und 
ßodendar/)^ ist unter dem Namen xUirbleidtert berühmt. Der Name wird 
über ofl miasbrancht, und von Wirthen und Weinhändlem am Rhein 
nicht .leiten allem rothen %Vein zugelegt, der am Niederrhein wächst. 

Eumpchen (cyprinm phoxmu*)^ kleine kaum üngergiiedlange Fisch- 
chen, werden in der Ahr zn HilHonen gefangen, In SaUwMaer ahge- 

kocht und in Weidcririnde verpackt versendet: sie werd6n mit Kitlf 

and Gel aufgetragen und von Feinachmeckern geacbätat. 
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Die Ahr entspringt bei Blankenheim in der Eifel. diirchfliesst 
ein meist enges ti^-fe« viel irewundenes 18 St. lanirp- Thal und 
fällt unterhalb Sijizty in den Khein. Sie ist schon bei mittlerm 
Wasserstand reis.seiKl und tritt häufijr aus ihrem Bett. Gleich vor 
der hölzernen Alirbrücke {^S. 260) bei Sinzig, auf dem linken Ufer 
des Flusses, führt von der grossen Kölner Strasse die Ahrstrasse 
in das Anfangs offene, von wenig steilen Bergabhängen ein^e- 
sclilossene Thal, über Bodtndorf, Lol»iäorff Heppingen, Waden^ 
heimy Hemmesitm nach Ahrweiler, Bis hier noch keine Spur von 
der wilden Geetaltong des obem Ahrthale; das Land ist hier 
vielmehr sehr firnchtbar nnd ünsserst lleissig angebaut; die der 
Mittagssonne zugewandten Bergabhänge liefern einen guten Wein, die 
Höhen des rechten Ufers sind mit Waid bedeckt, der sich, (1 St.) 
Bodendorf gegenüber, bis an den Fluss hinabsieht. Die breite 
Thalsohle der Ahr erzeugt viel Weiden, die zu verschiedenen 
Zwecl(eu initzbar gemacht werden, zu Korbwaaren, Faschinen u. dsrl. 

Die Landskron (856'), ein Pn^-altkegel, erliebt sieh über die 
gewöhnliche Höhe der das untere Ahrthal einschiiessenden Bers- 
ränder. Burg Landskron, auf dem Gipfel, soll 1205 durch Kaiser 
Philipp, den Holienstaufen, gegründet sein, bei Gelegenheit seines 
Zugeä zur Kaiserkrönung nach Aachen, als Zwingköln ^egen den 
ihm abholden Kölner Erzblschof Bruno. Von der Landskron aus 
geschahen alsdann Philipps Unternehmungen gegen das Erzstifti 
welches dem welifischen Oegenkaiser Otto IT. beistand, die Er- 
oberong von Bonn, Neuss n. a. Orte. Die Burg, im 14. und 
15. Jahrh. Sitz eines gleichnamigen Bittergasehlechts, wurde 1677 
von den Franzosen zerstört, die Trümmer kamen durch Erbschaft 
sammt dem Burgbereich an den Frhm. v. Stein (S. 249) and ist 
Jetzt Eigenthum seines Schwiegersohnes, des Grafen Kielmanns- 
egge. Die reich be^tiftete Capelle oben auf der Südwestseite de* 
Bergkegels ist verschont geblieben; als Saeristei dient ihr eine 
Basaltjsrrotte. Nebenan eine Gruppe Masst-nbasalt auf Säulenb;isMlt 
gelagert. Die Aussicht von der Landskron umfasst da- Ahrthal 
von Ahrweiler bi«? zum Rhein, das Sieben jiebirjre in den höh<*rn 
Kuppen, südl. die Yorder-Kifel uiit der Ruine Ülbrürk, westL 
Ruine Tomberg bei Meckenheim. Von "Westen her nimmt sich 
unten von der Landstrasse die Landskron mit ihrer weissen Capelle 
und dem Bogen der alten Burg unter der Kuppe sehr stattlich aus. 

Am südl. Fuss der steil aufsteigenden Landskron liegt (1 St.) 
Heppingoi. Die hier entspringende Ifepptnper- und die Land^^ 
kroner Mineralquelle sind angenehme Säuerlinge. 

Vor (V2 St.) Wadenheim ist 18Ö3 ein neu. r Säuerling 2efrr^st, 
der ApoUinarisbrunnm» Gegenüber, am r. TJ. der Ahr, erhebt sicbBad 
Neuenahr, Kurhaus im engl. goth. Stil, an der Ostseite ein Flügel- 
bau mit einer Reihe von Bädern, Actien-Unternehmen, eröffnet. 
Badeärzte: Dr. Schultz, Dr. l idgen und Dr. Prae.s.'iar. Ga-t^"tfe 
und Hotels garnis: Concordia, Scknittlery Fraenaar^ Schwipper, auch 
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Frivatwohnungm zu haben Das Mineralwasser, 28 — 36^ warm, 
sprudelt in grosser Fülle; Hauptbestandtheile sind kohlensaures 
Natron, AT.'ijrnesia und Kalk, also dem Emser "Wassor (S. 249) sehr 
ähnlich, besonders wirksam L-etien Lungenkranklieiten , Gicht, 
Skroplieln. 1801 ist ein intermittirender 30^ K. warmer Sprudel, 
ähiiluh dem zu Nauheim (S. 32ÜJ, erbohrt worden. Aut dem hohen 
waUi bedeckten EasaltkeiErel (1008'), an dessen Fuss das Dorf Beul 
und das Bad Neutnalir liegt, stand einst die schon 1371 zer- 
störte Burg Neuenahr j Öitz eines mächtigen Grafenpeschlechts, 
eines Jüngern Zweigs der Oralen Yen der Are, die erst Im 
16. Jahrb. ausstarben (8. 313). Ahrweiler ist 3/^ St. ron Neuenahr 
n. Wadenbelm. In der kleinen Kirche Ton Beimtr^eim (^n St« 9. 
▼on Neuenahr), mit Kuppelthnnii, der Sinziger Kirche nahe Ter- 
wandt» späf-roman. Stils, alte Glasmalereien. 

Alirweiler (319') (*Krone; *Si€rn; Bair. Bier und Restan* 
ratlon bei J. KreuttbergJ ist ein freundliches, mit alten Mauern 
umgebenes Stadtrhen. Die 1245 gegründete jjothische Kirche 
ist unter den kleinern dieser Zeit sehens-werth. Dach und Thurm- 
spitze sind unrh 1689 aiifiresetzt. Damals scheint auch d^s 
Städtchen Mauern und Thore erhalten zu haben. In der Felide 
des KSlner Domcapitels gegen den entsetzten Krzbischof Ruprecht 
(y. d. Pfalz) wurde es im J. 1473 drei Wochen lang vergeblich be- 
lagert. Auch in der spätem Fehde (1583) gegen den entsetzten 
Erzb. Gebhard (S. 31 S) stand Ahrweiler auf Seiten des Dom- 
capitels. Die Franzosen setzten 1646 und 1689 die Stadt in harte 
Bedrin^lss ; 1689 ging sie bis anf 10 Hänser in Flammen anf. 
Schöne Aussicht vom Calvarimberg, einem FelsenYOrspmng, 10 Min. 
südl. Ycm Ort, mit einem 1678 erbauten FranciMeanerHotiiir, das 
1838 Ursulinernonnen fibertragen wurde, die eine vielbesuchte 
frefllleh geleitete Erziehungsanstalt dort gegründet haben. 

Vor dem Eingang in das engere Thal liegt (15 M.) Walport- 
heim fSf. Petrus), welches den bebten Wein an der Ahr erzeugt. 
Da»' Auge erfreut sich an den reinlich L^ehaltenen Weinberijen ; 
der Winzer pflejit den Weinstock, der ihn nHhrt. nijf sorgfälti^^<te. 

Nun beginnt eine Felsschlucht (zacki!:;e"- zcrkli« i trt Schiefer- 
gebirge); links rauscht die Ahr, rechts stei^'t fast x iikiecht eine 
steile an 20ü' hohe schwarze Schieferwand empor, an welcher 
ein einzelnes Riflf, die bunte Kuh genannt, herYOri.«^t. Rechts Yon 
der Strasse die Trflmmer des zu Anfang der franz. ReYolutlon 
Yerlasaenen Fr&uleinstifts (25 Min.) AforientAal. 

Tor (16 Min.) Bwnan ftthrt ein Fussweg, der etaubigen Land- 
Strasse Yorzuzlehen, stets an der Ahr hin, bei einer alten steinernen 
BrUcke vorbei, die aber nicht überschritten wird, In etwas erwei- 
tertem Thal bis (30 Min.) Bech. Hier aber verengt e> sich wieder. 
Durch schroffe wilde Felsgegenden windet sich die Ahr, und hart 
daran am 1. V. die Strasse nm die am r. U. schrofT aufsteigende «^a/JVn- 
btttg nach (25 Min.) lUysehoss und zur (10 Min.) Loolim&lils, 
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wo ausreictieiides Nachtquartier, reinliche Betten, VerpÜe^ang 
und Wein tjut, Aben<less»-ii, Z. u. F. 2'2 Sgr. 

Man kann in deräelbt^u Zeit von der Bracke zu Rech über 
die Saffenburg nach der Lochmühle gehen, unmittelbar bei der 
Brftcke (am r* U.) reehts am Bergabhang dnieh schAttenlose Wein* 
berge (während der Traubenreife, gewöhnlicb Ton Ende August 
bis Mitte October, geschlossen) allm&lig den Sattel hinan^ auf 
dessen Gipfel die spärlichen Trümmer der Saffsnburg (7940 (Au^ 
sieht hübsch, aber beschränkt} liegen. Sie wurde 1703 im span. £rb- 
folgekrie;; noch berannt Von dem gewaltig tapfern franz. Com- 
mandanten <ier>Hlben erzählt man, dass er, zur Uebergabe aufge- 
fordert, erklärt habe, er finde sich dazu gar nicht abgeneigt, in- 
dessen sei es gegen Kriegsgebrauch, eine Festung ohne Schuss 
zu fiber?ebeii. Man möge ihm also die Klnt' erzeigen, drei Ka- 
IiOiieii^»ciJÜ^^e auf die Burg zu thun. Hierin wurde ihm willfahrt, 
worauf er denn mit „allen Ehren" abzog und die Bur^ übergab, 
die im folgenden Jahr gesprengt wurde. An der w. Seite der 
Saffenburg geht'^ dann i^charf bergab zur Mayschosäer Brücke, wo 
der Fussweg die Landstrasse wieder erreicht, ganz in der Nähe 
der LocftmüAIe (Wirthsch. s. oben}. (Von der firfieke zu Rech 
Aber die Saifenbnrg zur LochmQhle dö Min., auf der Landstrasse 
über Mayschoss (S. 271) einige Minuten weiter.) 

Bei der Lochmahle ist ein 40^ h. Felseinschnitt, die Wände 
Grauwacke. Folgen unmittelbar hinter einander die Häusergruppen 
Laach und Reimerzhof en, bald darauf ein 92 Sehr, langer, 10 Sehr, 
breiter Fels-Durchbruch (Tunnel). An der w. Seite breitet sich 
(40 Min. von der Lochmühle entfernt) der saubere Ort Altenahr 
iCaspari; WhicklerJ aus. 

Weit lolmpüdHr ist, 20 Min. von der Lochmühle, bei ReimerM" 
hofen, die Landstrasse zu verlassen und dem Fuhspfad durch 
Weinberge bergan zu foliien, auf dem man in 15 Min. das Kreut 
erieichl, welches man unten schon sieht. Es steht auf einem 
Felsriff hoch oben auf dem Bergliamm, 350' über dem Fiuss. 
Die *Aassicht von hier wird In dieser Eigenthflmliohkeit von 
keiner des Rheinthab erreicht, sie ist der QUtmpunet de$ Ahr- 
thal» und übertrifft die von der Burg, weil diese hier den Vor« 
dergruud der grossartigen wilden Landschaft bildet Der Piad 
an der andern Seite des Berges nach (8 Min.) Alienahr führt an 
einem Terfallenen Thorweg, der den Eingang zur *Burg Altenahr 
bildet, TOrbel. Oben auf dem Gipfel einer hoch emporstrebenden 
^rossartigen Felswand, 838' ü. M., 348' über dem Ort, hangen wie 
ein Adlerne^>t die Trümmer der Burg, einst Sitz des mächtisren 
Geschlechts der Grafen von der Are und Hostaden oder Horh- 
steden. Der letzte des altern Zweiges, Conrad, Erzb. von Köln, 
legte 124(S den tirriindstein zum Kölner Dom. Die Üurii Are 
wurde 1690 den l innzo-sen durch Capitulation überleben , war 
im Span. Erbfolgekrieg von Bayern besetzt und wurde in Folge 
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des Utrechter Friedens (1714), wie die Saffenbur^ nnd Lands- 
kron, von den Elgenthümern selbst oder du h mit leren Ein- 
willit^ung zerstört, weil von diesen kleinen lestungen aus die 
Umgegend durch Freund und Feind häufig verheert und geplün- 
dert worden war. Dmi Eingang Eiir Burg uftd die Aussicht liest 
eich der Eigentbümer mit 3 Sgr. für die Person (ein Binielner 
sogar 5 Sgr.) bezahlen. Der Portier ist im Sommer gewöhnlich 
oben, man tbut Indess wohl, sich in Altenahr zu erkundigen. 

Eine der schönsten *Aassichten, von vielen der vom weissen 
Kreuz vorgesogen, bietet das *Hom oberhalb Altenahr, hi- Alten^ 
hurg 15 Min., von da noch 45 Min. Stetgens bis zum Pavillon, 
ohne Führer leicht zu verfehlen. 

Die enge Strecke von der bunUn Kuh bis ALtenalir ist die 
w ilire Schule der Düsseldorfer Landschaftsmaler; man begegnet 
ihnen in diesem Felsenthal häufig mit ihren Skizzenbüchem. 
Doch bietet auch oberhalb Altenahr die Ahr noch manche hübsche 
Puncte (tägl. Schnellpost von Altenalir nach Adenau in 18/4 St.). 
Eine der besten Ansichten hat man von der Ahrbrücke; weiter ' 
links die schiikflSsn Felsen der TeufeMMmse^, dann die grossartige 
Felsmesse, welche den Namen der aUen Burg trägt. Das helle 
Schloss, sehr meierisch auf schroffem Bergkegel bei Kreuberg, 
gehört Hnu t. BoseUger. Bei Dümpelfeld (2 St von Altenahr) 
▼erlässt die Strasse den Fluss und föhrt in gerader Richtung nach 
(2 St.) Adenau (9220 (*/Ialher Mond). Hauptort des Kreises, in 
dessen Nähe die beiden höchsten Eifelberge, zwei Basaltkegel, 
IV2 St. südl. die steile Kurburg (2118') mit dem hohen, die Burg- 
ruinen weit Oberrajreiidpn Thurm ; 2St. östl. die *Hohe Acht (2340')» 
letztere nameTitlich mit ausgedehnter «ehr lolmPTidpr Rundsioht 
weit iiber dii- i^aiizc Eitel bis zu den HlieiiiL'ebir^jeii ; 'Ur Kölner 
Dom selbst soll sichtbar sein. Auf dem Kegel ist unmittelbar unter 
dem Gipfel ein kleines Schutzhaus. Führej von Adenau 10 Ser., 
er nimmt da-» ^ute Fernrohr des königlichen Landraths mit. Man 
kann auch fast bis auf den Gipfel der Hohen Acht fahren (Wagen 
2V2 Thb., Fahrseit 1 Vs St.). Ton der Hohen Acht ti.ö. über (1 St) 
KaUmbomy (1 St.) Leimiaeh nach (1 V4 St.) Kempenich (Comanns, 
leidlieh). Schloee CKMcfc (ß, 288) Ton hier 1 V4 St. n.5., Laaeher 
See (S. 266) SVs St d. nnerArenlichen Oehene. Wagen von Adenau 
Über die Hohe Acht nach Laach und Andernach 7 Thhr., Gebirgs- 
wege, Etifelgegend, Fahrzeit von der Hohen Acht nach Kempenich 
2 St., von da nach iiaach 2 St., von Laach nach Andernach lV2St. 
^ Von Adenau über die Hobe Acht, Virneburg, Mayen (8.267) 
nach Andernach fahrt msT) 1 Sf. rascher und 1 Thlr. Idllitrt^r. 
Von der Hohen Acht über ^ ti-ncbury (Whs, bei Müller, nicht 
übel) nach Mayen f) St. Gehens. 

An der Ahr selbst, welche die Strasse bei T)^/mpeif'eld (^s. oben ) 
verlä'äist, sind noch zwei hübsche Puncte: bei Schuld, 1 St. w. von 
Dümpelfeld, und bei Antweiler (Xeubusch) der Arembergj eine 
Baideker''8 Hheinlande. 14. Autl. 18 
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Basaltkappe, mit den Trümmern des Stammschlosses der Herzoge 
▼on Aremberg, die eine 50' hohe Warte dort haben aufführen 
lassen. Antweiler liegt 2 St weetl. tob Adenaii. 

50. Das ffiebengebii^. 

Ein Tag iflt ausreichend, die merkwürdigsten und schönsten Puncto 
des Siebengebirges zu sehen, sofern nicht besondere geognost. Zweeke 

verfolgt werden. Die Wanderung würde zu JCönifftwinter beginnen, nacb 
(1 8t.) Heisterhach^ (IV4 Öt.) Grosser Oelberg^ über den (IV4 St.) Drachen- 
ftU nach St.) jrM^siM'ii(M>-, also susammen 4 St. Führer- u. Beeltaxfr 

s. S. 283. Führer zwnr angenehm, aber bei der nachfolgenden genauttir 
Beschreibung des Wegs und der Karte nicht gerade nöthig. 

Das Siebengebirge dehnt sich vorn Uheiii östlich kaum mehr 
als 1 St. aufe, und umfasat von r^oiden nach Süden einen Strich 
Landes von etwa 3 St., an dessen westL Rand in der Mitte Kö^ 
uigswinter liegt. Es besteht aus einer Gruppe von Kuppen, Ke- 
geln und lang gezogenen Bergrücken in weichen abgerundeten 
Formen, theilweise mit Hoohwatd und Üppigem Grflii bewaebsen. 
Sie sind alle Tulean* Nator, dttich Feuednaft «ntetenden und, ia 
Gangen das Grauwaeken-Oebirge dnrchbreebend, empor getrieben«. 

nAls Folge einer grossen, aber loc&len Kraftäusserung im Innerm 
ansers Planeten, heben elastische Dämpfe entweder einzelne Theile der 
Erdrinde zu domförmigen ungeöffneten Massen feldspathreichen Trachyta- 
und Dolerits (Puy de Dome, Siebengebirge) empor v oder es werden die- 

gehobeTien Schichten dur ch!)rn chert , und deif^estalt nach aussen geneigt.. 
d»ss auf der entgegengesetzten innern Seite ein steiler Felsrand (S. 
u. 266) entatebt."^ A. ▼. Humboldt. 

,,I>urc1i die Erhcbungskrater entweichen die gespannten Dämpfe v 

eine so Ernsse erhob en erfasse fällt aber wieder ^nrück. und verschliesst 
sofort die nur für solche Jiraltäusserung gebildete Oeflhung. £0 ent- 
steht kein Vulcan.** Leopold Bncb. 

Das Siebenffebirge besteht theils aus Trachyt (^Drachen f eis 
1001', Woikenburg 1009', Lohrhtry 1355' ü. M.), theils aus Ba- 
salt, j lindem Ursprungs als der Trachyt {Oelhtrg 1429', Ifdtpen- 
hurg 1413', ans Dolerit beetebend; iVbnmiiitromfteiy 10S6% ein 
300 SobritU lang« Bficken; Ftkfthtrg 1027' fl. M.). Witm^ 
subm Btrgtpitam^ von weichen das Gebirge, den Namen bat^ 
aeigen sieb ansammenbangend nur in der NIbe von Köln ; achoia 
TOrBonn verdeebt der Nonnenstromberg die Ldwenbnrg. Ansaer 
diesen sieben Kuppen giebt's aber noch manche andere, so na- 
mentlich den zuckerbntformigen trachytischen Hemmerich (1114^}, 
der südl. die Vorber?e scharf Oberragt, den Rosenau (999') und 
Stenzelherg (886'J, östl. an (!en Nonnen-tromber? grenzend. Der 
Rheinspiegel bat bei Krinii^-^wintt^r 146' Meereshöhe, wonach al«:o 
die relitivi' IIöIih der einzeiiien Berge /n berechnen ist. Von. 
allen diesen iiergen gewährt der Draclunftl» (S. 281) die am 
meisten malerische, der Oelberg (8. 276) die weiteste Aufsicht 
(bis zum Taunus). Für den Natuilüischer, namentlich den Geo- 
gnosten, weniger* den Botandur, ist eine Beise darcb*8 Sieben-^ 
gebirge bdabat belohnend (s. oben)« Jenem ist dar torbrelDioli* 
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peognost. Führer in das Siebengebirge am Rhein von l)r. U. v. Dechen^ 

nebst einer yeoynost. Karte (Bonn bei Henry u. Colieij J, unentbehrlich. 

Ein viel betretener IM ad i ührt von Königs winter bi» zur 

halben Höhe det» Petersbergi (1027% auf dem Gipfel eine 

Capelle mit schöner Aaesicht) auch gute Wiithschafk mit Molken- 

kor) f dann um den veatl. nnd ndrdl. Abhang des Berges, meist 

diureh Wald in 50 Min. zu der still in einem schonen Tbalkessel, 

dem „HeUterbacher Mankl"^ gelegenen ehem. Cisteriiensei^Abtei 

^HeisttrbMh (446Q. Das Thor, dnrch welches man in die 

Obstbaum-Allee tritt, zeigt noch das Abtei-Wappen, eine Heister 

(junge Eiche) und einen Bach; zur Seite stehen als Wächter 

iSt. BenedictTiN und St. Bernhardus (vgl. S. 196). Von der roman. 

Kirche ist nur noch der äusserste Tbeil des Horhchor'j vorhanden, 

mit dünnen zierlichen Basait^aoleD, wohl eiue der am meisten 

malerischen Kuiuen. 

Jtiin wunderlicher Bau — es gleiten 
Viel Sehatten dureh den 5den Bamn, 

Und Säulen treten dort licrvor, 

Ein alt vcrfallnor Kirchenchor. 

Es steht ein Weih.sttin vor dem alten Chor 

Von grauem Steine, halb Terwittert, 

Und Immergrün, das ihn nmpittert, 

Vnd Epheu wächst am morschen Fuss empor % 

Aach wilde Bosen sehn ihr lieblieh Bild 

Imnachrgen Thaue, der das Becken füllt.** H a cklftnder. 

Das alte prachtvolle Gebäude, von 1202 bis 1233 aufgeführt, 
wurde vor 60 Jahren yerkauft and grösstentbeils niedergerissen. 

Pie Trachytquader verwandte man zum Schleusenbau am Nord- 
ranal (S. 331). Eini^^e der schönste!) r^Itdeiit-cheu BiMfr ler 
Müncherier Pin?ikothek stammen aus iltr Heisterbacher Rioister- 
kirche. Dit Wirthschaftsi:^'bau*le ^ve^deIl wie ehemals für den 
Feldbau bernitzt. Gute Gastwirtlischaft beim Pächter. Das ganze 
Klostergnt mit seinen Tei(!hen ist Ei^enthum des Reio.hsgrafen 
zur. Lippe zu Übercassel. Kia ^usseisernes Krtat am Fuss des 
Berges, bei dem gräfl. Erbbegräbniss, erinnert an eine Gräfin 
Ton Bentheim 'TtelUenhwg (f 1834), gleich daneben ein Deinhnalt 
«Richtet von den Offixieien der 15. Di^ion, für den 1822 zu ' 
Köln gestorbenen preuss. Qen,"LieuL v. Sehe, der hier mit «einer 
Oattln (jgßh. V. aoUuOäiU, f 1822) begraben Uegt. 

Der Weg zum Grossen Oelberg führt gleich au der ostL Abtei- 
Mauer rechts. Nach 15 Min. theilt er sich; auf dem Wege rechte 
erreicht man in Stenselberg (886')» der bedeu- 

tendste Trachytbruch im Sieben ^^ebirge betrieben wird. Das Gestein 
stellt fisifh hier säulenförmig dar, fast durchgängig vollkonunen senk- 
recht, aber weit kolossaler, in Säulen von 3' bis 15' Dicke, und 
minder re - eimässi^ als beim Basalt (S. 261). Hin und wieder kom- 
men Säulen vor, die sich mehrmals abschalen und von den Stein- 
bauem VfrUmtfer genannt werden, jiros-eii versteinerten Bauma^ten 
ähnlich, die halb erhaben aus der Steinbruchswand hervorraHen. 

18» 
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Auf dem Wege links auf der Landstrasse voran, veriasst man 
alsbald den Wald, und schreitet über's Feld auf das rothe Haus 
los, da<i Schulseb'äud© von HeisierhacheroU. Dann auf der brei- 
ten Strasse rechts, bald wieder In deu Wald, endlich, 1 St. von 
Heisterbach entfonit, da wo unser Wtfn in den Konigswinterer 
I^hfwe? (s. unten) ftUt, am Fuss des Kegels linke 20 Minnten 
lang Ms tum CHpfel steil in Windungen bergan. Der *Otoiie 
Oelbezy (1429') ist eine Basaltkuppe, welche den Traehyt durch- 
brochen hat IMe Aussicht ist die ausgedehnteste am Niedenhein, 
im Torderj^rund eben so malerisch, als nach der Feme umfas- 
sPTi I, iu vieler Beziehung verschieden von derjenigen des Drachen- 
Isis (S. 282) und daher neben dieser noch besuchenswerth. Das 
ganze wnlditje SiebenfrebirL'e liegt wie eiiip Reliefk.Trte , der 
nahe RluMn «rhimmert aus den Thalöffnuu^'^en hervor, sein Lauf ist 
bis unterhalb Köln zu verfolgen. Im Süden begrenzen die Taunus-, 
nordöstlich die Hohen des Bergischen Landes den Gesichtskreis. 

Oben eine ganz gute Wirthschaft. 

Vom Oelberg naeb KSnlgswinter IV4 8t. (bergan ^gtundeii). 

Der oben genannte Fahrweg, in welchen am Fuss des Kegels der Weg 
von Heisterb&ch mündet, t'uhrt westlich bergab geradezu nach Königs- 
vinter. Etwa halbwegs fuhren von diesem Fahrweg zwei breite Wege 
links ab zu den Steinbrüchen des Ofentamim-Berg»^ sogen. Backofensteia, 
ein Trachyt-Conglomerat. In der Xiihe von Krinigswinter ist der Wmtet- 
tnüJikmo/^ ein Landgut des Hrn. Mühlena in Köln. 

Man steigt in 10 Min. vom Gipfel zum Fuss des Kegels und 
wandert auf der Fahrstrasse südl. weiter nach (10 Min.) St Mii^ 
gamthtnkniM (1027Q, Hänsergruppe, an der Ecke ein Kreoz mit 
Relief, St Margaretha mit dem Krenz nnd dem gefesselten Drachen. 

Vom f ) e 1 b p r ;! Ti a r h 1 r m D r a c Ii e n f ' 1 ^ H j St K t wa IOC) Sehr, 
«lidl. von ät. Margaretbenkreus führt ein waldiger Fussweg r. ab von der 
Fahrstrasse in wesU. RicMang ilemlicli in gleieher Höhe am ndrdl. Ab- 
hang der Bergkette fast am Kamm hin in 1 St. zum Drachenfels. Weg 
nicht 7n vprfVhlon, schliesslich bei den Steinbrüchen der Wolkenbarg 
links an «Irr sudl. Wand der Wolkenburg vorbei. 

Auf dem Falirweg pelansrt man von St. Margurethenkreuz in 
südl. Richtung weiter in 10 Min. nach dem Dorf Lahr, hier bei den 
ersten Häusern rechts bergan, dann den ersten Weg links fwi- 
sehen swei H&nsem durch bergan ; 10 Min. anf der Hdhe d«s 
Gebirges. Ifnn rechts in einem Hohlweg bergab swisehen dem 
Lohrherp (1355') rechts, der gr5ssten Trachytmasse des Sieben- 
gebirges, nnd den S^etrkSpfen (12150 ^^"^^ hindurch ; 10 Min. 
lAwenburger Hof^ wo Erfdschungen zu haben, etwa 100 Schritte 
von Irr RhGndorfer Strn^se links zur Seite, 300' unter dem Gipfel 
der *Ldwenbarg (141 3'), Raine anf e i n r r mit Hochwald bewach senen 
Kuppe von Dolerit, einem vulcan. Gestein, das in flüs^isrem Zu- 
stand hier nher den Trnrhyt inid 'lif Granwa^^ke emporL-equollen 
igt. In ler Üurg, deren bi^liutende Trümmer vom Uhtin ^n- 
nf)eh erkeiiTibir, hielt der Kölner Kurf. Hermann, üraf zu ^Vi.•d. 
Zusammenknn jt(r mit den Reformatoren Melanthon nnd P. iner. 
ehe er 1641 zum Protestantismus überging (S. 280). Hier woiiute 
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zuletzt noch im J. 1Ö8S während d«i Krieggnnrahaii (S. 313) 
Kurf. Gebhard Truchsess v. "Waldburg mit der aus dem Stift 
üerrf-Iieim fS. 339) bei Düsseldorf entführten ihm ^rtL^etraaten 
schönen Gräfin Agnes von Mansleld. Treffliche Aussicht. 

Der Weg vom Löwen burjzer Hof bis (1 St.) Rhbndorf ist 
nicht zu verfehlen. Er führt stets bergab durch ein enjies zu- 
weilen nasses Berjj-Wiesenthal, durch Buchen- und Eichenwald. 
Die Bergkuppen und Rückeii, welche den Weg nördl. begrenzen, 
beissen Geisberg, Schallerberg, Bolverhahn, dann Wolkenbury und 
Drachen fels , slmmtiich Tiaehyfberge. Die alte Feste eidT dei 
Wolkenburg y im 12. Jehrh. den in K51n Terfolgtea Juden vom 
Grzbleebof Arnold 1. als Zuflncbtstätte angewiesen ^ bat längst 
den ansebnliehen seit vielen JabrbnndeTten in Betrieb stehenden 
Steinbrüchen der Südseite Raum geben müssen. DrachenfeU 
s.S. 278; die Besteigung von der Südseite ist weit beschwerlicher 
als von der Nordseite. Ehöndorf (Beul) ist 20 M. von Königs- 
winter fS. 282), wie von Honnef (s. unten) entfernt. An der Seiten- 
mauer der kleinen Kirche von Rhöndorf, an der Landstrasse, 
befindet sich, ans DracheTifpl<»'r Trachyt, ein ein'j^manerter wohl 
erhaltener Grabstein des let/tcn liuters von DrrHchenttds mit dem 
Wappen vom J. 1530, eheniai» in der Abtei Heisterbach. 

Der Thalboden zwischen dem südwestl. Fuss des Siebengebirges 
und dem Ithein, 1 St. lang, ^/z^t. breit, gjänzt m üppigster Frucht- 
barkeit, ein steter Wechsel von Ackerland, Rebenhügel und 
Obstgelände. J&b ist", wie Arndt meinte, „einer der eebdnsten und 
sonnigsten Flecken, mit einem hohen grAnen Bergmantel, dem 
Siebengebirge, nmzogen, der ihn gegen die scharfen Nord- und 
Ostwinde schirmt." Die Ortschaften in demselben, Rheinbre Ubachs 
Hfmnef. Rhöndorf, dehnen sich immer mehr aus. Die milde hnttf 
die reizende Landschaft, die ländliche Ruhe sieben im Sommer 
zahlreiche Fremde an, die sich hier, namentlich zu Honnef, 
längere oder kürzere Zeit auflialten. Honnef (* Hotel Kleh, M. o. 
W. 15 Su^r. ; Wüfve Ttllmann), das rheinische Interlakcn, hat sich 
in deii letzten .Lihrfn sehr vpr'jrössert. Eine Meii.t:r grM'luji.-H-'k- 
voller Landhäuser sind entstanden, die zum Theil auch aü 1 reimie 
vermietliet werden. Für längern Aufenthalt gute Unterkunft bei 
Dr. de Ikrykes^ in schöner Lage und Einrichtung, Pensionspreis 
fftr Zimmer und Kost 1— lV.3Thlr.j geräumige ftreundlicbe Wob* 
imngea auch bei 0. Mmifs , grosses nenes Hans im obem Theil 
des Orts. Regelmässige Omnibnsfahiten nach dem Ueberfahrts« 
plats, gleich oberhalb des Stationsgebändes in Rolaadseck. 

Ausflüf^e von Honntf: einer der schönsten, eine Wanderung 
von 2 St., über die Zieklenburg (Bauernhaus) nach Memenberg 
(am AUiaag des Berges wächst der beste rothe Wein der Gegend)^ 
an dem grossen Hager Hof (Eigenthum des Hrn. Weyennsim ans 
Elberfeld mit stattlichen Neubauten) vorbei, Fussweg nach Rhein- 
bxeitbacb, auf der Landstrasse nach Honnef. £ine kürzere Wan- 
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deruDg (V2 ^st die nach Mentenhern (wo TT. S^imrock m^^ 
Bonn, der Dichter und Sprachfor'^f'hpr, ein Laii<ihaus besitzt), am 
Rebenhügel des nerrii Weyermaiiu roriiber, dem sosrer; Hnritr 
Köppelchen (srh^nie Auoirhtj. — Auch der Kirchhof vuii Honnef 
bietet eine schöne Aussicht. — Lohnendster AutVanor auf die 
^Lnwenbnrg (8. 276} von Honnef (1^4 St. bis zum Gipfel); 
immer schöner öflfnet sich dem steigenden Wanderer die Land- 
schaft des Rheins und des Siebengebirges, rechts aaf halber 
H5he Blick In ein enges Wiesenthal, In welchem eine nene 
Landstrasse (nach Siegen) angelegt wird. Rftckweg TOn der 
Ldwenhurg (WlrthBchaft) über (IV4 St.) Rhdndorf nach (20 Min.) 
Honnef a. S. 277. 

Autflügt von Bheinhreithach (Clonth, Pensionspreis 
1 Thlr. nnd mehr): auf das nahe Ureitbacher Kreut, hübsche 
Aufsicht; nach der (^/^ St.) *Haanenhurg^ Besitzung des "Wein- 
händlers Haan zu Köln , durch "Weinberge auf breitem durch 
Kreuze bezeicliTieteni Fusswege; Thurmzinne der Haanenburfr be- 
ste inen . prii- titi^e Aussicht; scliöner Rückweg um die Uaanen- 
bürg herum über den Heidekatnm, liühnengräber V2 
Honnef. In der Nähe der Haanenbur? das Kupferbergwerk Äfa- 
rienherg. Weiter V2 nürdlicli die Kupfer- und Bleigruben des 
Virmhtrgy schon bei den Römern in Betrieb. Die Erze werden 
auf der Stemer Hütte (S. 261) hei Linz verhüttet Tom Ylme- 
berg dnrch den Tannenwald nach FoHnosniAe nnd von da nach 
dem MttmemJlftrg (Vz St.). 

51. Dar Bbein von Beoutgen bis Bonn. 

Vergl. Karte tu Houte 47. 
Pas Hampfboot (zu Thal in 1 , zu Berg in l»/4 8t. ^ Landebrückr^n zrx 
Kolanüseck, Königswinter und Bonni KaLnsUtionen zu Unkel, Plitters- 
dorf lOodeaberg] und Obereaaael) ist der Eisenbahn namentlicb auf die- 
ser landsekaftllch so schönen Strecke weit vorsusiehen. — Eisenbahn 

in 40 Min s R 55. 

Der lihein beschreibt von Remagen bis Unkel einen weiten 
Boücn. Unterhalb des ApoUinarisbcrges sieht man 1. eine Eisen- 
bai; n vom Bergti kommen, welche die Baaalte 1 bt. Wegs bis an 
den Rhein bringt. Unter den vielen schönen Landhäusern, die 
sich zu beiden Selten des Flusses hier erheben, ragt hervor das 
neue Schlosschen MwitnftU des Herrn Frings (aus Uerdingen), 
gleich unterhalb der ApoUlnarlsklrche. Das hübsche Hans beim 
Thaleinschnitt I. gehört dem Dichter G. Pfarrlns. Das atattUoke 
(t.) Unkel (Olasen; Dampfbootstation) tritt nahe an den .Rand 
des Flusses. Der Flecken fl.) Ob«rwiftt«r iFaubtnä^r) gehörte 
einst znm Herzogthum Jülich. 

Es entfaltet sich jetzt eine Landscliaft, welcher an Mannig- 
faltigkeit und Erhabenheit keine am Rhein fflei<h kommt. Ro- 
land-^eok und DrarhfMsfels mit den Rnrgtrümnjern . die k^^hley. 
schrollen Wände der Wolkenborg und die ganze Reihe ddö au» 
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mehr hin 30 zusammen ^reiiränfrteTi Kegeln bestehendeti Sieben- 
Gebirges (S. 274), am Eiide rechts die abgestumptte Kuppe der 
Löwenburg mit Euliie fder einzeln aufstrebende spitze Kegel «janz 
Techts ist der Hemmerich), gestalten moh zu einem tinvergleich lic Ii en 
Oebirgsrund, im Vordergrund der mächtige Ötrom und da> anmu- 
thige Eiiaud Nonnenwerth. Jede Sonnenhöhe, jede vorüberziehende 
'Wolkenmasse giebt diesem reizenden Bilde eine andere Färbung. 

Am linken Ufer löste sich, Unkel gegenüber, im Winter 1846 
<darch mechanischen Draek ein halber Berg (der Birgäitf Kopf) 
los, rftckte gegen den Rhein hin und hob die Landstrasse ftber 
40' hoch. Das Geröll und die steil abfallenden ^ kahlen gelben 
Wände der stehen gebliebenen H&lfte im Hintergmnd bezeichnen 
4ie Stelle des ßergschllpfs ganz genau; auch die sonst regel- 
mässigen Basaltschicbtongen im Innern des Berges gerietben hierbei 
4ktt6 ihrt'n Lagen. 

Auf dem ebenen Thalboden des rp^hten Ufers (S. 277 ) erschei- 
lißij zwi"srh<Mi Perir und Fluss die Ortschaften: 15 Min. Scheuem^ 
15 M. lüitinhrettlnich, 45 M. Honnef, 15 M. Rhöndorf (8. 277). 

Aus RauiupHanzuireen auf der Insel Rolands- oder Nonnen- 
werth heben sich die anselmlichen vielfensterigen Gebäude eines 
Fraueuklosters hervor. Die Gründung desselben reicht in das Zeit- 
alter der Sage. Es wird zuerst in einer Urkunde des 12. Jahrh. 
erwähnt IHe jetzigen Gebinde mit ihrem Tharm sind nach dem 
Brande von 1673 aufgeführt. Im J. 1802 wurde das Kloster auf- 
gehoben , ist Jedoch 1845 wiederum fiigenthnm einer geistlichen 
Corporation geworden und dient Jetzt zn einer Ton Frandscaner- 
Nonnen geleiteten viel besuchten weiblichen Erziehungsanstalt. 

Bei (1.) Bolaadteek (Dampfboot- und Eisenbahnstetion) (*H^l 
Rolandseck bei Oroifen,' '^Rolands^HÖtelhei Küpper^ zugleich Wasser* 
lieilanstalt ; *Hni(>l BlUau am Landeplatz der Dampfboote, *BHhn- 
hofs-Restauratiriii, LTiit. Alles nach festen Tarifpreisen; von der das 
ganze Stationstrebaude inn>^iehen<lHn oberen, auf ei^erncTi PffMiern 
ruheriden Terrasse schönste **Aussicht auf flas Siebeuj^ebirue urid 
Theiij i^t^v irts bis Remagen). Nordwestlicli vom Bahnhofe die gross- 
-artiiie Vilia des Um. Deichmann aus Amsterdam; södwestl. hoch- 
gelegen die neue Villa de^ Herrn Solling (f 1860). Auf dera Berg 
Tagt der elnsamo Bogen der JZoMe Bolandteck in die LQfte, 15 Min. 
TOm Bahnhof, Anfsteigen neben H^l Boland (Esel 10 Sgr.). Die 
^Anssicht (bei Abendbelenchtnng am schönsten) von diesem SiO' 
Ü. Bb. (472' d. M.) hohen Basaltfels dehnt sich zwar nicht so weit 
aus, als die vom Draehtnfels (S; 282), ist aber malerischer, weil 
Dfachenfels und Wolkenburg im Tordergrund der Landschaft her» 
Tottreten ; sie umfaset die bewaldeten Berge des Siebengebirges 
sammt der mit Landhäusern reich geschmückten Ebene von Rhön- 
dorf, RonT)pf und Rheinbreitbach, unten die Insel Nonnenwerth mit 
dem Klo-ter, die Insel Grafenwerth, dinn flen Fhi-^s von Unkel bis 
Bonn, r. südL auf einem ferneu Bergkegei Kuine Olbrück (,6. 268). 
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Die äage beseichnet den Bitter ßoland, P&ir von Frankreich^ Pal&- 
diu Carls d. Gr., der in der Schlacht von Ronceval blieb, als den Er- 
bauer der Burg. K^^^inhard, Carls d. Gr. Geheimschreiber, nennt in dem 
Bericht über die TTnncevalschlacht unter den Gebliebenen Hruodfandum 
ßrittantci limUs i/imjectian^ den Hüter der l^ordseekütte . dessen Gebiet 
sieh bis dahin erstreckt baben soll, wo die Berge des Bheins begianes. 
Nicht unwuhrscheinlich ist, dass Itoland die Burg erliaut hat, ^^ enigstens 
BpriclU der Name für diese Annahme, und der gleiche Name dei? Insel- 
kiufiterd deutet auf eine Beziehung der Burg zum Kloster, rrkundlich 
kommt sie erst 1(40 bis 1045 vor, f-'u: iiiess damals Rul^»eck\ das spä- 
tere Kloster RuUhefvryth. Zu Erzli I rinlrirh's Zeiten war dir Burg aber 
sebon zerstört. £r Uess 1120 eine neue Kingmauer und Warten s«an 
Sebnts gegen Kaiser Heiiiricb IV. (6. 817) anfrabren. Die Feste stand 
noch zu Ende des 15. Jahrb., ging aber in den Kämpfen des entset/.ten 
Kölnischen Errbischofs Ruprecht d. Pfalz (S. 271) und Karls des Kuh- 
nen TOn Burgund gegen Kaiser Friedrich III. grösstentheils zu Grunde. 
Eine der sebönstcm Sag^i* knüpft sich an Burg und Kloster, die aueb 
8ebiller in seinem BüUr Toggenhurg bearbeitet hat. Ä. Kopiich giebt sie sos 

Von Spanien kam die Kutid« , wie jener Held von Stahl, 

"Roland, f^efiillet worden iui Thal von Ronceßval. 

Da nahm den frommen Schleier die schöne Hildegund, 
Gelobte Gott die Seele mit todesbleiebem Mund. 

Doeb bald viel andre Kunde sandt" ans der grflne Rheins 
Kein Bebwert könnt ihn besiegen, die Liebe nur allein 1 

Bs ward die schärfste Lanze ihm durch das Herz gerannt« 
Als Hildegund, die Schöne, er Gott vermählet fand! 

Auf hohem Felsen thät er sich eine Klause bau'n, 
Von da sn ibrem Kloster im Bbein berabsusebanii. 

Da seboU von grüner Insel der Konnensang empor: 
Die bolde Stimme wähnf er in bören aus dem Cbor. 

Wie Blnmcn^m'm die Biene sog er den süssen Schmert, 
Bis Minne ihm gebrochen das tapfre Heldenberz 

Auf (\em Bergkanim, 10 Min. westl. von der Koiiie, hat im 
J. 1848 JIr. Jacob vom Katb aiis Köln einen 120 8iut>Ti bohcn 
Thurm auttiihren lassen, der eine nördl. -v^eif ausLeilehntt re Aus- 
sicht gewährt, über Godesberg, das Yor^ebirge, und <iie Land- 
schaft zwischen Bonn und Köln, die "von der Kuine Rolandseck 
nicht zu sehen sind. Sonntaps ist gewöhnlich ein "Wärhter oben 
(2V2 bis 5 8^:r. ), der den Thurm anfschliesst; sonst ist unten in dem 
Landhaus des Hm. von» Uatli , dem Rolandshötel gegenüber, der 
Schlüssel zu haben. Vom Thurm übersieht man auch den fast 
in gleicher Höhe, etwa 12 Min. liegenden Soderhergf einen 

ringsum gesebloasenen Krater von etwa 60^ Tiefe, tn den Biadem 
abirenindety 1000' Im Pnrchmeseer. Der Boden dee alten Kraters, 
auf deeeen Riindem ftberaU Bimssteine tu Tage liegen, ist frucht- 
bares Ackerland, welebes vom BruMofj der In der Mitte Hegt, 
bewbthsekallet wird. 19ur eine kleine fliehe Ist siuipflg. 

00 IUUmi iSiem; Krme; GfOdmua 8Mf dlokt am Bhotet 
mit Garten «nd seboner Aassiebt, zu lingeim Aufenthalt tu em« 
plshlen, Pension tägl. 1 — 1^ . Tlilr.), Gebartsort eines der l»prühm- 
teren Meister der Kölnischen Malerschule (Joh. v. Mehlem). Ei ptj- 
bahn-Station und fliegende Brücke nach Konigswlnter s. S. 313. 
Park der Frau Deiebmann aas K$]&, YiUa etwas snrftekliogend. 
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(r.) Burg Braehenfelt (vgl. S. 277) (1001' ü. M., 855' ü.Rh.) 
Hess Anfangs des 12. Jahrh. Arnold I., Erzbischof v. Köln , neu 
AuffOhreTi und belehnte damit 1149 das Cassiusstift In Bonn. Später- 
hin erscheinen , als Lehnsträger des Stifts , Bur^rgrafen von Dra- 
chenfelv. HeiTifi' h, I?Tir2irraf von Drachenfel> (j 13-48) , schloss 
1306 mit dem Donuapitel zu Köln einen Vertrag wegen des 
bteinbnichs am Dtri tieiiteis zum Dombau. Dieser Steinbruch 
heisst nocii jt-t/t der Jiombruoh oder die Domkaut , ein rother, 
an der Domkaui wa< hst*nder >Veii). Drachenblut, Im 30jährigen 
Kriege hatten die .S( hweden die halb verfallene Burg noch be- 
setzt, Herzog Ferdinand von Bayern, Kurfürst von Köln, nahm 
sie nach einer längeren BelageruTig, Hess sie dann aber «iründlich 
zerstören, um ni» lit eine ßesatzunu in derselben halten zu müssen. 

In der vom Rhein sichtbaren Höhle bei den Weinbergen, auf 
halber H5he des Berges nach der Flussseite, soll der Drache 
gehaaset haben, den SiefMed (S. 42), der Held ans Niederiand^ 
etschlng nnd dnrch Drachenblnt j^hömen" wnide. 

Wer badet sieh Im Draehenbofii, 

Des I.cib wird fest, des Ilatit wlvd Honi, 
Gegen jede ^^'a(lV■ ist er pefeit, 
Gegen jede Geialir und jedes Leid. 

Von dem Drachen berichtet auch die alte Legende: 
In Kranze winden wir dich ein 1 Def Draeh' aus seiner Uoble kam: 



1>«0 Drachen Opfer mnssl du «ein | Eis Krentlein Ton der Bmtt sie 

nahm. 

Der Drache sah's - da finh er fori 
tind fiel zum tiefsten Hoilenort. 

Jhx Heiden kommt nun, Weib und 

Maiin, 

Und betet den Erlöser aa?** 



.Um dich liegt mancher Held todt: 
von Zwietracht sind viel Blnmen 

roth." 

JDtt Christen^ unglrau bist su schön 
Dmm musst am Dnchenfela do 

•ieVn!* 

Da "hoper alle ihre Knie, 

Die scbiine Jungfrau taufte sie. A. Kopiscb. 

Man besteigt den Drachenfels am bequemsten von Königs- 
winter, in 50 Min. Der W't i: i breiter Fahr^ eL^ , I iilirer ganz un- 
nöthig) führt von der Dampfhoothrücke zwio« heu den beiden 
Gasthöfen durch gerade aus bis- an den (7 Min.J Fuss des Berges 
and wendet sich dann im rechten Winkel an der Esel-Station 
(S. 283) vorbei, hier anfangs ziemlich steil bergan (ausserdem 
ein neuer „Promenaden-Weff", bei der sog. Hohle beginnend und 
darch ein schattiges Thai in sanfter Steigung auf den Drachen- 
felser Weg fQhrend). Halbwegs ist eine Bnde mit Siebengebirgs- 
Mineralien und unter einem ,,Paraplnie'' ein Femrohr. Btwas 
weiter theilt sieh der Weg, Beide Richtungen führen znr Platte, 
der neue Weji rechts nm den Fels heram stets mit Aussicht auf 
den Rhein, aber sehr der Nachmittagssonne ausgesetzt , der alte 
Weg links dnrch Wald. Oben ist ein «Gasthof mit etwa 20 Betten 
zu 20 Sgr., F. TVs H^^i Pension, Z. F. M. u. A. IVs Thlr. 

Auf der Platte stand zum Andenken an den preuss. Major 
V. BoMenffam TOm Garde-JIgei^Bataillon nnd an den Führer dee 
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Siebengebirgisclieu LaMdsturiii» Joseph Gtnyer^ Bürger von Könltrs- 
wiiiter, welche beim Kheinübergang 1814 ihr Leben verloreu, ein 
Denkmal y welches indess in den 40dr Jahren ganz verfiel. An 
derselben Stelle steht jetzt eine weithin slchthare 46^ hohe goth. 
Spiiuävile^ nach Zwiraer*8 Entwurf errichtet, welche fblgrende In- 
schriften hat: 5. „Zur ErüMUftMg an dU patrhUidie HU^gehung 
des rhein, VolkeB und an die Errichtung de» freiufUligen Land* 
»ttmnes vom 8i€tenffAhife in den J, IS 13^ 1814^ 1816**' n. „Neu 
erridiUit (in dankbarem BikkbUek auf die 42 Frieden^akre) unter 
der ffeaegneten lUgierung Friedrieh WUhdme IV, durch freiwillig 
Beiträge im J. 7657/* w. „Preis und Ehre dem Höchsten; Frei- 
heit, Buhm und Friede dem Vaterlande; deutsch und frei für 
immer/' s, „Dank den gefallenem Streitern" (s. oben). 

Die ^Aussicht gehört zu den schönsten. Oestlich ragen ein- 
zelne Kuppen des Siebengebiree-^ , südöstlich die Basaltkuppeo 
hinter Honnef, der Breiberich, Mittelber^, Bruderkunzberg, Ley- 
berg, das Rehköpfchen, der Minderber^j (8. 261), der Hemmerich 
(S. 27-i) Tl. a. hervor, und verflachen sirh nach und nach in 
sanft al l f allende Hügel bis zur Rheinebene (^S. 277): auf dem 
rechten Ufer, unten Rhöndorf, Honnef, Rheinbreitbach , Unkel, 
Erpel; auf dem linken Ufer Remairen und der Apollinarisberg 
mit der goth. Kirche: im Hinterß:rnnd die vulcan. Spitzen der 
Eifelereblrge mit den Ruinen Olbrück (S. 268) und Tomberg 
(S. 270j; näher Oberwinter, die Inseln Grafenwerth und Nonnen- 
werth, die Rogentrüminer des Rolandseck ; daneben in dem ruii len 
Krater eines erloschenen Vulcan^, des Roderbergs (S. 280), ein 
In B&omen verhüllter Meierhof. Weiter nordwestl. einige Ort^ 
Schäften, dann der Krensberg, Bonn, selbst Kdln. 

Der Drachenfels thront steil und , Die Flar hat reichlich Korn and 

wild I Wein, 

Hoch über'm weitgewund'nen Rhein, Es krönt sie alter Städte Olanz, 
Dess breite Wogenbrust hinschwillt Der weitbin strahlt ins Land hinein. 
In rebenreicher Ufer 8ohT€in. Welch reitend Bild! wie doppelt 

Bings prangt der PI tbenbäume . seb« n. 

Kranz, i Wenn du es könntest mit mir sehn' 

Byron. 1816. 

Cr.) Xtaigewinter (1460 (.*Europ. Hof; *BerUner Hof beide 
am Landeplats der Dampfboote, Kölner Preise | *H6lel Sieffü 
in der Hauptotrasse fast am n. Ende des Orts, bdrgeriich gat, 
Z. n. F. 16 , SL 12 Sgr. ; ^Düsseldorfer Hoff Zum Draehenf^ 
wird gelobt. Gnte Pension bei Bemigius fileftmlta, dem Bade- 
schiiF ges:6nöber, am Rhein, mit schattigem Yorplatz, Peneione- 
prels 1 Thlr. 5 Sgr. ; ferner beim Steinhauer Bonn , der Poet 
gegenüber, gleicher Preis). Konigswinter, das rheinische NtSM« 
ist ein sauberes modernes Städtchen . bekannt durch seine an* 
sehnlichen Steinhauereien, sehr belebt durch den Verkehr der 
Reisenden und der Ronn^r nnd Kolner, welche häufig hierhin 
Lu^treisen machen. Es will sein Entstehen bis in die atistra- 
slschen, sogar in römische Zeiten zurückfähren (?). Die Elsen- 
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bahnstation Mehlem am 1. Ufer ist lÜ Min, von Köniffswinter. 
Wanderung durchs Siehengehirge s. S. 274. Omnibus nach Honnef 
b Sirr., an der flie^'eiid>^n Brücke. 

Trägert axe. Reisesack vom D&mpfboot in die Stadt l^/^ Sgr.. nach 
Honnef (8. 277) & Sgr.; Koffer in die Stadt 21/21 nach Honnef 6 Sgr.; 
Begleitung von Fremden auf den Drachenfels und zurück incl. Tragen 
leichter Effecten 7V2 Bgr. , Heisterbach oder Petersberg S Sgr. ^ Oelberg, 
Löwenburg oder sonstige Gebirge 12V2 Sgi*- i halber Tag 10, ganzer Tag 
20 Sgr. ^Ausser den vorstehend angegebenen Sätzen dürfen besonder^ 
TriDkgelder oder Entschädigung für Beköstigung während der &eiae 
nicht gefordert werden.** Poüzeil. Verordn. v. 30. Juni I8Ö4. 

Baataze. (Standort am Drachenfelser Weg, 10 M. dstüeh vom Län- 
deplatz des Dampfboots.) Drachenfels oder Wnlkenburg 10 Sgr. ^ Dra- 
chenfels und Wolkenburc 15, Helsterbach 15, Honnef 15, Petersberg 15, 
Lüwenburg 20, Oelberg 20, Oelberg und Heisterbach 25 ägr. Für den 
ganzen Tag 86 Sgr.; für den Ritt nach verschiedenen Gebirgen, ohne in- 
zwischen zum Standort zurück %n kehren, darf die Taxe für einen 
ganzen Tag nicht überschritten werden, sobald bei Annahme des Thiers 
diese Tonr beseichnet wird; andernfalls müssen die betreffenden Taz- 
sätze bezahlt werden. Fiir den Rückritt nach 1 bis 2s(iind. Aufent- 
halt. p-Ieii'hviel von welchem Gebirge oder nrt (einschl. Lohn des Fuh- 
rers) den obigen Taxen ö 8gr. zugesetzt; für jede Stunde länger 
21'2 Sgr. Vorführen des Thieres zum Aufsitzen am Gasthof oder an der 
Privatwohnung 2V2 ^gr- ^i^^^ Fordern von Trinkgeld isi anbedingt 
verboten.** Poiizeü. Verordn. v. 12. Juli 1857. 

Kaehen nach Konnenwerth, hin und surück, 20 bis 25 Sgr., dauert der 
Aufenthalt 1 St., 1 Thlr. ; nach Bonn 20 bis 25 Sgr. 

Von Königswinter führt ein "Wee an der Lungenhxtrg und am 
JPfaffenröttchen vorbei durch den Wald nach HeUterbach fS. 275) 

Zu (l.jBüngBdorf hat Hr. Geh. Rath L. Camphausen. 1848 preuss. 
Minister, dann preus^. Bevollniäcliti Erter bei der prov. Central- Gewalt 
lu Frankfurt, seinem Landhaus einen liolien Thurm anbauen lr>ssen. 

Am 1. U. erhebt sich aus der Ebene, V., St. vom Rhein, ein 
275' hoher Berjrke'rel, welcher den 100' hohen stattlichen Schlosb- 
thurm von Godesberg (S. 313J träirt. 

(r.) Am Rhein Niederdollendorf {Fremhgen mit Garten, auch 
Pension); 10 Min. landeinwärts Oberdollendorf, am Eingang des 
Heisterbacher Thals ( S. '27.') ). 

fl.J Plittersdorf ist Kahiistation für das 20 Min. 8,w. ent- 
lernte Godesberg. 

( r.) ObercasBel mit altem Klrchthunn (ads dem 11. Jahrh.) 
dicht am Bkein, der Ort selbst zwischen eUier Menge von Obst- 
bäamtti am Foss des Gebirges angenehm gelegen als gesunder 
Aufenthalt und als Hittelpunct zu lohnenden Ausflogen ^Zw 
Wolfsburg bei Stecker, M. 12 Sgr., recht gut, Pensionspreis 
1 Thlr.: Z., F.> M., Nachm. Kaffe und Abendessen; Famüien- 
pension bei Lehrer Smiorhuj der anch Knaben zu Pflege und 
Erziehung auftilmmt, und in andern Häusern). 

Spaziergänge und Ausßfhie in der nähern I'rngebunp: ( haus^ee nach 
l^iederdollendorf und am Rhein, suui „steinernen Häuschen^ (.hübsche Aus- 
aicht), und am Gebirgsabhang« nach dem Walde ; weiter auf^Srla die Ober- 
CiMMieler Lei (mit noch schönerer Umsicht) ndt r Rfihmlei (viele Steinbrüche, 
aus denen vorzügliche Pflastersteine, sog. Tatelbasalt, gewonnen werden): 
ins Heisterbacher Thal (S. 275) über Oberdoliendort (l St.)^ zuui Pfaffen 
röttehen über UTiederdoUendorr (^/4 St., schöner Blick von der Höbe)« sum 
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"Ennert (S/^ St.): von KMimjhoven (guter Kaffe , auch Wein bei MaagK) 
aus zu besteigen, oben am sog. Fooeauxhäuschen und weiter auf der Höhe 
prächtige Aussielii: Bonn und Beuel mii dem Finkenberg malerisch im 
Vordergrund (letztem wollte "Napoleon I. zur Festung u^l^vandeln, der 
höhere Ennert soll ihn davon abgehalten haben), in der weiten Ebene, die 
sich bis ins Bergische Land erstreckt, das Dorf ViUeb, In der Perne der 
Kdtaier Dom, aiä'wärts das Sieben gebirge, Nonnenwerth und Rolandseck. 
Vom Ennert nordöstl. die Hardt ^ eine kahle graue Berghöhe, mit reichen 
Braunkohlenlagern und Alaunwerken, am Fasse derselben das ehem. Car- 
meliterkloster Pütsehen (berühmter HerbsQahnnarkt). 

Gleich unterhalb Obercassel bedeutende CementfiibrUiL (Oeneral- 
Diiector Bleibtreu) uid im Hintergrunde die ^em. Deutscboidena- 
Oommende (r.) Raimendorf, an Hochwald angelehnt, (tÜber Eigen- 
thum des Fürsten Salm -Dyck, jetzt dem Baron von Francq 
gehörig. Eine früher hier befindliche alte Capelle (aus dem 
J. 1200) wurde , weil sie bei einem Neubau der Gebäude nicht 
in den Plan passte, abgebrochen und auf dem Kirchhof zu Bonn 
(S. 290) wieder aufgebaut. Am Rhein (r.) der Rnmpf eines 
alten Wartthurms, später als Windmühle benutzt. 

Unter der ansehnlichen Reihe stattlicher Häuser, die an der 
Südseite von (i.j Bonn im Lauf der letzten vier Jahrzehnte ent- 
standen sind, ist eines der ältesten das kleine bescheidene röth- 
lichgelbe Haus von Ernst Moritz Arndt (f 1860), unter Bäumen, 
auf dem hohen Rheinufer neben dem neuen „Chateau du Rhin^ 
im venetian.-goth. Stil mit Zinnenthürmen. 

52. Bonn. 

€histhöfe. In der Stadt: •Stern, am Markt, sehr gut gehalten. Table 
d'höte berühmt. Vor dem Coblenzer Thor, mit Gärten, die an den Rbein 
frensen: »Königl. Hof, Z. 30, L. 6, B. 6Sgr.; Bellevue, Z. 16—20, 
L. 5, F. 8, B. 6 Sgr.; »Hotel Kley, Z. 15, L. 4, F.8, M. lö, B. 5 Sgr., 
sugleicb gute Restauration und Hotel gami, Pensionspreis von ll/a Thlr. 
an, für Z.,F.,M. u. Ab.— *Rbeineck, am Landeplatz der Dampfboote, 
Z. lA, F. 7, M. 15, B.5Sgr.; Bhelnieeher Hof bei Breweri Sebwn« 
bei Honecker, gut und bürgerlich; ebenso Rraun''s Oasth. , «n- 
ttiehat am Bahnhof. — Hötel gami: Chätean du Rhin (s. oben). 

Wein» n. Bpeisehäuser. *Perrin in der Wenzelgasse ^ Breuer ^im 
Zehrgarten am Markt; *Nettekoven in der Neugasae^ Schmitt 
(früher Jaqu^), Belderberg^ Clottth Sandkanl, im frölieni A. W. von 
ochlegerschen Hause. 

KifToh i ni er. ScliweiBer Caffehnna neben der Joanitenbirehe; 
Conditorei von Lauhingtr am Markt, dem Stern gegenüber. 

Bairiach Bier und Restauration bei *Vo8s in dor Wenzelgaase, auch 
Ansternstube ^ bei Nettekoven in der Neugasse, s. oben. 

Zeitungen und Restauration in der Lese- und ErholungsgeieUuhafU der 
Universität gegenüber; wissenschaftliche Zeitschriften in sehr bedeuten* 
der Auswahl (mehr als 200) im acadmnitchen Letetimmer^ zu beiden Ein- 
ffibrung dureb ein Kltflled. 

Bftder. Warme bei Räss, 8 8gr., ein Staubbad 8 Sgr. KMi FhiU" 
W</^r in Kasten, im Khein. 3 Sgr. Auf der rechten Rheinseite S ch w im m - 
anstalten, Sgr. das Bad; von 5 L'hr Nachm. an fahren alle halbe 
Stunden am südl. Ende der Stadt Nachen hinüber. 

Droschke. Die Fahrt für 1 bis 2 Pers. 5. jede Peraon mehr 3Vs 8f 
Koffer 1 Sgr. \ halbe Stunde TVa oder 10 Sgr. 

BabaM bei der Poppeladoifer Allee (8. 289) rechts ; vgl. 8. 812. 

MaginfbiB-ttattM: FttratoBttraase 881^. 
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BONM. tt. Bowle. 

Bei betchrankterZeitzu besichtigen : Müniler (8. 288) von aaasen 
tind Denkmal Beethor^ns (S. 289), Sammlung rhein.-westflU. Alterthümer 

(S. '287), Fresken in der Aula (8 . 287), naturw. Sammlungen im Schloss 
zu Poppclsdorf (S. 289), Kreuzberg besteigen wegen der Aussicht (S. 2t)lJ), 
Denkmäler auf dem Kirchhof (6. 2Ü0), Aussicht vum alten Zoll (S. 288). 

Der hohe Thmm der Hfinsteikirehe, die zum Theil prächtigen 
Villen (die hedentendeten, södL beginnend, der Ete. LSechigk, mit 
Pelmenhens, Troosti Bnecb, Dr. Prieger, Dr. Krentz ^Rhein. Mine- 
nlien-Oomptoir'', Spteee, Olason, Kyllmann, das S. 284 gen. vene- 
tian.-90th. „Chitean da B^n^ ond dae der Fraa Frank) in schönen 
Gärten am Rhein oherhalb der Stadt, die Banmgnippen der Anlagen 
am atten ZoU^ einer nnmittelhar yon Rhein anfatei^enden ehem. 
Bastei, gewahren der Mosenstadt ein heiteres anmnthiges Ansehen, 
wenn man sich ihr auf dem Dampfboot rheinabwärts nähert. Einen 
weniger erfreulichen fiUndrack macht die Kheinseite bei der Berg» 
fahrt von Köln, wo man den alten Theil der Stadt zuerst erblickt. 
Doch hat auch die Rheinseite der Altstadt in den letzten Jahren 
durch Erbauung des neuen breiten mit einer Doppelallee be- 
pflanzten Werfts Tiel gewonnen; weitere Yerschöneningen stehen 
hier in Aussicht. 

Bonn (Bonmx, die Castra Bonnensia) , von Tacitus mehrfach 
genannt (HUt. IV. '20. 26. 62. 70. 77. V. 22.), war eines der ersten 
Römercastelle am Rhein, wahrscheinlich von Drusus erbaut, der 
Standort der 1., 5., 15., 21. und 22. Legion und der Asturisclien 
Cohorte. Berühmt scheint ihr Marstenipel und die Ära Uöiorum, 
der Hauptaltar der Ubier gewesen zu sein, der entweder in dem 
Castrum Bonna oder in der CoLonia Agrippina (Köln) stand (Tacii. 
Ann. I. 39. 67 J. Eine der beiden Brücken, welche, wie Florus 
berichtet, Drusus über den Rhein sehlagen Hess, befand sich 
hier, die andere hei Mainz ; seine Kriegsftotten schirmten sie. Sie 
stand an der Ansmündung des heutigen Steinr oder Heerwegs^ auch 
bisweilen Bruekweg genannt, der yon Endenieh herkommt, am 
WieheUhof (S. 291), n5rdL von Bonn, wie Ausgrabungen im J. 1818 
dargethan haben. Claudius Civilis, dei Heerführer der gegen die 
Herrschaft der R5mer aufgestandenen Baiayer, drang im J. 70 n. 
Chr. bis zu den Coitri» BownmsihuB vor und lieferte eine siegreiche 
Schl icht, Bonnente proelium, yfie Tacitus (Hist. IV, StO) meldet. 

„Tria millia h'gionariorum et tumultuariae Belgarum cohortes, simul 
paganorum lixarumque ignava, sed procax ante periculum, manus, om- 
Bib«8 portit erampimt, «t Batsvo* numero Impares elrcumftiadaBt. Itll, 
veteres militiae. in cuneis congregantur, densi undique et frontem ter- 
gaque ac latus tuti. Sic tenuem acicm nnstrorum perfringunt. Ceden- 
tibus Belgis, pellitur legio, et valluin portasque tropidi petobant. Ibi 
plurimum cladis; cumulatae corporibus fossae; nee caede ta&tum et Till- 
neribus, Sf'd ruina et suis plerique telis interiere." (Dreitausend Legions- 
•oldaten und unruhige Cohorten von Beigen eammt der Landleutc und 
Marketender feiger , aber tot der Gefahr frecbzüngiger Mannschaft, 
brachen aus allen Thoren heraus, um die an Zahl ungleielieii Batayer tu 
umzingeln. Diese, alte Soldaten, rotten sich in Keile zusammen, dicht 
allenthalben, vorn, im Rücken und in den Seiten geschützt. So durch- 
brechen sie der TTnserlgen dttnne Sehlaehtreihe. Die Beigen welchen, 
die Laglott wild getoklagen, tltlemd eileii aie nach Wall und Thoren. 



uiyiii^uü üy Google 



BONN. 



Da ist die Niederlage am grössten-, die Gräben 8ind mit Körpern gefüllt^ 
aber nicht dem Schwert und den Wunden erliegen die meisten, sondern 

der Verschüttung und den eigenen Geschossen.) 

Unter Coiistaiitin d. Gr. (S. 175), dessen Mutter Helena das 
Münster gestiftet haben soll, scheint Bonn ein blühender Ort 
gewesen zu sein. Um die Mitte des 4. Jahrh. -mirde er von den 
AlemaiiTien zerstört. Kaiser Julian Hess rwar kurz darauf die 
Maueni wieder herstellen, indessen kam Bonn erst im Mittelalter 
wieder zu höherer Bedentunir , als Erzb. Eniielbert (v. Falken- 
burg), von den Bürgern aus Köln vertrieben, 1268 seine Hofhal- 
tung und den Sitz seiner weltlichen Regierung hierhin verlegte. 
Auf einem Grabmal in der Httasterkirelie, ebenso auf dJbm Mesten 
Siegel deT Stadt, so wie auf Hflnzen und in Urkunden des 10. imd 
11. JabTh. wird diese Verona (zu deutsch Bern) genannt; so biess 
die Hunicipalstadt, die Stadt der BfirjErer, -welche mit der Kiieger- 
Stadt, dem Ctutrum Botma, in Verbindung stand.. Die Deutschen 
Kdnige Friedrich Oestemich (1314) und Carl lY. (1346) wurden 
im Münster zu Bonn gekrönt. 

. Die reformatorischen Bestrebungen der Kölner Erzbischöfi 
Hermann (v. Wied) und Gebhard (Truchsess v. "Waldburg) wäh- 
rend des 16. Jahrb., namentlich die Yertreibung des letztem 
(S. 313), brachten mancherlei Ungemach über Bonn. Auch im 
niederländ. Freiheits-, im SOjähr. , besonders im span. Erbfolge- 
krieg hatte Bonn mehrfach Belagerungen zu erdulden. Die Kur- 
fürsten aus dem "bayerischen Hanse waren um diese Zeit stets in 
B»mdniss mit Frankreich «regen das Haus Oesterreich. Die Belaire- 
rung von 1669 befehligte an der Spitze von kfiiserl., kTirbranden- 
burg., hoUänd. und münster'schen Truppen Kurf. Friedrich III. 
V. Brandenburg: (König Friedrich I.). Bonn sah überhaupt In 
jenen Zeiten die berühmten Feldherren Alexander v. Parma, 
Montecuculi, Marlborough, Opdam , Coehom u. A. unter seinen 
Mauern; letztere wurden erst 1717 in Folge eines Artikels des 
Badener Friedens auf Verlangen der Holländer geschleift. 

Unter den prachtliebenden Kurfürsten des 18. Jahrh. Clemens 
August (v. Bayern), 1723 bis 1761, Max Friedrich (v. Königseck) 
Ms 1785, Maximilian F^anz (t. Oestemich) bis 1793, erhob 
sich Bonn zu hohem Wohlstand. Max Friedrich stiftete 1777 
eine AecultmU^ welche drei Jahre i^Uter unter seinem NachMger 
zur üniveriUäi erhoben wurde. Sie bestand nur bis zum Eiii- 
marsch der Franzosen, 7. Oetober 1794. 

Während der franz. Zeit sank Bonn zu kfbmmerllchem Dasein« 
•Die Zahl der Einwohner verminderte isioh von 9500 bis 7500; 
sie beträgt jetzt an 21,000 (3000 Prot, 500 Juden, 800 Studen- 
ten, 900 Soldaten). Die Süftung r Üniversität (RheMtehe 
Friedrich ^WilhdrM^Vniveraitai), am 18. Oetober 1818, hat neuen 
Glanz über Bonn verbreitet. „Auch* fernerhin bin ich gesonnen, 
das Wohl und Gedeihen des preuss. Staates haupts&chlich auf 
die aorgfaltig geleitete Entwiekelung aller seiner geistigen Kräfte 
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zn gründen^, lauten des Königs Worte In der StiitungBuikoBde. 
Ganze Strassen mit stattlichen Gebäuden sind, besonders an der 
Sfi'iseite, im Lauf der letzten Jahrzehnte entstanden, das Innere 
der Stallt hat ebenfalls eine andere Gestalt erhalten. Das alte Hptiü 
ist nur in den Gassen de? nördlicher] Stadttheiles noch zn er- 
kennen, schöne alterthfim liehe Häuser sind absr auch hier wegen 
der iiäuiiju'en Belagerun s^eii seilen. 

Die VorlesnnL'en wenfen, mit Ausnahme (ier uatnrwissen- 
schaftl. und iaudwirthsehaltl. , im Sohlois (PI. 26) gehalten, 
welches Kurf. Clemens August um 1730 als Residenz aufführen 
Hess. Brand und Kriegsverheeningen wurden zur franz. Zeit 
dem Gebäude verderblich. Die prenss. Regierung lit^^s es von 
Grund aus herstellen und ausbauen. Es nimmt weit über die 
Hälfte der südi. Stadtseite ein und wird an Ausdehnung und 
Sfihdnhaii tod keinem ÜBiTeTsit&tsgel^&iide in Boropa übeitroffen. 
Die .Ltnge des Oeb&ndes betragt an 1400' ; an der Oitseite flUurt 
dM lüchaeis- oder Coblenzer Thor hindnrch. Ausser den Bor- 
iäUn entbUt es die durch Hm. <}eh.-Batli Ritsebl nea geordnete 
mUoMUk (PI. 14) Ton 200,000 Binden mit einer grossen An* 
aabl TOD Portraitbflsten, daronter Oiigtnal-Maimorbtisten von Nie- 
b«br^ A. W. ven Seblegel, E. M. Azndt| F. O. Welcker» und der 
reichen MüntsammUmg (4000 röm. und griech., 400 mlttelalter» 
liehe); das MuHum vaUriandischer Alterihümer (s. unten) $ das 
physical. Cahinet; die ausgezeichneten klin. AmtatUn; die Aula, 
darin die ihrer Zeit beröbmten yier Freskobilder, die vier Facul- 
täten vorstellend. Das erste derselben, protestantische Theologie, 
wurde im Jahre 1824 unter Cornelius Leitung begonnen und von 
dreien seiner Schüler, Förster. Götzenbersrer und Hermann, aus- 
gefnlirt Die andern drei Gemälde, welche die juristische, die 
niedirimsche und philosophische Facuität darstellen, sind von 
Gdtzenberger allein. Die Aula zeigt der Oberpedell (6 Ser. links 
unter den Hallen des Univers i tri tscebänfl es). Die Bibliothek, das 
acad. Kunsiniuseum und das Museum vateriänd. Alterthtimer sind 
für Fremde jederzeit zugänglich, wenn sie sich deshalb an den 
ersten Bibliothekdiener wenden, smi der Bibliothek jederzeit zu 
finden. Trinkgeld ein Einzelner 10, eine Gesellschaft 20 Sgr. 
Die ehem. kurtüristUche HofcapeUe dient zum evang. Gottesdienst. 
Das ausgezeichnete acudem. Kumt -Museum (PI. 14), Gypsabgüsse, 
(über 500) Statuen, Basreliefs, Gemmen u. dgl., ist in nenester 
Zeit dnroh neae Abgüsse ans Rom und Paris bedeutend ver^ 
-mabrt und in die dasu bergerichtete geräumige ebem. Üniver^ 
sitits-Reitbabn verlegt worden« 

Das HuieuB ^nterllad. AltertlkimMr (PL 14), Ist eine ausge- 
debnte merkwürdige Sammlung Ton Denksteinen und andern Ge- 
jrenstinden aus der Rdmerzeit, in der Bheinprovinz und in West- 
phalen aufgefunden. IHe S. 285 erwähnten Nachgrabungen am 
Wiehelshof beben reiche Ausbeute geliefert Das Bemerkens- 
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wertheste ist wohl eiii 6' hoher röin. Siej^esaltar aas Muschelkalk, 
früher im Schlossgarieti zu Blankenheim, 1809 bierfier gebracht 
und bis 1822 auf dem Könierplatz aufgestellt, mit rier Inschrift 
„Deae Victoriae mcrum", mit Figuren, Thiergestaiten und Opfer- 
werkzeuien in erhabener Ajrbeit geziert. Früher ealt er fSr 
die berühmte Aru Vbiorum (S. 285), deren laatus lAnn. 1, 3B 
und 57) ^jedenkt. Die zahlreichen Stein-Inschriften der Samm- 
lung erstrecken sich fast über das ^anze Gebiet des röm. Cultus, 
aber auch gallischer Matronendienst und selbst ein Altar ddr 
deutschen Hludaua Andet sich hier. Ton Qrab-Inschriftan Ist ein« 
Mttorisch bedeutende des Gentoiio Marens Oaelint, In welcher die 
Sebleeht Im Tentoborger Wald (b^Uum VatUmum) erwibnc wird, 
nnd eine in Bonn gefundene giieehisehe sehr merlLwtedig. Im 
Eingangssimmer eine Reihe antiker und mitti^lterlieher Capitile. 

Die Anlagen am Coblenser Ther, fietUch, in einer alten Baetci, 
der ^nlte Boll (PL 8) genannt, umittelber am Rhein asfeteigead, 
verdienen wegen der ^Anseich^ welche sieh hier über den Rhein 
und das ganze rechte Ufer, aaf Beuels welches mit Bonn durch 
eine fliegende Brücke in Yerbindung steht, Mut Bensberg (S. 291), 
8iegb%w$ (S. 318), beaenders auf das Siebengebirge (S. 274) 
öffnet, vorzugsweise einen Besuch Auf demselben wurde am 
29. Juli 1865, dem Jahrestag der Schlacht bei Belle-AlUance, das 
Benknud Amdt^s, Erzguss nach Afinqer's Modell, enthüllt. Die 
Gestalt ruht mit der linken Hand anf einem Eichenstamm, während 
die rechte hinnus zum Rheine zeigt. Di*-» vier Inschriften lauten: 
Emst M^'Vitt. Anidt. I^er Rhein, Deutschlands Strom, nicht Deutsch- 
lands iirnnte. I>er (roit. dtr Eisen wachsen liesSj der woiite kcitht 
Knechte, Errichtd rofii deutschen Volke MDCCCLXV. 

Unter den Kirchen nteht das "^Monster (PL 1), eine der 
schönsten des üebergan^*bsüis , 1847 hergestellt, oben an. Vor- 
mals Arehidiaconalstift zu den bh. Oasslns und Florentius, leitet 
es, wie viele Kirchen am Rhein, seine Entstehung aus Constan- 
tin d. Gr. Zeit. Aus diesem Grunde sieht uiaii auch das eherne 
Star^bild der h. Helena^ seiner Mutter, im Munster aufgerichtet, 
als Kunstwerk ohne besondem Werth, zn Anfang des vor. Jahrb. in 
Italien gegossen. Das Ghor mit seinen Thtinnen und der Graft- 
kirehe (Krypta), zu weldier eine Glaathüre Tor dem Chor fahrt, 
sowie der Kreuzgang mit seinen sieilichen SUnhmcapitilen worden 
gegen 1157, die Kirche um 1270 erbeut. Im Innern nur Bwei Boe* 
teiie/k sehenswerthy Gebart nnd Tauft Christi, an den Altfren reehta. 
Unweit des Hauptportals der Sarkofkag des Brzbisehofb bgelbert 
T. Falkenburg (f 127Ö) (s. & 289). An die Kirche schUesst sich 
das alte Cfipitelhaui, zu einer grossen Pfarrwohnuug eingerichtet. 

Die übrigen Kirchen, Minoritenkirche (PI. 3), i^oth. Stils des 
15. Jahrb., Jesxu/imikkrche (PL 2) und Stiftskirche (PL 6), sind 
wenig:er bemerkenswerth. Die erstere hat ein Altarbild von Spiel- 
berg, die Taafe des Frankenkönigs Clodwig dorch den h. Remigine; 
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dann ein neueres von Ittenbach, M&rU als Himmelskönigin, nnd 
eine vorzügliche Orgel. 

Auf dem MflTisterplitz das von Hähuel in Dresden entworfene 
♦Denkmal Beethoven's (PI. 12j, aus Erzguss, 1845 errichtet. Das 
Geburtshaus des grossen Tonmeisters ist in der Rheinijasse (PI. 13). 

Die Brunnensäule auf dem Markt errielitete im J. 1777 laut 
der lateinischen Inschrift die Bürgerschaft von Bonn dem vor- 
letzten Kurfürsten von Köln, für die eifrige Vertheidigung der 
Rechte des Erzbiüthums, die Fürsorge bei drohender Hungersnoth, 
die Erbauung eines Armenhauses und die Gründung der Academie. 

Doich ein Gitterthor in der Nähe des Münsters s.d. gelangt 
man in den HofyarUn nnd in den Hauptspaziergang Bonns, die 
▼en einer vierfaehen Beihe schöner Roes -Kastanien gebildete, 
10 Min. lange Poppeltdorfer Allee. Znr Rechten der Bahnhof, 
etwas weiter, links , die stattliche nene Stemwarta (PL 24) mit 
ihren sechs Thflrmchen, tibeiragt ron einem höbem Thann, ^er 
davon mit beweglichen Dächern versehen. In dem grossem steht 
auf einem von Grand ans gemanerten mächtigen Pfeiler, an dem eine 
gosseiseme Wendeltreppe bis znr Höhe l&hrt, ein prachtvolles acht- 
jfissiges Heliometer. Den neuen Bau mit den beiden Giebeln und 
dem durchbrochenen Thurm hat ein Bonner Baumeist pt riufgeführt. 

Am Ende der Allee liegt das ^^oppelsdorfer Sohloss^, das 
ehem. kurf. Lustschloss Clemensruhe ^ welches König Friedrich 
Wilhelm III. der Universität übergeben liaf. Es enthält die 
^natiir^rissenschaßl. Sartiml\m(ien,, an 150,000 Nummern. Ausge- 
zeichnet, und besonders durch den rastlosen Fleiss des Geh. Berg- 
raths Nop:gerath entstanden, ist dip Sanmihrrifi vr.ji Mineralien und 
Ver^teinerunpen. Sie « rläurern die ganze Ueologie dtn ivheiris und 
der vulran. AbinL^ernii^^en des Siebengebirges (R. OÜj und der Eifel 
(R. 33 n. 48). Vortreillich geordnet in den hohen Sälen der Schloss- 
rotunde ist das reiche toolog, Cabinet. Im ,,OroU€maaV\ aus kurf. 
Zeit, zahlreiche Modelle zur Erläuterung des Hertfbaues, dann kleine 
Relief- Darstellungen des Siebengebirges, des Harzes, des Montblanc, 
eines Theils des Bemer Oberlands, der böhm. Gebirge, des Vesuv, 
meist von dem Conservator Dickert angefertigt und käuflich zu ha- 
ben, endlich eine Darstellnng der Rheinlande von Mainz bis Bonn 
nebst dem Herzogthnm Nassau, von Ravenstein gearbeitet, 12' 1., 
iO* br. Der Gastellan wohnt gleich links, wenn man in das Gebände 
tritt, Trlnkg. ein Einzelner TVzi eine Gesellschaft 15— !20 Sgr. Eben 
daselbst sind auch die ehemiichen und Uchnolog* Laboratorien und 
ApparaU. (Bas physicalische Gabinet ist im Schloss zn Bonn.) 
Der ftotonlscAtf 0<aien am Schloss (Dienstags n. Freitags 3 — 7 U. 
für Jedermann offen, sonst gegen ein Trinkg. wie oben}, sehr ge- 
ränmig, reich, gut gelegen und sorgfaltig gepflegt, mit grossen eiser- 
nen 185^ aufgeführten Gewächshäuserr», ist sehenswerth. Gegenüber 
die Gebäude der 1847 eingerichteten landwwthschaßl, Acadtimit^ 
mit Hörsälen, Sammlungen und der Wohming des Directors. 
Btedeker^a Bheinlande. 14. AnA. 19 
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Veher dem Dorfe Foppelsdorf erhebt sich der an 400' hohe 
♦Krenzherg mit der weithin sichtbaren weissen Kirche, 15 Min. 
vom Poppelsdorfer Schloss entfernt. Kurf. Ferdinand (v. Bayern, 
•j* 1650) Jiess hier 1627 ein Kloster aufführen. Nur die Kirche steht 
noch, Sehenswerth weiren der heil. Treppe aus Italien. Marmor, 
gebaut unter Kurf. Clemens August (f 1761J, in der Capelle 
hinter dem Altar. Sie hat 28 Stufen , die nur mit den Knieen 
berührt werden dürfen, eine Naebabmong der Scala santa beim 
Lateran zu Rom, die Ton jenen 28 Maimontafen erbaut sein soll, 
welche zur Yoxballe des Fraetotiun» in Jerusalem hinaufführten 
und Tom Heiland erstiegen wurden , als er rot Pilatus erschien» 
ünter der Kirche liegen in einer wenige Fuss tiefen Graft 25 
in dem Thonboden mumienartig ausgetrockaete LeidimvcnM9ndunj 
die ilt^iste 200, die Jüngste 70 Jahre alt, angeblich wegen der 
„Olausur'' (in dem jüngst hergestellten Gebäude neben der Kifvhe 
befindet sich jetzt eine kleine „Mission'^ Ton Jesuiten, die 
rings um ihren Garten eii p Reihe von Stationen errichtet haben), 
nicht mehr zu sehen. *jSchöne und weite Umsicht vom Thurm. 

Beim Rückweg vom Kreuzberg mag: man, etwa in der Mitte 
der Poppelsdorfer Allee, den Weg links einschlagen, der zum 
*Kirchhof vor dem Sternenthor führt. (Wenn das östl. Haupt- 
thor geschlossen ist, Eingang reclits durch ein kleines Gitterthor.) 

Grabdenkmäler An der Mauer rechts, Ni'efmhr {f 1831), Arcbi- 
tectur-Monument im neurnm. Stil, von dem Kronprinzen von Preuaaeift 
(Friedrich Wilhelm IV.) seinem Lehrer und Freund errichtet, vom ei» 
Marmor-Relief von Ranch, o^iebuTir im»^ seine Gattin (f 18311 <!ar=;tollend^ 
nach Art der altröm. Qrab-Reliefs, darüber das domengekrönte Heilands- 
Hanpt. In demselben Gang weiter r. Carl Friedr. BeinrU^ (f 1838), Prof. 
d. Philologie-, r. Ernst v. Schiller (f 1841), des Dichters ältester Sohn, und 
des Dichters Withve. CharlotU v. Lengefeld (f lS2G)i r. Nasse (+ 185!), der 
Mediciner, mitMarmorbuste von Afinger, dem Engelauf dem Grabe der Frau 
J/eidel gegenüber. — Nun zurück durch den zweiten Gang: 1. derniederl. Oe> 
neral f. Roisiti (f 1849) i r. JivVmann (f ISiG), der 0 cschi cht >fnrs eher ; 1. 
Lersch (f 1849), der Archeeologi r. der preuss. Generali, v. Boyen lJ>i5). 
— Am nnd in der Nahe des Rondels: die kath. Theologen Schölt (i 1S52> 
und Hermes (f 1831) ; dann Ävg. Wilh. v. Schlegel (t 184Ö) i^t Medaillonbild in 
Erz. — An der Südseite des Rondels die als Kunstkenner und Gemälde- 
Sanunler berühmten Gebrüder Boisserde (Melchior f 1851» Sulpitz f 1854), 
mit Olirlstnskopf, Relief in Marmor. Btwa« weiter r. MmO^ktey (f 1854), 
der .Tiirist. T»i( *('nprlle in der Mitte des Kirchhofs, eines der edel- 
sten kleinen Gebäude zierlichsten spätroraanischen Stils, au Ranier«!dr>rf 
(S. 284) um das Jahr 1200 erbaut, wurde 1847 hierher verpflanzt v in d r- 
•elben von Boisser^e geschenkte Glasgemälde. — Gleich hinter der Ca- 
pelle links Bemh. Thiersch (f 185fj), Gymnnpinl Director in Dorfmund, der 
„Dichter des Preussenliedes'^, dessen erste btrophe, Text und Noten, hier 
an lesen iind, das Denlnnal in goth. Stil von einem Krenc überragt, anf 
Anordnung des Königs Friedrich Wilhelm IV. dem Dichter errichtet. 
Etwas weiter in gerader Richtung hinter der Capelle: Robert Sc/iumantt 
(t 1856), der Componist; nicht weil dhvon Dafihnarm (f 1860) mit MedaiiloU" 
bild in Erz. — Von der Capelle führt ein Wog r. ab zu dem Grabe tob 
Enut Moritz Arndt C I^^W), dicht nn der östl. KirchhnfsmaTier. I'^nfem 
des Östl. Hauptthors, an der ö. Mauer; Ph. J. v. Bähfues (f 1843), Curstor 
der VniTersität, als belletr. Schriftsteller bekannt; C%. K, /. /VAr. «. Bun$en 
Cf 1860), mit Marmor-MedaJIlon. 
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S8. Der Rhein von Bonn bis Köln. 

DAinpfboot KV Tlial in IV4) zu Berg in 21/2 Stunden für 8 oder 5 Sgr. 
— Eisenbahn 3. R. S5, Fahrzeit Schnellzug l/g St . gewöhnlicher Zug 
1 St., Fahrpreise 20, 15, 10 S^r. ^ Droschken s. S. 282 u. 290. 

Die Ufer des Rheins vertlacht^n sich nördlich von Bonn; 
das Malerische der Gegend hat auf^ehüit. Links zei frt sich der 
S. 284 genannte Wichelshof, dann di r Jt^uiteuhnf. \\^ c\\t< blickt 
über "VV eidengebübch die Kirche von Schwarz-Rheindorf hervor, 
eine der äusserst seltenen Doppelkirchen , d. b. zwei übereinan- 
derstehend, von welchen nur die obere zum Gottesdienst e:ebraiicht 
wird^ im J. Hol von Erzbischof Arnold (v. Wied), der auch in 
ihr eine (rrabstätte hat, eing;eweiht. Sie zeie:t noch keine Spur 
des Spitzbogens und ist für die Geschichte der Baukunst von 
besouderm Werth. Dabei hat sie eine fast um die ganze Kirche 
fObrende Axkaden-Oallerie mit yielen kJeinen Säulen, die so- 
wohl an den Ffis&en «Is an den Kn&nfen ein ganze Reibe 
der mannigfaltigsten Verzierungen nnd Profile darstellen, von 
Bauleuten mid Kunstfreunden wobl zu beaebten. In der ontem 
Kirche interessante WandgemUde ans dem 12. Jahrb. 

Etwas weiter fliesst (r.) die 8Ug in den Rhein. Am Abbang 
der HQgelkette, 3 St. aufwärts, sebimmem die Gebäude der ehem. 
Benedlctiner-Abtei fliegbujg, jetzt Irren^Heilanstalt, s. S. 318. 
Siegbarg ist Station an der Köln-Giessener Eisenbahn (R. 56); 
zwischen Bonn und Sie^rburg täglich mehrmals Postrerbindung 
in IV4 8t. (9 Sgr.); zwischen Beuel und Siegburg regelmässige 
Omnibusfahrten (3V4 Sgr.). 

Im Rhein liegt, unterhalb des Sieg-Einflusses, (1.) Orau-Rhein- 
darf gegenüber, das (r.) Qraupenwerth, auf welrhpTTi im 30jähr. 
Krieg die Holländer eine Schanze, die „Pfafft nmiiize" hatten, 
von den Spaniern nach der KroberuiiL' isabeUtmchanK LM-nannt. 
Dann folgt (r.) Mondorf mii dem alten Sieg-Ausflus-, von Fischcru 
nnd Korbmachern bewohnt, (1.) das lange Hersel, (r.) Rheidt^ 
(1.) Widdig^ (r.) Nie der- Cassel. Bei fr.) Lülsdorf hatte Kaiser 
Friedrich III. einen Jülieh'schen Zoll angelegt, den nachher die 
Stadt Köhl kaufte. Eine alte Schlossruine wird (r.) nicht weit vom 
Rheinufer sichtbar. Der Rhein macht eine grosse Biegung gegen 
(1.) Ober- und Nieder- Wesseling. Zwischen {}.) Godorfs (r.) 
Langel, (1) Weiss, (r.) Ober- und Nidder ^Zündorf^ 

ist derselbe sehr breit. Folgen rechts die Porfschaften Pors, 
Enxen, Weithoferij links das ansehnliche BoäenlUfehen. Schloss 
Benaberg, 3 St. yom Rhein entfernt, im Hinter^nd r. auf der 
Anliöhe, lange Augenpunct, 1705 TOn Kurf. Job. Wilhelm Ton der 
Pfalz (S. 324) als „Kdnigsschloss bei Rhein" aufgeführt» wurde 
1836 zu einer kdnigl. preuss. Cadettenanstalt eingerichtet. Ein 
goth. Dcfifcnuxl, am Fuss des Bensbergs, mit der Inschrift : „ Riikf^ 
siolfe dsferr. Krieger, 1794; errUhUt JS54 von Franz Joseph, Kaiser 
von Otikneich", erinnert an osterr. Soldaten (etwn 2000), die 
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hier nach der Schlacht von Jemappes ini Lazareth starben. Oestl. 
(^'i St.) erhebt sich die Erdenburg^ ein Bergkegel, auf dessen 
Kuppe ein Steinwall, mit Resten von Zwischenmauern, vieiieicht 
Ältp:ermani8chen Ursprungs (v^l. S. 61 und 145). 

Das majestätische Köln mit dem schönen malerischen Zinnen- 
thurm an (ier Südspitze, dem Bayenthurm aus dem 14. Jahrb., 
mit seinen liehen alten Rinimauern und neuen Bollwerken, seinem 
fieuen Sicherheitshalun, mit seiner Häusermasse, seinen Kirch- 
thürmen, unter ihnen der Riesenbau des Doms, beschreibt einen 
fast stundenlangen Halbkreis am Strom, über welchen in anselin* 
lieber Hohe die Deae ElsenbrOeke (S. 310) fübrt. Die grosBen 
GoiMfe unmittelbar am Rfaeinwerft haben ein verlockendes Aeiia-> 
eere, wer aber- vermeint, mit seinem Reisesack in der Hand in 
diese gelegenen Häuser sogleich eintreten zu können, wlxd sieh 
sehr getäuscht ftthlen« Sie haben wegen* der st&dt. Lebensmittel- 
Steuer von der Rheinseite keinen Eingang, dieser ist auf der 'West- 
seite in der engen Strasse (Thurnmarkt). Droschken s. S. 293. 

54. Köln. 

Gasthöfe. Am Rhein: »Holländischer Hof (PI. d) , Z. 16, L. B, 
F. 10, M. 20, B. 6 Sgr.\ Königlicher Hot (PI. •Kölnischer Hot 
(PI. e), Z. u. F. 23, M. 17, B. 71/2 Sgr. — Jh der Nähe des Rheim : »Hotel 
de Russie (PI. g), Fricdr. Wilh. Str. 4, klein, Z. i2, F. 8, M. m. W. 22, 
B. 5 Sgr.*, *H6tol Victoria oder Clement, Henmarkt. — In der Stadt : 
•Hotel Disch (PI. a), Z. 17, L. 5, F. 10, M. 24, B.7V2 Ögr.^ »MainÄcr 
Hof (PI. b)*, »Wiener Hof (PI. c), alle drei in der Olockengaase 
die beiden letzten wegen der guten Table d'hote (20 Sgr. o. W.) be- 
kannt; •Hotel du Nord (PI. h), an der stehenden Brut ko, nm Franken- 
platz, Z. 15—20, F. 10, M. 20, B. 6 Sgr. *H otel Ernst, Trankgasse 3, das 
nächste beim Bahahof, Z. u. F. l Ihlr. 3 Sgr. — Ztreder Classe: ♦Pariser 
Hof (PI. k), Drn.susgas.se 3. Z. u. F. 20, M. m W. 10 Sgr.; »Laach er 
Hof (Fl. i), in der Nähe des Neumarkts, im westl Theil der 8tadti •Uö tel 
du Dome (Metz), Domhof 7— 9, M. o. W. 17 Sgr. ; «Hdtel Kleff (zu- 
gleich Ckt/f Restaurant St. Paul, s. unten), Z. u. F. 20, M. m. W. 17 Sgr.^ 
Hotel Hilgers (PI I), Hochstr., am Augustinerplatz ^HotelBilstein, 
Friedrich - Wilhelm-Str. — In DeuU (1. Cl.) ; •Bellevue (PI. n) und 
•Prinz Carl (PI. o), Z. 15, F. 8, B. 6 Sgr.« Hötel Fuchs <P1. p), 
letzt' TP-: mehr Restauration 

Wemhäuaer (auch warme Speisen), die besuchtesten in den genannten 
Gasthöfen su Deuts und einigen der Köln. Gasthöfe , namentlich dem 
Köln. Hof; dann Gertrudenhof („(^eistensterz"*), grossarüg einge- 
richtet, mit einem grossen Wandgemälde von Nik. Meister und Kleinen- 
broich, die Burg Hobenzollem darstellend (Sonnt., Miitw., Freit, l^/g V, 
Ab. Coneerte ko Sgr.); Reiehard Hersogstr.« Hamspohn (Im Frei- 
schütz) Hochstrasse; Simon („ewige Lampe*^) Comriflit nstr. S\ *von 
der Helm Minoritenstrasse i Discb Minoritenstr. ; Picht Trnnkgasse 
(am Bahnhof) i •Keller im Gürzenich (s. unten) i Steinbring an «ier 
Art i 11. Kaserne an den Dominikanern '22. 

Kaffehauaer und Conditoreien. •Caf^ du Dome (Hetz), zum Hotel du 
Dome (s. oben) gehörig, fremde Biere u. viele Zeitungen; Catd-Eestau- 
rant St. Paul (Hötel Kleff, 8. oben); Oaf^ Knippseheer, beide 
}:.inz nähr b'-ini Centraibahnhof; die *R e s t a u r a t i o n im Gürzenich 
(Eingang Martinäslrasse)i *Hestauration auf demCentralbahnbof 
von Tappert (im Sommer Table d''h6te um 4 Uhr); Cafe KobeU (früher 
deutsches Kaffchaus) Schildergasse, mit dem Tbalia-Tbeater verbunden, 
mit einem Wandgemälde von Nik. Meiater, den Montbüne daratellead; 
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Palast Hocbatrasse 119, Ecke der Minoritenstr. , viele Zeitungen. — 
Mo Bier (erate Conditorei, bester Caflej Oben-Marspforten i Beicbard 
Hoeb#tra89«, gute« Eia, aneb ^on Damen besueht, v. a. Die Börte, 
KaßVliaiis und ReatoUTaUoii auf dem Heumarkt (viele Zeitungen). 

Bairisob Bier, warme und kalte Speisen: •Wanscli < i d t Salomons- 

fasse, zwiscben Kathbaus und Uocbstrasaei *Horii, kl. Sandkaul 7, 
i e h t Elogius-Platz iLeazErbolung, Sandbalm 1 , binter dem Günenicb. 
Austern- und DeÜeatetaensalon. *Bettger u. Comp., kleine Buden* 

gaise 6 (Fl. r), elegaTit»^ T <'< r>! mit grossen neuen Salons. 

Oeffentlicbe Belustigungsorte. Die Gärten der Deutzer Gasthöfe, 
Bellevue {„Marienbildeheifi) und Prine Carl, treffliebe Aussiebt auf 

Köln und den beichten Verkehr auf der Schiffbrurl: ( im Sommer ieden 
Abend 3IilitärmMsik. Die Brücke ist dann stets mit Spaziergängern ge- 
füllt. Das *Bay enhaus an der südlichen Rbeinspitze der Stadt. — Der 
Zoolog. Garten (*Restauration i und div Flora (s. \inten) beide nördl. 

YOr der Stadt. Auch Brühl (S. 312) wird häufig' besucht. 

Theater. Das Stadllheater in der Comödienstrasse, täei. Vorstel- 
lungen^ das T lial i u - T h e a t e r in der Schilderfrasse (S. 292), Vorstel- 
lungen im Winter tägl., Anfang 7 Uhr. — Im P u p p e n t h e a t e r ( Wehr- 
gasse Nr, I, unweit dern Domlhor. 1. PI. 5, 2. PI. 'jI/2 Sgr., Ant. 7 I hr), 
dem „llmnes'chen^^ sprudelt der Köln. Volkswitz, nicht immer der feinsten 
Art und meist nur denjenigen Terstandlleb, dem Köln. Verhältnisse und 
Kdln. Mundart nicht fremd sind. 

Musikfreunde mögen sich Samstag Abends (71 iri die „musicalisch ( ** 
oder in die .phiUiarmonische Gesellschaft^ einführen lassen. Köln i^t biiz 
der MMiUieün Husiksehuie. Von Ende Oct. bis Anfang April Gesellschafts- 
Concerte (gewöhnlich Dienstags) in dem grossen Gürzenichsaale (S.3(>6) 
mit sehr reicher Besetzung (Fremdenkar^n ä 1 Tblr., Plätze wo mög- 
Ueb im Hauptsaale su withlen und nicht auf der Gallerie (15 Sgr.) wegen 
der übermässigen Hitze). 

*Diorama(Pl. 8) WolfsgnfP" nahe am Neumarkt (8. 3()i). 1. Fl. 15, 2. PI. 
10 Sgr. Auf dem2ten sieht man eben so gut, als auf dem iicn. Vergl. S. 44. 

*ZittiiogiBcheT Garten, V4 St. unterhalb der Stadt, beinahe Mülheim 
(8. 335) gegenüber, s. S. 310. Eintritt 10 Sgr., Sonntags 5 Sgr., Mittwochs 
Nachm. (4—8 U.) bei gutem Wetter Militärconeert gratis. Fahrgelegenheit 
dahin s. unten. 

♦Beianieeher Ckutan der QeultBthaft jnoraf'^ neben dem Zool. Garten, 

a. S ^11 I'.intiiM 10 S'/r . an Cnticrrttagen 15 Sgr. 

Wachtparade nebst Militärmusik 121 '2 v. (Sonnt. 12) auf dem Neumarkt. 

Bader. Warme bei Siegen in der Schildergasse , auch russische 
Dampfbäder u. a. Im Badeschiff, Eingang von der Bheinbnicke. Äait« 
Bäder im Rhein in Kasten, durch welche das Wa«;<;»r tlitsst (CS^r.): 
unterhalb der Trankgasse, hinter der Rheinau und am Bayenthurm*, auf 
der rechten Rheinseite unter dem Garten der BtlleTue in Deute, und 
«uf der einige Schritte davon entfernten Schwimmanstalt |5 Sgr.). 

Bahnhöfe. Die Züge der rhein. Bahn nach Bingen (Mainz, R. 5ÖI, 
Aachen (Belgien, K. 57), und Cre/eld-Cieoe (Düsseldorf, K. 60 u. S. 334). so 
wie die Courier und Schnellaüge der Kdln-Mindener Bahn fS. 834) 
gehen vom Centrai-Bahnhof su Köln (n. vom Dom) ab, die gt wöhnl. 
Züge der KölnMindener Bahn, so wie die der Köln - Glessener (£. öti) vom 
Bahnhof zu Deutz (in der Nähe der stehenden Brücke). 

Telegraphen*Bureau In der Cäcilienetr. 4. 

Dampfboote s. Kinl S. X. Zui>rhen Köln und Mülheim (S. 335) 
fahren unausgesetzt Dampfboote hin und her (1. PI. 2 Sgr.). Sie fahren 
von der Schiffbrücke ab und legen bei St. Cunibert (S. 302) und in der 
Kähe des Zoolog. Gartens (s. oben) und der Flora (s. oben) an. 

Droschken, 1 bis 2 Pers. 5. 3 Fers. 71 Aj, 4 Pers. 10 S^r. fiir jede Fahrt 
innerhalb der Stadt (also auch zum Bahnhof). Für die Fahrt nach 
Deutz und bis zum KÖln-Mindener Bahnhof wird derselbe Preis, nebst 
6 Sgr. Brückengeld, welches auf die Köpfe der Fahrgäf-t* vertheilt wird, 
beiahlt^ nach dem soolog. Qarien oder der Flora für 1 und 2 Personen 
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71/2, für 3 und 4 Pers. I2V2 Sgr. Bei Zeitfahrten für jede halbe St. 
1 bis 2 Pers. 7V2i 3 bis 4 Pers. 10 Sgr. Ein Kind unter 10 Jahren ist 
frei, 2 bis 3 solcher Kinder gelten für eine, 4 für zwei erwachsene 
Personen. Der Kuteeher ist rerpfliehtet von dem Haltplats naeli 4er 
Wohnung des Fahrgastes zu kommen und daselbst, einsclilicsslich der 
Zeit, die er zur Fahrt von dem Ilaltplatz gebraucht, 10 M. zu warten. 
Bei längerem Aufenthalt ist er für jede beginnenden 10 Min. 21/2 Sgr. zu 
fordern berechtigt Vor 7 U. fr. und nach 10 U. Ab. kann der Kutsclier 
5 Sgr., die auf die Kopfzahl sich vertheilen, mehr fordern. 

Omnibus fahren von Morgens 7I/2 jede Viertelstunde vom Südende 
naeh dem Kordende der Stadt (I1/2 Sgr.) und weiter zum coolog. Garten 
und der Flora (bis hierhin 2 Sgr.) und in umgekehrter Richtung. 

Packträgertaxe vom Dampfboot zum Wagen für 1 — 2 Stücke 1 Sgr., 
für jedes Stuck mehr G Pf. Für einen Karren in die Stadt ohne Ruck- 
sicht auf die Zahl der Stftcke bis su 3 Ctr. 7 Sgr. Transport eines 
R ei, sc Wagens vom Dampfboot in die am Rhein gelegenen Gasthöfe 10, 
in entferntere 12 Sgr. Alle diese Sätze gelten auch für den Transport 
nach Deutz, Brückengeld besonders. Es wird den Paektragem aehwer, 
.sich mit dieser Taxe zu befreunden. Ausserdem etwa 400 Dienstmftnner 
(rathsam, (icn Lohn vorher re.st/usetzen). 

Kölnisch Wasser (l^au de Vologne)^ wird wohl an 24 verschiedenen 
Orten bier verfertigt. Das feinste und beste findet man bei den Ter* 
schiedenen Firmen Farina , gepomiber dem .Tülichsplatz , Hochstr. 129 
dem Westportal des Doms gegenüber etc. Kistchen von 6 Flaschen 



Gemalte Pwwellanaaehea, Vasen, Fruchtkörbe, Teiler aller Art, Ta«- 

sen , Figuren u. dgl. m. werden in der Porzellan -Manufactur von J. W. 
Bruckmann Sühne zu Deutz verfertigt, Niederlage zu Köln Drusus- 
gasse, dem neuen Museum gegenttber. — Kiederlage der Berliner 
Porzellan - Manufactur Oben • M aripforten Kr. 21 A. und Wallraffsplata, 

Ecke der Hochstr. 168. 

Kunstgegenstände aller Art, Bilder, alte Möbel, Waffen, Holzschnita' 
werke u. dgl. in grosser Auswahl beim Antiquar Heberle (gr. Budettg.). 

Wanderplan. I?ei sehr beschränkter Zeit: Dom, Inneres, und 
Wanderung auf dem äussern Chorumgang (S. 301^ &t. Gereon (Aeusseres 
und Inneres, 8. 303, Fl. 36); Aposiemir^ (Aeusseres, 8. 304, PI. 30); 
St. Maria im Capitol (Inneres, S. 3<)5, PI. 40) ^ Gürzenich (S. 306, PI. 15) \ Rath- 
hausfaqade (S. 306, PL 2B), Museum (S. 308, PI. 45), neue Rheinbrücke (S. 310). 

Zwei Tage. In den Morgenstunden (7 bis 10 U.) die bis dahin ge- 
wöhnlich geöffiaeten Kirchen. Von 10 bis 1 U. ^Museum Wallra/ - BieharUn 
(S. 308), Diorama (S. 293, PI. 8) u. a. weltliche Gcb.'iude. Nachmittags nähere 
Besichtigung und Besteigung des **DomSy des eizbucttiifl. MusewM CS. 302), 
Spaziergang am Rhein und über die neue und alte Bbeinbriieke , Abend 
in den Gasthofsgärten zu Deutz (S. 292), im zoolog. Garten (S. 296) oder 
in der Flora. Die wichtigsten Kirchen etc. sind zweckmässig in folgendem 
Rundgang zu vereinigen: flüchtiger Gang durch den Dom (S. 296, PI. 9); 
«. Cufifftert (8. 302, PI. 3;i) ; Urmla (S. 302, PI. 49) ; JemiUn (S. 303, PI. 20) ; 
Sl. Andreas fS. 303, PI. 29); durch die Comödienstr. (1. Jmtitgebäude, PI. 21 ; 
1. Zeughaus, PI. 54 \ r. Regierung, PI. 27 \ i. RömerUiurm^ alle S. 303) \ *3t. Gereon 
(S. 303, PI. 36) ; *St. Apotteln (S. 304, PI. 30) ; die neue MemriUutkiireh* (8. 306); 
zurück über den Neumarkt (1. die Pferde, S. 304), am Bürger- Hospital 
(S. 305, PI. 4) vorbei nach St. I^ter (S. 305, PI. 47); Ausgang südl. in der 
Stemengasse, an Rubens Geburtshaus (,S. 305, PI. 19) vorbei nach *^t. Manen 
(8. 806, PI. 40); Ausgang nordl. auf den Liehbof, aum •04ltgmUh (S. SOB, 
PI. 15; Rathhatis(S.2^1, PI. 26); (8. 298, PI. 381; Könirrin-Au[7ttst4i' 

Halle S. 307; Minoriten (S. 298, PI. 45), das Museum und die Synagoge 
(S. 306, PI. 50). Nur die sehr entfernten Kirchen St. Severin (S. 308, 
PI. 48) und St. Pantaleon (8. 306, PI. 46) bleiben dann noch übrig. 

Die Namen der Strassen, welche nach dem Rhein führen fvon 
W. nach O.) , sind roth, die Namen der Strassen, welche mit dem 
Rhein parallel laufen (von 8. nach l!r.)i sebwara an den StrMsen- 
ecken angeschlagen. Die Hauser rechts haben gerade, die links un- 
gerade Nummern. 



2 Thlr. 10 Sgr 




uiyiii^uü üy Google 



Oe^ehiekU» 



KÖLN. 



ö4.Mmae. 295 



(Foliteickrection (PI. 23) nebst Pass-Bureau, Glockengaase 30. — Königl. 
Jiank-Comptoir (PI. 2) Geoigstrasse 7. — Ober-Postamt (PI. 24) Glocken- 
gasse 25 —27, Brief- und Packet -Ab gäbe auch im Centralbabnliofe im 
südlichen Flu^el, liri^-^ FaM" mid OM-Aus^abit io wie IbhrpoUm nur 

in der Olockengaäse.) 

Köln verdankt den Ubiern seine Gründurif^. Sie verlegten» 
von den Sueven bedräniit, ihre Wohnsitze von dem rechten auf 
das linke Ufer des Rheint», und erbauten an der Stelle, wo das 
heutige Köln sich in weitem Rosien am Rhein hinzieht, eine 
Stadt. Agrippina, des edlen Gt rnianicus (S. 63) Tochter, Nero's 
Mutter, hier eeboren, führte im J. 5Ü n. Chr. eine röm. 'Veteranen- 
Cülonie dahin, die CoLonia Ayrippintnsis^ später Colonia Claudia 
Affrippina genannt. Die neue Niederlassung wurde Hauptstadt 
Niadergerouniens (Oermania inferior). Constantin d. Gr. begann 
im J. 308 den Baa einer SUinbfüeke über den Bbein, welche 
Ton Marepforten nach der damalifen Ineel St. Martin, yon dort 
uacb Deutz lilhrte; sie wurde schon zur Zeit der norm&nn. 
Einfille zerstört und auf Erzbiechof Bruno*8 (8. 308) Befehl 
im J. 960 abgetragen, bei dieser Gelegenheit anch der linke 
Bheinarm ausgefüllt. Pfeilertrünuner sind bei sehr niedrigem 
inrasserstand noch sichtbar. Die jetzige Stelle des Bathhauses 
■wird als jene des Prctetoriums der Römerf^tadt angegeben. 

Im Mittelalter (12. bis 15. Jahrh.) war Köln Sitz des blfihend* 
eten Handels. Es wurde 1201 Mitglied der Hansa und hatte als 
solches in der Guildhall zu London seine Hauptniederlage. Im 
Jahr 1212 wurde Köln freie Reichsstadt. Sie huldigte dem jedes- 
maligen Erzbiscdiof, aber nur .,als lang er uns hält in Rechte 
und Ehren, bei unser jruter alter Gewonde, die wir und unsere 
Vorfahren herbracht haben". Daran.s entsprangen stets erneuerte 
Zwi^tiirkeiten zwischen der Stadt und den Erzbischöfen, weslialb 
Erzbischof Engelbert 1262 seinen Sitz nach Brüh! spater 
nacli Bonn (S. 2b6j verlegte. Die Kämpfe zwischen lien „Ge- 
schlechtern" und „Gaffeln" oder Zünften (Adel und Bürgern) 
im i'-'>. .1 ihrh., die Vertreibung der zahlreichen unruhigen Tuch- 
macher im J. 1372, die sich in Aachen und Juupen niederliessen, 
der Protestanten im J. 1608, welche ihre Wohnsitze zu Crefeld, 
Elberfeld, DQsseldorf, Mülheim nahmen, brachten dem Gemein- 
wesen grossen Nachtheil. 

Köln blieb aber die erste Stadt am Bhein. Die Knnst prangte 
in schönster Blüthe. Die altkolnische Maleradiule hat Ende des 
14. und w&hrend des 15. Jahrh. treffliche Arbeiten geliefert. 
Die Namen der Maler aber sind mit Ausnahme der beiden be- 
rühmteren, des Meisters WUhäm (um 1380) und des Meisters 
Stephan 1410 (S. 301), nicht bis auf uns gekommen. Einzelne 
ihrer Bilder sind im Dom (S. 301) und Museum (S. 306), andere, 
wfthrend der franz. Eevolution von den Gebr. Boisser^e (S. 290) 
gesammelt, in der alten Pinakothek zu München. Auch die 1368 
gestiftete ünivmiiäi war, als Haiq^tsitz der scholastischen Theo- 
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logie un<l Philosophie, berühmt; sie verlor aber später ihre Be- 
deutuiii? und löste sich zu Ende des vor. Jahrh. aul. 

Bis zum Einrücken der FranzoseT« (6. Oct. 1794) hatte Kriln 
seine Würde als freie Reichsstadt beiiauptet. Durch diu Frieden 
von Campo Forniio (17. Oct. 1797) wurde es rlem franz. Reich 
einverleibt und dem Roer-Departement zugetheilt, dessen Ilauptort 
Aachen war. Klöster und geistliche Stiftungen wurden 1802 aui'- 
gehoben und die Güter ah National-Eigenthnm erklärt. Während 
der 20 Jahre der Fremdherreehaft hatte die Zahl seiner Ein- 
wohner nur um 2000 zn^enommen (1704: 44|Ö12$ 1806: 42,596; 
1813: 46,857). Erst nach dem Frieden, unter der preues. Re- 
gierung, hob sich Kölns Wohlstand mehr und mehr. Die erfolge 
reiche Entwickelung der Dampfachifffahrt, der Eisenbahnen, die 
Thätigkeit seiner Bürger haben Köln seitdem zn einem der an- 
gesehensten Handelsplatze in Dentschland gemacht. Eine neue 
Bedeutung erlangte es durch Yollendung (1669) der festen Rkekir 
brücke (S. 310). 

Köln hat QBnde 1864) 117,800 Elnw. (13,605 Evangelische, 
2452 Israeliten) und 5162 Militar-BeTÖlkerung (Deutz 7977 Einw.) ; 
die älteren Strassen und Gassen sind meist enge und dfister, 
doch sieht man allenthalben neue Strassen entstehen. Köln» 
einst das ^^heilige^' genannt, hatte noch zu Anfange dieses Jahr- 
hunderts (vor der Säcularisation) an 200 der Gottesverehrung ge- 
weihte Gebäude; jetzt begnügt es sich mit 25 Kirchen (2 eyange- 
lischen) und einitren Capellen. 

Der •♦Dom (PI. 9) ist stets erstes Wanderziel jedes Reisen- 
den *). Erzbiscbof Conrad v. Hochsteden (S. 272) legte am 
14. August 1248 in Gejrenwart des wider Friedrich II. erwählten 
Gegenkaisers Wilhelm den Grund zum jetzigen Dom. Den ersten 
Gedanken hatte Erzblschof Engelbertl. der Heiliixe, Ciraf von Altena 
und Berg, gefasst, den am 7« Nov. 1225 Friedrich v. Isenburg am 



1) Zur Warnunp. Zudringliche Lohndiener aller Art belastigen 
bi« zur Ungtibuhr den Fremden vor, besonders aber im Dom. Ihre Dienate 
sted völlig nutslos. Das Schiff mit den OlMgemjUdeii ist den ganses 
Tap tnr .T prmnnTi geöffnet. Wer einen Boitratr tum !>ombau geben 
will, legt ibn auf den zinnernen Teiler, welchen ein Öchwei^er vorb&lt. 
Die Kosten der Beaiehtigung sind folgende (allemal für 1 bis 6 Pers.): 
1. OefTnen des hohen Chors, der Chorcapellen und des Dombildes 15 Sgr. \ 
5 Aiif^'ant: jsu dem nbern Chorumgang, um den äussern Dom und auf 
den iJumihurm lö Ögr. ^ 3. Ueänen der Schatzkammer, des Reliquien- 
achreina der beil. drei Könige nnd des Dombildes 1 Thlr. lö Sgr. £iner 
der ^Dom-Schweizer" mit dem Stabe giebt die Kartrn ans. Auch hier 

Stiegen die Lohndiener sich als Vermittler anzudrängen, auch hier ain^ 
Ire Dienste überflüssig. Bleibt man in der Nähe des Dom-Schweizer«, 
fo ergiebt sich von selbst für einen Einzelnen bald die Gelegenheit» 
einer schaulustigen Gesellschaft als Fünfter sich anzuschliessen. Trink- 
geld ist nirgendwo zu zahlen. Ueiligenschrein und Schatzkammer haben 
nur für Kunstkenner Bedentnng; die IVs Thlr. hleifttr kann ein Laie 

sich al'^o ersparen. Sehr !ohn iid abfr ist die ^Wanderung oben 
um den Dom bis auf den mittlem Domthurm. 
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QtTeMerg boi Sehwelm (S. 342) eimoHtie, dessen Gebeine in dem 
silb. Piachtkasten rohen , irelcber in der Schstzkammer des Doms 
anfbewsbrt wird. Als ersten Bauneister nennt man den Meister 
Oermd von Riehl y letzteres der Name eines Dorfes in der Näibe 
von Köln, dem das Domcspitel 1257 wegen seiner lobenswertben 
Leistungen eine Schenkung machte. 

Der Bau rückte nur langsam voran, nicht wenig gehemmt durch 
'iit* Kämpfe zwischen den Erzbischöfen und der Stadt (S. 295). 
Erst 1322 konnte der Ch 

V. Virneburg} eingeweiht wt rden. Z^v^l^ wurde später noch fort- 
jiebaut, die Arbeit wurde abi r im Beginn des 16. Jahrh. gänz- 
lirh < iiiiie^tellt, naclidem nur der Chor zur Vollendunfr, und der 
südwet»tl. Hauptthurui kaum zu seiner planmässigen H 'he 
gelangt war. ^Seitdem gerieth das unfertige Gebäude mehr und 
mehr in Verfall. Die Franzosen hatten es 1796 in ein Heu- 
magaziu verwandelt und dureh die Entwendung des Bleies von 
der Bedachung den Veitaii beschleunigt. 

Die Könige von Preussen Friedrich Wilhelm III. und IV. 
retteten den Meisterbau vor völliger Vernichtung. Der erstere liess 
Im J. 1816 das Gebäude Ten dem berühmten Banmeister Schinkel 
untersuchen und darauf hin Yon 1817 bis zu seinem Todesjahr 
1840 über 200,000 Thlr.^ bis 1833 unter Ahlert*s » von da unter 
Zwimer's (f 1861) tremicher Leitung, zur Srhaltung des Ge- 
bindes and Herstellung des Chors Terwenden^ wozu noch etwa 
120)000 Thlr. an Gathedralsteuer und Geschenken kamen. Von 
1842 bis 1865 sind fast 2 MUlionen Thlr. für den Bau, der seit 
Zwimer*s Tode unter Voigters Leltunf? fortgesetzt wiyd, verausgabt 
worden, davon die grossere Hälfte aus Zuschüssen ans der königl, 
Generai-8taats-Casse, die kleinere von den verschiedenen Dombau- 
und andern Vereinen , Privatpersonen und durch die Cathedral- 
stener, seit 1865 auch durch eine Lotterie fDonibau-Prämien- 
Oollecte) aufgebracht. Das Innere des Dom> ist seit 1803 vollendet. 
Die Abschlussmauer, welche seit Jahrhunderten fbs Chor vom 
Mittelschiff trennte, ist entfernt, so dass inm der Kindruck, den 
das majestätische Ganze hervorbringt, ein waJirhaft fiberwHltieen- 
der ist. Das prarhtvoile, 220' h. si'idliche Portal, dessen Baukosten 
(700,000 Tblr.) aus königl. Staatsfonds geflossen sind (der Bilder- 
scbmuck: Christus und die vier Evangelisten , 6' h. Standbilder; 
Passion, Relief nach St hwanthaler's Entwurf von Mohr ausifefuhrt; 
im Mittelpfeiler Petrus, daneben r. und 1. die iltilii:en: Stepiian 
und Laurentius, Margaretha und Asrnes, Bonifacius und Apolli- 
naris, Cosmas und Damianus, ebenfalls von Mohr, Alles Geschenk 
des jetzigen Königs von Preussen), ist 1859 fertig geworden, 
ebenso das einfachere fiordiiefte Portal, Ton den DombauTereinen 
gebaut Beide Portale ausschliesslich nach Zwimer*s Entwürfen, 
da hierzu Originalzeichnungen nicht mehr yorhanden sind. Auf 
dem wdU Thwrm streckt der Dcmkrahny das Wahrzeichen Yon 
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Kdln» seinen W langen Arm aus, ganz so wie vor 400 Jahren, 
wie auf dem von Memling i486 gemaltou Reliqnienschrein der 
h. Ursula im Johannesspital zu Brügge zu erselien ist. Beim 
Anblick des Domkrabnoit im Jahre 1814 sang ptophatiseh Max. 
T. Schenken dorf: 

.Seh ich immer noch erhoben auf dem Dach den alten Krahn, 
Scheint mir nur das Werk Terschoben, bia rechten Meister nahn.* 

Der nördl. Thiinn ist 
erst 80' h. Der eiserne 
Mittelthurm (Daclireiter) 
über der Kreuzuuir, 150' 
über der Dachfirst auf- 
steigend, uikI der(_eben- 
falls eiserne) Dachstahl 
über dem Langhaus and 
Querschiff sind 1861 
▼ollendet und mit Blei 
eing«d0dLt worden. Die 
ganee Dachfirst ist ndt 
einem dorehbrochenen 
Kamm ans vergoldeten 
Lilien bekrönt. 

Der Dom erhebt sieh 
am Rande eines Bd' ü. 
dem Rhein aufragenden 
Hügels. Das Innere der 
fänfschiffi^en Kirche ist 
421' L, 140' br., Quer- 
schiff 234' 1., Chor 140' h. 
Der für den Gottesdienst 
bestimmte Flächenraum, 
abzüiilich der Pfeiler, 
beträ^it 62,918 □' rh. 
(Mailänder 87,229, Ant- 
werpener 50,442, Speyerer 45.615, Strassburtrer 41,702, Mainzer 
37,506). Nur der südl. Thurm, jetzt als Glockenthurm L'ebraurbt, 
hat etwas niehr als ein Drittel (189'j der Höhe des ursprüniilicheu 
Plans ( 476') erreicht. Der Kölner Dom gilt als das volieudetste 
Meisterwerk iroth. Baukunst. 

«Die Pracht des himmelan sich wölbenden Chors hat eine m^estä- 
tltcfae Binfalt, die alle Vontellmig ftberlHIII. In ungeheiirer Länge 
ateheB die Oruppen schlanker Säulen da, wie die Bäume eines uralten 
Forstes; nur am liochsten Gipfel fsind sie in eine Krone von Aesten ge- 
spalten, die sich mit ihren Nachbarn in spitzen Bogen wölbt, und dem 
Auge, das ihaeii folgen will, fast unerreichbar ist. Lässt sich 
schon das rnermessliche des Weltalls nicht im beschränkten RaumA 
▼ersinnlichen, so liegt gleichwohl in diesem kühnen £mporstreben der 
Pfeiler und MMem des Uneofhaltaeme , welehea die Bmbfldvngskrafl 
•o leieht iB dae eHaeealote TerlSiifert." O. Fortter. i790. 
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Glasgemälde im Schiff. DU fOnf GlaefeDftter im nördl* 
Seitenaehiff» 1508 und 1609 gebrannt, Enbisch^fe, Heilige, Wap- 
pen darstellend, werden den besten alten Glasmalereien znge- 
sihlt. Die nenen *Fenster des südl. Seitenschiffs stiftete 1848 
Kdnig Ludwig I. ^n Bayern. Gegenstand der HauptdarsteK 
langen (die 3 ersten Ton Jot. Fi9eh€f, die beiden letzten von 
Hellweger gezeichnet): I.Johannes der Täufer; 2. Geburt des 
Heilands; 3. oben letztes Abendmahl, unten Christi Todj 4« Aus- 
giessun^ des heil. Geistes; 5. Steinigung des h. Stephanus, des 
ersten christliohen Blutzeugen. Unten Propheten, Evanjrelisten, 
Kin^henväter , in ganzer Fiiiur. Ein sech'^tes Fenster, an der 
Westseite des südl. Querschiffs , ist 1855 eingesetzt, zu Ehren 
von Joseph v. Görres („catholicae veritatia in Germania defenaori 
a! Off OSO, nato Confluent, /776', denato Monachi 1848")^ nach Ent- 
Wüllen von Hess u. A. gemalt, oben die h. Jungfrau mit dem 
Christuskiiide, vor ihr der jugendliche Görres im blauen (Jewand 
der Münciiener philosoph. Facultät, neben ihm der h. Joseph, 
unten der h. Bonifacius und Carl d. Gr. , Kirche und Staat nach 
Görres Idee versinnbildlichend. Die neuen Glasfenster am Süd- 
portal, ein Geschenk König Wilhelms I., sind in Berlin, die des 
Nordportals, ron einem Verein zum Andenken an die Gardinais- 
Erbebung des verst Erzbiscbofs von 051n, Jobannes von Geisse], 
gestiftet, in Coln yon Baudri angefertigt Diese Glasmalereien 
beweisen, irie rasch diese f^st Terschollene Kunst zu neuer 
glänzender Entwickelung gelangt ist. Als Glasmaterial ist zuerst 
im Kölner Dome das aus England bezogene, gegossene CaJthedtallr 
ffla$ zur Anwendung gekommen, dessen Glanz der Farben eine 
den mittelalterl. Glasmalerei» n gleichkommende "Wirkung erzeugt. 

Ober. Aus den 14 Pfeilern des Mittelbaues, des eigentl. Chor- 
raums, springen Tragsteine berror, auf welchen für die Gescbichte 
der Sculptur des Mittelalters merkwürdige Standbilder, aus dem 
Anfang des 14. Jahrb., Christus, Maria und die zwölf Apostel, 
1842 in Farben und Gold wieder hergestellt. Die neuen Stand- 
bilder im Transsept f^ind 1866 aufgrstellt worden. In den Bogen- 
■winkeln hat 1844 Öteinle mit Berücksichtigung dpr kirchlichen 
Symbolik, je nach ihrer höhern Vollendung verschiedentarbiff, die 
neun Engelchöre al fresco gemalr; sie haben 9000 Thlr. gekostet 
und sind am besten oben vom Cliorumiiang zu betrachten. Die 
"Wände hinter den Chorstühlen sind mit auf Seide gestickten Bil- 
dern nach Kamhoux^s Entwilrfen geschmückt, in neuester Zeit 
von Kölner Frauen gearbeitet, da;- Nicaeische Glaubensbekenntniss 
dar^^teilend. Die schönen in Holz geschnitzten Chorstühle sind 
aus dem 14. Jahrh. Unter einer Messingplatte mit eingeätztem 
BUdnias in ganzer Figur mbt der Ersbiscbof Oraf Spiegel rom 
I>e8enberg (f 1830). Ueber der (innem) TUforien-Oallerie dee 
hohen Obors eine fortlaufende Reihe trefllieber alter Glasmale- 
reien (die Könige yon Jud* u. s. w.) mit 8' hoben Figuren« 
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Capellen. 1. (Maternus-) Capelle linke (nördlich): Grabmal 

des Erzb. Philipp {v. Heinsberg f 1191), in der Form einer Stadt- 
mauer mit Thürmrn. Thoren und ZiriTiftn; er wird nls der Erbauer 
di^r alten Kin^fmauern (S. 310) von Köln L^enannt. Altarauf<atz 
alt*»s schönes TTolzschnitzwerk, vergoldet, di'^ Passion darf?tellend. 
Unter Glas der n(»rdl. Original-Grundriss des südwestl. Uomthurms 
und die östl. Original-Ansicht eines Theiles des südl. Thurms, 
auf Pergament, 1816 zu I^aris aufjrefunden (vpl. 2. Capelle). 

^.(Johannis-) Capelle. Grabmal des Gründers des Doms (S. 296), 
des Erzb. Conrad v. Horh^fedtn (f 1261), das Bild des Erzblscliofs 
in Erzguss, 1847 hergestellt. Beachten^werth der Sif. Ciaren-Altar 
mit Malereien des Meisters Wilhelm, Geschenk der Gebr. Boisseree. 
Unter einem 15' h. Spiegelglas in einem mächtigen Rahmen von 
Eichenholz der Original-Aufriss der "Westfa^ade des hom^ mit den 
beiden Thürmen in ihrer Vollendung, auf Perjrament, laut der 
geschnitzten ünterschrilt auf dem Kähmen zum Theil 1814 In 
Darmstadt, der andere Theil 1816 zu Paris aufgefunden und hier 
neu zusammengesetzt. 

3. (Engelbertus-) Capelle, in welcher die Gebeine des Erz- 
bischofs Eiujelhert von der Mark bis zum J. 1633 ruhten, die 
jetzt Iii einem silbernen Prachtkasten in der Schatzkammer auf- 
bewahrt werden. 

4. (Drei Könip'en-J Capelle. Die Gebeine der h. drei Könige 
Hess die Kaiserin Helena nach Constantinopel bringen. Später- 
hin nach Mailand versetzt, gelangten sie 1164 durch Erzbischof 
Reinald (v. Dassel), dem sie Kaiser Friedrich i. nach der Zer- 
störung Mailands geschenkt hatte, nach Köln. Der Keliquien- 
schreiu, Ende des 12. Jahrb. gefertigt, in kunstvoller Arbeit mit 
Reliefdarstellungen , war einst an Gold, Edelsteinen und Perleu 
fliierreieli. (Die drei Kronen im lothen Feld hat Köln in daa oliere 
Schild seines %^'appens anfgenommen, dessen unteres Schild, 11 
goldene Flammen (Funken) im weissen Feldy an die 11,000 Jung- 
ftanen (S. 302) erinnertj Bei Ankunft der Franzosen 17§4 
wurden Heiligthümer und Sohatae geflüchtet; zehn Jahre spater 
kamen erstere zurück, letztere nur theüweise. Der grossere Theil 
ist zu Ende des Jahrhunderts in Prag, hesonders aber im J. 1803 
zu Darmstadt eingeschmolzen und wkauft worden. Die Kur- 
fürsten aus dem bayr. Hause ruhen ausserhalb dieser Capelle. Auch 
das Herz der Maria v. Medicis (S. 30Ö) ist unter einem Stein 
ohne Inschrift vor der Capelle begraben. Gegenüber an der Rück- 
seite des Hochaltars das Qrabmal du h, Engtlberi (S. 342). 

ö. (Agnes-) Gapelle. Altarblatt (yersehlossen) das berühmte 

^Dombildy von Ooethe die „Achse der niedeirheinische Kunst- 
geschichte" genannt, ein Mittelbild (Anbetung der Könige) mit 
Flögeln (St. Gereon und St. Ursula, aussen die Verkündigung}, 
Mhei in der Gi^lle des fiathhanses (8.307). £s tragt dieJahrM- 
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zahl 1410 (1450?) und ist wabrnheinliob tod Meister Siphon 
Loehner (S. 295). 

„Das Dombild ist die Krone von allen Werken der kölnischen Xaler^ 

sehule; es ist einzipr in seiner Art, wie auch der unvollendete Dom un- 
ter den gothischen Gebäuden einzig geblieben ist. Ein wunderbarer 
Fleisa der Ausfühning und die strahlende Farbenpraehl sind in dieiem 

Bilde von oinor VortrofflicJikt it, wie es auch auf den besten altdeutschen 
Gemälden in dem Grade nur äusserst selten gefunden wird. Anordnung 
und Auadruck werden selbst Kunstler der jetzigen Zeit vortreülich im- 
den müssen. In Büeksicht des Beichfhums an so aasdmckayoUen und 
doch so vollendet ausp^arbeiteten grossen Köpfen, kann man dieses Ge* 
malde den grössten Schöpfungen von üapl^ael vergleichen.*' 

Fr. Schlegel (1804). 

6. (BüchaeU-) Capelle. Grabdenkmal des Erzbischofs Walram 
V. JiUUih (f 1349). Altaranfsatz in Holzscbnitzwerk ans dem 
15. Jabrh. 

7. (Stephans-) Capelle. Grabdenkmal des kaiserl. Generals 
o. Soehkirchen (fiel 1703 im span. Erbfolgekrieg vor Landau), 
von dem Florentiner Bildhauer Fortini verfertigt, früher in 
der Franciscanerkirche. Bei derselben das mit Steinbildweik 

und trefinichen kleinen Heiligenfiguren verzierte umgitterte *Qrab' 
mal de» Ertbischofs Friedrich {v, Saarwerden ^ f 1414), auf dem 
Sarkophag der Erzbischof in Erzguss, das Ganze 1847 hergestellt. 
In der Capelle Muttergottes -Chörchen") als Altarblatt seit 
1855 *Overheck'8 Himmelfahrt Mariae, vom Düsseldorfer Kunst- 
verein um 6000 Thlr. für den Dom angekauft. Der Altar selbst 
ist 1856 nach Zwirner's Zeichnungen ausgeführt. Die QlasfensUr 
dieser Capelle, »Stittuna^ der akadem. Dombau-Vereine zu Bonn 
und zu MiiTister, in K'^Ww verfertiKt und 1857 eingesetzt, enthal- 
ten Darstellungen ans dem Leben der h. Jungfrau uar]) alten bei 
der Restauration des Chors 1842 entdeckten Wandgemälden. 

Beim Eintritt in das südl. Ouerschiflf an einem Pfeiler das 
10^ h. Standbild de» h. Ckristophj Uandwerksborsehen-W'ahrzeichdn 
des Doms. 

Die Schatzkammer (Eingang: im nordl. Chorumgan*rj ent- 
hält ausser dem silbernen Reliquienkasten des heil. Engelbert 
kostbare Monstranzen, namentlich die lö4ö vom Papst Pius IX. 
geschenkte, ferner Kreuze, das Schwert der Gerechtigkeit, welches 
der Kuilurst von Köln beim Krönunirszuir zu Frank Jiirt fS. 48) 
trug, priesterl. Kleidungen, lU Talein au^ Elfenbein, meisterhait 
geschnitzt durch Melchior Paulus von 1703 bis 1733, mit Scenen 
aas der Leidensgeschichte n. A. 

Hörhliühst zu empfehlen ist die *Wandening oben auf dem 
innern Chorumyamj und den Umgängen an der Ausstnstiie des 
Chors, 80 wie die Besteigung des (vollendeten) mittlem Ihumu 
mU offener Oallerie (Aufgang mit Karte, s. S. 296, neben dem 
Sadportal, 243 Stufen zu ersteigen). Man Übersieht das Innere 
der Kirche, nnd wandelt draussen durch den Bogenwald TOn Stein* 
lABbwerk, in irelchen die Strebepfeiler anslanfen : hier erst oifenbart 
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sich die Grossartigkeit des gewaltigen Bftitwerks. Eine herrliche 
^Aussicht öffnet sich, besonders von der offenen Gallerie des 
mitfleien Tbnims, über das Häusermeer Kölns , auf Ebene und 
Flnss, von den Bergiechen Höben bis zum Siebengebirge and 

dem Vorgebir^r*» 

Das eribiscböfl. Knsenm, der Südseite des Doms geeenOber, 
1862 durch Anbau erweitert, enthält eine Sammlung mittelalter- 
licher kirchl. Kunstge^renstände, Gefässe tind Geräthschaften, Oniate 
und Paramente, Tafelmalereien in temppra, Perj^amentbücher mit 
Miniaturei] inid Tnitialeii, Sculpturwerke in Stein nnd Holz u. dcl. 
Es ist auf iicv Steile errichtet, wo im Mittelalter dt-r erzbischöfl. 
Palast nrul später das Offizialat sich befand, tou weich ietzterm 
auch die spätiroth, Capelle herrührt. 

Ganz in ler Nähe des westl. Domportals, am Ausgang der 
Strasse Unter-Fetteiihennen nach der Trankgasse, ist zum An- 
denken an das alte Stadtthor (Pfaffenp forte) ^ welches bis zum 
J. 1826 hier stand (jetzt am Museum, S. 308, aufgestellt), eine 
alte röm. Inschrift in die Mauer des nordwestl. Et kliauses vom 
Domkloster eingefasst (C, C. A. A. Colonia Claudia Ac/rippina Au- 
gusta), und eine moderne lateinische Inschrift (Chrüuudystichon} 
erhält das Andenken an das Pfailenthor. 

Die Aufzähhmtr der übrigen Sehenswürdigkeiten Kölns ist 
dem S. 294 t nipfuhlenen Rundgang angepasst. 

8t. Cuziibert (PI. 33), am Rhein, im nördlichen Stadttheil, 
von Erzb. Conrad im J. 1248 eingeweiht, in demselben Jahr, wo 
er den (irundstein zum Dorn legte, hat alte Olasmahrcien (Chor- 
fenster) und einige alte kleine Heiliyenbtlder auf Goldgrund, wahr- 
scheinlich aus der altköln. Schule, für Kunstfreunde sehenswerth. 
In jün^'-ster Zeit ist der (1829) eingestürzte Hauptthurm neu her- 
^^estellt und der innere Chor mit enkaustischen Wandmalereieu 
von Welter geschmückt worden. — Gegenüber das ans freiwilligen 
Beiträgen erbaute MarimhoipiUtl für nnbeilbaie Kranke. 

•St. Ursnla (PI. 49) soll schon Anlangs des 11. Jahrli. von 
Kaiser Heinrich Ii. hergestellt sein. Im linken SeitensehitT zu- 
nät'list dem Chor das 1658 angefertigte Grabmal der h, Irsuia^ 
einer britischen Königstochter, das Bild der Heiligen in ganzer 
Figur aus Alabaster, eine Tanbe cn ihren Füssen. Nach der 
Legende wurde sie mit ihren 11,000 Begleiterinnen » auf der 
Bückreise von einer Pilgerfahrt nach Ron, zu Kdln grausam er- 
mordet. J>io Oeschiehte ist in einer Reihe alter übennalter 
Bilder, gleich rechts beim Eintritt an der Wand, dargestellt Die 
sahireichen 0ebeine der h. Jungfrauen sind in sierlichen Fächern 
mit Qoldrahmen allenthalben in der Kirche, besonders Tom beim 
Eintritt und oben hoch im Chor angebraeht. Zehn uralte Apostel* 
bilder, eines mit der Jahreszahl 1224, auf Schieferplatten ge- 
aalt, sind gleich links bei der südl. Eingangsthür. An dem 
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Pf6il«r unteT der Orgel L eine gete alte goth. SteinaAelt, eine 
Kreuztragnng- 

Die Jeeuitenkirehe (^Mariae-Mimmelfahrtskirche, PI. 20), um 
1636 in dem diesem Orden eigenthüiulichen Stil erbaut. Die 
Communionbank. mit Arabesken und Basreliefs, ist Arbeit eines 
Jesuiten. Kanzel nn i Hochaltar sind mit Verzierungen uberladen. 
Die Glocken der Kirche sind aus den in Magdeburg genommenen 
Kanonen gegossen und ein Geschenk Tilly's. 

St. Andreas (PI. 29), mit romanischem Schiff und erhöhtem 
gothi«rheni Chor. In einem neuen, von "V. Statz in gothischem 
Stile entworfenen und ausgeführten reich verzierten Altare in 
der ersten Capelle r. das Reliquiarium des Albertus Magnus^ 
welcher in dem benachbarten Dominikanerkloster (jetzt Artillerie- 
Kaserne) lebte und starb. Der Reliqniensehrein ist eine reich 
verzierte und vergoldete Holzschnitzarbeit vom Ende des 15. Jalirh., 
mit Gemälden ringsum verziert. In der benachbarten Strasse 
„Unter Saehsenkatuen^ befinden sich zwei palastartige Gebäude: 
des erste, mit besonders reicher Fa^ede, ist der Sitz des A* Seluus^ 
hau8m*8dien Bahh^ertim, des zweite het die Köln. Feumersleft^ 
ntngB-OeselUehaft gemeinschaftlich mit der Koin, Hagüvertkkenmff^' 
€f€seU$ehaß errichtet. 

In der Oomddienstrasse ist r. das 1859 abgebrannte Theater 
(PI. 52) wieder aufgebaut, 1. an einem freien Platz (Appellhofsplatz) 
das Ju9thgeibättd€ (PI. 21), von ungünstigem Aensseni, 1834 in 
Hufeisenform von "Weyer erbaut; links das Zeughaus (PI. 54), 1601 
aufgeführt; rechts das palastartige Regierungsgehäude (PI. 27}, 
1830 von Biercher erbaut. In derselben Richtung weiter westl.. 
Ecke der Apernstr. , der „Romerthurm^\ ein mit verschiedenfar- 
bigen Steinen musivisch eingelegter alter runder Thurm, der hier 
die Ecke der röm. Stadt gebildet haben soll, von deren Mauer 
in der Nähe (auf der ,. Rnrgmauer") noch ansehnliche Ueberreste 
vorhanden sind. Der Kern ist unzweifellinft römisch, die Be- 
kleidung gehört wohl der Friilizeit der Trank. Herrschaft an, Ober- 
bau aus neuester Zeit. Durch die öteinfeldergasse /gelangt mau nach 

*St. Gereon (PI. 36j. Diese Kirche der Märtyrer der thebaischen 
Legion, welche, 408 an der Zahl, mit ihren Hauptleuten Gereon 
und Gregorius, den spätem .Schutzpatronen Kölns, in der grossen 
Christenverfolgunii unter Diorletian im J. 286 liier für d*'Ti Glau- 
ben starben, ist auf der Stelle einer altern erbaut, wel'h»^ der 
Saee nach die Kaiserin Helena iiatte aufführen lassen. Ihre Be- 
• laehung bestand aus vergoldeten £rzplatten, daher der alte Name 
der Kirche ad aureos mnctos. 

iln dem alichristiichen Baustyl, von weichem die St. Gereonskirche 
diu ein so Tollendetei Urbild darbietet, iat jenes Orundselienia ron 

Dreieck und Quadrat, Kreuz und Rotunde, sowie anch das sternförmige 
Sechseck, und andere noch zahlreichere Vieleck-Figuren, nicht blos in 
der innern Structur verborgen, sondern sie treten in einer, wenn man 
so sagen darf, geometrlseben Sclidnlieit, sichtbar an den Hauptmassen 
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und dem höduiten Gipfel dea Gebäudes hervor, und geben dem Ganzen 
dadurch eine eigene siderische Gestaltung, deren wunderbare Znsaai' 

mensetzung einen geheimnissvollen Eindruck macht imd wohl angemes- 
sen für eine Kirche, als ein geheiligtes Gebäude, welches gleichsam ein 
Kachbüd Ton der ewigen Structur des Himmels im Kleinen darbieten soll.'^ 

Fr. 6ehles«l- 1804. 

In der Yorhalle sind an den Wänden alte Oiabsteine aas dem 
ftühein Kreuzgang. Das Schiff besteht aus einem von einer 
schlanken Kappel überwölbten Zehneek, an der Stelle eines viel 
alteren Rundbaues, 1227 vollendet; man sieht an den Seiten 
hervorstehende eingemauerte Steinsärge, darin die Gebeine der 
Märtyrer. Ihre Schädel, über 200 zum Thell in Sammet einge^ 
hüllt, sind unter vergoldeten Arabesken oben an beiden Seiten 
des 1069 (sammt der Krypta) dem älteren (an der Stelle des 
Jetzigen Zebnecks befindlichen) Bau angefügten Langchors, auf- 
gestellt. Altarbilder unbedeutend. Reste alter Wandmalereien 
sind in neuerer Zeit entdeckt worden. Der Küster öffnet die 
Kirche ye^en 10 Sirr für 1 bis 3 Persnuen. 

Etwa 100 Schritte östi. an der baumbepflaTizteii Strasse ist 
der erzhhchöfl. Palast (PI. 12), vor welchem aus freiwilligen Bei- 
trägen eine *Marien8äuU zum Andenken an die Verkündigung 
des Dogma's von der unbeile« kten EmpfäiijLinlss , nach dem Ent- 
würfe des llrii. Statz 1858 erriciitet ist, die Statuen (Propheten 
und Madonna) nach Zeichnungen von Steinle. 

Weiter iiuidl., am Klingelpütz, das 1838 strahlenförmig auf- 
geführte Arresthau,6 (PI. 7). 

•St. Aposteln (PI. 30), am Neumarkt, mit ihren Thürmen, 
Oiebelspltzen und Kuppel ein höchst stattlicher Bau, 1200 
begonnen, während der höchsten BlÜthe und lesten Bntwick*- 
lung des roman. Stils. Das sehr geräumige westl. QuerBchiff 
£eigt schon den Spitzbogen. Am westl. Eingang steigt der 
schwer» Glockenthurm mit einem Spitzdach empor. Bilder in 
der Kirche unbedeutend; an der w. Wand ein h. Michael, Oel- 
bild^ 1839 V. Men Kelberg gemalt. 

In der Apostelnkirche wurde 1357, als die Pest in Köln wüthete, 
Ricbmodis v. Lyskirchen, Gattin des Ritters Mengis v. Adocbt, lebendig 
begraben. I>ttrch den Todlengräber, welcber sie im Grabe ihres golde- 
nen Bings berauben wollte, aus ihrer Ohnmacht geweckt, kehrte sie mit 
der zurückgelassenen Laterne des entflohenen Räuberf? in das Haus ihres 
trauernden Gatten zurück. Diesem war die Begebenheit so räthselhafl, 
dass er ausrief, er wolle eher glauben, dass seine Pferde auf den Söller 
stiegen und /um Fenster hinaus schauten. Alsbald hörte man, so er- 
zählt die Öage, auf der Treppe Uuftritte und erblickte oben aus dem 
Fenster Pferdeköpfe. Frau Richmodis aber genas völlig, lebte noch 
lange und schenkte der Apostelnkirche ein selbstgesponnenes noch ▼or- 
handenes Fastentuch. — 2kcei Pferdeköpfe an dem Hairer dr« Tlitters von 
Adocht (mit dem Thurm, an der Nordseite des Neumarktes) sollen im 
obem Stock, wo sie noeh su sehen sind, cum Andenken an diese Be* 
gebenheit angebracht sein. Ander« behaapten, es sei das Zelehen des 
Tnmierstalls, der im Hofe war. 

Westl <ins \\?n? Gymnasium („an der Apostelkirche^) , ein 
hübscher Backsteiubau im Kundbogenstü. 
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(In der Nähe des Neumarkts das S. 293 gen. Diorama; am 
Wege von Gereon unrh. Apnstt*ln der S. 303 «genannte RomerViurm.) 

Die neue Mauritiuskirche (PI. 44) (Manritiufi Steiaweg) ist 
von Vincenz Statz im gothisclien Stile erbaut. 

Da«; 18U) vollendete grossartige Burgerhospital ( Pi. 4J für 
heilbare Kraüke , Invalide und Irren, nimmt fast ein ganzes 
Stras>envidrtel ein. Bei dem Bau demselben wurde ein grosser, 
jetzt im Museum ausgestellter Mosaikboden (S. 3u8j ausge;;raben. 
Die Pflege wir<l von Ordensschwestern geleitet. Die innere 
Einrichtung kaim Nachmittags besichtigt werden. Man ciebt 
für die Armen etwas bei Einzeichnung des Namenii i dem l' üiiier 
eine Kleinigkeit. Am Telegraphen -Amte vorbei nach 

8t.0ieilia (PI. 31), um 1200 erbaut, 1850 theflwelse her- 
gestellt , neben dem Hospital, dient als SpitalkJrdie. Sie hat 
eine merkwürdige Krypta, mit Resten von r5m. Bauwerk. 

8t.Fet«r (PI. 47), neben StOacüU, 1524 erbaut, hat als 
Altarblatt *£u6eiw Krtwdgung Pelrl, aus Paris 1814 hierher au- 
rückgekehrt. Sie ist hinter einem unbedeutenden Bilde ver^ 
steckt. Per Kilster zeigt sie für den hoben Preis von 15 Sgr., 
indem er die Altartafel umdrelit. Eine Copie des Bildes hangt 
über der ndrdl. Seitenthür. Die Besichtigung des altdeutschen 
Altars yon altent Schiiitzwerk , mit Gemälden, angeblich Yon 
tflicas von Leyden^ kostet abermals 5 Sgr. 

Der südL Ausgang der Peterskirche führt in die Stemengasse* 
In dieser lieirt weiter abwärts, links, Nro. 10, Habens* fangeb- 
liehes) Geburtshaus (Fl. 19), durch eine im J. 182*2 auf Waürars 
(S. 3U8) Veranlassung eii>!:eruL'te Denktafel und das m Holz 
geschnitzte Bild von Kubens ij;eb. 1577) übei der Thür als 
solches be/t^ichnet. Die Tafel an der andern Seite meldet, dass 
Maria v. Medicis (S. ;300J, (iie Wittwe Heinrichs IV. von Frank- 
reich, 1642 dürftig in der Verbannung hier starb. 

♦Bt. Maria im Capitol {^„Zint MäTjen^, PI. 4Ü), so genannt, 
weil an dieser Stelle das rüm. Capitolniiu (?), vielleicht auch der 
fränk. Köni^shol lag, soll von der hier begrabenen Plectrudis, 
Gemahlin Pipins von Heristal, Mutter Carl MartePs, erbaut sein. 
Doch ist dies nicht die noch Yorhandene Kirche roman. Stils, 
deren Anlage der ersten Hülfte des 11. Jahrhunderts angehört 
In der südlichen (Uardenraths-) Capelle (von 1466) alte Wandge' 
mäide von ImuX v, Mdotwm (Heckenheim), Heilige in ganzer Figur, 
kürzlich aufgefHscht; gana hübseh die kleine Gruppe Ten Chor- 
sängern. In der nordl. (Tauf-) Capelle ein (durch einen Torhang 
▼erdecktes) AUarblaU von 1521, angeblich von Dwrer (?), die ster- 
bende Maria von den Aposteln umgeben, auf der Rückseite die 
Trennung der Apostel. Beachte nswerth sind auch die alten Glasge- 
mäUU und das reiche Steinbiläwerk unter der Orgel, 1623 gearbeitet« 
An der n. Eingangstbür in Üola geschnitzte Reliefs aus dem 
11. Jahrb.; m der äussern Chormauer das lebensgrosse Steinbild 
BiBdeker'a Bheinlande. 14. Aufl. 20 
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d«T Plectrudis (wahischeinl. ein Sargdeckel) aus dem 10. Jahrlir 
Auch diese Kirche hat eine geräumige Krypta. Gleich anstossend 
s.d. ein kleiner neiierlieh restaurirter Spitzbogen mit Bildwerk, der 
ala Thor den Eingang zur Konigsstrasse bildet. 

Weiter östlich, in rjer^eihen Strassenrichtung, Rheingassc Nro. 8^ 
liegt rechts das Tempelhaus (PI. 51), aus dem i*2. oder Anfans" 
des 13. Jahrb., 1840 mit Glürk hergestellt, in der Stadtgeschichte 
als Zunft- und Giliiehan- häufig pPTiarnit, heute ähnlichen Zwecken 
dienend, als Bördenkaus (12 Uhr gCdtTnetJ, zu VersammliinL^t^n 
der Handelskammer, der Schifffahrtsvereine u. dgl. Die drei 
Zimmer ebener Erde sind im Gesclimack des Zeitalters der Er- 
bauung ausgemalt, die Grundfesten des mittelalterlichen Staats- 
lebens, Priesterthum, Ritterthum und Bür^^erthum, andeutend. 

Der *Gürzenich (PI. 15), 1441 begonnen, 1474 vollendet, 
1856 durch einen Anbau an der Nordseite erweitert und im In- 
nern umgebaut, ist das grossartigste der altem nicht kirchliehen 
Oeb&ade Kölns» mndnm mit Zinnen nnd an sechs Stellen mit 
zierlichen kleinen Waehtthürmen versehen. Ueber den Thoren 
der Ostseite stehen die 8iandbÜder des Agrippa und dt» ManiUuiy 
des Gründers nnd des Yertheidigers der Stadt zur Römerzeit 
Die alten ganz yerwitterten Standbilder sind 1859 dnrch nene, 
▼om Bildhaner Mohr angefertigte, vom Maler Kleinerz in der 
urspranglicben Weise polychromirte ersetzt worden. Das Erd* 
geschoss dient als Pack- und Lagerhaus. Der grosse ^Festsaal 
Würde im Mittelalter bei feierlichen Gelegenheiten benatzt, be«* 
sonders wenn die Stadt den deutschen Kaisem bei ihrer An- 
wesenheit Feste gab. Er bildet jetzt nach dem Umbau (1857) 
in Form einer mächtigen Halle ein 46' h. Mittelschiff mit 2% 
reichgeschnitzten hölzernen Säulen und ringsum laufende *35' h. 
Seitenschiffe. Um den 169' 1., 71' br. Saal führt fibcr den Fen- 
stern rinusum eine Gallerie. Die neuen Glasbilder zei-t-n die 
Wappen der miiteialtcri. Verbiindeten Kölns, Jülich, Cleve, Berg 
und Mark, St. Petrus als Stadtpatron, zwei Reichsadler, da* 
Wappen der Stadt Köln, die Wappen der zur Zeit des ersten 
Baues regierenden 6 Burgemeister, und diejenigen der 22 Zünfte. 
Die zwei grossen alten Kamine mit reichem Bildwerk, Darstelluniien. 
aus der frülitrü Geschichte der Stadt, sind bemerkenswerth. Im 
Vorzimmer („kleiner Gürzenich") mehrere Wandgemälde, darunter 
der Blnzng der Kaiserin Isabella (Gemahlin Friedrich*s II.) u. s. w. 

Bas *Bal]|]iftiii (PI* 26), Yorderseite w. nach dem Stadthaus» 
platz» Biickseite d. nach dem alten Markt, dessen Baa im 13» 
Jahrh. begann, erhielt erst 1549 seine Jetzige Ansdehnnng und 
ist in Jüngerer 2eit gänzlich restanrirt worden. Der ansehnliche 
^Vorbau (Porticus mit Loge) nach dem Stadthansplatz ist 1569 
bis 1571 Im Renaissancestil aufgeführt „Bmalm popttluAgur 
übiorum^ haben sechs lange latein. Inschriften eingefügt, Dank- 
schrillen an Jul, Cauat^ Au^utiuB, Vipaarum Agrippa^ Con^ 
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skmtin, JusUnian und den deutschen Kaisei MaxinUUan» Das 
Sdkf iu der Mitte (anf dem linken Simson dem LSwen den 

Rachen zerreissend , auf dem rechten Daniel in der Löwengrube) 
deutet auf eine Sage, nach welcher Erzbischof Engelbert (S. 295j 
dem Burgemeister Gryn nach dem Leben getrachtet habe. 

„In nachgehnden weiten bat der Bischoff vnder««tan(len, die Statt wider 
rader sieb zu bringen, der Statt vnd den Burgen» ulle Freiheit zu nem- 
men, wie dann mit andern Stetten mehr beschehen ist. Deashalben die 
BischoflF anfienETcn viel seltsamer Prackticken, aber die Bürger merckten 
es Tnnd waren jnen zu gescheid. Zur selbigen seit betten zwen Tbumb- 
lieiren ein Ldwen, den sogen sie dem BtieboiT. Vnd nachdem sie ein 
heimlichen hass trügen wider den Bürgermeister, nemlicb Herrn Gryn, 
namen sie sich grosser Freundschafft gegen jm an, vnd auff ein zeit Inden 
sie jn zu gast und iiessen den Löwen wohl hungerig werden. Vnd do 
dev Bnrirennetster kam, führten sie jn som Löwen, Tnnd nngewaniter 
■jarhen stiessen sie jn in die Kammer zum Löwen, vnd schlössen die 
Kammer zu, damit der Löw jn zerzerret. Aber der Burgermeister wa« 
nicht Tnbeliend, da der Löw gegen jm sprang, wicklet er sein Mantel 
vmb die Lincken Hand^ vnd stiess sie jm in den anffjsesperrten Bachen, 
ynnd mit der rechten Hand erstacli er den Löwen, vnd kam also vnge- 
scbt'digt darvun.* S e b. M iin s ie r. lööO. 

Die BaÜhfcapelle, in welcher sich früher das Dombild (ö. 301 J be- 
fand, war Tor der JudeuTertreibung (1349} Synagoge. — In dem 
(1407 — 1414 erb.) gothischen Rathhatuihunn ^ im ehemaligen 
Rathssaal, befindet sich TorUufig die WaHraff'aehe BiHiofhek 
and das ArcAIv, taglich 10^12 U. offen. 

«•Grou-St. Martin (PL 38), in der Nähe des Bheins, 1172 
eingeweiht, ist ein kühnes, zierliches romanisches Bauwerk; der 
gewaltige Thunnbau, projectirt mit 4 hohen Eckthfixmen (wovon 
der dritte erst in jüngster Zeit aus freiwilligen Beiträgen wieder 
aufgebaut ist, der vierte noch fehlt), ruht auf 4 beinahe 100' 
hohen, 40' weiten Kundbogen, deren einzige Widerlage die drei 
schonen Halbrotunden bilden. Der untere Theil der Kirche ist 
mehr als ein Jahrhundert später frebaut und geht in den Spitz- 
bogen über. Ein antiker Taufstein mit Löwenkopferi und Laub- 
werk . G«isrhenk Papst LeoVs III., eine der sehr seltenen Bild- 
hauer- Arbeitrn ans liem 8. Jahrb., befindet sich 1. am Einganir 
in der Kcke der Kirth»'. Auf <len obern feeitenaltären 6 neue Stein- 
bilder von HofTmann in Rom, links St. Martinas, St. Elipbins und 
8t. Brijritta, rechts die h. Jungfrau mit Engeln. Schöne Kreuzab- 
nahme von du lioi.'^, und Christus vor Annas von Honthorst, im 
iiördl. Schiff. Die Kanzel ruht auf einem umgestürzten Drachen. 

Zwischen der Brückenstrasse und der Hochstrasse ist Ende 1863 
eine Glaspassage „ Königin- Augusta-Ualit^ eröffnet worden, zum 
Theil mit Läden versehen, in der Mitte ein Kaffehaus ; eine nicht 
besonders glückliche Nachahmnng der Brüsseler „Passage 

Pie XlBoriteiildrelie (PI* 45), aus dem 13. Jahrh., ftasserlich 
im alten (Spitzbogen-) Stil in neuerer Zeit ebenfalls dnrcb die 
Grossmnth des Commerzlenraths Bichartz (f 1861 s. 8. 308) her- 
gestellt, soll gleichzeitig mit dem Dom und zwar Ton den Werkleuten 
In den Feierstunden gebaut sein. Der Grabstein des berühmten 
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Theologen und Philosophen Joh, Dutu, gen. Seohu (f 1309), bftt die 
Inschrift: Scoiia me genuit, Anglia me nucepit, Oallia me doeuU^ 
Colonia me ienet. Der schöne spätgoth. Kreuzgang^ an der Nord- 
seite, ward beim Bau des nenen Museams (S. 308) erhalten und 
zur Aufstellung r5m. und mlttelalterl. Alterhümer benutzt. 

Nebenan das neue *KuieamCPl*22), das sog. WaUraf'Bi€hart%' 
MuHum. dessen Bau 1850 begann, und welches am 1. Juli 1861 feie^ 
lieh eröffnet wurde, \<t von J. Feiten entworfen u. ausgeführt. Das 
Hauptizebäiule ist 175' 1. u. 70' tief, die Flügel 98' 1. u. 32Vg' tief. 
Ein Kölner Bürger, derCommerzienrath Richartz (f 1861), spendete 
die Geldmittel (ungef. 200,000 TItlr.) zu dem Bau. In den Anlagen 
an der Ostseite der altrom. Bogen des sogen. Pfaffenthors (s. S. 302). 
Am II n 11 p t p 0 rt a 1 f Nords. de< Gebändes) von W.riach 0. die Stand- 
bilder von: 1. Krz.bischof iJruno von Wertes; 2. Kaiserin Helena, 
3. A'j^rippina, beide von Blaeser; 4. Erzb. Engelbert I. von Werres. 
An der f)stseite von N. nach S. : 1. Matth. Overstolz, 2. Albertus 
Magnus, beide von Fuchs; 3. Meister Gerhard, 4. Meister r^tephan, 
beide von Mohr; 5. Rubens, 6. Bürgermeister Hardenrath, 7. Adam 
Schall V. Bell, der ber. Jesuit, die 3 letiLten von Fuchs, In demselben 
ist vorzugsweise die Sammlung; von Gemälden und ATterthiimern 
aufgestellt, welche Prof. Ferd. "Waliraf (f 1824J meiner Vaterstadt 
als Erbschaft hinterlassen hat ^Eintritt an Sonn- und Feiertagen 
und im Winter Mittw. Nachm. flrel, ausser dieser Zeit 7V2 Sgr.). 

Im Erdgeschosse btl'mden sich rechts die römischen AUerthiüntrs 
Statuen und Staliielten (1 — '21). Büsten, Kiipfe, Mask -ii ('2')— ."jöi, Altäre 
BUiEeiiets und andere Relief- Darstellungen (üÖ— ü9), V oUvsLeine (70— lil>, 
Grabdenkmale, Särge, Columbarien , Aschenkisten (112—136), Orabsteine 
(137—170), ferner die bekannten Gipsabgü.sse des Laokoon, Apollo, der 
Venus u. s. w. di(^ Kupferstich- u. Müu/sammlung, Hanuscripte, Schnitz- 
werke u. s. w.i hnki aite Wail'eu und Rüstungen. In dem unt€rn Kreux- 
gange MouükMdm, namentlich ein grosaer, vielleicht aus dem 3. Jahrb., 
welcher weh! zu oinom Bibliothekzimmer gehört hat und lioini Bau des 
neuen Hospitals an CäcUien gefunden wurde, mit den Bildern des Diogenes, 
Kleobttlat, Sokratea und Sophokles; Arebltodwnrtücke und Seulpturen; 
auch ein 186'2 im Brohltlial gefundene« Legionen-Denkmal des Hercules 
Saxanu«!. \m obern Kreuzgange: Gegenstände des Kunsthandwerkes, Glas- 
malereien, Gefässe u. s. w. , namentlich eine Sammlung von 30 mutren 
QlMQtmäldem^ in Hüinchen angefertigt, Gopien besondiers allkttlii. and 
nit derl. Jfcister, ein Vermächtniss der Gebriidor B ' i n'e. Ferner be- 
ändet sich im Erdgeschosse links, in 3 Sälen, die Werke der ailkölmschen 
Jfatenehiae: a) G ethische Bilder ans der Zeit von 1250—1350 (2—11). 
7. Passion in 27 Feldern^ 8. — 11. Passion, b) Meister Wilhelm und 
seine Schule (rJ-84). »l^. Altar mit Flügeln^ V.). n. 14. Kreuzigung; 
63. die Legende der h. Ursula mit der Ansicht der i:>tadt Köln^ um die 
Mitte des 14. Jahrhnnderts. c> Meister Stephjan und seine Schal« 
(Sn -11*2). *S5. Madonna in der Uosenlaube ; 88. das jüngste Gericht, d) Die 
kolnigclien Maler unter den Einflüssen der Schule Hub. u. 
Job. V. Eyck ö von 1450- l.'^.'iO (113—372) 148. Glorification Mariae; 150. 
das jüngste Gericht; 151. Anbetung der heil, drei Könige; 152. die Mestso 
des h. Gregor; 153. u. 154 zwei Flügel mit Heiligen; *irn. Altar mit den 
heil, idippcn; ♦161. Altar vom heil. Kreuze^ *1(>2 Tod Mariaei 31t u.Ü. von 
Harth. Brnyn*, S(i3. Ant. Woensam ans Worms, Kreuzigung. Im 
Tr c ppenbause Frcsro)H<ilereien von Steinle, die Kunstgeschichte KÖlni 
xur Zelt der Börner, des Mittelalters und der Renaissanr^ darstellend. 

Im oberen Stock im Empfangssaal: Nro. 925. „Landsciialt , Sage, 
Oesehiohte und Monumentales der BheinprOTinB**, in S» Blattern illuslrirt 
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von Casp. Sclicuren (1865). Kechts und links vom Empiangfssaale, sowie 
in eint'ni dritten Ziiunitr (rechts neben dem Treppenhause) Bilder der 
mtderdeutsriifn Schule (427— 7' ): 555. P. P. Rubens, die Stigmatisation 
des h. Franciscus und ohne Nr. die h. FarTiilie, bestehend aus Pnitraits 
der Familie Kubenflj 5Ö8. A. t. Pyck, Portrait des kölner Patriciers 
B. Jabach; 663. Jordaens, Prometlieiu; 577. Honthorst (?), Qeburt 
Christi^ 617. Dav. Teniers d. A. , trinkende Bauern^ 623. Ostade, 
gleiches Stijet^ 638. Bäk h ui z en , Marine; 6^^?. n. 698. B r e u b e 1 , 7wei 
Blumenstucke. Weiter links: die iialienische Schule (751—859), liiidcr vüh 
untergeordneter Bedeutung , wie auch die der im anstossenden Zimmer 
befindlich rn französ. SchuU (8P0— 9(X)). Im Saale links neben dem Treppen- 
hause eine Sammlung mocTemer i(t7der (901—923): 901. Gottl. Schick, 
Bt», die ihr Bild in einem Beehe sieht; 903. n. 90B. K. Begas, Portrait» 
•einer Eltern und sein eigenes^ 904. Simon Meister, kiunpftTide Lö- 
wen-, 905. Ed. Bendemann, die trauernden Juden; fKHi. K. Fr. Les- 
sing, Kloaterhol im Schnee, 907. derselbe , Landschattj 908, J. Fay. 
Simson und Pelilai 909. W. Camphausen, Prins Engen In der Schlaeht 
bei Belgrad; OU.K.Piloty Galilei im Kerker; 913. R. S. Zimmer- 
mann, der 8chrannentagi 913. Krich Correns, Bildniss des Dom- 
baumeisters Zwimer*, 914. Fr. Volt», ruhende Viehherde-, 915. Jul. 
Schräder., Cromwell am Todesbette seiner Tochter; 918. H. Sclimidt, 
Gebet an einer Leiche Kechts fsüdw.) frnnkisrhe Schule: 373. M. W ohl- 
gemuth, Tod Mariaei *ö80. Albr. Dürer. Trommler und Pleiter; 
381. angeblich von Dtirer, Madonna mit dem Kinde. Jiit »Sthtiteke Schmie: 
393. L. Cranach d. A., Cliristus u. Johannes; 394. u. 395. L. Cranach d. J., 
die h. Familie, und die Familien der sächsischen Fürsten. In den Käu- 
men an der Westseite befindet sich die permanente Autstellung des Köln. 
Xumtvereint mit wechselnden nenen Bildern. 

St. Severin (PI. 48), am s. Ende der Stadt, der roman. Chor 
1237 geweiht, das goth. Schiff, mit seinen leieliten zierlichen Ver- 
hältnissen, aus dem 14. Jahrb.; der sich an der AVests. der Kirche 
erhebende spitze Thurm 1394 — 1411 aufgeführt. Das FlOgelbild am 
Altar r., ein h. Abendmahl von de Bruyn, um 1536 /remalt, ist eines 
der besten dieses Meisters. Ein prosses Wandgemälde von Meister 
WUhelm{t^.*}^l)), in der Saeristci, ist h i ler in schlechtem Zu^itande. 

St. Pantaleon (PI. 46) wird .schon um das J. 670 in Urkunden 
??enannt. Kr/bischof Bnino (f 965), Bruder Kai^e^ Otto s d. (ir., 
soll zur Erweiterung der Kirche und zun» I?au der Abtei <len Ueber- 
rest der Constantin'schen Brücke (S. 295) ^^ebraucht haben. Sein 
Grab mit dem sächs. Wappen ist vor <lem Chor. Rechts neben 
dem Hochaltar das Grabmal der Kaiserin Theophania ff 999 j, C^e- 
lifaJiUii Otto s II., links das des Grafen Hermann v. Ziitpheny Abtes 
des Klosters, Bruders der h. Irmgard, beide Denkmäler aus dem 
vorigen Jahrhundert. Das schone alte goth. Steinwerk unter der 
Orgel ist erneuert. Die Kirche, eines der Utesten Gebände Kölns 
sns der christlichen Zelt, ist för den Gottesdienst der Besatsnng 
beider Oonfessionen eingerichtet. An den Pfeilern Oedäeklni»' • 
tafeln der in den Kriegen nm 1813 bis 1815 Gebliebenen. 

Die neae evangel. Triiiitatiildrelie (PI. 56), im BasiUkenstil, 
lUcbe Holldecken, fiber den Areaden der Seiten schiffe Emporeni 
nach StÜlef's Entwürfen von Kramer erbant, ist 1860 geweiht. 

Die neue Synagoge (PI. 50), im maurischen Stil, nach Zwir- 
tter^s Entwürfen, eine Schenkung des Banqniers Oppenheim, bal 
eine statUiehe Tergoldete Kuppel« 



v^oogie 



aiO Monte 



KÖLN. 



EI$0nbalmbrüDk€, 



Eines der grossarti^sten Bauwerke »einer Art ist die noch 
sehr gut erhaltene Ringmauer der ^tadt mit ihren tiefen breiten 
Graben, und ihren ausj^iezeichnet schönen Tkorthürmen, Ende des 
12. Jahrh. unttii Erzb. Philipp (S. 300J begonnen, im 15. Jabrh. 
vollendet. Sie beschreibt einen Halbkreis, dessen Durchmesser, 
3800 Sehr, lang, das Bheinufer bildet 

An diesem herrscht der lebendigste Verkehr. Es ist antei^ 
haltend, die ganze Strecke Tom Bftjttntliann (S.292 n. 293) bis 
zum Nordende der Stadt zu durchwandern. Nicht weit yom Bayen- 
thitnn ist der Rheinarm zwischen dem üfer and der ehemaligen 
Rheinau In den J. 1848 tt. zu einem Sieberheitiliftfen, nament- 
lich für Dampf schüfe, umgestaltet und dabei ein Schiffihauwerft 
angelegt. Die Anlagen auf der In^^^e] l p stalten sich allmälig wieder 
zu einem Spaziergang. Am südL Ende des Hafens ragen die 
hohen Schornsteine der von einer Actiengesellschaft angelegten 
BaumwoUenspinnerei über dieses grossartige Etablissement hervor. 

Tni Freihafen, gleich unterhalb der Schiffbrücke, liegen Waa- 
ren aller Art unverzollt angehäuft, theils unter jjrossen offenen 
Schuppen, theils in den Lagerhävserji, namentli<ii dem stattlifhen 
hohen, 1838 im Stile des Gürzenich aufgeführten, dessen Erk- 
thürmchen ebenfalls die S. 306 schon genannten Römer A;:rippa 
und Marsilius zieren. Der Aus^anir in die Stadt ist durch das 
Mühlengasücnthor (der Freihafen verhindert den directen Weg am 
Rhein zur Eisenhalmbriu ke); in nördl. Richtung gelangt mau so- 
gleich durch das neue J)ornthor wieder an den Rhein und steht vor 
der von 1855— 1859 aufgeführten Eisenbahnbrücke, ei^ientlich zwei 
völlig gesonderten, neben einander mi gemeinschaftlichen Pfeilern 
ruhenden Gitterbriicken, von üfer zu Ufer 1312 lang (4 Spannweitön 
zu 313', 3 Stronipfeiler zu 20'); zusammen 61' im Eisen breit 
(24' f&r die beiden Schienengelelse, 27' für den gewohnlichen 
Verkehr)» Die Eisenbahnbrücke hat doppeltes, die andere Brücke 
einfaches Gitterwerk, 27 V4 hoch, 58' über dem OPnnet des 
Pegels (47' über dem mittlem Wasserstand), die Rampe am r» U. 
600' lang, am linken 1200'. 

Neben der Brücke nordL am Trankgassen 'Thor und dem ehem. 
Bahnhof der Rheinischen Eisenbahn gelangt man abwärts an St. Ca- 
nibert ( S. 30'2) vorbei (wo die Dampfschiffe nach dem zoolog. arten 
und nach Mülheim anlegen), zum N^ordcn 1e der Stadt l lnirm- 

chen^}, dann auf einer Brücke über die Einfahrt zum aiUn 6icker' 
heitshafenünd weiter abwärts an schönen Gärten und Villen reicher 
Kölner vorbei zum *Zoologisohen Garten, tägl. im Sommer von 
6 U. Morg. bis zum Abend, im Winter von 8 U. Morg. bis zum 
Dunkelwerden geöflnet, Eintritt („für Fremde") 10 Sgr., Soüuta^s 
5 Sirr. Mittwochs Nachmittatrs im Somnn r gewöhnlich Milit iir- 
concert. Die Anlage desselben ist vortrefflich, die Thiere sinii 
in ausgezeichneten Exemplaren vorhanden. In demselben gute 
Restauration. Droschken und Omnibus s. S. 293. Die Dampl- 
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«cbiffe zwischen Köln und Mülheim legen in der Kähe an (vgl. 

293); zur Rückfahrt nach KoJn wird jedesmal im zoolog. Garten 
zeitig geläutet, nm das Schjft beqnem eireichen zu können. Neben 
dem zoolag. Garten der ^botanische OaHen der Gesellschaft Flora 
mit sehr geschmackyoUem Gewächshaus, 1863 eroflbet 

Das Qlacis (ler Stadtbelettigiuig, welches beim alten Sicher* 
heitshafen (S. 310) beginnt, gewährt einen angenehmen Spaziecr 
gang rings um die iStadt, zur Seite die rheinische Eisenbahn, 
"Westlich zwischen dem Gereons- und Bhrenthor ist der 24 Morgen 
grosse städtische Garten nebst Baumschule, Trinklialle für Mi- 
neralwässer und Restauration. Feldwärts, einige 100 Schritte vor 
der Stadtmauer, bemerkt man in der ganzen Ausdehnung der Stadt 
«ine Anzahl fester Tfiürme (Forts). Hinter dem änssersteii Fort 
am Rhein (also dem südöstlichsten) haben sich die AnlajieTi der 
Köln. Maschinenbau- Gc<*eJi 'ich nft zu einer Art Vorstadt (Bayen- 
thalj erweitert, in weicher schon eine Kirche im Bau begrilTen ist. 

Eine viertel Stunde vom Hahnenthor westl. entfernt, au der 
Aachener Landstrasse, liegt der (Melatenerj Kirchhof, ein kaum 
üuerseiibares Todteufeld^ mit einzelnen schönen Denkmälern. 

Auf dem rechten Rheinufer, Köln gegenüber, liegt Deutz 
(Gasth. s« S. 292), der Brückenkopf von Köln, das Castrum 
Divitemium der Rdmer» wohl schon im 1. Jahrb. befestigt, Ton 
Oonstantln, wie es scheint, stärker auf dem Gebiete besiegter 
Franken hergestellt. Es war unzweifelhaft ein BSmercastell, be- 
stand 1114 noch als festes Schloss und ward später oftmals 
befestigt, aber immer wieder zerstört, indem sich eine dortige 
dauernde Niederlassung mit den Privilegien der Stadl Köln nicht 
vertrug. Deutz wurde nach 1816 gleichzeitig mit Köln befestigt. 
In den Gebäuden der ehem. Benedictiner-Abtei ist eine grosse 
Artillerie- Werkstätte. Die Cavallerle -Caseme ist neu aufgeführt. 
Nahe dabeiist der Köln -Mindener Bahnhof [yg\. S. 293 u. 334). Eine 
neue goth. evang. Kirche (JohanniskircheJ wurde 1861 eingeweiht. 

Eines der schönsten Denkmäler goth. Baukunst, in Plan und Stil 
init dem Kölner Dom nabe verwandt, die 125Ö gegr., 1379 gew. Kirche 

<^eT t'hemvi]. Cisterzienser -Abtei »Altenberg, der „Bergische Dom", liegt 
■4 bt. uordostL von Deutz, in dem grünen Münthal. Durch die Fürsorge 
des KOnigs FrieMch Wilhelm IV. steht seit 1847 der durch Feuers* 

brunst im J. 1815 und spätere Ereignisse ganz in Verfall gerathene, 
378' lange Prachtbau in untadclhatter Wiedcrvollendung. Die Ahnen 
des Königs, die Gralenbrüder Adolf und Eberhard vom Bcrge^ waren 
im J. 1133 Gründer der Abtei; mehrere Glieder dieses GrafengeiChlecht» 
haben hier Grabdenkmäler. Ein Einzelner kann die 6 U. Morgens von 
Köln abgehende Lenneper Schnellpost bis ätrasserhof benutzen, die S U. 
Ah. wieder durch Strasserhof nach Köln fährt. Altenberg ist kaum 1/2 St. 
entfernt', bei Schmitz in Engelrath^ nahe bei Strasserhof, gute Bewir- 
thung. Will man nicht einen ganzen Tag aufwenden, ßo kann man mit 
Dampfl>oot (S. 293) oder Eisenhahn (S. 334) nach Mülheim fahren, z.u Fuös 
fiber Odenthät in 3 St. nach Alt^tibeyi wandern, Abende von StrasBerhof 
riiit der Po??t nach Köln. Sind 3 oder m - T.r IN r^^oTipn, so nimmt man tn 
l>eute «in« Droachke, 2 St. Fahrseit, Preis etwa 4 Tüir. 
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U. Von Köln naeh Hains. 

fEUmbahnfahrt) 

Vergl. die Karten zu den Routen 63^ #7, 41 u. 27 . 
Rhein! a che Eiaenbabn bis Bingen^ von dort bis Mmnz Hessische 
liVdwiifs-Baliii. Schnellxug (bis Basel obae Waf enwedisel , Tgl. 8.6) 

bis Mainz in 4 Pf., gewöhnliche Züge in 51/4 "^'^'i ^^■'■) Fahrpreise 
4 Thlr. 25j 3 Tlilr. ITi oder 2 Thlr. 10 Sgr. Retour-Billets sind im Ver- 
hältniss billiger und ^tlien 3 Tage; sie müssen, wenn die Rückfahrt 
Hiebt am selben Tag erfolgt, beim Antritt derselben abgestempelt we^ 
den (solche 1. und 2. Classe gelten 5 Tage und kfinn man mit ihnen 
die Fahrt, im Ganzen, 2mal unterbrechen, wenn man sie beim Aussteigen 
▼isfren lässt). — 60 Pf. Freigepäck. — Nur die Pl&tce links gewiOiren 

die Aussiebt auf den Rhein. 

Sobald der Zug die grosse Glashalle des Centml" Bahnhof ^9 
nördl. vom Dom, verlassen bat, durchschneidet er nordwestlich 
in gerader Richtung die Stadt und die Stadtbefestigung (8. 311). 
Dann zweigt sifh unsere Bahn in einer starken Curve links von der 
Crefelder (Ii. 60) und Anchener Bahn (R. 57) ab, durchzieht den 
Central -Güter- und Betriebs-Bdhfihnf und fuhrt, am (r.) städtischen 
Gaffen (S. 311 ) vorilber, an der ganzen "Westseite der Stadt bin, 
von welcher man nur einzelne Thiirme über die hohe Hinirmauer 
emporragen sieht, die bald links dein Auize entijchwiuden. 

^tRt. Kalscheuren. Hier beginnt westl., etwas entfernt von der 
Bahn, eine Kette niedriger llüpel, das Vorgebirge genannt, woran 
zahlreiche obstreiche Ortschaften liegen. Links ist die Gegend 
ganz flach, nur in der Ferne sieht man die unbedeutenden Höhen- 
züge jenseits des Rheins« 

Folgt Stat BvfUil (Pavillon und Belved^e gute Gasthäuser; 
bei Barion an der Kölner Landstrasse gut and nicht thener, 
Gastzimmer eine Treppe hoch). Der Zug hält im Angesicht des 
Jetzt kSnigl. Sehlcnes^ 1728 von Kurf. Clemens Angast erbaut, 
mit einer Pracht, die hente noch überall durchschimmert Wäh- 
rend der franz. Zeit war Marschall Davoust mehrere Jahre lang 
im Besitz; zuletzt wurde es der 4. Oohorte der franz. Ehrenlegion 
Überwiesen. Lauire st nd das S( liloss öde und gerieth in Verfall, 
bis Konig Friedrich Wilhelm IV. es 1 842 herstellen Uess. In den 
Sälen alte Bildnisse rhein. Karfürsten und anderer Fürsten. 
Schlossgarten und Park werden von Köln aus viel besucht. In 
der Nähe des Bahnhofs eine Wasser-Heilanstalt. 

Die Bahn itirohsehneidet den Park und die Allee, 
zu itm (1.) ehem. JagcLschloss Falkenlust, jetzt Privateiirenthum, 
fülirt. Am Abhang des hier waldi'jen. mit D-irfem, LandhäDsem 
Ull i AWiImuiiLieu bedeckten Vorgebirges zeigen sich von Rösberg 
an, sfidwpstl. von Stat. Sechtem^ bereits einzelne Weinberge. Bei 
Stat. Hotsdorf quillt ein Mineralbrunnen, dem Selterbwasser äbnlirh. 
"Wenn der Zug sich Bonn uähert, erscheint links der hohe spitze 
Thurm der Münsieikirche fS. 288). Kechts der Krtu&herg, links 
der Kirchhof und die S. 290 genannte Capelle. 

B^an s. S. 284. Die ärunaterJfejre&e nimmt sieb bei der Aus- 
fahrt aus dem Bahnhof (1. ganz stattlich aus. Die Bahn dwcb' 
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schneidet die Poppeit^dorfer Allee fS. 289 ); weiterhin rechts auf 
der Höhe über Kei^sertich die UoRenhuri}, Etwas vorher ehe die Bahn 
die Horin-CoblenzeT I.audstrasst kreuzt, 1. von der Bahn und der 
Strasse das Hochkreuz, eine 30' hohe sehr b^'höne poth. Spitzsäule in 
drei Absätzen, 1332 — 1349 errichtet, angeblich als Snhnekreuz für 
einen im Zweikampf hit r getödteten Ritter, 1854 ganz hergestellt. 

Die meisten der stattlichen, dem Bahnhof von (r.) Godesberg 
C^^^hnaler) gegeafirber liegenden Piivatgebäude sind Eigentbnm 
reicher Kölner, Elberfelder nnd Gref»lder Kenfleute. Die im 
byzant. Stil 1867 anlgefftbrte eTuig. Kircbe Hess Hr. t. Kigal 
ans Crefeld erbauen. Das durch seine phantastische baute Bau- 
art auffallende Landhaus mit dem geth. Thurm im Garten, un- 
weit des Bahnhels, gehört Hm. Ph* Engels in Köln. Der Droa^oft- 
oder Sauerhntmntn (Kafl^- und Bierwirthschaft) , ein achwaches, 
alcaliseh-salinlsches Stablwasser, war schon den Bömem bekannt, 
wie ein im 16. Jahrh. auf dem Schlossberg ausgegrabener, dem 
Aesculap geweihfrr Yi tivstein beweist, jetzt im AlterthQmer^ 
Museum zu Bonn befindlich. Nördlich erhebt sich über Goflt»«- 
berg auf einem 275' h» Bergkegel der 100' stattliche SchLosS" 
thurm, vom Bahnhof 10 Min. entfernt. Am Fuss des Berjres 
soll eine Römemiederlassung, auf dem (lipfel ein Castell, der 
Sage nach von Kaiser Julian (360) gefirüiidet, und ein Tempc! 
des Jupiter, späterlnii ^-nic christli'-bf Kirch*^ standen haben. 
Kölner Erzbischöfe lirssen die Ihirg im 1 3. Jahrh. aufführen und 
im foltrenden Jahrlniiiiert starker befestigen, vorzüglich zum 
Schutz in den Fehden mit den kolu. Bürgern, die mehruiais bis 
Bonn vordrangen (S. 295). Im J. 1583 vertheidigte Graf Adolf 
T. Neuenahr, der letzte seines Stammes (S. 271), Schloss Godes- 
berg gegen die Bayern, die für den neu ge-wählten Kurf. Ernst 
(y. Bayern) gegen den zum Protestantismus übergetretenen und 
seiner erzbischofl. WOrde entsetzten Kurf. Gebhard (Truchseas 

Waldburg) ansgerflckt waren. Sie stürmten das Schloss und 
sprengten es. Nur der Thurm ist ganz unTcrsehrt geblieben, 
und gewährt von seiner Plateforme, zu welcher 150 Stufen ftihren» 
•ine weite reizende Aussieht auf die Gebirgslandschaft sowohli 
als die fruchtbare Ebene. Die Aussicht am Fuss des Thurms, 
wo eine kleine GastwirthsehafI, ist indess fast dieselbe. Innere 
halb des Buigrings ist der <?offe«aefcer des Dorfes. Die Ruine 
ist Eigenthum der Königin v. Preussen. 

Bei der Weiterfahrt treten links jenseits des Rheins die schönen 
Formen des Siebengebirges (S. 274 u. 281) herror. Stat. Mehlem 
ist die Station für das gegenüber am r. U. gelegene Königswivter 
(S. 282), von der Station bis an den Rhein 5 Min., üeberfahrt auf 
der fliegenden Brücke 5 Min. Der Ort A/^/i/^m (S. 280), welchen 
die Eisenbahn durchschTieidet. liegt eine Strer-ke weiter südlich. 

Vor RoKiTif!«^erk. irrgciniber Nonnenwertli (8. 279), tritt die 
Bahn an den Uhcin und bleibt bis Remagen an demselben, olt 
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mimittelbar über dem Strom. Bolandseck (Jierrlich gelegene gross- 
artige ^Bahnhcfs-ResUuratiou, von Köln und Bonn viel besucht, 
reizendste «^Auasicht (vgL S. 279) Über das Thal von Honnef, das 
Slebengebirge, PraobenfeU, Bolandaeek, Noonenwertb , and ftbtr 
den FluBS auf weiter Strecke), und Ton dort bis Benugen s. S. 279 
und 278. 0ie Bahn umzieht das Dorf ObenüMer (S. 278) an 
der fiergeeite und dnrchschneidat dann den S. 279 genannten 
BergschUpf des Bkfeler Köpft. (Hier, wie auch bei Bolandsech, 
sind durch den Bahnbau eigenthümliehe Oestein-ScUcbtungen 
oifen gelegt.) Prärhtuer *B]ick ¥or Bemagen anf den Rhein. 

EcMagen und üTircAe auf dem ApollinarUberg s. S . 262 n. 263 . Re* 
magen u. Sinzig (s. unten) sind die Stationen für das Ahrthal (R. 49). 

Bei Bemagen Terlässt die Bahn den Rhein und durchschnei- 
det den grossen Bogen , welchen der Strom von Nieder^Breisig 
(s. unten) bis Remagen beschreibt. Das höchst fruchtbare Land 
auf dieser Strecke heisst die „goldne Meile'^ Der Zug fährt 
an dem S. 26Ü gen. (1.) Rittprs-ut Godevhcnj!^ vorbei, übersr breitet 
die Ahr und hält bei Station Sinzig lUotet Baur: htutsches 
Haus), der Rümer Sentiacum (?), ein mit hohen Maiieni nm- 
gebenes sehr altes Städtchen, Y2 St. vom Rhein tntierut. Auf 
den Trümmern des tränkischen Königshofes, später iieichspfalz, 
rechts von der Bahn, hat Herr Bunge ans Antwerpen 1858 ein 
malerisches gotliisches Schiösschen durch den Kölner Architecten 
Statz aufführen lassen. Auf dem Helenenberg (Landhaus des Hrn. 
Andreae mit hübschen Gärten), rechts von der Bahn an der Sud- 
seite des Orts, wo später das Minoritenkloster stand, soll Kaiserin 
Helena ein Betiians errichtet liaben, wie eine Urkunde von 768 
berichtet. Die zierliehe ^Pfairrkirehe im besten üebergangsstU, 
mit noch torheirschendem Bundbogen ist aus TnjftMeln (S. 264) 
wahrscheinlich zu Anfang des 13. Jabrh. erbaut. In einer Ca- 
pelle wird anter Glasbsdackung eine vor etwa 200 Jahren auf 
dem Kirchhof ausgegrabene natürlidie Mumie, der sog. heiL Vo^« 
aufbewahrt und gezeigt, Die Franzosen hatten sie mit nach 
Paris genommen. Ein werthloses Büd« 1708 gemalt, deutet auf 
die S. 172 erz&hlte Kreuz eracheinung hin, die \ori Einigen, jedoch 
ohne allen Orund, nach Sinzi? verlegt wird. Im Chor ein Flügel- 
bild auf Goldgrund, Christi Kreuzigung und Himmelfahrt, und 
Mariae Tod, von einem niederländ. Meister („Job. Foeten 1480"), 
1855 hergestellt, vortrefflich. (^Ahrthal s. R. 49, Eilwagen von 
Sinzig (1866 ) nar h Neuenahr (S* 269) und Ahrweiler (8. 269) 
IOV2 ü. Morg. in IV2 ^t.) 

Bei Sfat. Nieder -Breisig (S, 260) nähert die l'.ahii sich wie- 
der dem Rhein. 'legenüber am r. U. Schloss Argenfels (8. 260). 
Der Zug fährt unter Schioss Rheineck dicht am Rhein hin und 
hält bei Station Brohl (S. 259) , der Kirche von Wuinhrohl ire- 
geniiber. [Brohl fftaf u. s. w. siehe R. 48.) Bei der Weitenahrt 
streift der Zug den Lavastroiu des Fornicber Kopfs (^rechts livlrd 
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das S. 258 genannte ehemals von SoirTiiacher'Mche S( hloss zn 
Namedy sichtbar) und tritt beim Kralintnbery unterhalb Ander- 
nach , wo bei dem wegen Bergrutschungen besonders schwie- 
rigen Bau der Bahn Trümmer einer römischen Villa entdeckt 
•wurden, wieder dicht an den Rhein, stromaui- und abwärts 
eine reizende ♦Aussicht bietend. 

Die Bahn umzieht Andernacli (S. 257) an der Bergseite, die 
schöne Kirche, die alten Stadtmanem mit Uiren Thürmen , und 
die Scblossniiiie treten besondere hervor. Der Bahnhof ist über 

St. süddetl. von der Stadt entfernt, nicht weit von der (r.) 
Tormaligen Ang:ustiner* Frauen -Abtei 8t, ThomoBj Jetzt Aof- 
bewahrungs-Anstalt für unheilbare Irren des Begierangs-Besirks 
Ooblens. 

Der Zag berührt die Anlagen des Netitrhofi (S. 2Ö7), fiber- 
schreitet die Nette and hält im Bahnhof gegenüber Vevwied, Ton der 
Stadt (S. 253) am r. U. 20 Min. entfernt. Bei der Weiterfahrt 
l»ietet sich links ein hübscher Blick über Neuwied und die Ebene 
des r. Rheinufers bis zu dem Gebirgskranz des Engersgaues 
(S. 254), aus welchem Schloss Monrepos (S. 257) hervorleuchtet. 
Rechts treten über dem Ort Weissenthxmn (S. 255) das Denk- 
mal des französischen Generals Hoche und der alte Grenz- 
thurm gegen den Horizont scliarf hervor. Darin verlässt die 
Bahn, nachdem sie den letztiienannten Ort an der Kheinseite 
passirt hat, bis oberhalb Coblenz den Rhein und durchzieht 
die grosse S. 241 besclni« In^ie Ebene. Rechts zeigen sich an 
einer mit Obstwaldung bedeckten im Halbkreis sich hinziehen- 
den Hügelkette die Dörfer Keitig, Kehrlich und Mühlheiiru näher 
bei Coblenz links die Oekonomiegebäude des ehem. kurtrier sehen 
Lustschlosses Schünhornduat (iS. 244j, rechts auf der Höhe der 
bpitze Kirchthurm des Dorfes Habenach (8. 240). 

Am Fuss des befestigten Peteräbergs r. die Grabpyramide 
Marceau's (S. 243); dann durchfährt der Zug den Güterbahnhof 
unter den Mauern der (r.) IMs IVam und über die Moselbrüeke 
(schone Aussicht 1. über die alte Brüche auf den Ehrenbreitstein) 
in die Stadtbefestigung von Gobienz» wo der Bahnhof. 

Cobleni s. S. 236. Yon der Stadt selbst sieht man von der 
Eisenbahn ans nichts als einen Theil der alten Stadtmauer. Der 
Zug -windet sich zwischen Militair4iagazinen durch und tritt 
durch eisen kleinen Tunnel unter dem südl. Wall wieder in*8 Freie. 
Die neueren Befestigungen (S. 241) lassen sich bei der Ausfahrt 
flüchtig beobachten. Die Bahn zieht sich am Fuss des (r.) Fort 
Ccnstantin (S. 242) vorbei und erreicht den Rheinarm, welcher durch 
die Jmel Oberwirtk (S. 233) gebildet wird. Von hier bis Bingen 
bleibt die Bahn mehr oder weniger nah am Rhein, so dass im 
Wesentürhcn nuf die Beschreibung in R. 42 und 41 zu verweisen ist. 

Stat. Capellen am Fuss des *Stn!zfnfeI.^ s. S. ?31. Gegenüber 
die Mündung der Lahn mit der ii^iseab&hubrücke, darüber Buig 
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Lahneck und Oberlahn stein. Nassaiiisrhe Staatsbahn nach Wetzlar 
s. R. 46, Tiacli IMr}f>)i('iin Tind Wiesbaden s. R. 43. 

Die Bahn führt dicht bei dem (l.j Kimiysstuhl (S. 280) 
vorbei, durch schneidet das alte Städtchen UhensCj worauf 1. bald 
Braubach und die Marksburg fS. 229) sieh zeigen. Unterhalb 
des gegenüber am r. Ufer gelegenen Ortes Osterspay, über dem 
von bewaldeter Höhe das weisse Schlösschen Litlemck {ß. '228j 
herabblickt, tritt die Bahn dicht an den- Rhein und folgt am 
FuM der Berge des weinreieben Bopparder Nimm (6. 228) der 
grossen Krümtaiung; welche der Strom hier macht, bis BoppwA 
(S* 227). Der Bahnhof ist hinter der Stadt. Ton hier bis St. Ooar 
s. 8. 226 imd 22ö. (Gegenüber auf dem r. Ufer die Brüder- 
bürgen LfefteiMletn und Sierrtnberg ^ am Fuss Kloster Bamhofm; 
weiter, fiber WHmich, die Mau$, 8. 225.) 

Vor St. Ckiar (S. 224) fiihrt die Bahn hart am Fasa der 
Festung RheinftU (ß. 224) bin (gegenüber auf dem r. U. über 
St, Qoürshfiusen die Kai%^ S. 222), dann hoch hinter der Sudt 
(wo der Bahnhof) und durchdringt unmittelbar darauf in einem 
1200' langen Tunnel den Felsen an der sog. „Bank von St. Goar** 
B. 222). Bei der Ausfahrt zeigt sich 1. gegenüber die *LurUi 
S. 221), durch welche ebenfalls ein Tunnel, für die rechts- 
rheinische Bahn, gesprengt ist. Fnl^^en kurz nach einander zwei 
kleinere Tunnel, durch die Felsen am „Bett" (SOG' 1") und am 
„Kammereck*^ (750' 1. ). Bald zeigt sich dann Oberwesel ( S. 220) 
in ♦herrlicher Lage, an dessen Rheinseite, die Bahn sich Innziebt. 
Der Bahnhof ist am ohrim Ende, bei der S. 220 genannten 
Frauenkirche j am Fuss der Schönhvrg. Von hier bis Bacharach 
8. S. 219 bis 216. (Geeenilber auf dem r. U. über Cauh die 
Ruine Gntenfels, im Rhein die Pfalz.} 

Auch bei Stat. Bacharach (S. 2 IG) lülirt die Bahn an der 
Rheinseite entlang. Der Anblick der zwischen hier und Binnen 
besonders zahlreichen Burgen des linken Ufers (S. 215 bis 213) 
geht bei der Eisenbabnfahrt fast i^erlaren. Deberraiehend ist der 
^Hck in den fernen Rhelngan, wo sieb bei der Annäherung an 
Bingen das enge Flusstbal Sflkiet. Der Bahnhof BlagerMIck 
fB^fel BhehuUinf SupperUbtrp) ist nnterhalb der Nahemflndung, 
Angesichts dos Mäuse&ivfms (S. 212), in der Nabe des Bahn- 
bofs der Rbein-Nafae-Babn, R. 39. 

Die Bahn flberscbreitet auf einer eisernen Gi tt erbrlleke die 
Nahe (weiter aufiriits die alte steinerne Brücke, 8. 204) und föhtt 
an der Rheinseite TOn Bingen fS. 203) entlang. Der Bahnhof ist 
dstlich von der Stadt, am Rhein. Beim Rochuabtrg (8*199 u. 204) 
verl'asst die Bahn den Rhein, das Romantische der Gegend bat auf- 
gehört, die Strecke bis vor Mainz ist flach und höchst einförmig, 
meist Sand und diirfti'ics N?\dpl?ehölz, nur dann und wann links 
ein Blick anf den JühtntnisbeTu (6. 197) niid die Höhen des Rheiii- 
gau'a gegenüber. Stationen GauUkeim (Kngelj, QauiAlgesheim, 
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Zu meder-Ingelheim (Posi; Lowe; Bineh) stand einst ein 
befühmter Palast Carls d. Gr., den Ghronikensehreiber und Poeten 
{Ermoldus NigeUuSj Foeta Saxo n. a.) als einen der prächtigsten 
schildern (^„domta alta centum perfixa eolumnis" etc.). Papst 
Hadrian I. hatte im J. 784 dem Erbauer Mosaiken^ Maimor- 
und andere Arbeiten aus dem Palast zu Ravenna dazu gesandt. 
Die Granitsäulen am Brunnen auf dem Heidelberger Schloss 
(Ö. ÖO) waren einst am Palast zu Ingelheim ; aucli an andern 
Orten findet man noch ( - e l)erreste , zu Mainz» zu Eberbach etc. 
In Ingelheim versammelten sich am 30. December 1105 die 
Bisr.liöfe von Mainz, von Köln und von "Worms, 
„vnd traten zum Keyser Heinrich IV., namen jna die Kroa vou dem Haupt, 
rnd zugen jn von dem Stul darauflf er sass, md beraubten jn aller Key- 
serlichen Gezierd. Du erseiilVtzet der Keyser von Hertzen vnd eprach zu 
Jnen : Gott der ein Herr der Kach ist, wöU zusehen, vnd wolle reeben die 
Vngerechtigkeit 80 jr heut an mir begond. Ich leyde heut ein BChntach, 
die nicht erhört ist wordon. Die BischofT stoplTten jro Ohren zu, vnd 
kerten wider von Ingelheim gehn Mentoi vnd bracliten seinem 8obn die 
Keyserliche Kleynot. ^ Seb. Münster. 1550., 

An der SÖdseite des Fleckens steht an der Landstrasse südl. 
eine ßpauäule^ welche die Strasse als diejenige Carls d«.Gr. be«* 
Keichnet) „vollendet im L Jakr der Regierung Napoleons^ KaUer$ 
dtf Framosm", Man hat hier die auseedehnteste Rundsicht über 
den Rheingan. Der bei Ingelheim wachsende rothe Wein wird sehr 
geschätzt, sowie auch der bei Stat. Heide^hn (^'Friedrich), Eltville 
(S. 195) gegenüber, der dem Ingelheimer gleich geachtet wird. 
Bei den folgenden Stationen Budenheim und Mombach (aach 
oberhalb Mainz bei Weissenau, 8. 31) wird ein mit kleinen 
Schnecken (LitorineUen) ganz erfüllter Kalkstein in Ungeheuern 
Massen g^ebrochen, von den leeren Kohlenschiffen rheinabwärts 
bis ITolland geführt, und vorzugsweise zu landwirthsrhaftHchem 
Gebranch in zahllosen Kalköfen am Rhein entlang gebrannt. 

Die Bahn erreicht prst hei Mombarh, gegenüber Biebrich 
(S. 194), den Rfiein wieder un'! «jewährt auf kurzer Strecke einen 
Bück auf den hier sehr ansgedelmteii Strom. Dann durchst Inn idet 
sie bei m Sicherheitshafen die Befestiiruni!: von Mainz und iühii 
an der ^4aui5,en Rheinseitc der Stadt entlang, aber ohne alle Aus- 
sicht hinter Mauern, zum Bahnhof am oberen Ende von 

)£amZ| a, Ö. 173. 

68. Ton Köln Aber Oienran hach FraakftiTt. 

Eisenbahn; bis Oiea»en in ÖVi St. für 4 Thlr. 12V2i ^ Tblr. 281/2 oder 

2 Thlr r.V'.. S^r. Von Gieffsen nach Frankfurt Courierz. (nur 1 u. II. Cl.) 
in l St. 33 M., Schnellzug in 1^ 4 8t., gewohnl. Zug in 2Va St. fiir 1 Thlr. 23, 

1 Thlr. 6 oder 22V2 Sgr. 

Die Bahn geht yon Deutz rheinanlVIrtey eher Tom Strom eDt- 
fernt, durch flache Gegend. Stat. Wahn^ Troisdorf. Auf der 
Wahner Heide , 10 Min. ostlich , finden im August die gössen 
»Schiees-Üebungen der ArtiHerie des 8. preuss. Armeecorps statt 
Links die schone neue goth. Kirche toii Spieeh, 
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Vor Stat. Siegbnrg (*Stem; Post nach Bonn mehimais tagl. 
in 1^/2 St. für 9 Sgr.; Omnibus 3Vj Sgr.) über die Agger, an deren 
r. Ufer, rechts der Bahn, das grosse Eisenwerk Friedrich WH- 
helmshütte. Die Gebäude der ehem. Benedictiner- Abtei , auf 
einem flreistehenflen vulcaii Kp?pT, *li>nen jetzt der mu^^tf^rhaft 
eingerichteten Provijizial-lrren-Heiianstalt. Die schöne Kirche 
enthält das Grab ihres Stiftpr-^, des h. Anno IT., kölu. Erzbischofs, 
Vormunds und strengen Erziehers Kaiser Heiiiiich's IV. Anno 
starb 1075 nach rnhmwürdijzt'r Thätigkeit, welche ein uralter 
deutscher Lr>b;iesang (das „Annolied") preiset. 

Die Bahn überschreitet die Sieg zum erstenmaie bald jen- 
seits Siegburg (r. das Siebengebirge, der höchste Bers: desselben 
östl. , der Oelberg 1420' ü. M., S. 273) und verlässt darauf das 
Rheinthal, um das Siegthal aufwärts über 38 Brücken und durch 
13 Tunnels bis Betzdort und Siegen zu verfolgen. Stat. Hennef, 
Selilo08 AUn^ff L am Walde, der Familie Lo9 gehOreud, an der 
Einmündung dee Broeltbals in das Siegthal. Folgt 1. Kloster Bo' 
dingen, von Weinbergen umgeben, dann 1. Haus AtUnbac^f ehemals 
Eigenthum des Freih. Hallberg, des „Eremiten Ton Gauting". 
Gegenfiber r. auf der Höhe da« Dorf Blankenberg^ TOxmals eine 
ansehnliche, dureb Lage und Befestigung wichtige Stadt, mit den 
Trümmern des gleichnamigen Schlosses. Tor Stat. Eitorf (Post; 
H6tel Cterlach) ein Tunnel; nach der Ausfahrt auf der HÜhe r. 
rückwärts Kloster Merten. Die das Thal einsdiH« spenden bewal- 
dcfpTi Hügelketten werden hdher. Folgen zwei TunuHl bei Herchen 
(♦Glasmacher) und Hoppengarten» Dann bei Windeck, mit den 
Ruinen des gleichnamigen Schlosses, auf der Höhe links, wel* 
ches Landrath Danzier von Mülheim theilweise wieder aufbanen 
Hess, der 140' tiefe Felsdur'^hstif^b , in welchem zugleich die 
Landstrasse neben der Bahn anuclect ist, nachdem prstpre vor 
dem Einschnitt, auf einem BrückeTiho<ren . letztere übe rschritten 
hat. St&t, Schladem (tägl. 2mal F( -tverbindiing mit Wa^dhroef^. 
Hier hat die Sieg in einem tiefen Felseinschnitt ein ncups Bett 
erhalten und wird das alte von Schladern, an Windeck vorbei, 
auf einer Länsre von ungefähr ^/q Meilen trocken gelegt. Folgrt 
ein Taiiuei, *laiin Stat. .4 u (Postverbind une mit Ältenkirchen 2 mal 
tägl.), Stat. Wissen. Etwas weiter, gegenüber auf dem linken Ufer 
der Sieg, über einer schönen Baumgruppe, das alte Schloss Schön' 
«tem, der fttrstl. und gräfl. Familie Hatzfeld -Wildenburg gehörig. 

Bei Stat. Bettdorf theilt sich die Bahn in die Richtung nach 
Siegen und die nach Glessen. 

Die erstere Strecke bis Siegen wird seit 10. Januar 1861 befahren. 
Stationen: Kirchen (Vost und bei Bender), wo mebrere BaumwoUenapüi- 
nereien des Hrn. Jung, Niederschelden^ dann 

Siegen (*Ooldner Löwe; in der Kähe des Babnbofs eine Bievwlrfh« 
achafti (7100 Einw ), alte BergsUdt mit 2 Schlossern der 1743 ausgestor- 
benen Fürsten v. Nassau -Siegen. Im untern Schloss das Denkmal des 
berühmten Prinsen Jfortr i^on Onmien (f 1625). Nach neuern Forschungen 
ist Siegen der Oeburttort des grossen Malere Fitier Ment . Der Ort» 



nach Frankfurt WETZLAR. 



Route, 319 



Mittel] im et der altbevühiateji Eisenindiutrie d^a Lande«, i»% belebt und 

gewerbreicli. 

Die Eisenbahn von Siegen nach Hagen (Ruhr- Sieg-Bahn), Fahr- 
zeit 3V2 St-, Fahrpreise 2 TLlr. 25, 2 Tlilr. 4, 1 Thh 13 Sgr. (Stationen: 
'reisiteid, Creuzthaly WeUc?tenenst ^ Allenhundem^ GrevenbnU k , Finnciurnp^ 
FUUenberg, Werdohl, Altena, Letmathe, Limburg^ Kabel, Haym)^ tritt jenüciu 
OrtuzOuA in das Thal der Hundem, welches sie bei Altenhundem verlässt, 
und fr»"ht nun im Thal der Leyme tis IJohensyburg (8. 343) über AlUna 
(Quituiaunj, dessen altes Schloss, das ätammschloss der Grafen von der 
Ibrk, eine treflliehe Anaaiehi gewährt, nach Hagm (Dentsches Hans; 
Hotel Lünenschloss) , wo sie sich mit der Bergiscb - Märkischen Bahn 
vereinigt (s. S. 343). Die engen Windungen des Lenne -Thals machen 
16 Brücken über den Fluss und 8 Tunnels nothig, die Bahn ist dalier 
neben ihrem Reiehtbum an Katurachönh eilen (dem Ahrthal, R. 49, ähn- 
lich) und dem gewerblichen Leben, auch durch Groasaartigkeit ib^e* 
Baues eine der sehenswerthesten Deutschlands. 

Die Balm nach "Wetzlar und Giesseii geht von Betzdorf im Tbal 
der heiler aufwärts über Stat. Beräorf, Neunkirchen und Burbach 
und, nach üeberschreltung der Wasserscheide zwischen Heller 
und Diu bei Würgendcrff in teharfen Windungen durch den 
Hiektngrundj um diesseits Saiger die Nessauische Grenze zu 
ftberschreiten. Im Herzogtbum Nassau Terfolgt sie das Dillthal 
und berOhrt die Stetionen Haiger, DüUhbuirg (Post;. Hirsch)^ 
hfibsches SUdtchen mit den Buinen des gleichnamigen Sehlossesi 
wo im J. 1533 Wilhelm von Oranien^ der Schweigsame, der Be- 
freier der Niederlande geboren wurde; dum Arborn (im Bitter) 
und Sinn. Nachdem die ßabn bei Eidingen das preuss. Gebiet 
wieder betreten, die Stat. EhHngBhausen passirt und bei Hermann- 
stein auf kurze Zeit das hessen-darmstädtische Gebiet berührt 
bat, gelangt sie bei Wetzlar in das Lahnthal, in welchem die 
Labiibahn (von Labnstein nach Wetzlar) sich anscbliesst. 

Wetzlar (^Herzogt Haus), früher freie Reichsstadt, von 1698 
bis 1806 Sitz des Keichakammergerichts, malerisch an der Lahn 
gelegen, von der Burirrnine ^Kalsmunt iiberragt. Letztere fauf 
halber Höhe Schützpnt:arten) und die Mcttehurp fGarteiiwirtli- 
schaft) sind die scliönbteii Puiicte in der Nahe der Stadt. — Der 
älteste (n.w.l Theil des Doms, Heidenthurm genannt, ist im 
11. Jahrb. aufgeführt, der schönste, die n. Abseite aus dem 14. u. 
15., die Portale aus dem 15. u. 16. — Nahe dem Dom am Butter- 
markt die neue stattliche Hauptwache von rothem Sandstein. — 
Das Sitzungsgebäude des Eeichskammergerichts mit Reichsadler 
dem Herzogl. Haus gegenüber. Das reicbskammergerichtl. ArchlTy. 
nahe dem Häuser Thor, ist jetzt Kaserne. — Wetzlar ist reich an 

Goeihe^EHnnerungen, 

Goethe lebte hier, beim ReSchskammergericht arbeitend, vom Frühling 
bi?^ Herbst 1774, angeblich in der f-ngen Gewandgasse, nahe beim Korn- 
markt (das Haus ist durch verblassie Malereien von Aussen kenntlich). 
Wetzlar und Umgegend ist Sehauplats der Begebenheiten in „Werthera 

Leiden", in welchen der jntrendlichr T>ichter das tragische Geschi^)^ eines 
Lc|rationS'8ekretärs Jerusalem der Schilderung einer ihn selbst verzehren- 
den leidenschaftlichen Neigung zu Grunde legte. Die Wohnung des Amt- 
manns ButT, Lotte''s Vater, war an der Pfaffengaase, das gelbe Haus linkt 
im Hofe des Deutsch-Ordens-Hauses; hier spielte die berühmte Kinder- 
scene. Ein Zimmer enthalt einige Erinnerungen an Lotte, ihr Klavier, 
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Schreibiii eft«' etc. Am Schillerplatz bei der Frart7i?kanerkirche ist das Haus 
(mit 2 £rkern)f in welchem Jerusalem sich ersch^ss. Dicht vor der Stadt 
▼or dem Wildbacher Thor (d«r Weg führt swisehen 2 KMemen am Kirelihof 
▼orbei) erinnert ein Brunnen , der sogen. «Werther Brunnen** mit einer 
alton Linde, bedetitsam an Goethe, es war soin Licbling;splatz. „Es ver- 
geht kein Taj;**, schreibt er , „wo ich nicht eine Stunde da sitze**. Die 
wnff€ff«nä von Wetzlar ist sehr anmuthig, «ringanrnher ist eine unaus* 
ßprocblich«* Srhönheit der Nafnr'', wie Goethe im .W^Tther'' sagt- Ein 
schöner Weg führt nach Oaröert/teim (1/2 S^«)» aus dem „Werther" be- 
kannten Wahlheim : „die Lage an einem Httgel ist sehr interessant , und 
vrenn man oben auf dem T.n-tpfade zum Dorfe herausgeht, übersieht man 
auf einmal das ganze Thal'', Der Platz vor der Kirche (Wertherplatz) ist 
noch da , aber „vertraulich"' und „heimlich" ist er nicht mehr , ein 1849 
erriehtetes Denkmal bezeichnet den „Ruheplatz des Diehtert Goethe". Rück- 
weg über füf Garbenlioimcr Warte (htihsrhe Aussicht). 1 St. v n Wetzlar 
am Abhang eines Berges das freundliche Volpertshausen^ wo in einem Jagd- 
hause (jetst Sehulhaus) der im „Werther" beschriebene Ball statt hatte. 

Die Bahn verfolgt das Labntlial aufwärts und Tereiaigt sieh, 
nach Vebeisclireitung der beaaen-darmetadtiachen Orense bei Dtciei^ 
hofen^ in Glessen mit der Main -Weser-Bahn, anter weleher sie 
kurz vor dem Bahnhole durch ein Bruckthor hindurch gefOihrt ist 

iM'i Thäler der S i e j: . Heller, Dill und Lahn zeichnen sich seit 
Jahrhunderten vorzugsweise durch Kiseoindustrie aus, für welche die 
nmlicgenden Berge die vorzüglichsten Bisenerse liefern. Auch Blei, 
Kupfer und Silber wird an mehreren Orten gewonnen. Ueberau sieht man 
rn beiden St it'^n der Bahn Gruben und Hüttenwerke, deren Aufblühen 
und Bestand durch dieses neue Communicationsmittel auch für die 
Zukunft gesichert wird. 

Eigenthümlich ist der hier seit Jahrhunderten gepflegte Wiesenbau 
und die Uauberga -Wirthschaft, bei welcher alle 16 — 20 Jahre das Nieder- 
holz der Berggehänge gefüllt nnd wShrend 3 Jahren Korn, Hafer und 
Heideloff gebaut wird. 

Tor Giessen links anf Anh5hen die Buinen QUiberff nnd IWs- 
herg (prenssisrh). 

Glesien /'E/n/iom; Rappe; Prinz Carl; gutes Bier und schöne 
Aussicht im Fehtnkeller) , an der Lahn, ist eine prrossentheils 
moderne Stadt, mit wenig alten Gebäuden. Sit/ piner 1607 >re- 
gründeten Universität (400 Studenten), mit herkömmlichen üni- 
versitäts-Apparaten und Sammluiiüjen. 

Folj;t an der Main ( i -Bahn Stat. Lanoaons, dann Butzbach^ 
Städtchen in der fruchtbaren Wetterau. Links etwa 1 St. entfernt die 
anseredehnten Triimmer des im 30 jähr. Krie? zerstörten Srlilosses 
Münzenhern rait 2 Thürmen, von dem einen ( 145' h.) weite Aussicht. 

Nauheim (*H6tel de. l Ilurope, Z. u. F. 1 fl. Ibkr.; Nr. 7 ist 
über der Küche, hat also bis Mitternacht Küchenlärm; Curhaxui 
üötel Henckel; Hotel de Paris) y Saline und Badeort am n.d. Ab- 
hang des Taunus, nimmt sich von dem hochgelegenen Bahnhof 
ganz stattlich aus, besonders wenn der 1855 erbohrte 27^ warme 
^SooUprudel mllchweiss und schäumend in einer Perlengarbe 56' 
hoch armdick aufsteigt, was bei Vorflberfahrt der Bahnzüge zu- 
weilen geschieht. Nauheim, kurhess. Enclave, ist als Saline lange 
bekannt, als Badeort aber erst seit einigen Jahren, besonders 
seitdem auch hier der grflne Tisch seine Gäste anzieht, etwa 
SOOO Curgäste jährlich. Der grSsste Theil des Orts besteht aus 
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nenen Häusern. Zu beiden Seiten des Sprndels \mge Trink- und 
BadehalleTi. — Vom Johannisberg ^ einer bewaldeten Anliöhe, 20 M. 
w. vom Cursaal, umfassende Umsicht; anf fltin Gipfpl der Thunn 
eines alten Klosters. Der alte runde epheuumraukte Thann im 
Tljal ist der Rumpf t^nes ^Vindniühienthurms. 

Zwischen den Gradirhäusern hindurch fahrt der Zug in wenig 
Min., ziileut auf einem 70' h. Viaduct, nach Friedberg (Jlötel 
Trapp, Simon}, einst freie Reichsstadt, mit 2 schönen goth. 
Kirchen und ansüiinlicheii Küigmauem, die an der Ostseite der 
Baiiii haben weichen müssen; an der Nordseite ein wohlerhaltener 
schöner hoher Waitth&im *. bei demselben in den ehem. Festungs- 
gräben der reizende Sehlossgarten, 

Folgt St»t Nieder 'WöUitadt (rechts das Temrasgeblrge), Oroa^ 
Kofhen, Dmielwtily Vilbel (hier fiber die Nidda vgl. S. 58), Bonames« 
BoelwnAeim mit der Warte, I\rank/kiii s. 8. 43. 

8T. Ton Köln naeb Aachen. 

Vergl. Karte zu RouU 63. 
Bheinische Eisenbahn. Fahr/oit H o od. 2 St. Fahrpr. 2 Thlr. 15, 
1 Thlr. 25, 1 Thlr. 8 Sgr. i Retour-Billeta nur für den Tag der Aussabe 
imd den folgenden Tag gültig. Abfahrt aus dem Centnl-Bahnhof (S.398). 

Droschken s. 8. 2d3 u. 324. 

Neben der belgischen Bahn durch das Vesdrethal bieten wenig 
Bahnen im nördl. und westl. Deutschland auf so kurzer Strecke so 
mancherlei Arten des Eisenbahnbaiies , als die Rhein. Eisenbahn 
auf der Strecke von Köln bis zur belij. Grenze. Der K()nip:sdorfer 
Tunnel und die Viaducte bei Aachen und an der üeul gehören 
2U den bedeutenderen Bauwerken dieser Art. 

Ausfahrt aus dem Centraibahnhof durch die Stadt und Be- 
festigung s. S. 312. Links entschwindet die Stadt mit ihren Ring- 
mauern, dem Dom, dem gekrönten Thurm der St. Ursula-Kirche, 
den TJiürriien der Gereons- und Ai)Osteln-Kirche schnell dem 
Aiigü. Die Bahn führt durch die fruchtbare mit zahlreichen ein- 
zelnen Wohnhäusern und Fabrikgebäuden übersäete Ebene ; rechts 
die neuen grossen Werkstätten der Rhein. ElsenbahngeseUschaft. 
Das weisse burgartige Geb&ttde links im „Ebrenfeld" Ist eine 
Tapetenfabrik, in der Nähe ist eine grosse Rnnkelraben^Zacker* 
fftbrfk. Die Hügel links sind die Anslänfer des Torgebirgei 
(S* 312). Ter Stet. Uaigedorf erblickt man rechts in der Feme 
das Dorf BruumiUr mit der ehem. Benediotiner- Abtei , Jetzt 
Arbeits- nnd Beseerungsanstalt. Die alte KMUrkMie^ im spat- 
roman. Stil sn Anfang des 13. Jahrb. aufgeführt, eathalt eine 
ffir die Knnstgeechlchte bemerke nswerthe Grabplatte mit grayir- 
fen Umrissen aus dem lö. Jahrh. Gleiche Bedeutung haben anch 
die alten Malerelen am Gewölbe des Capitelsaals. 

Fast unmittelbar hinter Königsdort be^^innt ein tiefer Berg* 
finsclmitt, der bald in den über 5000' langen Königsdorfer 
Tunnel Übergeht, 130' unter der Oberfläche des mit £ichen sehSn 
BsBdeker^s Bheinlaade. 14. Aufi. 21 
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bewaldeten, reiche Braunkohlenlager enthalt eiulen, von Bonn aus- 
fast 5 Meilen nach Norden sich fortziehenden Höhenzup:es, des 
oben {genannten „Vorgebirges". Der Zug fahrt in 3 Min. diir» b 
und hält dann bei StÄt Horrem. Hier öffnet sich die frucht- 
bare, reiche, im schönsten Wieseiigruii prangende walddurchsrlinit- 
teiitj Niederung der Erßj über welches Flüsschen drei Brüekea 
führen. Bechts Schlots' Bemmeri^>aeh (Borremer Burg) gehM dem. 
Onfen Trips, SchlaBs Frerut dem Onfen Beissel. Das Bifttbat 
ist QbsThaupt reich an Schlössern und Burgen des rbein. Adels^ 
der sich in Btdburg, 2 St. nordwestl. Ton Stat» Horrem, ein 
eigenes (Gymnasium Iftr seine Söhne gegründet hat Der hohe spitz» 
K&chthnrm links ist der Ton Kerptn. Folgt Stat Buir» dann die 
gewerbreiche in einer frachtbaren Ebene liegende Stadt BftreiL 
(BeUevtM aoi Bahnhof), das Marcodurum des Tacitus» überragt', 
von (lern hohen Thurm der St. Anna-Kirche. Ausser dieser, sowie- 
den Tuch-, Teppich-, Flachs-, Papier- und fiisenfahriken nichts 
Bemerkenswerthes. Vom Bahnhof sieht man die Gebäude der 
1855 errichteten grossen Flachsspinnerei. Im J. 1842 ist hier 
durch freiwillige Beiträge der ganzen Rheinproyinz eine Blinden^ 
amtalt gegründet. 

Unmittelbar hinter Düren fahrt der Zug über die fünfhosigr 
Brücke der Roer (sprich Kühr). Links beirrenzt den Blick ein 
langer Gebirfrszu^r, der Hochwaldy über welchem in der Ferne der 
Burgberg, als Kegel aus buntem ISandstein auf dem Grauwacken- 
gebirge aufgeä»etzt, besonders hervorragt. Gegenüber anf dem 
aus der Roer steil aufsteigenden Felsen die Ruine des 8« blosses 
Niedeggen, 1180 erbaut, einst Lieblingsaufenthalr der Grafen von 
Jülirli. Am dieser bewaldeten Berge sieht man das I>orr 

Merode mit dem «stattlichen viergethürmten alten Schloss glei« lien 
Namens, Stammsitz des in Belgien viel begüterten Geschlechts. 
Das Schloss, im 13. Jahrh. erbaut, ist noch gut erhalten und 
enthält eine Gemäldesammlung, die Ahnen der Familie bis in's^ 
12. Jahrh. darstellend. Die blauen Berge, welehe links den Ge- 
sichtskreis schliessen, sind die Yorberge der EifH. 

Das durch seine Topferwaaren bekannte Dorf LaagarwelMp 
am Abhang der Hügel, erseheint nun. Links am Gebirge zeigea 
sieb mehrere Dörfer, unter diesen Werf4 und Ortssenich, Ersteres. 
ist der Geburtsort ■(?) berühmten Johann y, Werth (f 1651)^ 
des t:efürchteten kaiserl. Feldherm, des Siegers Über Schweden 
and Franzosen in vielen Gefechten des dOjähr. Kriegs, der in den 
Julitagen des J. 1636 mit einigen tausend kaiserl. Reitern selbst 
bis vor Paris rückte und Ludwig Xlli. zittern machte. Gresse- 
nich ist der alte Könitfshof Cfrassiniarum , in dessen Nähe be- 
deutende Eisenstein-, Galmei- und Blei or? - Bergwerke , welche 
srhnn von den Kömern bebaut wurden, wie die in ihnen trefun- 
denen rom. Münzen beweisen, Rechts von der Bahn, bei dem- 
Dorf Nothberg^ liegt eine alte Burg mit vier Thünnen, weiter da». 
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BöUger 8Mos$^ Biganthum dt» Hrn. v. Boftoelleid. D«iui folgt 
die gewerbreiebe Stadt Ssehweiler (BaiiinJ^ mit dem zürnen- 
gekrönten Burgban der Familie Bnglerth, Jetzt ein Hospital. 

Links glühen Coaksöfen und ein Pnddlingzwerk. 

Unmittelbar hinter der Station ist ein nur 800^ langer, durch 
den Ichtnherg gespren^^ter Tunnel (Durchfahrt V2 Min.); dann 
folgt die Brüeke über die Indt. Die Gegend ist wahrhaft reizend, 
mit Wohnungen übersäet, allenthalben von hohen Schornsteinen 
überragt, Dampfmaschinen angehörig, welche zur Bewältigung der 
Wasser und zur Kohlenförderung in den reichen Steinkohlen- 
gruben dienen. An der Hahn links unmittelbar am Tunnel-Ein- 
schnitt die Hochöfen-Anlage der Gesellschaft Concordia; dann 
folgt das grosse Puddlings- und Walzwerk „in der Au". Der 
Zug hält an der Kamhacher Mühle, Station für die V2 S*- ^^'idl. 
sich ausbreitende Stadt Stolberg (Hissel; Welter) , deren Aeus- 
seres schon von dem Wohlstand ihrer Rewolmer Zeugniss ablegt. 

Das alte Schloss wird für ein Jagdschloss Carls d. Gr. gehalteu. 
Stolberf und seine Umgebung bis nach Escbweiler ist von berror- 

tretender Bedeutung wegen der daselbst in grosser Zahl und Ausdehnung 
betriebenen meist metallurgischen Gewerbe. Die Messinghntten in Sfol- 
berg legten im 17. Jaluh. Protestanten an, die zuerst Frankreich und 
4eDn Aachen zu verlassen genöthigt waren. Sie wurden Veimnlassung 
au dem hoben Wohlstand des Orts, ihre Producte gingen nach allen 
Erdtbeüen. Jetzt sind sie nur noch von geringer Bedeutung im Ver> 
gleidi SU den ftvtgedebnten Zink-., Blei- md Sflberhtitteii. uiete ent- 
nehmen ihre Erze zum gr<issten Theil den sahlreicben Graben in der 
nächsten Umgebung von Stolberg, zum Thefl jedoch aus der Eifel und 
von anderen entfernteren i'uncten. Ausser diesen Hütten sind in Stol- 
berg Fabriken von Käh- und Stecknadeln, &»tsen , Spinnereien und 
mehrere ansehnliche (tlashutten, eine grossartige Spiegelfabrik, im Thal 
der Jude abwärts nach Eschweiler eine chemische Fabrik, Maschinenfabrik, 
Eisen - Hohöfen , und mebrere im grossartigsten Haaustab betriebene 
Puddlings- und Walzwerke. Nicht häufig wird man auf einem so engen 
Raum eine so ausgedehnte und in so ver.scliiedenen Zweigen sich oe- 
wegende Oewerbthätigkeit finden. Die Ursache derselben liegt theils 
In dem Vorkmnmen vielev nnd reicher Bralagerstillen, andemfheils aber 
in dem Vorhandensein des Brennmaterials, welches die Gruben bei 
Stolbcrg, besonders aber die bei £8chweiler-rampe, nahe der Eisenbahn, 
gelegenen Steinkohlengmben liefern. Letztere sind eben so bemerkens- 
werth wegen der Qttte. der Kohlen, als wegen der bedeutenden Tieie^ 
(QO) Lachter) und wegpn der grossartigen Anlagen, die zur Förderung 
der Kohlen und zum Auspumpen der Wasser nothwendig waren. Fast 
eimmHiche Btablissements, die über 12,000 Arbeiter besebäfligen , sind 
Eigenthum von Act ion-Gesellschaften. Stolberg ragt durch seine metallur- 
gische Gewerbthätigkeitnichtallein im Rheinland, sondern selbstimpreuss. 
Staat hervor. Die Erzeugnisse der Stoiberger Hüttenwerke an Silber, Blei, 
Zink und Messing betrugen im Jahr 18(iO mehr als zwei Millionen Thaler an 
Werth, die in der Umgegend geförderten Steinkohlen mehr als eine Million. 

Die Bahn führt nun anfanji.s (iureh Hochwald, den Keichshnsch, 
dann durch den 2300' lan^ren Nirmer Tunnet (Fahrzeit 1 Min.). 
Unmittelbar an der Bahn das Puddlings- und "Walzwerk zu Rotlie 
Erde. Dann zeigt sich link.'^ Burtscheid (S. 328), rechts, von einem 
Hugelkranz umgeben, die alte Kaiserstadt y4ar/<t7>, überragt von der 
Kuppel ihres hohen Doms, in der fruchtbarsten Gegend, von 8pa- 
zier^ängeu durchschuitten, mit Landhäusern geschmückt, rechts 
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im Hinteiignind begrenzt TOm Lonsberg und dem SalTatorbeig mit 
der weissen WaUfahrtBkirohe. Der Zag fährt an der Frankefäntrg, 
€arl*8 d. Qr. Lieblingsanfenthalt (8. 329), welche rechte fast an der 
Bahn liegt, Torbeli über den langen Viaduei^ auf 15 kleinen 
und 20 grossen Bogen, in der Mitte, wo das Wnrmthal (8. 330) 50^ tief 
ist, auf Doppelbogen. Fast am Foss des Lousbergs (8. 328) r. die 
stattlichen Backsteingebinde des neuen Krank€nhau»e$ (8. 328). 

58. Aaehm. 

Gasthöfe. ♦Hotel Dremel (Grand Monarque, Z. 20, L. 6, F. 12, 
B. 8 6gr.), *H ö t e 1 N u e 1 1 e n « dem Elisenbrunnen gegenüber, beide Hrn. 
Dremel geburig, im i,M-ussen Stil mit angemessenen Preisen. Hotel 
Frank oder Bellevue. DragOB d'Or, Z. 15, L 4, M. 20, B. 5 Sgr. 
•Hotel HoyerzurKaiserl. Krone, Z. und F. 1 Thlr. tO, M.m.W.22V2i 
B. 5. Sgr. Uotel de TEmpereur mit Bädern. *VeuTe Dubick's 
Orand Hdtel) mehr FamiueB-Hdtel. Qvatre gaisoaa. — Zweite» 
Ranges: •König von Spanien; •Hotel Eoyal, am Rhein. Bahnhof; 
•Hotel Schlemmer im Elephantcn, Z., F. u. L. 20 Sgr., recht 
guti Hotel du chemin de fer, dem liheinischen Bahnhof gegenüber. 

BairiMh Bier bei Fausten Alt-Bayern *^)$ im Felsenkeller am 
Ftt«8 des Lousbergs (S. 328), u. a. O. 

Weinhau« und B o atan r ation im •Klüppel öatl. dei BUsenbronneaa ^ 
^ernarta in der AdalbertMtraeee^ Sehenfer, Kanflnannetr. 

Broaohke (VigikmU ) 1 Pers. mit Handgepäck 2Vt Sgr., mit gröaseni 
Gepäck 5 Sgr. ^^ür eine besondere Vigilante mit Auaaehlnae anderer 
Fahrgäste zahlt 1 Pers. mit oder ohne Gepäck ö Sgr.'^ 

Biaenbahn nach Köln s. B. 07, nach DfUiMttf, Ore/eld, Ruhrort B. 59, 
nach Mastricfit S. 330. Nach Ltittidi 7 Züge tägl. in 2 bis 21/2 St., Brüssel 
5 Ztige in 41/2 bis Antwerpen ö Züge in 41/2 bis 6 8t.^ Ostende 3 Züge 
in 7 bis 9 St.; vergl. ßa»Mtr'§ IMgim tmd JübNM. 

Teiai^nphen- Bureau auf dem Bahnhof der Rhein. Eisenbahn. 

Porzellan- und Olasmagazin von Gerdes-Neuber, sehr veidl, öftt. 
unfern des Elisenbrunnens, dem Klüppel gegenüber. 

Aachen, die alte Kaiserstadt, hat im Aeussern wenig Züge, 
welche an ihre Geschichte erinnern. Nur einzelne Bauten aas alter 
Zeit finden sich noch, Mfinster, Komhaus, Batkhaus, einige Thors. 
Aachen ist eine ganz neue 8taidt geworden, die dem eintretenden 
Fremden den Anblick breiter freundlicher Strassen mit neuen an- 
sehnlichen H&usem, grosssrtlgen Fabiikgebiuden und glinsenden 
Kaufläden darbietet. Von dem Aquiagrcmm^ der CMku AquemU 
der Bomeri Ton dem Standort der Legio prima keine Spur mehr. 
Selbst die Erinnerungen an Carl den Grossen sind in seinem 
Geburtsort und Lieblingsaufenthalt nur dfirftig, obgleich er der 
eigentliche Gründer von Aachen war und es zur zweiten Stadt 
in seinem Reich, sur Hauptstadt des Gebiets nördl. von den 
Alpen, zum Krönungsort der deutschen Kaiser erhob, daselbst 
im 72. Jahr seines Lebens starb und in dem von ihm gegrün- 
deten Dom befrraben liegt. Seit seinem Tod (28. Jan. 814) 
las zum J. 1531 wurden hier alle deutschen Kaiser (37) trekrönt 
Als Reichsstadt wurde Aarheu vorzugsweise des h. röm. Reichs 
freie Stadt und der könijrl. Stuhl jrenannt (,.urbs Aquensis, urb» 
regalis, reoni sedts principalis^ prima regum curia"). Ihr Gebiet 
bestand aus 18 Dörfern. Die Beichskleiuodien wurden erst im 
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Jahr 1793 von hier nach Wien gebracht, wo sie in der kaiserl. 
Schatzkammer aufbewahrt sind. Aachen hat Jetzt mit Burtscheid 
et. 68|000 £inw. Dia AiheiterbeydlkeTang ist meist in den zahl- 
reiehen Tuch-y Nadel* und Maschinenfabriken beschSfligt. Die 1853 
erdftiete Spiegel -Mam^aetur, eine der grassartigsten des Festlan- 
des, Jetzt Ton einer franz. Gesellschaft betrieben, hat ihre HQtten nnd 
Schleifereien in Stelberg (S. 323), ToUendmig n. Lager in Aachen. 

Zu Aachen fsnden vielfach Reichstage, Kirchenyemnuiilttngen 
und F^iedenscongresse statt, zuletzt 1818 in Gegenwart der drei 
Menarchen, welche hier den Beschluss fassten, die deutschen 
Hewre, welche Frankreich noch besetzt hatten, zurück zu ziehen. 
Am 2. Mai 1668 wurde hier der Friede zum Abschluss gebracht, 
welcher den „Devolutionskrieg^^ endigte, den Ludwig XIY. 1667 
mit Spanien führte, weil er nach dem Tode Philipps IV., seines 
Schwiegervaters, auf einen grossen Theil der span. Niederlande 
Anspruch machte. Der zweite Aachener Friede vom 18. Oct. 
1748 eiidi<jtf^ den österreichischen Krbfolgekriep. 

Im Rathhaug (P). 18), 1358 vom Kitter Chorus, dem Er- 
bauer df^s Münsterehors , aufgeführt, wurde der Friede unter- 
zeichnet. i>er 6aai iat in seiner iirsprünKliehen Grösse und Pracht 
erneuert und mit grossen *Fresken von Rethel ff 1B60) und 
Kehren geschmäckt. Auf den 36 Tragsteinen werden kleine 

Staiiiibiider deutscher Kaiser uuigestellt. 

Fresken im Kaiaersasl: i. Kaiser Friedrieh Eothbart am Grabe 

Carl's d. Gr , ? Stur? drr Irmensäule. 3 Sarazenenschlacht hei Corduba, 
4. Eroberung Pavia's im J. 774 (diese vier von Rethel), 5. Tanfe Wittekinda 
und Alboins, 6. Krönung Carl s d. Gr. in St. Peter zu Kom, 7. Erbauung 
des Aachener Münsters , 8. Carlas d. Gr. Abschied und Krönung seines 
Sohne? Ttidwi-:^. filh^ von Kehren. Im Sitzungssaal des Opineinderaths : 
Bildniss Friedrich Wiihelm's III., 1817 von Bensei gemalt i Bildniss Napo- 
leons, 180^7 von jSokcäw gemalt, und Bildniss Josephinens, 1805 toh L^ftvr§ 
g6iiialt, einst ein Or schenk des Kaisers an die Stadt Aachen, dann in 
Berlin, 1840 der Stadt von Könifj Friedrich Wilhelm IV. wieder geschenkt; 
Bildnisse der Kaiser Leopold II., Carl VI. und VII., der Kaiserin Maria 
Theresia, der Friedensgesaadtea. Feiner das < i teste und bertthmtestt 
Bildniss CarFs d. Gr., von einem unbekannten Meister. 

OegeD Westen ist noch ein alter b.ilbrunder Thurm, der 
Grant^kurm^ v^ vlcher der ehem« Kaiserpfalz angehörte und diese 
mit dem Dom in Yerbindung setzte. Der viereckige Thurm an 
der Ostseite ist aus dem Anfang des 13. Jalirh. Der Spring- 
hrunnen vor dem Rathliaus hat ein Standbild CarFs d. Gr. aus 
Erzguss , 1620 aufgerichtet, von ^rerin■:em Kuustwerth. Die 
FranzospTi liaften es nach Paris mitgenommen. 

Die Münster- oder Domkirche (PI. 1) beisteht au.s zwei 
Th eilen von panz ver.<(liiedener Bauart. Der von Carl d. Gr. 
yon 796 bis 804 auftieführte Kuppelbau, von Papst Leo III. damals 
eingeweiht, uneigentJich das Schiff der Münsterkirche genannt, 
ist ein A< iiteck von 50' Durchmesser, um^^eben von einem sechs- 
zehnseitigen Umgang, von 100' Höhe bis znr Kuppel (das boch- 
aufbteigende phantastische Dach derselben ist aus dem 17. Jahrb.); 
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es ist eines der aasgezeiehnetsten Denkmiler (dtehiri$Uidt» Baur 
kunst, dmcli tllerlei spätem Zopf leider entstellt. Eine doppelte 
S&ulenreihe von Mermor and Granit, theils aus Rom nnd Ra^enna 
hierher geschenkt, stützte die Bogen des Achtecks. Die S&nlen 
wurden Ton den Franzosen 1794 muthwillig ausgebrochen und 
theilweise nach Paris gebracht, sie kamen 1815 zurftck und sind 
1845 auf Anordnung und Kosten Kdnig Friedrich Wilhelms IT. 
neu aufgeputzt und an der alten Stelle wieder aufgerichtet, 
auch mit einzelnen aus nordischen Findlingsblöcken der Berliner 
Gegend gearbeiteten Säulen ergänzt. An der Kuppel ist mit 
einer Kette ein Kronleuchter, ein grosser Reif von vergoldetem 
Kupfer, befestigt, den K?tiser Friedrich I. der Kirche schenkte. 
Fr hänjüt über dem Grabe Carl's d. Gr. , welches ein Stein mit 
der Inschrift , ('(trolo Maijno^^ bezeichnet, Kaiser Otto III. liess 
im Jahre lOüO dieses Grab oflTiiHn ; man fand die T. eiche des 
grossen Kaisers auf einem aus M irniorplaftcn zusammengesetzten 
StvJil, der später bei den Kaiserkronuii Lirii L^t braiirht wurde, jetzt 
aber auf dem obern Umgang, dem ,,JJochniif7i-^ter \, aufgestellt ist. 
Auch der antike Scwko'pha<j aus pariscfaem Marmor, in welchem 
nach der Ausgrabung die Gebeine Carl's d. Gr. 50 Jahre lang bei- 
gesetzt waren, bis sie später in einem aus Silber und Gold ge- 
arbeiteten Sarg aufbewahrt wurden, steht hier; auf der Vorder- 
seite der Raub der Proserpina. In einer Yorhalle des Umgangs 
alte Gemälde ohne besonderen Kunstwerth. 

Der hohe schlanke in neuester Zeit sehr ausgebesserte und 
Ton unpassenden Umgebungen und Anbauten befteite *Otor^ im 
schönsten goth. Stil, mit vielen hohen schmalen dicht neben 
einander gereihten Fenstern, wurde von 1303 bis 1413 an den 
alten Kuppelbau angebaut, eu dem er freilich wenig passt, in 
dieser Zusammenfügung störend wirkt und den alten Bau zu 
einem Vorbof des Chors macht. Neu vergoldete und angemalte 
Standbilder, Carl's d. Gr., der h. Jungfrau, der Apostel, wabr- 
echeinlich dem Zeitalter der Erbauung des Chors angebörig, sind 
an den Pfeilern aufgestellt. Neue ^Qlasgemälde . Darstellungen 
aus dem Leben der h. Jungfrau (u. a. Himmelfahrt und Krönung, 
IT hoch, nach einer Zeichnung von Cornelius, von Konig Fried- 
rich Wilhelm IV. geschenkt) schmucken die 85' hohen, 17' br. 
Chorfenster. Die Evangelienkanzel^ mit Goldplatten in getriebener 
Arbeit, mit Achaten, Gemmen und Elfenbein-Srhnitzwerken 
geziert, wurde von Kaiser Heinrich II. hierher efst tiit. Der 
Schweizer, welcher Kanzel, Sarkophag und Kaiser-tulil zeigt 
(1 bis 3 Pers. 15 Sgr.), s» hlagt die Holzhülle, mit weicher sie 
gewöhnlirh bedeckt ist, zurück. 

In der 8akri«tei werden die Schätze und Heiligtbümer aufbewalirt. 
Die «groaaeB Reliquien*', ein gelbtleli-weiases baumwoHeBes Oewaad 

der h. Jungfrau, die wollenen Windeln, worin Jesus gewickelt gewesen, 
jetat einer schwammartigcn Masse aLnlich, das bhitpetränkte Leintuch, 
In welches nach Jobannea Knibauptuug der Leichnam gewickelt wurdet 
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wnd das Linsttiittteli (fltrizonium)^ welches Christus am Kreoz um seine 

Lenden hatte, werden gekrönten Häuptern zu jeder Zeit, dem Volk aber 
in öffentlicher Ausstellung nur alle sieben Jahre gezeigt. Die zahlreichen 
■kleinen BellquleBf de^ lederne Gört«! des Heilands, ein Stück yom 
iieil. Kreuz, ein Theil des Schweisstuchs , der Gürtel der heil. Jungfrau 
11. A. sind in mancherlei silbernen, vergoldeten und kunstreich gearbei- 
teten mittelalterlichen Gcfäi^äen, £asten und Monstranzen aufbewahrt. 
Unter den Schätzen zeigt man den SchSdel , den rechten Arm nnd dM 
Jagdhorn CarPs d. Or. In einem andern Kasten fand man in neuerer 
JLeit die übrigen Gebeine des Kaisers. Das Innere der Flügelthür des 
l^andeehrenkg, in welchem alle diese Kostbarkeiten aufbewahrt werden, 
Jst mit kleinen Oemälden, angeblich von Hugo t. d. Ooe«, einem Schüler 
van Eyck's, geschmückt. Die kleinen Reliquien werden (1 Thlr. für 1 
l)is 8 Personen) von zwei jungen Geistlichen gezeigt, die ein an der 
.Snerialel bereit atelie&der Diener herbeimll. 

Die Kktikmihüren, so wie die Qiiter aus Erzguss an den Bogen- 
^ftiungen des obem Umgangs, sind noch ans der ZeitOarPs d. Gf., 
4«r eigenthnmliche Kremgang (v^l. S. 179) mit seinen knrxen 
Säulen ist ans dem 12. und 13. Jahifanndert. 

Tot der westlichen Hanptthür stehen links und rechts anf 
fnod«m«n Pfeilern eine Wölfin und ein Pinienapftl^ Erzguss, etwa 
3' hoch, röm. Ursprungs. Ehedem zierten sie einen Springhntniieii 
aaf dem Fischmarkt. Aus den in den Brüsten der Wölfin beflnd- 
üchMiOefmungenfloss Wasser; wurden diese Oeffnungen verstopft, 
£0 sprang das Wasser aus vielen kleinen Löchern des auf der Spitze 
des Brunnens angebrachten Pinienapfels. Auch diese hatten die 
Franzosen nach Paris mitgenommen. Nach einer alten Sage war 
beim Kirchenbau (^ris Geld aiisiregangen. Satanas erbot sieh, das Feh- 
lende zu liefern, ^ven^ die erste Seele, '^el-he in das ferti;:e Gottes- 
haus eintrete, sein eigen sei. Der Magistrat genehmigt diesen Paot. 

Da nun das Fest der Tempel weih erschien^ 

Oebot er stracks den Wolf ans Hanpttbor hinsutragoi, 

r-nd al.s die Glockrn ji.'tzt begannen aninschlagett, 

Des Käfichs Fallthur aufzuziehn. 

Das Ranbthier fahr mit Wettersehn eile 

Ins öde Kirchenhaus hinein, 

Und grimmig nah auf seiner Lauerstelie 

Herr Urian sich dieses Opfer weihn; 

Deeh ransehend wie ein Sturm warf er aieh hinterdrein, 

T'^nd srhlufr voll Wutli, weil man ihn hintrrpangen, 

Das Thür von Erz so zu, dass seine F'lUgel sprangen. 

Bis heute lässt man diesen Spalt 

Von allen Reisenden begaffen, 

Und triiimphirt, dass eines Pfafl^n 

Verschmitztheit mehr als Teufei&kunste galt. 

Damit auch der Beweis nieht fehle, 

Wird an dem Kirclienthor der Wolf in Erz geselgt, 

Nebst peiiipr pwifrl'ch verlornen armen Seele, 

Die einem Tanuenitapfen gleiclit. Langbein. 

Die übrigen Kirchen Aachens bieten wenig. Die Augustiner' 
kirche (PI. 2) besitzt ein Gemälde von Diepenbeek, einem Schüler 
von Rubens, die St. Michaeli spfarrkir che [VI. 3) eine Kreuzab- 
nahme von Honthorst, die St. Leonhardskirche (PI. 4) eine Ge- 
burt Christi von de Crayer. Die Maritrüurehs, in der NShe daa 
Bahnhofs der Rheia. Eiaenhahn, iget noch im Bau hagriffHi. M 
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In dt r Nähe des Doms das «Kmnilunu (PI. 15) mit StandbiUIfm 
der 7 Kurfürsten auf Tragsteinen, wahrscheinlicli aus dem 12. Jahrb. 

Die berühmten warmen, schon den Römern bekannten Schwe- 
felquelUn entspringen theils in der Stadt selbst, theils in und 

bei dem benachbarteu Burtscheid, aus Kalkstein, einige eisen- 
haltige Quellen aus GrauwarkensclnVfer. Dip T edeutendste ist die 
Kaiserquelle (am AbhaTig de-' MarkthÜLM 1- im Jlotet de ^ET}^perfylr^, 
welrlie das Kaiserbad, das Neubad, die Königin voti T n^^irn uihI 
den Elisenbrunnen mit Wasser versorgt. Das Quii inu-bad nr.d 
die drei untern Quellen im Comphaufdnd sollen scliwirher freiii. 

Der Trinkhrnnnen , nach der Konijrin -Wittwe von Preussea 
Eliaenbrunnen (PI. 14) genannt, wurde 1824 erbaut; in der Ro- 
tunde die Hüsie der bolien Frau, von Tieck in Berlin. Während 
der Curzeit ist in dem neuen Cury^arten hinter dem Säulengang 
Morgens von 7 — 8 U. Hannoniemu>ik. Er liegt in der Nähe des 
stattlichen, laut Inschriit „MxLsageiae Heliconiadumque Choro^ ge- 
widmeten, 1825 aufjrefuhrten Theaters (PI. 20), in der schönen 
breiten Strasse, welche vom Bahnhof in die Stadt lüLrt. 

Das alte Curhaus (PI. 16), in der Comphausbadstrasse anf 
der Ostseite der Stadt, 1782 erbaut, enthält die Lese-, Restaura- 
tions- n. a. Zimmer (5 S?r. Eiiitr. ), von 10 U. fr. (Lesezimmer 
Ton 8 U.) bis 10 U. Ab. geöffnet. Nebenan ist (1863) der neue 
Gureaal erbaut, fOr grössere Bälle, Goncerte etc. Im Garten Ton 
8 Us 4Vs U. OreheBteramsik. 

ZwiMhen dem KdlB* und 8«Bdln«l-Tkor ist 1860 ein gmt- 
irttges Knnkemhawy „MmlahSlf^^ aufgefllliTt wotden, Ton b«nii» 
herzigeB Scbwestom geleitet, mit Rchdnen 0irtaii»nlagen. — In 
der Promenadenstr. die aeiM SjiiBgog» im oriental. Stil. 

Interessant sind die g e o n s ti s chea Yerhiltnisse der Umge* 

gend von Aachen. T)i> Sclucliien des Grauwacken- und des Steinkoblen- 
gebirges mit verschiedenen Kalksteinlagem stehen zum Theil zu Tage« 
snm Theil aliid sie ndt Sebiebten der Kreidefofmatlon (Lonsberg und 

Aachener Wald) und der Tertiärformation (Nirm) bedeckt, in denen 
schöne VcrsteiTienTngen sich finden. Eine auageseiehnete iSammlnng 

derselben besitül Hr. Dr. Müller in Aachen. 

Burtscheid (^St-CharUs ; Rosenbad; Schwertbad, letzteres Ton 
kath. Geistlichen viel besueht), dnrch neuere Anbauten jetzt mit 
Aachen verbunden, ist ebenfalls seiner Bäder wegen berühmt. 
Der Kochbrunmn hat 55^ R., man kann Eier darin sieden; die 
Obern Quellen liefern das beisse Wasser in solcher Menge, das» 
sie vereinigt den varmen Bach bilden. Dnrcb einen Fosffweg 
getrennt, Iiiesst daneben ein kalter Baeh. 10 Min. yon Burt- 
scheid vereinigen sieb beide in dem warmen Weiher, 

Der «ZiOttibOTgt ein 200' bober waldiger Bergrflcken, ndrdUeh 
unmittelbar vor dem Pont-TbOT, dessen Gipfel v<wi Rhein. Babii* 
hof in 40 Bün., vom Pont-Thor in 15 Min. an erreieben, ist 
mit Anlagen und Spaalergän^en durchkreuzt; am Fuss iet der 
B. 324 genannte FtUenbierkeikr. Anf der Höbe steht als Puet 
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Mlktm trig0nometr. Yermessimgiii ^im Spikt$äuU^ in der Nähe 
ein gzosees Kaffc und Speisthaui» Oben reizende Aussicht avf 
das gewerbthätige «n&ebnliche Aachen, «uf die waldige, hügelige 
Umgebung, östJ. in gerader Richtung von der Eisenbahn durch- 
schnitten, und auf das grnne, mit Landhäusern übersäete 8oer$^ 
thal, von BertrabhnTi?eTi be^jrenzt, an welchen eine Anzahl hoher 
8chorn«^tpiTie hervorragen, die den Steinkohlenpruben (8. 330} 
dieses Reviers angehören. Die weisse M^altfahrUkirche auf dem 
benachbarten Salvatorhery ist weithin sichtbar. 

Die Frankenbnrg (S. 324j, 20 Min. östl. vom Rhein. Bahn- 
hof, w?^r einst Jacdschloss Carl's d. Gr. Aus jener Zeit ist mir 
ein alter mit Epheu umraiikter Thurm noch vorhanden. Das in 
neuester Zeit wieder hergestellte Hauptgebäude ist, wie die Jahres- 
zahl unter dem Wappen angibt, von 1642. An den die Butlc 
um^'ebenden Teich, einst ein grosser See, kniipft sich eirn^ der 
«schönsten Sagen. Der njaiiisilie Kin^^ der Fastrada fs. S. i^B), 
CarPs d. Gr. vor ilim verstorbenen Gen)ahiin, soll in den See ver- 
senkt gewe.sen sein und den grossen Kaiser an diese Stelle ge- 
bannt haben; er soll tagelant' in die Tiefe geblickt haben, seine 
Fastrada betrauernd. Das Gut ist Eigenthum des Brn. v. Coels. 

In derselben Kichtung, 15 Min. weiter, i>t Trimborn, ein 
"Wäldchen, wo ein röni. Legionstein und ein Hünensarg sich vor- 
finden. Arn Eingang des Wa)d«hens hat man aus den Bruch- 
stijcken einer hinter dem Woltsbrunnen einst vorhandenen Ca- 
pelle aus den Zeiten CarPs d. Gr. eine künstliche liuim gebaut. 
In der Nähe eine kleine Restauration. 

An der Trierer Landstrasse, einige Min. sildl. von Aachen, ist 
1844 ein kleiner, an drei Seiten oifener Bau aus Marmor anfge* 
ffibrt, znm Andenken des Aaekener CongreMci von 1618, oder viel- 
mebr der dieser Zelt an derselben Stelle in Gegenwart der drei 
Monarchen statt gehabten Danhesfeier ffir den Sieg bei Leipzig. 

Von der Carlihöhe, V4 "^oi^ Bonheide (an der Bahn 

nach Belgien), schönste Aussicht auf Aachen von -verschied. Puncten 
der hier im Aachener Stadtwald 1848 angelegten Spaziergänge. 

Unfern des grossen Otul''VkuLueU (Bahn nach Belgien, i^/iSt, 
S.W» Ton Aachen) liegt am Gebirge ein uraltes Schloss, heute 
noch die XauMhurg genannt^ ans welcher Carrs d. Gr. Geheim* 
Schreiber Eginhard die Kaisertachter Emnui entführt haben soll. 
Ganz in der Nähe, am Aiienherffy sind die bedeutenden Galmei* 
^ben und Zinkhütten der Gesellschaft Vieiüe MtmUf^m^ auf 
neutralem, Belgien und Preussen gemeinschaftlich gehdrigem Boden 
der Gemeinde Moftnui gelegen. 

fliEelimftttiter, mit dem ehemaligen schdnen AkUigi^äwUt 
in dem lieblichen Thal der /iMfe, 2 ^ süddstl. Ton Aachen, an 
der Strasse nach Trier, am Fnsse des Boken-'Vtnn gelegt, ist 
ete wegen seiner Lage viel besuchter Tergnugunfsorl 
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Vergl. Karte zu Route ,55. 
Eiaenbahn^ bis Düsseldorf in 21/2 i't. für 2 Thir.9, 1 Thlr. '22 oder 21 Ögr., 
bis Ruhrort in 3»/4 St. für 2 Thlr. 25, 2 Thlr. 4 oder 26 Sgr. 

Diese 1853 eröffnete Bahn ist die u.w. Seite des Dreieck», 
welches sie mit der Aachen-Kolner (R. 57} und Köln-Crefelder 
Bahn (R. 60j bildet. Sie kürzt die Fahrt von Aachen nach 
Düsseldorf um mindestens 1 Stund«, die Fahrt von Aachen nach 
Oberhausen (Berlin) um 2 Stunden > bei einer Ürapamisa von 
einigen Thalem Fahrgeld, da die Wagen 2, Ol. hier eben so 
sind, als die 1. Gl. auf der rhein.-belg. Bahn. In landschafü. Be- 
aiehung hat die Bahn nur Anfangs einige hübsche Punete; sie 
dient Torzugsweise als Vermittlerin des grossartigen Verkehrs in 
einer der gewerbreiohsten Gegenden des preuss. Staats (16,000 
Menschen auf der □Meile), welche sie mit den reichen Steinkohlen- 
Kevieren' an der Ruhr und bei Aachen in Verbindung bringt. 

Die Bahn hat zu Aachen z wei B n Ii n !} ö f e, den einen am Mast^ 
schierthor in der Nähe des Rhein. Bahnhofs, den andern an der 
Nord Westseite der Stadt, am Templerbendj beim Pont-Thor. Sie 
hat die Mauern der alten Reichsstadt durchbrochen, die hier sonst 
noch unversehrt stehen und mit einer hohen Warte, jetzt als Pff^^^fr- 
thurm 2ebrn:Tirht, an dieser Stellf endiiren, und führt neben dem 
Lousberg [S. 32Öj an manchen saubeni Landhäusern vorüber. Uei 
Bichterich zweigt sich links die Mastrichter Balm ab, durch deren 
Fortsetzunjinach Landen, an der Lüttich-Lö-^ener Bahn, der Umweg 
über Lfittich vermieden wird. fFahrz. von Aachen nach Mastricht 
1 St., Haltplätze Simpelfeld, Wylre. Valkenhyro. Afeeraaen.^ 

Die hellen Scliornstcine, welche bei Kohlscheid, und gegen- 
über auf Her rt ( hh Ii Seite der Witrni bei Baldenberg allenthalben 
hervortreten, deuten auf den Reit hthnm an Steinkohlen hin. Bei 
Kohlscheid beginnt die starke Neiüung, weldie die Iklm iu das 
anmuthige walddiirchwaciisene belebte Wurmthal hinab fiihrti sie 
enditft am Herzogenrather Bahnhof, der Höhen-Unterschied beider 
Bahnhöfe beträft 200 Fuss. Bei Herzogenrath (franz. Roldnc^, 
Städtchen mit einer alten Burg, blickt links von der Höhe die bereits 
im Herzogthum Limburg gelegene ehemalige Abtei Klosterrath herab, 
jetzt Sitz einer geistlichen Knaben-Erziehungs-Anstalt. Am Bahn- 
hof ein colossaler Moses, Sandstein*Stshie, die 1856 in der Auatei- 
lung zQ Paris war, und nach der Rückkehr Ton dem Eigenthümer, 
dem Besitzer eines nahen Steinbruchs, hier aufgestellt worden ist. 

Vor Oellenkirelien links die Schlösser Rimbwrg und 2Sw^ 
hrüggen^ jenseit Sohloss TVips. Dann verlässt der Zug die Wieaen- 
thäler der Wurm, durchschneidet das ftuchtbare hügelige AckM^ 
land des Herzogthums Jülich, flberschreitet zwischen Linittim 
und Baal die wiesenreiche Niederung der JKoer (S. 322) und Alirt 
an Erkelenz , alte Stadt mit 1674 zerstörtem Schloss, dessen 
Ruinen mai^eh sich danteUan, und ^ai achdiian KizaiM 
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«US dem 14. Jahrh., und Witicralk, kleinem AckeTsOdtefaen, tov- 

hei nach Bliaydt (am Behnkof eine neue katb. Kircke) und Olad- 

l>aoh (Mönchen- Gladbach genannt , tax Unteraeheidunf von dem 

H St. n.Ö. von Köln tieleffenen Bergi$di^Oladbach), Das stattliche 

neuf> fensterreiche Backstein^^ebäude am Bahnhof, mit dem goth. 

iPortal und den Eckthurmchen und den in gleichem Stil auf- 

•gefnbrten Nebengebäuden ist eine Actien 'BaumwollspitmifeL 

Zwei Stunden östlich von Hhcydt liegt das dem Fürsten von Salm- 
Keitlerscheid-Dyck gehörige Schlots Dyck mit schönen Park- und Oarten- 
i^nlagen und der reiehsten Cacteen-Sammlung in Europa. (Guter Oaatbof 
T>ei Rosen, dem Schlossportal gt^'cnubor.) In der Nähe ist 1852 unter 
■dem SchiitK des Fürsten eine Acki'rf-ou^rhftJe mit tüchtigen Lehrkräften 
^gegründet. Schlot* Litdberg^ 1 bt. nördlich von Dyck auf einer Höhe« die 
iuber daa Flachland hinana veft, gewahrt eine weite Umsieht. 

Bha^dt (Kru»emann)y OlMtbaoli (Btffi} und Tim«!! (Hüf/en)t 

•die folgende Station der Crefelder Bahn, nebat dem eüdlieh 1 St 

-von Rheydt gelegenen OdMÜdrelieii (Kroaeh)^ und den 1 St. 

weetl. und nordlich von Viersen gelegenen Stadtchen Bftlkaa 

(Sietma) und Bftohteln (Hcrst)^ zeichnen sich durch eine gross» 

artige Gewerbthätiirkeit aus. Dieser „Oladbacher Fahrikdistrict" 

])esieht für den Bedarf seiner Weberei jährlich an 4 Mill. Pfund 

Baumwoüengarn aus England; Viersen ist der verhäitnissmässig 

"bedeutendste Platz für glatte Seidenstofl'e , Sammet- und dergl. 

Bänder in Deutschland. Die Einsicht und Beharrlichkeit der 

Arbeitgeber, vereint mit dem Fleiss und der Lernfähigkeit der 

Arbeiter haheu diespTi F-ihrikdistrirt in wenig Jahren zu einem 

der wohi Labendsten i^emarht. Erfreulich dabei ist, dass die grosse 

Jdehrzahi der Arl-riter zugle^'h einen kleinen Landbesitz hat, 

der in Mussestuiiiien oder von den Frauen bearbeitet wird. 

Aul dem Bahnhof zu (iiadbuch gabelt sich die Bahn \ der Arm rechts 
führt durch walddurehwaehsenes flaches Aeker>, Wiesen* und Weide- 
land Tiber Kleinenbmeb, Veuss (8. 333), Ohercassel und mündet Oüasddorf 
(8. 33ö) gegenüber am linken Ufer des Rheins^ bei der SchifiTbrücke. 

Der Arm, welcher die nördliche Richtung beibcliült, die Cr€- 
feldtr Ihthn, benilirt f\n< oben genannte Viersen, durelischneidet 
den nach Vollendung der Eisenbahn Tncht mehr betnhrenen Nord' 
</mal, den Napoleon 1. /ur Verbindung von Khein (hei Ntuss) 
und Maas begann (vgl. 8. 275), aber nnvoilend' t (die preuss. 

KeLHerung marlite im J. 1823 die Strecke von Neu-^ I i- /.ui Crefeld- 
Aachener La[i<i>na>se, IV2 St. nordöstlich von Gladbach, für Fahr- 
zeuge bis zu HOO Centner schiffl)ar') , nnd erreicht (an Station 
Anrath vorbei ) Crefeld (^Oberhehn, Z.H. F. 18, M. ni. W. 20 Sgr.; 
^Wilder Mann/, Hauptsitz der Seiden- und Saniniet- Fabriken 
im preuss. Staat, deren Erzeugnisse, an Werth gegen 10 Mill. 
V Thlr. jährlich, in Feinheit und Vollendung mit der Lyoner Waare 
wetteifern und meist nach America ausgefDhrt werden. Die 
Crefelder Fabriken haben im J. 1668 über 750,000 Pf. Robseide, 
vorzugsweise von Mailand und Turin, bezogen und veraacbeitel 
(Zftrich 70,000 Pf. mehr, Biberfeld 300,000 Pf. weniger). 

■ 
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Die Stadt selbst hat ganz den Charakter ein er neuen wohlhabenden 
Stadt, sie bildet ein längliches von Strassen mit wohnlirhen Häu- 
sern regelmkbs»iti durc hschnittenes Viereck, bietet aber ausser ihren 
Fabriken nichts was zu einem Aufenthalt veranlassen kannte. 

Crefeld hatte vor2o Jahren 14,üü0, jetzt nahe an 51,000 Einw., 
darunter 13,000 Protest, und 950 Mennoniten. Die letzteren sie- 
delten sich zu Ende des 17. Jahrh. nebst einer^rossen Anzahl von 
Reformirten hier an, nachdem religiöse Verfolgungen sie aus den 
Herzogthftmem Jülich nnd Berg Teitrieben hatten, wihread sie 
hier nnter der Herrschaft der Oranier (1600 — 1702) Schutz fknden. 
Im J. 1702 fiel Crefeld, wie die Grafschaft Heurs, mit welcher 
es seit ältester Zeit verbunden gewesen war, durch Erbschaft an 
die Krone Preussen. Am 23. Juni 1758 schlug auf der Crefelder 
Heide Prinz Ferdinand y. Braunschweig, der Feldherr Friedrichs 
d. Or., die Franzosen unter dem Prinzen von Bourhon-C!ond^« 
Grafen von Clermont. An dem lOOjühr. Gedenktage ist eine 
gotb SHule auf dem Schlachtfeld errichtet worden. (Eisenbahn 
nach Köln und Cleve 8. S. 333.) 

Die Bahn fuhrt von Crefeld in gerader Richtung östlich nach 
Uerdingen (Dornbusch), betriebsames Handels-Städtchen amKbeln, 
mit ipdpiitpTidpTi T.iqueur-Fabriken. und wendet sich nördlich, an 
dem nltt ?i 7 weitlnirniipen IJaits Dreven vovhei (der stattliobf» Tbnrm 
am r*'c]ittMi Rbpinuferist der von Duhhvrp. S 83^^ ), rtnrh Homberg, 
d<'ni Kndpuncl der Bahn, von wo die Keiseiidt^]] aul einem T)ampf- 
boot in 8 Min. na^'b m gp^j:eniihf'r, «in rechten RbpiiiufV-r ge- 
legenen Bahrort i/^Citv. Hof) auf den Bahnhof der Köln-Min- 
dener Bahn gebracht werden. Im Homberger und im Ruhrorter 
Hafen sind 1856 zwei 120' hohe ThiSrme aufgeführt, als Hebt' 
werke, um die beladenen Waggons, durch eine Vereinifrung der 
Daiiipf- uiid Wasserkraft, auJ ein Schienen-Dampfboot auf- und 
abzuheben, zum Behuf des üebergangs der Güter von der Aachen- 
Rnhrorter auf die Köln-Mindener Bahn. 

Bei Rohrort fliesat die Buht in den Bhein^ die hier einen 
▼ortrelQichen Hafen bildet, den grössten Flosshafen DentscIUands, 
1822 angelegt, seitdem ansehnlich erweitert, so dass 400 Schiffe 
darin liegen können. Auf dw Rnhr gelangen die Prodacte der 
ergiehigen Steinkohlengroben (S. 344) an den Rhein. Der Rendel 
hlennit ist so ausgedehnt (25 Millionen Centiier Jahrlich), dasa 
Rahrert eine kleine Flotte Ton Schlepp-Bamplbooten (16) beeitst, 
welche die Steinkohlen rheinanfwarts bis Strassbnrg bringt Die 
Bälfte, etwa 12 Mill. Centner, wird nach Holland in SegelschiflieB 
verladen. Ruhrort allein hat etwa 400 eigene Fahrzenge, es bat 
auch ansehnliche Schiffswerßt. Die 1847 im Hafen errichtete 
Granitsäule erinnert an den westfälischen Oberpräsidenten Ludwig 
von Vincke ff 1844 ), dpn eifrigen Förderer der Ruhrschifffahrt, 
oben eine J?>licitas, unten Medaillonbild und "Wappen, nordl. 
das des Freihemi, stkdl. das der Stadt Ruhrort Dem Bahnhof 
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gej^eniiber die 1854 erbauten 6 Höh- und 108 Puddlingsbfm 
der Artien-Gesellschaft Phönix. Auf der kleinen Zweifibalin ge- 
langt der Zuir von Ruhrort iii 20 Min. nach Oberhanien (S. 34öj, 
Station an der Köln-Mindener Bahn. 

60. Von Köln nach Crefeld und Cleve. 

Vergl. Ktvrtt zu BouU 63. 
Eisenbahn; Fahrzeit II/2 St., Fahrpreise 3 Thlr. 5, 2 Thlr. 10 oder 
1 Thlr. 171/2 Sgr. ; Retour Rilleis nur für den Tag der Ausgabe und dea 

folgenden Tag gvilifg. Abfahrt aus dem Centrai-Bahnhof (S. 293). 

Die Bahn (Actienbahn) ist 1860 mit d( r „rheinischen Eisen- 
bahn'' vereinigt. Sie führt stets über llarLe» Land, berührt aber 
einige geschichtlich merkwürdige Orte. Stat. Longerich^ dann 

Worringen, das Buruneum der Römer, Standort ihrer Reiterei, 
z. B. der Ala Indiana» Bekannter ist ea durch die Schlacht (4. Jnni 
1288) der Kölner nnd Brabanter mit dem Herzog y. Berg gegen 
den Erzb. Ton Köln nnd den Herzog Gelden, dorch welche 
das Herzogtham Limburg an Brabant kam. (In der Nahe liegt, am 
Rhein, Zons, der Römer ^ontium, ehem.knrköln. Städtchen mit vielen 
Thürmen.) Folgt Horrem, Stat für Dormagen, das Dumofno^u« der 
Börner, Standort der 22. Legion (Transrhenana), Ausgezeichnete 
Sammlung rom. Alterthümer bei Hm. V. Delhoven. Stat. iVbff. 

Rente (Drei Könige; * Rhein. Hof)^ zugleich Station an der 
Aachen-Düsseldorfer Bahn (S. 331}, ist eine der ältesten 
Städte Deutschlands, von den Ubiern 35 v. Chr. gegründet, als 
Novesium ein , namentlirh von Tacitns oft genanntes Römerca- 
stell, Standort der 6. nnd 16. Legioii, 1474 v. Carl <1. Kühnen, 
Herzog von Burgund, 48 Wochen ian^ vt rgeblirh belagert, 1686 
von Alexander Farnese erobert und grausam behandelt. Es lag 
einst unmittelbar am Rhein, jetzt St. von demaelbeii entlernt. 
Seine grosse *Qutrinaskirche gehört der Uebergangszeit aus dem 
roman. in den goth. Stil an, 120Ü gegründet. Die Blenden des 
westl. Portals sind 1853 mit zwei grossen Standbildern von Bayerle 
in Düsseldorf, St, Petrus und St. l'aulus, gesrhmuckt. Auf der 
nach dem Jilitz von 1741 aufgeführten Kuppel des schweren 
viereckigen Ostthurms steht das Standbild des h. Quirinus, ver- 
nmthlich eines römischen Soldaten. Das Gymnasium besitzt eine 
ansehnliche Sammkmg rSmiBeher AlUHhümer, 

Die Bahn führt weiter Über Stat. OsietM nach Crefeld (S. 331). 
Baqn folgt Stat Kempen, altes Städtchen mit wohlerhdtener Kirche 
in roman. Styl, wahrecheinUch Geburtsort Ton Thomas ^on Kempen 
Cf 1471 in Zwolle). Die fhichtbare Landsehaft nimmt bereits 
einen mehr niederlindischen Cfaaracter an. Stat AlddBerkf JßeM* 
kerk, Geldern^ früher Hauptstadt des gleichnamigen Herzogthnms, 
seit 1713 preassisch. Die Bahn überschreitet hier die Mers, in 
deren Niederung sie weiter führt über die Stationen Kevelaer, be- 
rühmter Wallfahrtsort, und Weese nacli Öocä, im Mittelalter nicht 
unbedeutender Ort* Dann wendet sie sich den Sandhöhen sn« 
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welclie die Wasserscheide zwischen Khein und Maas bilden, tiher^ 
schreitft (lie>elben in massiger Steigung, uüd bald zeigt >i<h links 

Cleve .'^Maluald südl. auf der Anhöhe; *Rohhers und ^Uötel 
Stirwn (bei iimtt) westl. vor der Stadt im Thiergarten, beide 
mehr für längern Aufenthalt ; *H6tel Lafferiere neben dem Schloss, 
nicht th«uer; KjcUhtI- Sopy einst Hauptstadt des Herzogthimis 
gleichen Namens, freundliche Stadt, auf drei Hügeln in einer 
feixenden Umgebung, an einem waldbekränsten Bergrücken, welcher 
dlis ursprüngl. Ufer des Bbelns bildet, 1 Va westl. von £mmerich, 
im Sommer Tiel von Holländern besucht Die 1345 erbaute Stifte 
kirche hat einige Grahmäler der Grafen und Herzoge von Cleve, na» 
mentlich Adolfs Tl. (f 1394) und Margaretha's v. Berg (f 1425). 

Ein 1861 errichtetes Stundbild des Kurf. Johann Sigitmund 
(f 1619), von Daycrie gefertigt, erinnert an die Brandenburgische 
Besitznahme (1609) des Clevischen Landes. 

. In der Mitte der Stadt auf einer malerischen, steilen Anhöhe erhebt 
sich das Kesidenzschtoss der vorm. Herzoge (im Schlosshof ein in deT 
Nähe gefundener rÖm. Alfnr) nnt de?)) 1 HU' hohen *Srhw(tnen' 
ihumiy den Herzog Adolf 1. 1439 an (ier stelle eines damals ein- 
gestürzten aTifrt^blicli von Caesar erbnnt<*ii Thnrmos auiTühreu Hess, 
wie eine alte Insehrift am Thurm latkiet. Vom Schwan enthurm 
und von dem V4 "^t' entferuteu Clever -Ikrg hat man die loh- 
nendste Aussieht am Niederrhein. Südlich dehnt sich der Berg- 
abhang über (leTj der Prinzes^iin zu "Waldeck und Pyrmont ge- 
hörenden Priii^tuhof. früher Sitz des Prinzen Moritz von Nassau 
(IbGU j, knrbrandeiiliuiK- Statthalters des llerzogthums Cleve, 1 St. 
weit aus, nach „ßtiy und IViui", wo des Gründers (f 1G79) 
ürahmal^ durch Napoleon 1811 hergestellt Westlich windet sich 
die Hügelreihe, ThitrgairUn genannt, in reisenden Parkanlagen 
an der Laudstrasse nach Nymegen hinab. Eil- und Personen- 
wagen in 2V4 St. Ton Oleye nach Nymegen (Eisenbahn im Bau). 

Ton Cleye nach Xanten am Rhein s. S. 96O. 

61. Von Köln nach DflneUIorC 

Vergi, KmtU c > Rimte 53. 
Köln-Mindener Eisenbahn. Falir/.eit H '4 St. Fahrpreise: .30, 
oder lö Sgr. Die Courier- und Schnellzuge geben aus dem Oentralbahn- 
hof Id K(m (8. 393), die gewdhnliehen Züge aus den Bahnhof In ÜMi 
(8. 311) ab. Droschken a. S. 203 und 335. — Auf der Eisenbahn dei 
linken Ufers (Köln-ycnss-Obercassel, vyl S. SltH und werden Ue- 
tonr-Billets ausgegeben , welche für den l ag der Ausgabe und den fol- 
genden Tag gtUtlf sind. Diese linksrheinische Bahn mundet« IMttaeldofff 
gegenüber., bei der Schiflfbrticke (S. 331). 

Der Rhein zwischen KTtln und Dn>seI.iorf macht prosse Krüin- 
muiigei), seine Ufer sind Üach (Dampfboote zu Thal in 2^9' 
zu Berg in f) St.). Natursclionheiten kann er hier nieht mehr 
bieten, an seinen üfern liefen aber einzelne >i hi* litli' h merk- 
würdige Orte (S. 383). — Die Köln ~ M in d euer Bahn verlässt ihn 
schon bei Mülheim. Der Kahnzug durchschneidet die Festung«- 
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werke toti Thvtz, Wall und Graben. Erste Station Mtlheim, 
wohlhabende ^ewerbreirhe Stadt, welche ihre Blüthf» protest. 
BüTfrem verdankt, die zu Anfang des 17. Jahrb, aus KiWn ans- 
- wanderten fS. 295); unfern des Bahnhofs die neue srh aie goth. 
Kirche. Unterhalb am Rhein liegt Schlosa Stammheim ^ dem 
Grafen Fürstenberg (S. 263J gehörig, der hier eine ausgedehnte 
Kui>l\rstichsammlung hat, namentlich an Portraits sehr reich. 
Am Küppergteg Qberschreitet der Zug die Didin. vor Langenfeld 
tie Wupper (S. 340), nachdem er das rechts unmittelbar an der 
Bfthn gelegene saubere SMoh Beuachtnherg berührt hat, welches 
Chraf FflrsteDberg 1834 gekanft und neuerlich eine grosse Kunst- 
mfihle^ dareh Turbinen getrieben, dabei angelegt hat. Gegend 
meist flach, ihtchtbares Ackerland, hin und wieder kleines Oe- 
h91z. Den östl. Hoiiaont begrenzen die Bergisehen Hdhen. Tor 
Benrath schaut aus Baumreihen links das stattliche konigl. 
Schloss hervor, 1756 — 1760 von Carl Theodor, Kurfürsten vou 
der Pfalz, als Wittwensitz für seine Gemahlin erbaut. Dann 
folgt r. Schloss Eller, Besitz des Prinzen Friedrich Ton Preusse» 
(t 1868), und Bftstoldorf. 

62. DäMeldorf. 

Ton BftiMldoif naeh Duisburg. 

Gasthöfe. Prini von Freu 88 en (nicht billig); Bnrop. Hof| 
Prinz Friedrich, alle drei in der Nähe der Bahnhöfe. •Breiden- 
bacber llof^ Drei Ueicbakron en « alle in der ;5tadt, Preise Z. 15. 
F. & X. 0. W.20Sgr. — *KdlB. Hof; •Böm. Kaiser beiSngeU, Z.und 
F. 20, gute Table d^dte o. W. 17 Sgr. 

Hestaurationen. Tm *K ö 1 n M i n d e n er Bahnhof-, *Thürnagel, 
Klbcrfelderstr., auch Delicatessen^ *ö telzmann (auch Gasthof), diesem 
Bahnhof gegenüber^ im Elberfelder Bahnhof, von Thümagel*, 
*SenleB am CarUplats. 

Kaffehäuser. Geisler's Conditorei in der Mittelstrasse und auf dem 
Ananasberg im Hofgarten Jnngius, Burgplatz 11; der frühere Geiss- 
ler sclic Garten, mit dem Sümmertlieater und der Tonhalle, wo die 

Sössen Musikfeste Statt finden, in der vSchadowstr., nahe dem Hofgarten» 
i Jetzt Eigenthum der Stadt (Wirtbsch.). 

Bier- u. Bpeisehluaer. ♦Drevermann; Germer, beide am Carls- 
platz ; Bockhalle^ Beckmann neben dem Rom. Kaiser % Eiskeller- 
berg TOB Hemmlnger am SicherheitBliafeB, sogleich Kaffehans. 

Droaohke die Fahrt 5 Sgr., die Stunde 15, halbe St. 10 Sgr. ' 
Telegraphen-Station auf dem Köln-Mindener Bahnhof. 
*PeniuuieBte KimataiiHtellung bei E. i>chuUe (J^uddeus sehe Buchhand- 
lung). Alleeslr. 42, Eintritt 5 Sgr. in 8 8alen stets eine grosse Zahl der 

neuesten Bilder, da die Düsseldorfer Künstler ihre Werke, einer Verein- 
barung gemäss, anderswo in Düsseldorf nicht öfifenilicb ausstellen dürfen. 

Düsseldorf z ei ohnet unter vielen Städten des Rheinlands sich 
dutrh freundliche Baoart aas. hat, die Vorstädte mit^ere( hnet, 
46,849 Einw. (8604 Prot., 600 Juden). An Alterthümlichkeit 
,naag die Stadt mit den meisten ihrer Nachbarinnen sich nicht 
vergfleichen ; sie ward erst in neneren Zeiten durch ihre Fürsten / 
gxo&S) die Herzo(;e von Berg, die Düsseldorf 211 Anfang des 
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16. Jahrh. zu ihrer ständigen Residenz erkoren, und nach deren 
Aussterben (1609) die Fürsten ans dpni Pfälzischen Hause, die 
aber nach dem Tode des prarhtlicbcnden Kurf. Johann "Wilhelm 
(•f* 1716) ihre KesirUnz nach Marnilieim. später nach München 
verlegten. Auch unter Joachim Murat» (1806 bis 1808) und 
Napoleons (1808 bis 1813) Herrschaft blieb Düsseldorf Haupt- 
stadt des Herzogthums (1806 bis 1815 Gros8her70gth.) Berg, 
und kam 1815 an die Krone Preussen. Zum Nachfolger Murats 
war 180iJ der altere Bruder des Kaisers Napoleon III. bestimmt. 

Düsseldorf, seit den letzten lÜ Jahren eine Fabrikstadt mit be- 
deutenden Kattundruckenreien, TÜrkischroth-Färbereien, Puddlings- 
Werken, ZfliidhiltDhm-FalyrIk, Wollen« und BaomwoIlen-SpinDerfll 
und Weberdi, ist unter den rkein. Städten voKugsweise die Stadt der 
Kunst, Ihre MaUnehiAe wird weit über Deutschlands Grenten hinaus 
genannt, seitdem früher (1822 Ms 1826) Cornelius, dann (bia 1860) 
Schadow (f 1861), Jetzt Bendemann die von Kiirf. Carl Theodor 
1767 gestiftete, Ton Friedrioh Wilhelm III. 1 822 erneute Kuaat-A«»- 
4efliieOPL2) leitet. Dieselbe hat ihren Sitz in dem in der Naeht 
vom 6. auf den 7. Oct. 1794 von den Franzosen unter Bemadotte 
durch Bomben grdsstentheils eingeäscherten kurfürstl. Residenz- 
Bchlosse. Der nördL Flügel desselben ist 1846 im ital. Stil neu 
aufgeführt. 

Die einst so berühmte Oallerie , von Kurf. Johann WlUielm 

zu Aiifang des 18. Jahrh. aus Landesmitteln pregründet, Hess der 
K'>Tni: von Bayern, MaximiliaTi Joseph, angeblich zum Schutz 
der Gallcrie in den damaligen Kriegsunruhen, im J. 1805 nach 
München bringen, wo ^ie heute noch den werthvollsten Theil 
der alten Pinakothek bildtt Alle Reclamationen, selbst der Be- 
weis, dass die Gemälde Bergisches Landeseigenthum gewesen, 
waren erfolglos. Nur Unbedeutendes ist in Düsseldorf geblieben. 

&allerie: Cima da Ckmegliano Madonna mit dem Kiod, Johannes der 
TSufer lud der h. Berahard ; BelHni Madonna; Ruhen* RImmelfahTt BfatisB ; 

Vefastjuez Bildniss eines Cardinais; Schadow Parc-^dies , Fegfeuer, Holle. 
Hübsche ältere I' n-traita. Ein seltener .Schatz von Originalskizzen und 
Zeichnungen der grössten- Maler aller Schulen, über 14,(XX). Groaae 
ganimlung von Kupferstichen , darunter als ünicum ein eigenhändiger 
Kupferstich Raphaels. Aquarell - Copien (248) nach italien. Meistern von 
BambouXt eine treffliche Uebersicht der italienischen Kunst vom 14. bi* 
Ins t6. Jabrh. gewShrend. 

•Städtische Sammlung, im Entstehen, einige 2(3 meist grosse neue 
Bilder (Eintr. 5 8gr., von 9 bis 6 U. offen), im ^irossen Saal der Stadt. Ton- 
halle aufgestellt, u. a. Cornelius die thörichten und klugen Jungirauen, 
Zessin^ VeTthcidigung eines Kirchhofs im SOJähr. Krieg; K, 8^m Tmso 
Tind die beiden T.rrmnrcTi : Tr^^p-marni Norwep. Sertircr f Hanfrianer) ; Knaus 
Kartenspieler i Htuendi'rrr Weinprobe i Landschaften von J. W. Uchirmer und 
Andr. Aehenbadt (HKtdhn^trtjord bei Berken in Norwegen; Xotiv «na dem 
Frfttliale: ^Tarinc); Köhler Hagar und Ismael; Wilh. Sohn Jesus mit den 
Jungern auf dem stürmischen Meer; RöUng Bildnisse von Schadow und 
Leasing; Om. Achenbach Strasse in Palestrina i «Satenftn Dorfpredigt ; H. Jordan 
häusliche Scene. 

^ Tm Schloss ist noch die ansehnliche LandetHbUothek » im 

Hof ein Mofmor^Stand^ild des tn Düsseldorf gebozenan Knif. 
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Jobmn Wilhelm ff 1716). Die überlebensgrosse «Seiterbilds&ale 

desselben Kurfürsten, von Gmpelio in Erz gegossen, das Wahr- 
zeichen von Düsseldorf, erhebt sich aaf dem Marktplatz , nach 

der liisrhrift (urhi'^ amplificatori pinarothecae fundatori posuit 
^ata rivittis 171 Ij von der Bürgerschaft, eigentlich ab^r vom 
Kurfürsten selbst errichtet, bei seinen LebzcitcTi. JSeine Absiebt, 
nach dem Vorgannc vnn Sachsen (Polen) iin i f^>randenbiirg, ein 
„Königreich bei Kheiu" ( vgl. S. 2 7ai stuten, wurde wegen 
^Mangels eriauditer Descendenz"* aufgegeben. 

Die Kirr h Düsseldorfs sind al> Hanwerke von geringer Be- 
deutung. In St. Andrea» (PI. 9), der ehem. Hof- und Jendten- 
kirrfie. 1629 vollendet, mit dem (]nm??!i L-en Cullegium, dem jetzigen 
Rt ,L icTuucrsgebSude, zusammenliangen<i, ruhen in einer besondern 
Halle des Chors, in Särgen Hie unverwesten au^oetrockntte)) Leich- 
name fvgl. S. *290) mehrerer Landesfnrsten und Priu/.essinnen, na- 
mentlich des Pfalzirrateii Wolfgang \V illielm (f 16ö3j und des oben 
genannten Kurtürsten Johann "Willielm. An den Seitenaltären zwei 
neuere Bilder, links l>€yfr's h. Jungfrau, rechts HüLntr'a Christus 
an der Säule. Mürke'a h. .luuglrau, Johannes n, a. Heilige, 1833 
in einer Seitencapelle rechts neben dem Chor al fresco gemalt, 
ist halb zerstört. 8t. Lunbertuf (PI. 15) gehört dem Uebergangs- 
Stil des 14. Jahrb. an» und enthilt hinter dem Hochaltar das Mar* 
mor^Orahmal der beiden letxten Herzoge Ton Cleve und Berg, Wil- 
hekn IT. ond Johann Wilhelm III. (f 1609) und anderer Glieder 
dieser Familie, durch Pfalzgraf Wolfang Wilhelm 1629 errichtet. 
OegenQber ist ein von Andr, Aehenbach auf Goldgrund gemaltes 
und der Kirche, in welcher er zum Katholicismus übergetreten, 
geschenktes Bild, die Patrone der Kirche darstellend. An einem 
der nordl. Pfeiler ist der f>r<ifistein des berühmten Kanzlers 
Melchior Voeiz (VoetiwJ (f 1675). In der MazimiUanB-Pfarr- 
kirche (ehem. Franciscaner^Kirchti PI. 16) hat Settegast 1844 ein 
Freskobild, eine Kreuzigung, gemalt, mit Seitenbiidern. 

Das schöne neue PoitgeUnda (PL. 19), bei den Bahnhöfen, 
ist im ilorent. Palaststil erbaut; die schwarzen Marmorsäulen, 
welche die Stiege tragen, sind aus dem Neanderthal (S. 339). 

Auf dem grossen schönen 1802 angelegten GottM«ck«r, nördl. 
20 Min. von der Stadt entfernt, ruht, vom östl. Eingangsthor 
rechts 70 Schritte entfernt, an der linken Seite, unter einer 
Tranerweide, CaH hnmennann. Das Kreuz aus Erz nennt Ge- 
borte- (24. April 1796) und Sterbetag (25. Aug. 1840). 

Die angenehmsten Spaziergänge bietet der 1769 angelegte 
*Holfenrten (PI. 11, Restauration auf dem Ananasberg s.S. 335), 
besonders seit 1802, nach Schleifung der Festungswerke, erwei- 
tert und verschönert. Dicht beim Eingang an, der Alteestrasse 
haben j,dem Sehopfer ditur Anlagen y MaxhnU, ^^eyhe mne dank- 
baten Ffeumde" im J. 1850 ein sitzendes Standbild errichtet, aus 
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Saadfitein toh Iloffinann gearbeitet. In der Nähe ein Treibhaus 
für tropische Wasserpflanzen ( „Victoria-Rtgin-Hdus" ). Unweit 
davon, auf schwarzer Mnmnorsaule, die Tinste der Köniirin Stephanie 
von Portugaf, ^rt-h. Prinzessin v. Hohenzolh rn (-f 18()l)j, von Bayerle. 
— Der sofx. Jägerkof ist als Ffjrsteuwohuung eiiigerichtt^t ; er war 
bis 1848 Sitz fies Prinzen P'riedi v Freussen, seit i8r>0 des Fiirs'ten 
von Hohenzolleni-Sipniarinuen — Der s.ö. fast angrenzende ehem. 
JftOObi'sche G-arten, Pcrupelfort , einst Wohnort des berühmten 
Philosophen Friedr. Heinr. Jaeobi (f 181üj und Sammelplatz der 
edelsten Geister 1 )ents('hlands , wo u. A. Goethe, Hamanii, Her- 
der, Wieland, Georg Forster, Heinse, Hemsterhuis , die Fürstin 
Gailiizin, Graf Friedrich Leopold Stolberg, längere oder kfirzere 
Zeit verweilten, ist seit 1860 Eigenthum des Künstler -Vereins 
„MalkasUn" oiid Blittelpiinet des geselligen Lebens der Kunstler. 

Freunde und Fdrderex der ^innem MiMsion" innerhalb der 
evang. Kirche finden in der N&he n. von Dössel dorf unfern der 
Kdln-Mindener Eisenbahn einige sehr beaohtensweithe Anstalten* 
Bechts von der Bahn zeigen sich bei der Fahrt mitten im Feld^ 
TOn einer langen Mauer eingeschlossen, die Gebäude des ehe-* 
maligen Trappistenklosters Dusseltbal, 1819 dem Grafen Adalbert 
V. d, Beeke vom Staate geschenkt und von diesem erweitert und 
zn einer heute noch unter Staatsaufsicht 4n gedeihlicher Wirk-- 
samkeit stehenden Reltungsanstalt verUtuenet Kinder eing« i i* htet^ 
deren gewöhnlich 180 bis 200 dort erzogen werden. Mit der 
Anstalt ist ein Seminar für Armenlehrer verbunden. 

Die uralte Stadt Kaiserswerth (Pfälzer Hof), V2 St. w. vom 
Bahnhof zu Calcum, welchen die Bahnzüge in ^20 Min. von Düs- 
seldorf erreichen, ist Sitz ähnlicher milder Stiftungen und An- 
staltfT), jedoch in weit grossartigerem Maassstabe, im J. 1836 vnn 
dem evang. Pfarrer Fliedner ff 4. Ort. 1804) gegründet und fort- 
während geleitet, deivn Wirksamkeit auf einen grossen Tlieil des 
protest. Deut>clilaiids und auch naeh andern Ländern sieh ver- 
zweigt (Constantinopel, Jerusalem, Smyrna, Alexandrien, Pitt-l.urg 
u. a. Orte). Diese Stiftungen unjfassen in verschiedenen Gehüuden 
eine Diacoiüsstn- Anwalt (Mutterhaus), zur Erziehung von Kran- 
kenpflegerinnen (über 250 Schwestern, von welchen ^/.^ auswärts 
beschäftigt sind); das Diaconissen- Krankenhaus (1865 779 Kranke, 
durchschnittlich taglich 100); das Seminar zur Bildung von Ele- 
mentar- und Kleinkinder -Lehrerinnen und Gouvernanten; die 
KUinkindereekule i das Witi$enHift und das Aaijl für enUassene 
weUdiche Gefangene u. MagdaUnenstift ; die Heilanetalt für v>e^liehe 
GemiUhähranke* 

In der alten »^fißskirche zu Kaiserswerth, romanischen Stils . im 12. 
und 13. Jahrb. aus Tuffstein (S. 264) auffiefnhrt. ruhen, in einem silber- 
nen *JUliquien$fhr«in treulichster Arbeit, aus der aweiten Hallte des 
13. Jahrb., die Gebeine des h. Suitbertus^ der hier timTlO das Evangeliiia» 
suerst verkündete. Ans der Kön asp/alz zu Kaiserswerth wurde It^''^ Her 
)imge Heinrich IV. nach Kijlu enttuhrt, auf dem Schill' des Erzbischoi» 
Aano n. (8. 818); im 1184 erbaute Kaiser FtiedHch I. aufs neue dle^ 
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Feste. Sie blieb lange kölnisch und wurde nacb der Vertreibung der 
Franzosen durch die Holländer 1702 von diesen geschleift, bis auf einige 
Aussenmaiicnni der «Klittlgaburg*. 

Folgt Stat. drossenlNnim, in dessen Nähe aus "Waldung links 
8Mq88 Mdtorf hetYOthliekit Eigentfaum des Grafen Spee, mit 
mancberlei Kunstscbätzen, namentlich ^I^'e^cen^ aus den ersten 
Zeiten der Düsseldorfer Sehnle, aus dem Leben des Kaisers 
Friedrieb Barbarossa von Lessing (Schlacht bei Jconium) and 
Plüddtv\ann (Tod Friedrichs); alle übrigen, mit Ausnahme des 
von Stürmer herrührenden ältesten, sind von Mücke, In der 
Capelle ein herrliches Altarbild, die Himmelskönigin von Deger, 

Duisburg ( Rhein. Hof), die nächste Station, ebenfalls eine sehr 
alte Stadt, von Carl <i. Gr. berrits befestigt, seit 1145 Reirbs-, 
seit 1201 Hansestadt Seine Sckiffe bedeckten den ganzen lifiein 
von Holland Strn-<sfjurt/\ erzählt die Chronik des 14. Jahr)).), 
bis 1818 Sitz einer im J. 1655 von dem grossen Kiirtursten «jp- 
grfindeten Universität ((roethe besuchte hier mehrere b<»rlentendo 
Lehrer, iN er von dem Feldzuge in der Champagne zurückkehrte), 
hat 14,ÜÜÜEinw. (5000 Kath). Dw Salvatorskirche. 1860 herge- 
stellt, ist eine der sch'inorn ürofh. des 15. Jahrb. Die rheinisch- 
irestfälische P(tstor(it!i-Gdiidftn-Anst(dt. eine Vorbildungs^^li lile für 
„ evaIl^^ Heiter in der Seelsorge " , hauptsächlich für Kranken-, 
Armen-, Kinder- und Gefangenen-Pflege, hat 30 bis 40 Diaconen, 
%xx Jeder Dienstleistung und Arbeit in und ausser dem Hause ver« 
pflichtet. Zur Uebung in der Krankenpllege hat sie ein Kranken^ 
haus, eine Rgitungumstalt p» verwcUtrloste Knaben^ und zo Lintorfs 
2 St. yon Duisburg, ein Asyl pir enÜcMene männliche Sträflinge. 

Von "Duisburg geht, als Zwci^ des BergischOIärkischen Eisenbahn- 
netzes, eine Bahn nach Witten und Dortmund: MiUheim, iSteeUtt 
Bochum berührend (S. 346). 

63. Von Düsseldorf nach Dortmund über Elberfeld. 

Vergl, Karte xu Rmite ÖS, 

Düsseldorf-Elbcrf eider und Bergisch-Märkische Bahn. Fahr- 
zeit 31/4 St., Fahrpreise: SchnoI]7njr 2 Thlr. 15, 1 Thlr 18, 1 Thlr. 7 Sgr., 
gewöhnl. Zuk 2 Thlr. 4, ] Thlr. 13, 1 Thlr. 2 Sgr. Sehr belohnende Fahrt, 
achöne Landschaften, gewerbreiche Gegenden, grossartiger Buhnbau. 
Pl&toe links nehman, die Aussicht isi meist auf dieser Seite. 

Der Elherfelder Bahnhof liegt unmittelbar neben dem i^Prinz 
von Preussen'' (S. 33Ö). Die Erdarbeiten an dieser Bahn iraren 
schwierig; hohe Dämme und tiefe Einschnitte in Grauwacken- 
felsen mit fast senkrechten Wänden wechseln mit einander ab. 
Aus dem Stift zu Gerresheim (ersto Station, schöne Stiftskirche 
aus dem 12. Jahrh.) entführte im J. 1582 der Kölnische Erzb. 
Gebhard (flGOl) die srhöne Ori^fin Agnes v. Mansfeld fS. 3131. 
Dann hält der Zug bei Erkrath, wo eine Wasserheilnnst-^lt, und 
steigt 20 Min. bergan bis Hochdahl (gros.se Eisenhütte jL'mtrac/i()| 
welches 480' höher als Düsseldorf liegt. 

Links 20 M. von Hochdahl entfernt, ist das vuo Dusseldorf wie Elber- 
feld Tiel besueble Veaaderthal (•meineih4^; BMiffer), auch das Otmim 
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geuaontf eine enge von der DiUsel durcbströmie waldige ThAlsohlucht, 
mit einijeii Kalkatoin - Höhlen ; die ^stte, SO* 1., 10' br., 16' h., «ine 

weite ofrene Halle mit prossartigem halbrundem Bogen, erhielt wie da> 
Thal ihren Namen von dem evang. Prediger Joachim Ä'eander, der von 
104U bis IßlU) in Düsseldorf lebte und hier manches seiner frommen 
Lieder dichtete. Die Heanderhuhle ist am besten auf einem Spaziergang 
vom Steineshof aus zu erreichen, 15 Min. von diesem entfernt. Im 
Neandevthal wird schwarzer und grauer Marmor, theils aus Steinbrüchen, 
theils von Blöcken, die im Felde liegen, gewonnen, nnd sn Denkmälern, 
Säulen (vergl. S. 337), Tischplatten, Vasen, Ofen-Einfassungen u.dgl. 
verarbeitet. Der rothgeaderle Marmor wird aus Belgien, der weisse ans 
Italien bezogen. Das Thal hat durch Felssprengungen bereits einen 
Theil aeiaer Reise eingebäsat. 

Bei Tokwiiilwlf Station für die südt liegenden ansehnlichen 
Orte (Vi St) QräfraXh und (2 St.) Sciin^ durch Localpoaten 
mit dem Bahnhof in Yerbindimg, mfindet die Prini «Wllhrtma» 
Bahn (SUtU'VohiwMkel)^ ein 2weig der Bergisch-Märhiech^ Bahn, 
auf welcher besonders Steinkohlen aas dem untern Ruhrthal be- 
fördert werden. 

Die •Prinz -Wilhelms-Bahn überschreitet bei der Kopf Station die Wasser- 
{scheide zwischen Wupper und Ruhr, bleibt dann im Thal der Deile, den 
Wallfahrtsort Neviges, wo ein altes Schloss der Hardenberger Grafen, 
jetzt Herrn v. Wendt gehörig, weiter das wohlhabende und betriebsame 
(.Seidenfabriken) Städtchen Langenberg berührend, und tritt bei D i 1 1 - 
dorf (Stat. Kujfjerdreh) plötzlich in das Buhrthal. Dieser Uebergang 
aus den engen Windungen des Deilethals in das breite malerisehe sendne 
Ruhrthal ist höchst überraschend. Die Bahn zieht sich nun fortwährend 
an Steinkohlengruben hin bis zu der grossen Steinkohlengrube Oetrall, 
in deren Zechenhaus vermittelst einer einfachen sehcnswerthen Maschine, 
„Pahrkunst** genannt, die Bergleute binnen 9 Min. 800' tief einfiftbren. 
Ueber eine Brücke der Ruhr (hübscher Blick aufs Ruhrthal) gelangt man 
nach Könij/uteele und Steele (Qasth. Weymann) i zwischen beiden Orten bildet 
ein Baeb die Orense von Westfalen nnd ItheinproTins. Steele ist ein 
altes Städtchen, wo schon 942 Kaiser Otto I. einen Reichstag abhielt; das 
grosse Waisenhaus, nr.sprünplich als Jesuitenkloster erbaut, .«tammt aus 
der Mitte des vor. Jahrh. In der Nähe die hübsch gelegene Zeche JJeimeli- 
htTff (Steinkohlenbergwerk) und zwei besuchte Aussiebtspuncte des untern 
Ruhrthals mit Oastwirthschalt : Spillenburtj und henberg (nicht mit dem bei 
Hattingen [S. 344] zu verwechseln). Fahrzeit von Vohwinkel bis Steele 
11/4 St.; Fahrpreise 27, 20, 13 Sgr. ; Stationen: Dornap, Aprath, Kop/station^ 
Jfeviges, Langenberg, Nierenhof 344), Kupferdreh^ Ueberruhr. Bei Königssteei§ 
mündet die Prinz- Wilhelms- Bahn in einen andern Zweig derBergi^ch- 
X&rkischen Bahn, welcher />or^mund, Witten^ Langendreer^ Bochum (Ouas- 
•tablfiMk einer Actiengesellscbaa) , Afssit, Atsi», JlWfteim, MsNirg und 
Oberhamsen direct verbindet (S. 346). 

Hinter Vohwinkel tritt der Zug bei Sonnbom plötzlich aas dem 
Gebirge in das Thal der Wupper^ überschreitet diese auf einer sechs- 
bogigen Brücke, und läuft hoch am Abhang des Gebirges hin, tief 
nnten Elberfeld, aus welchem im Vordergrund der stattliche Thann 
der neuen reforniirtPii ntid die beiden ThOrme der kath. Kirche empor- 
rairen. Der Zug fährt an dem alten Düsseldorf-Elberfelder Stein' 
hecker") Bahnhof vorbei und hält in dem neuen („Döppershenfer") 
Bahnhof der Bergisch-Märkischen Bahn im Mittelpunct der Stadt. 

Elberfeld (*Curpfälxerhof hei flermiTujhaus; * Weidenhof , beim 
Döppersberger Bahnhof; Mainzer IIa f oder zur Post bei Hilgert, mit 
60,000 £inw. (12,000 Kath. j, und Barmen ( CUv. Hof), mit ebenfalls 
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60,000 Einw., bei der "Wupperbrucke beginnend (letzteres aus 
mehreren, Mher durch ziemliche Zwischenräume getrennten, Jetzt 
meist durch neue und werdende Stadttheile verbundenen Ort- 
schaften ^ Vnterbarmenj Qemarke, Wupper fehl, RitUrshausen^ Hecktnff^ 
hausen, Wichlinghausen n. a., bestehend), bilden eine fast 2 St. lange 
Reihenfolg^e von Häusern und Strassen, die sich rechts und linkt 
am Abhang des Gebirgesansbreiten, durebschnitten Ton der Eisen- 
bahn, der Landstrasse und der Wupper, <)rr Lebensquelle dieses 
^rossartigen bevölkerten Fabriklandes. Mit Ausnahme einiger 
englischen Städte mag es kaum einen "RrtTim dpr Knie geben, wo 
eine 'solche Menschenzahl sich zusammendrängt. V>pU]p Städte 
erhoben sieh schnell ^eit der letzten Hälfte des vorigen Jahrh. 
zu ihrer jetziiii Ti I'edeutung in Handels- und gewerblicher Be- 
ziehung. Höchst ansehnlich sind die lianniwolle-, Seide- u. Band- 
fabriken, die Türkischroth-Färbereien, Stearinlichter-, Seifen- und 
chemisclie Fabriken. Wer an Manufacturen und Fabriken beson- 
dern Antheii nimmt, wird hier die beste Gelegenheit haben, seine 
Wissbegierde zu befriedigen. Sehenswerth sind auch einige neuere 
Gebäude: in Elberfeld die kath. Kirche mit einigen Fresken, das 
ganz aus Quadern erbaute Rathhmis mit Fresken, 1842 von Plädde- 
mann, Glasen, Fay u. Mücke gemalt, leider schon beschädigt, 4^ hoch, 
iW lang, histor. n. symboI. DarsteUungen des Öffentlichen Lebens 
der Dentschen von der Mhesten Zeit an ; die nene reform. Kirche 
nach Zwimers Entwurf; die nene Uäher. Kirche; das Land^lehti^ 
gebäudt mit Torhalle; das nene grosse Krankenham. In Bannen: 
die evang, Kir^ in ünterbarmen, nach einem Entwurf von H&bsch 
(8. 87) aufgelQhrt; das MitnonAaus und MittitmAinderhauif mit 
einer sehr sehenswerthen Sammlung von Merkwilrdigkeiten ans 
Heidenländeni ; das neue liealschulgebäudei der Torzflgliche nene 
Coficerlsttoi der Gesellschaft Concordia etc. 

Für den Fremid tob Vatursebönbeiten giebt es elaen niiTerfleTeh« 

liehen Pnui r in Elberfeld: die •Eliienhöhe, ein Rundschaulhurm , wel- 
chen Herr üller auf der Haardt hat erbauen lassen. Weithin sichtbar 
bildet er. sobald man bei Sonnborn das Wupperthal erreicht hat, den 
Hintergrund der Landschaft. Wenn man vom Döppertberger Bafmbof 
die Wiipporhriicke überschritten hat und dem S(rap?<'nzug östlich lül^t, 
gelangt man bald an einen Punct, wo zwei Strassen, die äipdor/er und 
Wpfkmnper, in der BerUner Strtsue aleb verefnigeii. Die iweite Strasse 
links steigt man den Berg hinan und gelangt in englische Anlagen, die 
Hrtardt genannt, welche ein Detikvutl zu Ehren ihres StifteriS Dtemel xiert. 
und seit 1859 das 10 h. in bandstein vun Baj erle gearbeitete Standbild 
d€t A. Snithertut, ^des ersten Boten des Eyangeliums im Lande der Berge, 
{reborpn in Fnpland. gest. in Kaisers^verth den T Kov. TIB". Sobald 
man etwas hu her aus dem Gebüsch tritt, hat man den Thurm in einem 
G-arten (5 8gr. Trfnkf .) TOr sieb. Einige Zimmer in demeelben sind ge- 
schmackvoll eingerichtet. Die Kuppel gleicht der eines Leuchtthurms) 
Olasfenster an allen Seiten und eine Oallerie gewähren die reichste 
berrlichste Aufsicht auf das ganze 2 St. lange Wupperthal, Ton der Höhe 
▼on Kittershaiisen bis weit hmab, wo die Wupper sieb naeb Sonnhom 
>ven(iet. auf ein breites, mit sfatTlirli- n Wohnhäusern, grossen Fabrik- 
gebäuden, besonders Türkiscbroth-Färbereien und kleinern Wohnungen, 
die sieb Dil auf den Kamm des das Tbal rechts und links einengenden 
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Gebirges hinaiit ziehen, ül^ersäetes und voa dem regsten Gewez^fleUs 
belebtem Tbal , ein Anbliek « wie ihn DentaehUnd in dieser Bigenfhiim- 
Uchkeit kämm wieder zu gewähren vermag. 

In dem oben beschriebenen Thal, am Abhang des östl. Ge- 
birges, zieht sich die Bert;iscli -AI ärkische Eisenhahn \\ir\^ \inm\tte\' 
bar hinter Elberfeld an einem gusseisernei^ loth. Dmkmcd vorbei, 
welches Barmer Bürger znm Gedächtniss Friedrich AVillielnis III. 
errichteten. Links anf dem Berge der runde Thurm der Elisen- 
höhe, unten im Thal das stattliche neue Krankenhaus und das 
Landß:erich^^^^ebaude mit seinen Ii oizt^n gangen. Die Züge machen 
l»ei Barmen (S. 340) und Eitters hausen Halt, letzteres eben- 
falls zu Barmen gehörig:. Die prächtige Aussicht auf das Thal 
ist mehrfach von Erdeinsiltnitten nnterbrochen. liei dem letzteren 
Ort uberschreitet die Bahn die Wupper^ verlässt das Herzogthum 
Berg, und tritt in die Grafschaft Mark ein, Westfalens Mark, 
deren erste Stadt .Schwelm (H^l BoaenhraiM; Prhui von Pretisaen) 
die zeige Ton Blberfeld in 30 Mhi. erreichen. 

Unfern des Schwelmer Bnmneiii, eines mineralischen Was- 
eer», jetst selten von Badegästen besucht, beim Haute MaHfdd^ 
beginnt ein langer, ISCV tiefer steller Felsen^'Eineehnltt (viele Petre- 
facten und auf der Westseite eine ganze Gallene sierlicher Hohlen- 
bUdungen), den die Zuge in weitem Bogen langsam durchfahren. 
Am njSrdl. Ende, bei IBlip«« dffhet sich eine höchst überraschende 
Aussicht in das Thal der Ennepe. (Etwa 20 Min. vom Halt- 
platz thalaufwärts ist die KbiUri^ eine gTOSse Tropfsteinhöhle.) 
Per Zug sauset an den Bergen dahin, und s^enkt sich, Fluss 
und Landstrasse auf Brucken und Dämmen 100' hoch überschrei- 
tend, allmälig der Ebene zu, immerhin aber noch in massiger 
Höhe am östl. Gebirgsabhang der Enneper- Strasse Itin 

Eine lange Reihe vereinzelter Häuser zu beiden beiten der alten 
8chwelmer LandRtrasse bildet das Dorf Oeveltberg (Drwermann). In ei' 
nem Ilohlwog, in der Nähe des Pfarrhauses, erschlug am 7. Nov. 1225 
Graf Friedrich v. Isenburg seinen Vetter, den Kölner Erzbischof Engel- 
bert (S. 3üO), Grafen v. Altena und Berg, bei der Bückkehr von dem 
Bittertag zu 8oeet, vor welchen der Ersbischof den Grafen zur Verant- 
wortung geladen hatte, we^en allerlei T'ngebühr, die Friedrich gegen 
die Abteien Essen und Werden, deren Schirmvogt er war, verübt hatte. 
Heinrich v. Moleuark. Engelberts Nachfolger, nahm den Leichnam mit zum 
Fürstentag nach Kürnoerg, Sühne von Kaiser und Reich fordernd. Friedrich 
▼on Isenburg wurde zum Tode verurtheilt un<f ein Jahr spater, da man 
nicht l"ruh«T seiner habhaft wui-de, vor di m Severinsthor zu Köln gerädert. 

Der kle Liie Fluss im Thal, die Ennepe, bringt vielseitige ge- 
werbliche Tbätigkeit hierher. In zahlreichen Eisenhämmern, die 
der Fluss treibt, werden besonders Sch Oppen, Sensen und „Sack* 
häuer'', zur Fällung des Zuckeirohrä , verfertigt und nach allen 
'Welttheilen versendet. Der Eisenbahnfahrer bemerkt diese HEm- 
mer kaum, dem Fusswanderer aber werden sie allenthalben durch 
den raschen lauten Schlag vernehmlich, besonders Abends, wenn 
aus den Schornsteinen die Funken garben ansteigen. Dies Land 
ists, „wo der Märker Eisen recW. Bei Station Kaspe das 
Puddiings- und Walzwerk Markana. 
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Hagen (Deutsches Hans; Lünenschloss), wo mit Erfolg Tuch- 
und £i^eTlfabriken und Turkisrhrothfarbereien betrieben werden, 

ist 15 Min. vom Bahnhof entfernt. 

E i s e n b a h n n a <' Ii Siege ii ( Ruhr-Sieg- Bahn) s. S. H 1 [i. 

Der Zug überschreitet Hie V(,hnt und vor Herdecke noch- 
mals. Den Gesi*•ht^k^eis nordoötl. begrenzt das steil in die Ruhr 
abfallende Ardtyytbirye. 

Auf einem dieser Berge, 11/» St. von Uerdecke, ragt *Hoheii-Byburg 
lienror. Hier war einst der HaupIwaffenplatK dea letzten Sachsen - Her- 
7f»"s "WittekinH . Aev 32 Jahre f^t'^ren das Christenthum tjnd die 

iruukiücbe Macbi kamptte, auletxi aber um das Jabr 775 von Carl. d. Gr. 
beswangen , den cbrittlicben Priestern grollend sein Haupt cur Taufe 
Lou^ite. Pajist L«:'o vt-rrichtote selbst, so bfriclittt die Satre, in Gegen- 
wart dos Franken-Kaisers, dt r de? heidnischen Herzogs Tanfpathc wurde, 
die beilige Handlung. Der Tautbruunen { Peter »bnmnen^ am Abbang des 
Berges) ist noch vorhanden , des Kaisers und des Fap.stes Bild ist über 
der Thür am Gewölbe noch zu erkennen. Die klrine Kirche ist unstreitig 
eine der ältesten. Die Burgruine gehört dem spatern Mittelalter an. 
Aussieht Tortreinieh, einfache Wirthsohaft neben der Buine. Als ^Vineke* 
Denkmal'* (vgl. S. 332) ist 1857 ein weithin sichtbarer, 102 Stufen (90') 
hoher achteckiger Itundscbau- Thurm hier erbaut, Medaillonbild und 
Wappen über der Thür. Am Fuss des Berges ergiesst sich die Lenne in 
die Bnhr. Oute VerpOegun« am C«6e< (Bisenbalui - Station mit schöner 
Aussicht), von wo Hohen Syburg in 1 St, zu erreichen. 

Der I»ahnzug umfahrt den Kaiserberg, auf welclieni Carl d. Gr. 
einst sein Lager gehabt haben soll. Plötzlich tritt auf einer An- 
höhe des rechten Riilirufers ganz maleri-rh die „Freiheit" Wetter 
hervor, der ehem. BnrLifriedeu, mit den an^ehnliehen Trümmern 
♦ier l^nrir, die jetzt eine grosse Maschinenfabrik bergen. f.\uf 
dem Jinken Ufer am Hergabhang das freundlielie Dorf VoLmaistein 
(♦Wehberg) mit den Trümmern einer Hurg und prächtiger Aus- 
sicht, ein im Ruhrtbal viel besuchter Punet.) Die Rabn lolgt, 
nachdem sie die Ruhr überscbritten liut, dem Lauf diese:> Flusses, 
und erreicht, zuletzt durch zwei steile Felseneinschnitte, das lang 
gestreckte, besonders durch Korn und Steinkohlen-Yerkehr und 
Hattenwerke lebhafte Städteben Witten {J^'Voas; *Glitz, am Lüfer 
* der Bobr, Witten gegenüber, sebr bes. Gastwirthsch.). (Eisenbahn 
nach Oberhausen und Duisburg s S. 348.) Die stehende Brücke 
fiber die von hier an schilfbare Ruhr, 1853 erbaut, dient ana* 
schliesslich zum Steinkohlen -Transport. Den Hintergrund der 
malerischen Landschaft bildet die auf waldigem Berg liegende 
Burg Steinhattsen, früher der Familie Stael von Holstein, dann 
den Herren von Elverfeld gehörig. Jetzt Eigenthum des Holländers 
den Tex. Weiter unten Im Ruhrthal abwärts sind die, von hier 
nicht sichtbaren TrOmmer der Bury HardensUinj einst Eigen- 
thum der Grafen von Hardenberg, in grauer Vorzeit ein Lust- 
schloss Wittekinds (s. oben). 

Kaum 2 öt. von Witten ist einer der schönsten Puncto des Ruhrthals. 
in dem Städtchen Blankenstein {Kocfi, mit Garten, auch Restauration, bei 
der alten schön gelegenen Kurg), nämlich die unvergleichliche stundesi' 
weite *Aus8icht vom O e t h mann'schen Garten auf das heitere grüne 
breite Ruhrthal, mit zahllosen rothbedachten Wohnungen iibcrsaet, von 
▼iebheerden belebt, ron Waldgebirgen eingesehloiien, tief unten CBO^ 



344 Route $3. DORTMUND. Von mssOdcrf 



sn den FüMen des Beichftvers der F1«m, der 8^e Wogen tehiumend 

und brausend über ein langes Wehr wälzt, — das Wandersiel aller l^atur- 
freunde der nhberti tipd weitern T'mgebung. Von Witten täglich Po«st- 
gelcgenheit nach Blankenstein. Von Blankenstein gelangt man in ll/o St. 
nber Hattiagen, am Iit»k§tv vorbei (oben ecböne Austieht, ancb Gast' 
wirtlt^rhaft) , wo einst eine rnr^ des Grafen Friedrich von Isi ^l^^rg, dea 
Mörders dea Erzbischofs Engelbert (S. 342)» «tand, nach Nierenhol |S. 340"). 
Haltplatz an der Steele •Vohwinkler Bahn, und kann auf dieser nach 
Elberfeld oder Düsseldorf aartickkebreii. 

Der vestföliflche StemkMmbef^au Concentrin sich hanpt- 
sächlich an der Buhr nnd ihrer nächsten ümgebong, yon hier 
bie 2U ihrem Einfluse in den Bhein bei Rohrort (S. 332). Dies« 
betriebsame Gegend liefert weit über ein Drittel der ganzen Stein- 
kohlenfSrderung des preussisohen Staats^ sie ist der Hanptbezirk 
des Westfälischen Oberbergamts, das seinen Sitz in Dortmund hat. 

Die Bahnzüge verlassen bei Witten (am Bahnhof die grosse 
Steinhauser Hütte mit 35 Puddlingsöfen) dasRahrthal un<l erreichen, 
durch fruchtbares hügeliges bäum durchwachsenes Ackerland sieb 
windend and verschiedene Steinkohlenzechen und Fabrikanlagen 
( Hamburg y Johannes- Erbstollen, Wiendahlsbank ^ Luise - Tießau, 
Arndt u. C, früher Dortmunder Hütte, Rothe Erde) berührend, in 
'25 Min. Dortmund {*Höm(Scher Kaiser in der Stadt; Bellevxie am 
Bahnhof), Uauptstation an der K<jlu-Mindener Eisenbahn (S. 3l]4l, 
im Mittelalter die einzi'je ganz freie Re!<-hs- und ifansestadt auf 
westfälischem Boden und von Mant rn und Thürmen umgeben 
i^ffSO fast OS Dnrtem^^. wie es damals sprüchwörtlich hiess) , in 
neuester Zeit aus einer Ackerstadt zum Mittelpunrt der west- 
fälischen Industrie, besonders des Steinkohlenbergbaues und des 
Hüttenwesens, emporgewachsen (25,000 Einw. , V3 Kath."). Nur 
einzelne kirchliche Gebäude haben sich aus früherer Zeit erhalten. 
In der grossen Reinoldikirche sind in dem ;:oth. Chor (1421 bis 
14Ö0 erb.) Glasmalereien, worin einzelne Felder den Reichsadler 
mit den westläl. Farben (grfin schwarz weiss) zeigen. Am Altar 
altes Holzschnitzwerk: die Kreuzigung und die 12 Apostel, je zwei 
unter einem goth« Baldachin, Beinold, „das kfihne Haimonskind*, 
and Carl d. Gr. sls Hüter des Chors. Chorstfihle im spätgoth. Stil 
des 15. Jahrb., Kanzel reiche Benaissance. Danehen die schlanke 
schone ^Marienkfrehey Schiff and Thurm romanisch (11. Jahrb.), Chor 
gothisch; sie hat ein kürzlich aufgefHschtes Bild, Anhetang der 
Onige, von einem Meister der zu Anfang des 15. Jahrh. blühen- 
den westfälischen, einer Abzweigung der altköln. Schule. Die 
Bilder dieser westfälischen Meister sind selten. Die goth. kathoL 
(Dominicaner-) Kirche (Chor 1353 vollendet) besitzt noch ein 
grosses schlecht gehaltenes Altarblatt in fünf Abtbeilungen von 
DTniwegfre. einem spHtern westfälischen Meister, 1508 gemalt, 
mit Anklängen an die niederländische und oberdeutsche Schule, 
früher Flüjrelbild, Geburt Christi, Anbetung der Könifie tmd 
Kreuzigunü darstellend, auf der Rürk^eite Apostel und Kin ln n- 
vater. Auch der schön in Stein gearbeitete Heiligenschrein neben 
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dem Hochaltar« sowie der verfallene pnthische Kreuzgang ver- 
dienen Beachtung. Das Uathhaus, eins der ältesten Dentsrhlands 
(11. Jabrli.j, auf dem Markt, ist durch spatere Rtstaiirationen 
leider verunstaltet; in dem Archiv mehrere kaiserliche Urkunden, 
die älteste von Kaiser Friedrich II. 

Für die Oeieblehle 4e« Mittelalters Ist Dortmmid Ton grosser Be- 
deutung. Als im t?. Jahrhundert « in Zustand völliger Reclitlosigkeit in 
Deutschland eingetreten war. bilfiete sich in Westfalen das Vehm- 
gericht (erster Freigraf war sehr walirscheinlich, als Herzog von West- 
faleii, der Kölnische Erzbischof Engelhert , s. S42), und dehnte seine 
Wirlcsatnkeit und Stacht im 14. und 15. Jahrh. über gans T>culf?rhland 
aus. Die Zahl der FreiscUoppen oder .Wissenden*^, die für die Ausführung 
des Spmehes des Gerichts yerantwortuch waren, soll über 100,000 betragen 
haben. Xur in Westfalen, die „Rothe Erde^' genannt, nach der Ansicht Ei- 
niger von der rotlien Fahne, mit welcher die Vehmgerichte, als dem Zeichen 
der Hoheit und des Blutbanns, vom Kaiser belehnt waren, konnte ihre 
Aufnahme stattfinden, nur hier sass der iVs^d/ mit seinen Sehöppen %m 
Gericht und «sprach in folgender Form die Acht: ...deri lerlageden man. mit 
fMMweii AT., dett neme ich hir mp und uU dem vredtih uit den rechten und f rie- 
hen, OS dt Pitirte mnd Kü/ffttr gesait Aeft» — in dem Umde to Westfalen^ nnd 
Werpe ene neder und sette ene uit allen Vreden m den hogetten unvreden und 
tmfmade. und malt en iimtferdich^ CKhteloss. rechtlos», vrrdeloss und unbequeme^ 
und wy$e »ynen BaU dem reype (Weidenschlinge), tynen lydttmin den vogelen 
tHid «MrsM im der Ufß to ntrterm^ %md tawls jfiM ssyKe €Mt um Asm«/ tu 
ayne gettalt vnd sette fyne Jene und gut ledi^ dm hertHt dw di$ vm rcrttuU 
stn^ «im ir^ tfedire, tyne ktnder treymi.*" 

Dortmnnd war Sita des obersten Freistuhls. Auf dem „Königüto/e un- 
Ur der Lindel^ au Dortmund wurde im J. 1429 Kaiser Sigismund ,,wissend 
gemacht", nachdem er auf das entblösste rechte Knie, unbedeckten Haup- 
les, vor dem Freigrafen sich niedergelassen, die zwei vordem Finger 
der rechten Hand auf den dlrfck und die beiden kreuiweia liegenden 
Schwerter gelegt, und so den Eid, die Vchm geheirn 7.u halten, auspe- 
sehworen und die Losung der Vehm, ,.Stnck\ Stein, Oras, Orein'\ empfan- 
gen hatte. Die Bedeutung derselben , so wie des l^othwortes der Frei- 
tehöppen „Aemtr dor Feweri^ kannten nur WIsaende ; sie ist Ton ihnen so 
fren bewahrt worden. da?s sio nicht anf unsere Zeit gekommen ist. Im 
Lauf der letaten Jahriiunderte sank die Vehme tu einem Büge- und 
Pollsei-Oericlit , Tor welchem die Insassen des Gebiets der Beicbcalndt 
Dortmund Recht nehmen mussten. Das letzte derartige ,,Freistuhlsgcricllt'' 
fand im Jahre 1803 statt. Der letzte Freigraf war i^cA. Löhherie t+ 18?D. 

Der urspruntrlirhe Frehttthl befand si^h auf der nordwCvSt- 
Uchen Seite der btadt, von dort wurde er zu Anfang des 16. Jahrh. 
unter die Linde verlejErt, die, erweislich über 400 Jahre alt, noch 
auf einer kleinen AiiLüliü an der Westseite des Bahnhofsgebäudes 
steht (eine zweite hat der Sturm zerstört); die Alles gleich- 
machende Hand des Eisenbahners hat die letzten Reste des be- 
rühmtesten Froistuhls auf Rother Erde verschont. 

Dies dad die Xiinden; — beide morsch und altl 
Rechts die zerhurst; — sie klafift mit jähem Spalt 
Auf von der Wurzel bis zur Splitterhnubc. 
Weit aber greift sie mit den Aestcn auai 
Fast wie die Schwester prangt sie grün und kimna. 
Und schmückt die Stirn mit frühlingsfriselicm Leilbe. 

Dies ist der Tisch; — hart unterm Lindenpaar 
Erhebt er sich ; — du kannst des Reiches Aar 
Znr Stunde nach auf seiner Platte schauen. 

Der Stadt des Reicht .>! flog sein Adler vor; 
Hier auf dem Tische, dnrt auch tilu rm Thor, 
Und in den Kirchen wei^t er seine KJiauen. 
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Ein todt GeUüerl — der Welschland überflog. 
Um Syrieu PaJme kühne Kreise zog, 
Dm faeirge Grab und Golgatha beschiimte. 
Der mit dem Wappenleu'n Castilia's 
Auf Einem Deck, auf Einer Flagge saas, 
Und durch die Wälder der Ku&ken ttttmle, ^ 

Die 2eit erlegt ihn! — Steine sind sein Pfühl! 

Wer weckt des Kaisers trotzig F^^d-^rspiel ? 
Im Steine träumt es wie der Falk im Binge. 
Sein Triumen mhw7 ~ SehlMhtfeld und G«laf , 

Blutbann und Blut: — auf dirsem Tische lag 

Das nackte Schwert einst und die Wcidenschlinge. 

Ferd. Freiligrath. 1838. 

64. Von Dortmund nach Düsseldorf über Oberliausen. 

Vergl. Karte zu Route 32. 
Köln-Hindener Bahn. Fahr/eit: Schnellzug 11 .> St., gewöhnt. Zn$ 

23/4 St ; Fahrpreise : Öchnellxug '3 Thlr. W/n, 1 Thir. 231/2, 1 Thlr. 10'/.. Sgr., 
gewöhnl. Zu? 2 Thlr. iU.'. 1 Thlr 13, 1 thlr. Ql/,, Sgr. — Val. S. 

Die Fahrt von Dortmund nark Düsseldorf auf der Koin-Min- 
cUner Bahn bietet weniger; sie bleibt stets in der Ebene und 
iimj:^eht in weitem Rogen die Gebirge, welche die lier?iseb-Mär- 
kische und i>ü^8»ddorf-Elbe^felde^ Bahn (R. G3) durchschneiden. 
Allenthalben die urgerm lusche £igenthümiiehkeit dieser west- 
fälischen Gegenden: Wald, Wiese, Kornfeld, frisches Ackerland, 
dazwischen einzeln zer.streut die rothbedachten liauciiihdfe , in 

anmuthiger maierischer Abwechselnng, s. Taciti Germ. 16: 
^KnllM OerMHMKyram popnlls trrbes hahitul 0Stit nolum est: n« pmti <)«i> 

dem intor ?n jnnctas .<?ede,s. rnlimt discreti nc divrr-i, nt fons, ut Campus, 
ut nemus placuit. Vicoa locant, nun in nostrum morem, connexis et co- 
haerentibus aedificiis: suam quisque domum spatio circumdat, sire adver^ 
•US e«8ll8 ignis remedium, aive inscitia aediflcandi.^ (Dass die Völker 
Germaniens keine Städte bewohnen, ist hinlänf^licl» bekannt : njr>it ein- 
mal dulden sie unter einander verbundene Wohnsitze. Sie bauen ge- 
trennt und abgesondert, wie ein Feld, vrl« ein Quell, wie ein Wald f ell«l. 
Pic DÖrf( 1 logen sie nichtauf unsere Weise nut verbundenen und zusammen- 
hanijenden (tebäuden an: jeder umgiebt sein Hau'? mit einem freien Platze, 
entweder zum Schutz ge^ien Feuersbninste, oder üua I nkunde zu bauen.) 

Die Gejcend ist gewerblich sehr belebt, allenthalben stattliche 
Gebäude, zu Steinkohlenzechen und Hüttenwerken ffehöri^, bei 
Dortmund die neue Dortmunder Hütte, bei Huckarde der an- 
sehnliche 270^ h. Schornsteinthurm der Zeche Hansa, Die wal- 
digen Hdhen, Stat Mengede, wo ein Gut des Grafen Bieste se 
Yiechering, südl« (links) gegenQber, gehören cum Haui Bodid^ 
Mehwin^. Bechtf swiechen Mengede nndStat Oestvept in einiger 
Entfernung Ton der Bahn, erblickt man Baus Ickern^ Eigenthom 
der Familie Vincke, wo Ludwig t. Tincke (S. 332), der weet- 
Alische Obetpräaident, die Jahre des Harrens (1810 Mb 1813) 
mit landwirthtchaftüchen Arbeiten ell^irst beschiftigt xubracbte. 
Hatu Bladenhorst rechts, in dessen nnmittelbarer N^e der Zog 
vorübersauset, ist Eigenthum des Freiherrn v. Romberg. Fnluru 
die Stationen Herne (Bochum) (rechts Haus Strünkede, dem Hm. 
V. ForeU gehörig), Oelsenkirehen (r. der schlanke hohe Schorn- 
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stein der Steinkolilenzerhe JVeu-fffMfi, 1. vor Essen die stattlichen 
Gebäude der Zeche Zollverein^ Hrn. Franz Haniel gehörend) und 
Essen (Schmidt; Sauer; Höltgenjy V2 3t. südl. vom Bahnhof (an dem 

Hr. Huyssen zwei Villen, die eine mit einer Glaskuppel und mytho- 
lofr. Reliefs, hat aufführen lassen), eine der ältesten Städte der 
Gejrend, in neuester Zeit durch grosse Regsamkeit im Bergbau 
FPhr emporgekommen (40,000 Einw., 12,000 Prot.), bis zum .T. 1802 
freie Rf iih->t;i(lt. Die * Münsterkirche wurde von Bischof Alfred von 
liiide-lu'ijii. der vom Oherhnff Essen stammte, t^e^jnindet, 873 ge- 
weiht (^W estehor mit Oi to^ un, dem des Aachen er Münster ähnlich, 
^ns dem Ende des 9. Jahrh., »Schiff 18 (B vollimiet, Chor 1445, das 
Ganze 185Ö arneuert). In derselben ein merkwürdiger ifrosser sie- 
benarmiger Leuehter aus Erzguss, vor dem hoben Chor, von der 
Äbtissin Mechtildis . Sehwester Otto's 11., im J. 998 geschenkt; 
lerner neben andern alten Kostbarkeiten vier Goldkreuze mit Edel- 
steinen reich verziert, zwei im J. 974 von der Äbtissin Alhaidis, 
Tochter Otto*8 I. geschenkt, eines vermuthlich von jener Mechtildis, 
ein viertes von der Äbtissin Theophanu (f 1060), von weleher 
auch ein Evangelienbuoh mit goldenem Decket und kunstvollem 
Elfenbeinschnitzwerk. Krevsyajiy theils im roman. Stil des Ii., 
thefls im Stil der Uebergangsperiode des 12. Jahrli.y iSöO lierge- 
gestellty ebenso ein schdnes AUargemaUU von 1522, von Barih, de 
Bruyn (S. S08) gemalt. Essen ist Mittelpanet eines der ergie* 
bigsten Steinkohlen-Reviere (S. 344), und als Folge davon einer 
gewerblichen Bewegung, weleher kaum ein Strich Landes in 
Deutschland gleichkommt. Allenthalben recken hohe Schornsteine 
ihre Zinnenkronen empor. Eisen- und Zinkhütten , Maschinenfa- 
briken u. dgl. Die weltberühmte Krupp'tehe Gussstahl fahr ik^ mit 
einem leuchtthurmartigen Schornstein von ausserordentlicher Hobe 
(22(J' hoch und unten 30' Durchm.), der zn einem Riesendampf- 
hammer von 1000 Ctr. Gewicht gehört, und mit vielen andern 
hochrapenden Schloten^ besteht ans einer Anzahl gro.sartiger 
Gebfiude nnf eiitem bedeutenden Flächeiir uim ; sie verwendet ihre 
Erzeugnisse, besonders Radbänder, Schienen, Federn, Rader und 
Achsen für Eisenbahnen, lot/tere zuf^Teirb für Dampfs« hiffe, auch 
Onssstahlkanon» n und gussstaiilerne Gescho>.se, durch ^auz Europa 
und darüber hinaus (Japan). Viele der liier besdiäftieten Arbeiter 
(deren ffanzeZahl ca. 8 — 9U00 beträgt) woiinen in grossen Arbeiter- 
bäusern, die eine Art Colonie bilden. Im Süden der iStadt, un- 
mittelbar vor dem Kettwiger Thor, i^t der Babnhof der neuen 
Vltten-Duisburg-Oberhausener Eisenbahn (S. 348). Nahe dabei 
das Krankenhaus (Huyssem- Stiftung) der ev. Gemeinde Einige 
Minuten welter der „Städtische Ooften** mit schöner Tonhalle 
(Restauration). 

Zwei Stunden südl. von Basen liegt Wefden (Bieking an der Brücke, 

mit hübsclier Aussieht ^ rjiterharnKrh&iift) an der Ruhr, in anmuthigster 
l^mgebung, einst Sit/, einer uralten Benedictiner- Abtei (die Abieig«bäud4 
dienen jetzt als Strataudtalt) , aus deren handschriftlichen Sch&tsen de* 
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^Cf)d< X artrcnteuf"*, die berühmte im 4. Jahrb. von dem Ootben-Biscbof 
Ulfilas veranstaltete Evangelien-Ueberfietzung mit silbemen Buchstaben 
auf purpvifarbigem Pergament geschrieben, im 9(>)Sbr. Krieg nach Prag 
kam und in schwedische Hände fiel, heute noch da« wichtigste Denk- 
mal für die germanische Sprache, im Besitz der Univeriität üpsala. Die 
•Kinhe^ im apatroman. Stil, mit Sp!tabog«n, i849 hergestellt, verdient be- 
sondere Beachtung, namentlich die schönen Seitenportale auf der "Nord- 
seite; an einem Seitenaltar Gemälde von Mintrnp jn D ssseldorf ( r ,n 
einem Bauemhof bei Werden gebürtig): Maria uui cieiu Kinde, h. Lud- 
gems, Stifter der Abtei., und Ii. Bont-dictus, dem sie geweiht war. In 
ilrr Krypta (vfin 10^)9) t!« r alte Slcinsarg des h. Liidgerus (f '^"^i. ersten 
Bischofs von Munster^ die heitu» in einem silbernen Sarf im H(»cbaltHr. 

Die foItieiHle Station Berge (Borbecke uiiDiittelbar bei Haus 

Berge, Eigiiitiiuni des Landratli> Deveris, dient haiiptsarhli^-h 

nur zur Aufnahme von Steinkohlen. Es werden hier mehrere 

Hüttenwerke sehr lebhaft betrieben, ganze Schlackenberge haben 

sich an der Balm aufgethfirmt. 

In der Nahe von Oberhausen i *r.aliiili(»i>-liest. ) liegt, mit der 
Köln-Mindener Bahn durch eine Zweigbahn verbunden, eines 
der grosi<artifrsten Ehenwerke. Eisfenthum der Herren Jacobi^ Haniti 
und Uuysseii (5. 34Tj, an der Bahn links die Steinkohlen-Zeche, 
rechts die grosse Hohöfen-Anlage , im Hintergrund das grosse 
altere Puddliiiffs- fSO Oefen ) und Walzwerk, durch 26 Dampf- 
maschinen getrieben und 27Ü0 Menschen beschäftigend; ^/^ St. n. 
von da entfernt, zu Sterkrade y die ebenfalls sehr bedeutende 
Eisengiesserel, MascIliDen* und BrQckenhauanstalt OuUhoffhung*' 
hütie^ derselben Firma gehörend, 900 Arbeiter beBcblfti^end. 
Die ganze Umgebung ist dllnres Haideland, die UpperhaidCf auf 
welcher Friedrich d. Gr. gewöhnlich Heerschau über seine Ce- 
Tischen Trappen hielt. Durch die Menge gewerblieber Anlagen 
(Hoböfen, Eisen* und Zinkhütten, Eoblensechen, lange Familien* 
b&user, Bahnhofsgebäude) wird mit der Zeit ein.nener Ort biet 
erwachsen, wie denn bereits schon zwei kleine Kirchen, eine 
evangelische und eine katholische, erbaut worden sind. Der 
Morgen H( es Haidelands wurde an einzelnen Stellen bereits 
mit 3000 Thlr. bezahlt. 

Oberhansen ist die belebteste Station an der Bahn, es kommen 
und geben täglich an 154 ZQge. Nordwestlich zweigt sich die 

Holland. Bahn hier ab, westlich die Ruhrorter zum Ansebluss 
an die Aachener Bahn (S. 333), südlich die Witten-Oberhausener 
Bahn, eine Fortsetzung der Bergisch-Märkischen (S. 343), welche, 
die Städte Mulheim a. d. Ruhr, Essen, Steele, Bochum, 'Wittes 
einerseits, Dortmund andererseits (Knotenpunct I«angeildreei:) 
verbindet: ein Arm derselben erstreckt sich von Mülheim nach 
Duisbiir^r und bis an den Rhein , ein anderer für den Kohlen- 
transport von Styrum nach Knhrort. Zwischen Oberhausen und 
der folgendeii Stat. Duisburg überschreitef die Bahn die Ruhr. 
Duisburpy Orosnenöaum, Calcum^ Düucidorf sind S. 335 bis 
beschrieben. 
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65. Von I>QM6ldorf nach Bminerioli. 

Eisenbahn von Düsseldorf nach Emmerich in 3, D a m p f b o o t in 5 St. 
Die Bisenbahn sweigt sich zu Oberhausen (s. oben) von der Köln-Mindt^ner 
Bahn ab, und berührt l>tmUtkmi Weul und Jiees. Die Eisenbahn bietet 
wenig, di« Falirt auf dem Dampfboot Ut weil auf enehmer. 

T. KaiMerawerth (8. 338). Die ZiegelmAuera und Bogenfenster 
der liohensUiifUchen Burg sind vom Rhein sichtbar. 

1. Utrdmgm (S. 332> Der Thurm von Dui^urg (S. 339) 
blickt über das Uferland hervor. 

1. Hemberg (S. 332), Endpunct der Aachener Bahn, Lände- 
platz der Kdln-Dusseldorfer Dampfboote. 

r. Buhrort (S. 332), an der Mflndang der J2u&r, wo nur die 
Niederländis' heil Boote anlegen. 

1. Orsoy ^ ehemals befestigt und mehrmals belagert. Das Boot fährt 
bei Wesel durch die Brücke, welche die Büdericher Insel mit dem 
Fort Bliiehery dem Brückenkopf TonWespl, mn linken Ufer verbindet. 

r Wesel (^Dornbusch; Ö€6au«r;, starke Festung mit 13,000 Einw. 
(7000 Kath.), an der Mündung der lAppe in den Rhein, mit hohen 
Giebelhäusern und einem hübschen goth. Buibhau9 vom J. 1396, 
neuerlich hergestellt, dessen zierliche Vorderseite grosse neue 
Standbilder schmücken, der h. Willibrord, Carl d. Gr. und Rudolph 
V. Ifnb^bTiriz, die Grafen Diedrich VITT, und Adolph VI. von Cleve 
Oiid die Kurf. Job. Sigismund und Friedrich Wilhelm v. Brandenburg. 

In der Nähe des Bahnhofs, anf dem ExereUrplatt , ist 183Ö 
den 11 preuss. Offiiieren vom Schiirschen Corps, welche von den 
Franzosen in Stralsund pefangen und am Ifl Sept. 1809 hier er- 
Sf'lio^sen wurden, ein Denkmal errichtet, auf derselben Stelle, wo 
damals die blutige That geschah. Ihre Namen sind auf dem 
Denkmal eingegraben: Leopold Jahn, Ferdinand Schmidt, Ferdi^ 
fifint! QaiU, Carl von Wedelt, Albert von Wedelt. Adolf v. Keller^ 
Conitantin von Gabain^ Hans von Ftemming, Carl von Keffen- 
brink, Friedrich FelgentreUy Friedrich v. Trachenberg, Sie starben 
€U$ Preussen und Helden." 

1. Xanten (Inyenlath), ^/^ St. vom Rhein, sehr alte Stadt, die 
Castrn vetera und Cohnla Vlpia der Reimer, Standquartier der 
30. fVlpia victrixj und der 18. und 19. Legion, wel.he in der 
Schlacht im Teutoburger Wald untergingen, die Heimath uralter 
Sagen. Hier stand die Hure der Nibelungen, und Siegfried der 
Dracbentödter (S. 42 u. 281 ) war hier geboren. Auf dem nahen 
Fürstenberg war da.s Praetorium des Quintilius Varus (vgl. S. 2B8). 
Die ehem. *CoUegiatkirche zu St, Victor (238' L, 123' br.) mit den 
beiden 212' h. Spitzthürmen , aus Tuffstein (S. 264) aufgeführt, 
1213 begonnen y 1Ö22 Tollendet, 1861 u. ff. hergestellt, ist ein 
Meisterstück goth. Baukunst, mit Gemälden von J. y. Galcar, 
de Bruyn n. A. Besondere Beachtung Tordient der durch eine 
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♦Pforte von {retriebenem Kupfer abire^rhlossene Chor. Im Kreut' 
gang eiinire für die Geschichte der Kunst wichtige Grabsteine. 
Auf dem Kirchhof steht eine hohe Spitzsäule auf dem Grabe des 
Alterthumsforsciiers Com. de Paw ff 1799). Tiiiter Napoleon I. im 
J. 1811 erriihtet. Die Houbeu'sche bammlung löm. Altorthümer 
ist 1855 verkauft. 

Wer nach Cleve (S. 334) will, verlägst hier daa Boot und fährt mit Eiusp. 
(IV2 Thlr.) über Caloar. Die goth. Kirche %u Calcar aua dem 14. Jahrh. 
hat das 8c}i(inste Altarbild v< n JoU. v. Calcar; unter demselben treflfliche 
Schnitzarbeit, die Leidensgeschichte und das jüngste Gericht. Calcar ist 
Oebtirtsort dei berähmten prenss. Relter^Generals v. SepdHit (f 1773). des 
Siegers von K(».H.sl)ach . Auf dem 3Iarktplatz ist ihm ein 20' h. Denkmal 
errichtet, ein *St<trnlbtUl von Baycrle, der tcipfere Oeneral in volletiindiger 
Uniform, mit einer Hand den Mantel ituäaounenfassend und in der andern 
dM gesogene Sebwert, bereit, dem Feinde entgegensusttirmen. 

r. Sms (Dtimann)^ einst. stark befestigt. Am obern Ende 
der Stadt der Rumpf einer Windmühle. Die haXh, Kireht mit 
den beiden viereckigen sinlentempelartigen Thfirmen ist erst zu 
Anfang dieses Jahrhunderts erbant. 

r. Xmmerioli (HoUänd. Hof)^ reinliche Stadt im bolländ. 
Charaeter, Sitz des Grenzzollamts. Am obern Ende ragt der 
spitze goth. Thnrm der Ald^^undiMtche hervor, am nntem zeigt 
sich die Mümterkirche^ ans dem Uebergang vom 11. in*8 12. Jahrh. 
Ein rother viereckiger Denkstein in der Kirchenwand am vor- 
dorn Aufgang znm Chor hat folgende Inschrift: „Int jaer on$ 
Heren MCCCCXXXIII op sante jacohea avent do Haerf hertoghA 
Oeert van Sltnoig greve to Holsten to Stormeren tm to Schoven* 
borch. Eid voer de zile" Nach des Herzogs Gerhard, der hier 
(24. Juli WWW) auf einer Reise starb, und seines Bruders Adolf 
rt 1459) Tod fielen die Herzogthumer Schleswig und Holstein 
1460 an i)änemark, itei dem sie bis zum Tode Königs l''riedr!ch YII. 
verblieben. ^Ehenhdhn uher Amheim und Vtrecht nach Afm^terdnm 
in 4 St., Fahrpreise 8 TMr. .3 Se:r., 1 Thlr. 20 Sgr., 1 Thlr. 
23 V4 Sgr. Vgl. Baedeker n Belgien und Holland J 
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Wo mehrere Zahlen stehen, deutet die stehende (Antiqua-) Schrift 

auf die Haupibeschreibung . 



Aachen 324. 
Aare, die IAO. 
Achera [ilL 
Achkarren LÜ 
Adenau 223. 
Adolphseck lEL 
Agger, die MS 
Aha im. 
Ahler Hütte 2iL 
Ahrthal, das 2iilL 
Ahrweiler 2ILi 
Alb, die 12L 
Albbruck IBiL 
Albersbach 13L 
Albersweiler 149. 
Albsbausen 252. 
Albstrasse, die IBiL 
Aldegund 1 (>3- 
Aldekerk 3^ 

Alf m 

Alken IHö. 
Allensbach 13S. 
Allerheiligen 125. 
Allerheiligenbcrg, d.23d* 
Allner 3lL 

Alsbacher Schlos8,das6G. 
Alsenz \VL 
Alsenz, die 
Alsheim ^ 
Altarstcin, der IL 
Alt-Broisach 113. 
Alt-Eberstein 90. 
Alte Burg 220. 
Alte Haus, das 2Ü1. 
Alte Mann, der 1 16. 
Alte Zoll, der m 
Altena 310. 
Altenahr 222. 
Altenbamberg 
Altenberg, die Abtei 311 

- , der m 
Altenburg, Ruine Iß^ 
— an der Ahr 223. 
Altenhundem 319. 
Altenkirchen 318. 
Altglashütte 13Ü. 
Altköuig, der 6L 
Alzette, die 154. 
St. Amarin 23. 
St. Amarinthal, da8 3i22« 
Ammerschwier iL 
Anderhalde 113 
Andernach 25L 



Annweiler 148. 
Anrath 3^31 . 
Anlogast 12fi. 
Antonacum s. Andernach. 
Antoniusstt'in 2iiiL 
Antweiler 273. 
Apollinarisberg, der 2Ü3. 
Apollinarisbrunnen, der 

270 ' 
Apolloniuscapelle. d. 113. 
Appelhach, der 142. ; 
Appenweier 102. | 
Aprath 340. ! 
Aquisgranurn s. Aachen.! 
.Archwiller 2Il ' 
Arcl'itmon s. Saalburg. | 
Ardeygebirge, das 343^ | 
Aremberg, der 223 j 
Aronberg 237 
Argenfels, Schloss 2fiÖi 
Ariientoratum 8. Strass- 

bürg. 
Arheiligen G3. 
Ariendorf 2ß£L 
Am.Mtein 25Ü. 
Arnual Lä2. 
Arras, Ruine 163. 
Arzheim b. Coblenx 242. 

— L d. Pfalz UL 
Assmannshausen 213 
Asterstein, der 246. 
Attenbach ^13 
At/enbach 1 33 . 

Au 318. 
Auerbach 62. 
Auggen ILL 
Auf/uula i\'emetuni s. 

Speyer. 
— Trertrorum 8. Trier 
Aulhausen 201 . 
Aumenau 2f)2. 
Aurelia uquens. s. Baden. 
Baal ML 
Bacharach 21fi. 
Baden-Baden 92. 
Badenweiler 115. 
Bäderlei, die 249. 
Baiersbronn 124. 
Baldenweger Hütte 131. 
Balduinstein 251. 
Balkhausen 2L 
BarbeKstiin 149. 
iBardenb( rg 3Sii 



Barenfels, Ruine 136. 
Bärenthal, das 132. 
Barmen 34(>. 
Barr Lfi. 
Bartenheim 2. 
Basel L 

Bassenheim 268. 
Bastenhaus 142. 
Bausenberg, der 269. 
Beblentieim ß. 
Beckingen 152. 
Bedburg 322. 
Beerfelden 2Ö. 
Beilstein 164. 
Beleben, der LÜL 

- , der Gebweiler 8. 
Beiford L 
Bell 2fiL 
Bellingen 114- 
Belvedere 171 . 
Bendorf 254 
Benfeld lü. 
Bennhausen 143. 
Bennwcier 9. 
Benrath 330. 
Bensberg 291. 
Bensheim tiS. 
Berge m 
Bergerbach, der 133. 
Bergstrasse, die ß6. 
Bergzabern 149. 
Bermersbach i22u 
Berncastel 161. 
Bertrich IM. 
Besselich 203. 
Bett, das 313. 
Bettenfeld 122. 
Betzdorf 313. 
Beuel 233. 
Beuern 137. 
Beuggen & 
Beul 22L 
Beurig IM. 
Bexbach 151 . 
Biburk 194. 
Bickenbach 20. 
Bickensohl 112. 
Bieberach 130. 
Biebrich 194.^ 
Bildstock 15L 
Bingen 2Ö3. 3ie. 
Bingerbrück 20(>. 3J€. 
Bingerloch, das 213. 
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Birgeler Kopf 
Birkenau 73^ 
Birkenfeld m 
Birkenhördt Ü9> 
Birresborn 17Q. 
Biachoffsheim Qii M. 
Bisi'hofstein, Ruine 166. 
Bischweier 
Bischweiler 2iL 
BiUchweiler 2d 
Bladenhorst .HAfi. 
JÜankcnberg 3t8. 
Blankenheim 270. 
HIankonstcin IÜ3. 
8t. Blasien LBiL 
Blauen, der 1 IH. JL 
Bleidenstadt 
Blucherthal, das 217. 
Bludeuber^, der 2tL 
Blumberg 132. 
Bobenheim 20. 
Bochum 34fL 
Bockelhiim 206. 
Bockenheim 5ä. i2ZL 
Bo«lel?ch\vin{rh 346. 
Büdendorf 270 
Bodenheim 3iL 
Bodenthal 2l3. 
Bödiui^en 318. 
Böhl 28. 149. 
Bolverhahn, der 277. 
Bolwoiler 8. 
Bombogen 173 
Bonames 321 . 
Bonronira s. Oppenheim. 
Bonn 2M. äl2^ 

Buoö m 

Boosenburg, die ä]Q 

Boppard 2fL 
Boj-beck 348 
Borbetomagus s. Worms. 
Bornhofen m 

B.>s, der iM. 
Bouss 1^ 

Brandenburger Thal 133. 

Braubach 229. 
Braunebere, der IfiL. 
Braun fei 8 2/j2. 
Brauweiler 32L 
Breiberich, der 282. 
Breisach 1 1 S. 
Breisgau, der lüL 106. 
Breisig, Nieder- 2^ 
Breitbacher Kreuz 278. 
Breitenbach 2L 
Bremm 164. 
Brennet IlÜ. 136. 
Bresaoir, le 20. 
Bretzenheim 206. 
Brey m 
Briedel 152. 
Brigittenschlosa, das 123. 
Brockscheid 171. 
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Brodenbach 165. 
Brohl 2Ö9. 
Brohlthal, das 2Ü4. 
Brömserburg, die 19Ü. 
Bruchhol", der 2SlI 
Bruchmühlbach 151. 
Bruchsal 85. 
Brudeldrcis, der 170. 
Brüder, die 22ü. 
Bruderkunzberg, der 232. 
Brühl 312 
Brumaih 23^ 
Bruttig IßL 
Bubenhausen 192. 
Buchen 133. 

Buchholz b. Boppard '2*28. 
— bei Manderscheid 

HL IM^ 
Budenheim 234. 317. 
Büderich /M. 
Budesheim i05. 
Buhl lÜL 
Buhlbach 124 
Buir ^ 
Bulach 0<L 
Bullay 1123. 
Bunte Kuh, die 2IL 
Burbach 313. 
Burg 130. 
Burgberg, der 322. 
Burgbrohl 263. 
Bürgeln 117. 
Burjjcn 1Ü5. 
Burtscheid 323. 
Buruncum s. Worringen. 
Burweiler 146. 
Busenberg 149. 
Bussang, Col de 23. 
Butzbach 32a 
Butieusleiuer Fälle 126. 
Cabel 343. 
Calcar 35(1 
Calcum d3H_ 
Callstadt Ui. 
Camp 221 
Capellen 231 i^Ü 
Cappel 125 . 
Carden IM. 
Carlsberg, Raine 
Carlsburg, die 21L 
Carlshalle 210. 
Carlshöhe, die 329 
Carlsruhe SU 
Casselburg, Ruine IM. 
Castel üä. IfiL WL 
Castell lü3 
Castrop 34fi. 
Caub 21iL 
Cemay ä. 
Champignon ßS. 
St. Chrischona 135. 
Ciarenthal Hlü. 
Clef, die 1Ö2. 



Clemenskirche, die 214. 
Cleve 334. 
Clotten 164. 
Clüsserath 165. 
Coberu lb."j 
Coblenz 233. älS. 
Cochem IM. 
Colmar 3. 

Coloma Agrippina s. Köln. 

Conßuentes a. Coblens. 
Constanz 133. 
Conz LÖ3 

Comelimünster 329. 
Corsika 14. 
Cramberg 251. 
Crcleld a3L '^^3. 
Creuzthal 313 
Cröff iüL 

St^-Croix aux mines 20. 
Cronberg 32^ 
Cronthal Ü2. 
Cues lüL 

Cunostein-Engers 255. 
Curvc 234. 

Dabo '2ä. 
Dachsburg 
— , die 25. 
Dachsbusch, der 264 
Dach.sen 13o. 
Dachsenhausen 229 
Dachskopf 229. 
Dagaburg, die 3. 
Dahn ]M 
Dannenfels 143 
Darmstadt 
Dattenberg 261. 
Daun 167. 
Dausenau 249. 
Deidesheim 146. 
Delle, die 340. 
Deimelsberg 340. 
Denzlingen 105. J2U. 
Dernau 271. 
Detivveiler 23 
Oetzen 161 

Deurenburg, Ruine 225. 
Deutz 311. 
Dhaun 207. 
Dhun, die 311. 335. 
St. Didel 20. 
Dieblich U>5. 
Diedenbergen 5ä. 
Dielkirchen 142. 
Diemerstein, Ruine l50i 
Dielkirchen 252- 
Dietz 25L 
St-Diey 20. 
Dill, die 313 
Dilldorf 340. 
Dillenburg 31&. 
Dillängen 152 
Diisberg, der 84. 
Dinglingen l')4 
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Dinkholder Brunnen 22iL 
Dinslaken 343. 
Dissibodenberg 207. 
Dockweiler 171. 
Dogern 1-iO. 
Domksul, die 28L 
Donatusberg, der 2fiL 
Donaueschingen 137. 
Donnersberg, der 
Dormagen 333» 
Do mach 8. 
Dornap 34iL 
Dortelweil 321. 
Dortmund 344. 
DrachenfeU, Ruine 281. 
Draischbrunnen, der 3i3i 
Dreien Egisheim 8. 
Dreien Exen, die 8. 
Drei-Fürstenstein, d.i23. 
Dreis IfiS- 

Dreisam. diel04. IDiL I3£L 
Drev*rn a32x 
Dreysen IM. 
Dromm, die 73. 
Duisburg 333. älä. 
Dülken 33ix 
Dümpelfeld 223. 
Düren 3^ 
Dürkheim 144*. 
Durlacb 
Dusemond 161. 
Düsse], die 34Q. 
Düsseldorf 335, 
Düsselthal d38. 
Dutenhofen 320. 
Duttweiler 152. 
Dyck, Schloss 33L 
Eberbach LOdenwald 
— im Rheingau 196. 
Ebernburg 211 
Ebersheim ilL 
Eberstadt ßü. 
Ebersteinburg, Ruine ^ 
Ebersteindorf 
Eberstein-Schloss 99. 
Ebnet m 
Eckfeld IM. 
Eckle, das 123. 
Edelfrauengrab, d. 125. 
Edenkoben 2L 146. 
Edesheim 22. 
Ediger lß4. 
Efringen 115. 
Egisheim 8. 
Ehrang 160. 

Ehrenbreitstein, der244> 
Ebrenburg , Ruine 165. 
Ehrenfeld, das 32L 
Ehrenfels, Ruine 213. 
Ehrenthal 22ß 
Ehringhausen 319. 
Eibingen IM. 
Eich m 



Eichberg m 
Eidingen 319. 
Ei fei, die IM. 
Eigelstein, der 174. 
Eimeidingen 115. 
Eisenberg 143. 
Eitorf 318. 
Elberfeld m 
Elfold 195. 

Elisenhöhe b. Bingen 204. 



— bei Elberfeld 34L 
Eller IM. 

— , Schloss 335. 
Elsonz, die 84. 
Eltville 135. 
Elz, Schloss lfi4 
Elz, die 1D4. IM. 
Emniaburg, die 329. 
Emmendingen 1115. 
Emmerich 350. 
Ems 24L 

Engehöll, die Q2L 

Engelburg, die 8. 

Engelrath 311. 

Engers 255. 

Enkirch 162. 

Ennepe, die 342. 

Ensch 101 ■ 

Ensdorf 152. 

Enzen 29t 

Eppstein (jjL 

Erbach im Odenwald 23* 

— im Rheingau 196. 
Erden 162. 
Erdenburg, die 292. 
Erdmännleinhöh1e,d.i86. 



Erensberg, der Üi^ 
Erft, die 322. 
Erkelenz 330. 
Erkrath 333. 
Erlenbuch imOdenw. 23i 
— in der Rheinpfalz 149. 
Erlenbad, da^ 101- 
Erpel 2Ü2. 
Erstein ID. 
Ertzweiler 25. 
Erzkasten, der III. 
Eschbach 14L 
Eschhofen 252. 
Esch Weiler 323. 
Eschweiler-Pumpe 323. 
Essen 347. 
Ettenheim 104. 
Ettlingen 30. 
EttringerBeller-Kopf268. 
Eulsbach 13. 
Fachbach 247. 
Fachingen 251. 
Fahr 2aL 
Fahrbach 23. 
Falkenburg.. Ruine 214. 
Falkenlei, die IM. 
Falkenlust, Schloss 312. 



Bsedeker's RheinUnde. 14. Auil. 



Falkensteini. Taunus HL 

— im Brei.^gau 131. 
Fallbach, der 123. 
Farinasruhe 278. 
Favorite. die 100. 
Fecht, die 2L 
Federbach, der 31. 
Fegersheira liL 
Feldberg, d., imSchwars* 

wald 132. 

— im Taunus 6L 
Feldkirche, die 252. 
Feldsee, der 132. 
Felleringen 22. 
Felsberg, der, in der 

Eifel IM. 

— im Odenwald 21- 
Felsenmeer, das IL 
Fetzberg 320. 
Filsen 22^ 
Finnentrop 319. 
Finthen L25. 
Fischbach im Taunus M. 

— an der Nahe 208. 
Fleckertshöhe, die 228 
Flörsheim 58. 
Forbach 122. 
Fomich 258. 

Forst L4fi. 
Forstberg, der 268. 
Frankenburg, die, bei 
Aachen 329. 

— im Elsass IS- 
Frankenstein 150. 
— , Ruine 66. 
Frankenthal 23. 
Frankfurt 4^. 

*Bethmanns Mus. 54. 

Bibliothek 52. 

Börse 43. 
•Brücke 5L 

Bundestag 56. 

Burgerverein 56. 

Carrs d Gr.standb.51. 

Constablerwache 53. 
•Diorama 44. 
•Dom ÖLL 
•Friedhof 54. 
•Gemäldesammlung 56. 
•Goethe's Denkmal 46. 
— Haus 46. 
•Gutenbergs Denkm.45. 

Hauptwache 53. 
•Hessen-Denkmal 54. 

Hospital 52. 

Judengasse 5^ 

Leonhardskirche 50. 

Ificolaikirche 50. 

Paulskirche 43. 

Perm. Ausstellung 44« 
•Römer 4fL 

Saalbau 56. 

Saalhof 50. 

2a 
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Frankfurt: 

Sachsenhausen 52. 
Schiller-Dunkmal 53. 
Senkenberg^sche Qe- 

Seilschaft 
^Städerscbe Kunstan- 
stall 56. 
Synagoge 531 
•Zeil 

*Zoolog. Garten 5L 
Frankweiler 147. 
Frauenkirche, die 268. 
Frauenstein 19"). 
Fraulautem 152. 
Freiburg 105. 
Fremersberg ^ 
Frenz 322. 
Freudenburg 153* 
Freyersbach 126. 
Friedberg 

Friedrichsberg, der 254. 
Friedrichsfeld OSl 
Friedrichsstein 25L 
Friedrichsthal IfVi. 
Fricsenheim lÜL 
Frücht 250. 

Fürstenberg, Ruine am 

Rhein 2\L 
— , Ruine im Schwarz w, 

13L 
Fürth 13. 
Furtwangen 12SL 
Fustenburg, die 211. 
Gadernheim 22. 
Gaggenau 33. 
Gammelsbacher Thal, 

das 15. 
Gans, die 211. 
Garbenheim 320. 
Gau-Algcsheim BIG. 
Gaulsheim 139. 
Gauabach \2L 
Gebweiler 
Gees lüä. 

Gefährt, das wilde 217. 

Geiersburg, Ruine 145. 

Geilenkirchen 330. 

Geilnau 25L 

Geisbach 122. 

Geisberg, der, beiHeidel- 
berg 82. 

— im Siebengebirge 277. 

Geisenheim 198. 

Geispolsheim 10. 

Geisweid 319. 

Geldern 333. 

Celsenkirchen 34fi. 

Gemarke 341. 

Gemunden 167. 

Geugenbach 130. 

Oenovefakirche, die 268. 

8t. Georgen am Kaiser- 
stuhl 112. 



St. Georgen im Schwan- 

wald 12a. 
Georgenborn 1S3. 
Gernsbach 99. fifi. 
Geroldsau 101 . 
Geroldseck im £lsa88 23. 
Oeroldstein 215. 
Gerolstein 120. 
Gerresheim 339 
Gersprenz 75. 
Geschwendt 133. 
Gestein, das 339. 
Geul-Viaduct, der 329. 
Gevelsberg 342. 
Glessen 3^ 
Gillenfeld 16G. 
Gimmeldingen 146. 
Girsberg, Ruine 9^ 
Gladbach 33L 
Glan, die 2QL 
Gleiberg, Ruine 320i 
Gleisweiler 146* 
St. Goar 224. 31ß. 
St. Goarshausen 223. 
Goch m 
Godenhaus 260. 
Godesberg 313. 
Godorf 29L 
Goldenfels 21!L 
Goldne Meile, die 314. 
Göllheim 143. 
Goudorf \SSl. 
Gönnersdorf 269. 
Gorxheim 69. 
Gottmadingen 138. 
Gottsau 86. 
Graach 161. 
Gräfenberg, der 196± 
Grafenwerth 282. 
Gräfinbure, Ruine 162. 
Gräfrath 340. 
Grand-Ventron , der 22. 
Grasellenbach 24. 
Graupenwerth, das 29L 
Grau-Rheindorf 29L 
Gregorienthai, das 21. 
Greifenstein, Ruine 23. 
Grenzach 141 . 
Gressenich 322. 
Grevenbrück 319. 
Griesbach 126, 
Grindenbacb, der 126. 
Grossenbaum 339. 
Grossgerau 61L 
Gross-Karben 32L 
Gross-Litgen 172. 
Gross-Sachsen Ü9. 
Gründe, die 124. 
Grünstadt 144. 
Güldenbach, der 211. 
Güls m 
Guntersblum 30. 
Günthersthal, da« Hl* 



Gunzenbach, der 95. 
Gustavsburg, die 184. fifi. 
Gutach 12.S. 

Gutehoffnungsbütte, die 

348. 

Gute-Mann, Capelle 255. 
Gutenfels, Ruine 219. 
Haanenburg, die 278. 
Haardt 146. 
— , die 341 
— , an der 2ä. 
HaardterSchloss, das 146. 
Haberacker 25. 
Habsheim 7. 
Hachimette 20. 
Hagen 343. ÄiÄ. 
Hagenau 26. 
Hager 2^ 

Hager Köppelchen 278. 
Ilahnebach, der 206. 
Haiger 319. 
Hain 26a. 
Hallgarten 197. 
Haltingen 1 1."). 
Hambach 14G. 
Hammerstein, Ruine 2^ 
Handschuchsheim 69. 
Hanselmanns - Hohlen, 

die 249. 
Hardenstein, Ruine 343. 
Hardwald, der 86. 
Hartenburg, Ruine 145. 
Hasebühl, der 14.^, 
Hasel 13iL 
Haselbachthal, das 
Haspe 342. 
Hasslach 129. 
Hassloch IA9. 
Hattenheim 197. 
Hattersheim 6ö 68^ 
Hattingen 341. 
Hatzenport lü^ 
Hauen-Eberstein 93. 
Hauenstein in der Bay- 

rischenRheinpfalzli» 

— in Baden 14Q. 
Hauptstuhl 1 ö 1 ■ 
Hausach 129. 
Haus-Baden ITL 
Ilausen 133.^1£L 
Häusern 136. 
Hayrich, der 223. 
Heckinghausen 341. 
Becklingen 104. 
Heddesdorf 256. 
Heidekamm, der 278. 
Heidelberg 25. 
Heidenbad, das 02^ 
Heidenberg, der l86. 
Heidenniauer, die, bei 

Dürkheim 145. 

— bei Wiesbaden iSß. 

— in den VogeBca 18, 
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Heidesheim ML 
Heilbrunnen, der 2iih^ 
Heiligenberg, der 83*. 
Heiligenstein 
Heilig-Kreuz 2(L 
Heiligkreuzsteinach 74. 
Heimbach a. d. Kahe 209. 
— am Rhein 254. 
Heimburg, Ruine 214. 
Heimersheim 2LL 
Heisterbach 275. 
Heisterbacherrott 276. 
Heitersheim IIA^ 
Helenenberg, der älA* 
Helfenstein 241. 
Heller, die 31fiL 
Heitorf 339. 
Hemmerich, der 274. 
Hemmersbach 322. 
Hemmessen 270. 
Hemsbach (kL 
Hennef 318. 
Heppenheim 68. 
Heppingen 270. 
Herblingen 138. 
Herbolzheim 1D4. 
Herbom 319. 
Herchen 31Ö. 
Herchenberg, der 2ß9. 
Herdecke äil 
Herdorf 3üL 
Herlisheim 8. 
Hermannstein 31Ä. 
Herne 34ii. 
Hernsheim 29^ 
Herrenberg, der 22.. 
Herschwiesen 228. 
Hersel 291. 
Herxheim 1A4. 
Herzogenrath 330. 
Hickengrund 319. 
Hillesheim IM. 
Hilpertsau 122. 
Himmelreich, das 130. 
Hinterhaus , Rüdcaheim 

Hinterweiler Ißö. 
Hinterzarten 132. 
St-Hippolyte ÜL llL 
Hirschensprung, derlBL. 
Hirschhorn 74. 
Hirtenteis, der 143. 
Hirzenach 22fi. 
Hochburg, Ruine lOT). 
Hochdahl 331L 
Höchenschwand 130. 
Hochfelden 23. 
Hochheim 59. 
Hochkelch, der 119. 
Hochkreuz, das 313. 
Hochspeyer 150. 
Höchst 58. 

Hochstätter Thal, das 62. 



Hochstein, der 2^ 

Hochwald, der 322. 
Hoffen 21L 

Hofheimer Capelle, die 

58. üQ. 
Hoh-Barr 24. 2^ 
Hohe-Acht, die 213. IM. 
Hohen-Egisheim 8^ 
Hohenfeld 109. 
Hohenfels IßS. 
Hohengeroldseck, Ruine 

Hohen-Kandel 10^ 
Hohen-Kinspurg, Ru. 19. 
Hohenlandsberg, Ru. 8. 
Hohen - Rappoltstein, 

Ruine 9. 
Hohenstein, Ruine, bei 

Schwalb. 192. 

— der, im Odenwald 72 
Hohen-Sybure,Ruine343. 
Hohentwiel I3ig. 

Höh- Königsburg, EiiLlfli. 
Hohe Wurzel 192. 
Hohe-Venn 329. 
Hf)hneck, Ruine 21A. 
Hohr 253. 

Hohrainer Hütte 247. 
Höllenhaken lAL. 
Höllenthal, das 13L 
Höllstein 134. 
Holzhausen 250. 
HolzwälderHöhe,die 12Ü. 
Homberg 332. 
Homburg a. Taunus 62. 

— in der Pfalz 151. 
Honnef 277. 
Hönningen 260- 
Hontheim IM. 
Hoppengarten 318. 
Horchheim 233. 
Hördt 2fi. 

Horn, das 273. 
Hornberg 128. 
Horngraben, der 172. 
Homisgrinde, die 12^ 
Horrem 333, 322. 
Hubbad, das lOL 
Huckarde 346. 
Hüfingen 13L 
Hühnengräher- 278. 
Hühnerberg 223. 
Hummelsberg, der 262. 
Hummerich, der 257. 
Hunawier 20. 
Hundem SlÄ. 
Hundsbach 26. 
Hüningen 7. UJL 
Hunnsrück, der 206. 
Hütteberg, der 264. 
Ichenberg der 323. 
Ickern 34Ö. 
Idar 209. 



Igel 154. ISR, 
Ilbesheim 14L 
St. Ilgen 84. 

m, die L 11. 
Illenan 102. 
Immeneich 136. 
Inde, die 329. 
Intrelheim, Nieder- SIL 
Ingelbeimer Au, die 1RA. 
Irlich 25L 

Isabellenschanze, die 291 
Isenachthal. das 144. 
Isenberg 340. 344. 
Isenburg im Elsass 8. 

— in Hessen 63. 

— in Rheinpreu8sen254. 
Issel 160. 

Istein 115. 
Iwerst IQL 
Jacobsberg, der 228. 
Jesuitenhof, der 29L 
St. Johann 152. 
Johannesberg 207. 
Johannisberg, Schi. 197. 
Johanniskirche, die 233. 
Jugenheim 7Ü. 
Jungfernsprung, der 149. 
Jungfrauen, d.sieben221. 
Kabel 319. 

Kaisersberg L Elsass 9. ^ 
— , der, bei Herdecke 343. 
— , der, bei Linz 2(>1 . 
Kaiserslautem ir)0. 
Kaiserstrasse, die 143. 
Kaiserstuhl, der, im 
Breiegau 112. IM^ 

— bei Heidelberg 82. 
Kaiserswerth 338. 
Kallenfels 2(B. 
Kalkofen 25L 
Kalmit, der 27. 147. 
Kalscheuren 312. 
Kalsmunt 319. 
Kaltebach 1A9. 
Kaltenborn 273. 
Kaltenengers '2^5 . 
Kamhach 323. 
Kammerberger Mühle 215 
Kammereck, das 316. 
Kander, die 115. llfi. 
Kandem 118. 

Kanzel 58 

Kappeler Thal, das 112. 
Karthause, die 242. 
Kasbach 262. 
Käskeller, der liiä. 
Kastanienburg, die 27. 
Katenes 165. 
Kat2, die, Ruine m 
Katzenbuckel, der 75. 
Katzenloch, das 209. 
Katzenthal 6. 
Kauzenberg, der 210. 

23* 
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Kedrich, der 2Ü 
Kehl lül 
Kehrlich 315, 
Kelberg 

Kelsterbach üäi 
Kemel 2ÖCL 
Kempen 333. 
Kempenich 273. 
Kempten IBIL 
Kenfuss lüS. 
Kerpen 322. 
Kesselhcim 254. 
Kessenich 313. 
Kesten 161. 

Kestenburg 8. Maxburg. 
Ketsch 36. 
Kettig 315. 
Kevelaer m 
Kiedcrich 196. 
Kindell mL 
Kinheim lfi2. 
Kinsheim, Schloss IIL 
Kinzig, d. 102. 104. 128. 129 



KEGläTEU. 

Köln: 
•Dom ML 

♦Erzbisch. Museum 302. 

Fe8tunp:swerke 311. 
♦St. Gereon ML 
•Gürzenich 'dÜiL 

Jesuitenkirch«- 303. 

Kirchhof Hll. 

Königin- Augusta-Halle 

•St. Maria L Capit. 305. 



Kippenheim iDlT 
Kirchen 318. 
Kirch weil er 1(>8. 
Kirchzarten 130. 
Kirn 2QL 
Kirsch lüL 
Kirschhauseii 23. 
Kislau SL 
Klause, die 198. 
Kleinbasel 2. IIA. 
Kleinenbruch 331 . 
Kleinkembs HA. 
Kleinlaufenburg 140. 
Klommbach, der 1 10. 
Klingel, der Öö. 
Klopp, die, Burg 203, 
Klosterrath 33CL 
Klütert, die 342. 
Kniebis, der 124. 
Kniebisbäder 12fi. 
Knöringen 21. 
Koblenz (i.d Schweiz)140 
Kopenheim 10, 
Koblscheid 33£L 
Kolmbach 12. 
Köln in der Pfalz U2. 
— am Rhein 232. 
St. Andreas 303. 
•St. Aposteln 304. 
Appellhof 303. 
ArresUiaus 304. 
Baumschule 81 1 . 
Bayenthurm HKi. 
Botan. Garten 31L 
•Brücke 31II 
Bürgerhospital 
St. Cacilia 305. 
Clan nthurm s. Römer- 
thurm. 
St. Cunibert 302. 



Maria lliuimelf.-K. 303. 
•St. Martin 30L 
Mauritiuskirche 305. 
Minoritenkirche 30T. 
•Museum 308. 
St. Pantaleon 309. 
St. Peter 3ÜQ. 
•Ralhhaus iiOß. 
Regierung 303. 
Römerthurm 303. 
Rubens Haus 305. 
St. Severin 303. 
Sicherheitshafen 310. 
Stadtmauer 310. 
Städtischer Garten 311. 
Synagoge 309. 
•Tempelhaus ^m. 
Trinilaiis-Kirche 309. 
•St. Ursula 302. 
Zeughaus 303. 
Zoolog. Garten 310. 
König, der 1Ü3. 
Königsbach 14iL 
Königsdorf 32L 
Königshofen Iii 103. 
Königs kreuz, das Iii). 
Königssteele 340- 
Königstcin üO. 
Königäiötuhl , der, am 
Donnersberg 143. 

— bei Heidelberg 82. 

— bei Rhense 230. 
Königswald, der 22. 
Königswinter 282. 
Kopfstation 340. 
Kork 102. 

Korretsburg, Ruine 2G8. 
Köwerich IQL 
Krahnenberg, der 315. 
Kraich, die 85. 
Kranichstein &L 
Kreuz, d., b. Altenahr 272, 
Kreuzberg a d. Ahr 273. 
— , der, bei Bonn 290. 
Kreuznach 210. 
Krinne, in der 119 
Krippe 2m. 

Kronenburg, Rui .200.142 

Kronweilcr 200. 
Kropsburg, Ruine 27. 
Krotzingen 114. 
Kruft 2^ 



136. 



Krufter Ofen, der 26^ 
Krüth 22. 
Küdinghofen 284 
Kühkopf, der 242 
Kühr IfiQ. 
Kupferdreh 340. 
Kuppenheim 22. 
Küppersteg 330. 
Kutterau, Obcr- 
Kybfelsen 112. 
Kyll, die m III. 
Kyrburg, Ruine 208. 
Laach, Abtei 2fi6. 
Laach, Dorf 222. 
Laacher See, der 2fifi 
Lac blanc 20. 

— noir 20. 
Ladenburg tiä. 
Lahn, die 233. 241. 
Lahneck, Burg 231. 
Lahr in Baden 104. 

— im Sieben gebirge 276. 
St. Lambrecht ITjO. 
Landau 2Ü. 
Landberg, der 68. 
Landen 3:^). 
Landsberg, Ruine Ifi. 
Landshut IM. 
Landskron, R. ,a.d.Ahr270 

— bei Oppenheim 3(1. 
Landstuhl 1^ 
Langel 291. 

Langen 

Langenau, Burg 250. 

Langenbach 123. 
Langenberg SM). 
Langenbrand 122. 
Langenbrücken 8L 
Langendreer 340. 
Langenteid 33b. 
Langenlonsheim 20G. 
Langenschwalbach 191 . 
Langenseifen '21.Ö. 
Langenthal lA^ 
Langerwehe 322 . 
Langgöns 320. 
Langwerther Au, die 196. 
Laubach 233. 
Laubenheim bei Mainx 30 

— bei Bingen 206. 
Laudenbach IIS. 
Laufen. Schloss 138- 
Laufcnburg UP. 
Laukenmühle, die 215 
Laurenburg 2^. 
Laurenshamense Mowute- 

rium s. Lorsch. 
Lautenbuch 101. 
Lauter, die 14ä. 
Lauterbach, der 12. 
Lax, die 24. 
,Lay liiLL 

I Leber» die IL 20. 



Lebersu 20. 
Lehmen 
Leimbach 273. 
Leiningen Üä^ 
Leiven lüt. 
Leniaberg, der 234. 
Lenne, die .lüL m 
Lenzkirch VM\. 
Leopolds-Canal, der 105. 
Lcopoldshöhe UIl 
Les basses huttes 21. 
Les hautes huttes 2L 
Letmathe 319. 
Leubadorf 'ML 
Leuk, die ir)3. 
Leutesdorf 2r>8. 
Leyberg, der 282. 
Lichtenegg, Ruine 104. 
Lichtentbai Söl 
Liebeneck, 8chlos8 228. 
Liebenstein, Ruine 22tL 
Liedberg, Schloss 33L 
Liepvre, la 20. 
Lierbach, der 126. 
Lieser . 

Lieser, die lliL 17(L 172. 
Limburg a. d. Lahn 2j2. 
— , Kloster-Ruine 144. 
Limburg a. d. Lenne 319. 
Limersheim 1£L 
Lindenbach 24ä. 
Lindenfels 12. 
Lindern 330. 
Lintorf 33iL 
Linz 2fiü. 
Linzerhausen 2ß2L 
Lippe, die 349. 
Lipperheide, die ä4& 
Littenweiler 112. 
Lochmuhle, die 22X 
Logelbach, die 8. 
Löhnberg 252. 
Löhrbacher Thal 24. 
Lohrberg, der 276. 
Lohrsdorf 270. 
Longerich 3^33. 
Longwich 161. 
Lorch 21Ü. 
Lorchhausen 215. 
Lorettocapelle, die HL 
Lörrach 134 
Lorsbacher Thal, das 0(L 
Lorsch Üö. 
Losenich lfi2. 
St-Louis "L 
Louisenthal l!i2. 
Lousberg, der 328. 
Löwenburg, die 21ß. 
Ludwigseiche, die 66. 
Ludwigshafcn 2&> 
Ludwigshöhe , die bei 

Darmstadt ti(L 
— bei Lindenfcls 22. 



REGISTER. 

Ludwigshöhe , die bei 

Rhodt LAß 21^ 
Lülsdorf 23L 
Lungenburg, die 283. 
Lupodunum s. Ladenburg. 
Lurlei, die 221 
Lutterbach & 
Luttingen 140- 
Lützelburg 24. 
Lützelstein, der 24. 
Lutzerath 1()3. 
Luxemburg 154. 
Luzieberg, der ßfi. 
Machern 161 . 
Madenburg, die 147. 
Magont. cast. s. Mains. 
Mahlberg, Schloss IM. 
Mahlbergs-Kopf, der 218. 
Muikammer 22. 
Mainau, Insel 139. 
Mainspitze, die 184. 
Mainz 173. 

Citadelle 124. 
•Dom 126. 
•Kigelstcin 174. 
•Favorite IM. 

Festung 126. 

Fruchthalle 180. 

Outenbergfl-Stalue 179. 

— Geburtshaus 18LL 

Industriehalle 181L 
•Kirchhof 183. 

Kaestrich 180. 
•Neue Anlage 184. 

Palast des Ornssh. 182. 

Peterskirche IM. 
•Rom. Wasserleit. lliL 

Schiller^s Standbild IM 

Schillerplatz Ifiü. 

Schloss 181. 

Stephanskirche 182. 

Theater 18Q. 

Zeughaus 182. 
Malchen, der liü. 
Mallendar 2ü3. 
Malsch 91. 
Malschbach lÜL 
Manderscheid 171. 
Mannheim 36. 
Mannweiler 142. 
Manternach 1 04 . 
Manubach 21 r. 
St. Margarethenkreuz 2Iü 
St*^-Marie aux mines 2Ü. 
Marienberg bei Boppard 

— im Siebengebirge 2TS. 
Marienburg, Ruine 1Ü2. 
Marienfels 278 
Miirienliausen 201 . 
Marienhohe, die 66. 
Marienthul a. d. Ahr 271. 

— am Donnersberg 142. 



Marienthal im Elsass 2&m 

— im Rheingau 199. 
Markbrunnen, der 196. 
Markelfingon 138. 
Markirch 21L 
Marksburg, die 229. 
Marsfeld, das 259. 
Martfeld 3i2. 
Martinscapelle, die 229. 
Martinstein 207. 
Matthiascapelle, die 16f>. 
Mattiact fönte* ^ S.Wies- 
baden. 
Matzenheim lü. 
Maulburg 1 33. 
Maus, die, Ruine 22?S 
Mäuseberg, der 162 
Mäusethurm, der 212 
Maxau 90. 
3Iaxburg, die 2L 
Mayen ^2. 
Mayschoss 271 . 
Meerfeld 122. 
Meerssen 330. 
Mehlem 28<L .V/.? 
Mehren HiT. 
Mehring 1()1 . 
Melibocus, der TQ, fifi 
Mengede 34 G. 
Mennelstein, der Ifi. 
Menzenberg, der 278. 
Menzenschwand 136. 
Mercuriusberg , der lüQ. 
Merl 1Ü2. 
Merode 322. 
Merten 318. 
Mertert 1")4 
Merxheim 8. 
Merzig 152. 
Mettenheim 30. 
Mettlach 152. 
Metzeburg 31d. 
Metzerai 2L 
Michaelsberg, der 85. 
Michelstadt Ih. 
Miesenheim 268. 
Milspe 342. 
Minderberg, der 261_. 
Minder-Litgen 122. 
Mingolsbcim 84. 
Minheini Itil . 
Mittelberg, der 2^ 
Mittelburg, die 24. 
Mittel- Hambach 146. M. 
Mittelheim 19L 
Mittelzell 138. 
Mittershausen 23. 
Mombach 317. 
Mommenheim 23. 
Mondorf 29L 
Monrepos, Schloss 2SL 
Montclair, Ruine 153. 
Montebello, Fort 5ä. 
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Montroyal lß2. 
Monzingen 207. 
Moo8%vald, der 112. 
Mordnau, die lilL 
Moresnet 

Morgenbachthal, das 21iL 
Mörlenbach lÄ. 
Mortier, Fort 113. 
Mosbach 194. 
Mosel, die im 2^2^ 
Moselkern 1G4. 
Moselweis 1H5. 
Mosenberg, der 171 . 
Müden l(i4. 
Muggensturm ÖL 
Mühlacker 86. 
Jfühlbad 22L 
Muhlburg QLL 
Mühlhausen "L 
Mühlheim b. Coblenz31Ö 

— an der Mosel IBl. 
Mühlhofen 254. 
Mühlstein der 212. 
Mülheim 335. 

~ a. d. Ruhr 3ia. 
Müllenbach IM. 
Müllheim 114. 
Mtimlingthal 75. 
Mummelsee, der 124. 
Münster bei Bingen 206. 

— im El.sass 2L 

— am Stein 21 1 . 
Münster-Mai feld ifi5. 
Münsterthal , das , in 

Baden illL 

— im Elsass 21. 
MünZf die 148. 
Münzenberg. Ruine 320. 
Munzingen 112. 

Murg lia 

die fl2 99.121 ■i22.124. 
Musbach 
Mustert IßL 
Mutterstadt 28. UB. 
Nackenheim 30. 
Nahe, die 2Q4. 2Q(L 212. 
Namedy 2^iS. 
Nassau 24&. 
Nauheim 32CL fifi. 
Neanderhöhle^ die 340. 
Neanderthal m 
Neckar, d. 37.fi9.7A 77.S8. 
Neckargemünd 84, 
Neckalhausen ü3^ 
Neckarsteinach 71. äA. 
Neef 1Ü3. 

Neidenfels, Ruine IfiO. 
Nennig IM. 

Neroberg der ISiL J88. 
Neroth 169. 
Nerothal 189. 
Nette, die 
Netterhaus, das 26fi 



Netterhof, der 2qL 
Neu-Breisach 113. 

Neu-Castel, Ruine lüL 
Neudorf ISfL 1^ 
Neu-Eberstein 93. 
Neuenahr, Bad 27Q. 
Neuenburg 114. 
Neuendorf 253. 
Neuenheim ÜS. 83^ 
Nenenwcg 1 19. 
Neuhaus b. liaden Qä, 

— b. Allerheiligen 125. 
Neuhausen 138. 
Neukatzcnelnbogen 223. 
Keumagen a.d. Mosel IUI. 

— im Schwarzwald 119. 
Neumühl L d. Eifel 172, 

— im Schwarzwald 119. 

— in den Vogesen 25. 
Neun .4ussichten, die 68. 
Neunkirchen i^dJEiMlßS 

— b. Saarbruck lüL 

— b. Siegen 312. 
Neun Linden, die 112. 
Neuss m 
Neustadt 

Neuwied 256. 
Neviges 34CL 
Nickenich 2ß8. 
Nidda, die 58. 32!. 
Niedeggen, Ruine 322. 
Niederbiber 2fiß. 
Nieder- Breisig 260. 
Niederbühl 92. 
Niederb\irg b . Cobern 166. 

— b. Rappollsvv eiler 9* 
Nieder- Cassel 291. 
Niederdollendorf 283. 
Nieder-Ernst Hi4 
Niederfell IGo. 
Niedergladbach 215. 
Nioderhammerstein 259. 
Niederhausen 2(H). 
Niederheimbach 214. 
Nieder- Ingelheim 317. 
Nieder-Kestert 22Ü. 
Niederlabnstein 233. 
Niederlützingen 269. 
Niedermendig 2(i7. 
Niederrad n8. 
Niederschelden 318. 
Niederspay 228. 
Niederwald, der 2ÜÜ. 
Niederwalluf 195. 
Niederweiler 115. 
Niederwerth, Insel 253. 
Niederwöllstadt 32L 
Niederzissen 2ßfi. 
Nierenhof 344. 

Niers, die 333x 
Nierslein 3D. 
Nieukerk 333. 
Nievern 212. 



Nippes 259. 
Nirm ^ 

Nohl m 

Nollingen, Ruine 215. 
Nonnenstromberg, d. 274. 
Nonnenwertb, Insel 279. 
Nordcanal, der 331. 
Norf 333. 
Norheim 2üfi. 
Nothberg 322, 
Nothgottes, Klosterr. 199. 
Noviomacjm s. Speyer- 
Nürburg* Ruine 273. 
Oberabsteinacb 24. 
Oberachern i2ü. 
Oberbeuern 99. 122. 
Oberburg b. Cobern IfiR. 

— b. Rüdesheim 200. 
Obercaesel b. Bonn 283. 

— b. Düsseldorf 
Oberdiebach 21ß. 
Oberdollendorf 2^3. 
Ober-Emmel IM. 
Ober-Ernst IM. 
Oberfell 1155. 
Oberhammerstein 259. 
Oberhausen a.d. Nahe 206 

— b. Duisburg 34S. 
Oberkirch iÜL 
Oberlahnstein 23L 316. 
Oberlaudenbach 08. 
Ober-L ützingen 269. 
Obermossau 7ö. 
Obemhof 251. 
Ober-Reiflenberg, Rui Jil. 
Ober-Rimsingen 1 13 
OberschafThausen 112. 
Ob. -Schönmattenwag 74. 
Oberspav 228. 
Oberstein 2IB. 
Obertsroth 122. 
Ober-Ursel ß3. 
Oberweiler 115. 
Oberwerth, Insel 233. 
Oberwesel 220. 316. 
Oberwinter 278. 
Oberzarten 132. 
Oberzissen 2£8. 

Ochs enstein, Ruine 25. 
Ochtendung 268. 
Ockenfels, Ruine 2ü2. 
Odenkirchen 33L 
Odenthal 31L 
Odenwald, der 70. 
Öderen 22. 
Oeflingen 136. 
Uelbaeh, der 94. 
Oelberg, der 22fi. 
Oestrich 19L 
Oetringen 154. 
Ofenkaulen-Berg, d. 278. 
OflFenburg 
Oggersheim 29. 
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Ohligsberg, der IfiL 
Olbruck, Ruine 2ö8. 
Olewig 15L 
Oos 9l 101. 
Oos-Bach, der 94^ 
Oppenau i2ß. 125. 
Oppenheim 30^ 
Oranienstein, Schi. 252. 
Orbey 2£L 
Orscholz 153. 
Orschweier 104. 
Orschweiler JiL 
Orsoy MS. 
Ortenau, die 104. 
Ortenberg, Schi. idß.lOi. 
Osterath 333. 
Ostern 2^ 
Osterspay 228, 
Ostheim 
Osthofen 3(L 
Ostwald liL 
Ottenau 93. 
Ottenhofen 120. 
Ottersweier 101. 
Ottilienberg, der 18. 
Ottweiler ^ 
Otzberg, der 23. 
Pallien Ifiö, 
Paponkaul, die ITfL 
Patersherg 223. 
Pelm llÜL 
Pempelfort 330. 
Perler Kopf, der 269. 
St. Peter 112. 
Petersau, Insel 184. IBA 
Petersberg b. Coblenz2A3 
— im Siebengebirge 275. 
Peterskopf, der 145. 
Peterspay 228- 
Petersthal 12fi. 
Petrusbach, der 154. 
Pfalfendoi f 23L 
PfafTenmütze, die 29L 
PfalTenruttchen 283. 
Pfalgraben, der 259. 
Pfalz, die 211, 
Pfalzel 15ü. 
Pfingstbach, der 269, 
Pfinz, die 85. 
Philippsburg 84. 
Philippshalle, Saüne 144 
Pisport iHL 
Plaidt 268. 
Platte, die IBÜ. 
Plettenberg 31^. 
Plittersdorf 283. 
Pölich Ifii. 
.St. Polt 19. 
Poppelsdorf 2i^ 
Porz 291 
Präg 135. • 
Prath 229. 
Prompt 23. 



Pulvermaar, das 166. 
Pulverthal, das 154. 
Pünderich 162. 
Pützchen 28L 
Pyrmont, Ruine 165. 
Queiqh, die 2L ZIZ. 
Quint, die 16Ö. 
Rabenlei, die 283. 
Rachüg IfiJ. 
Radolphszell 138. 
Radscheck 268. 
Rambach 1S7. 
Ramersdorf 2^ 
Randeck, Ruine 142. 
Randen 137. 
Rappoltsweiler 9. 
Rasselstein 257. 
Rastadt ÜL 
Rauenthal 192. 
Raunhein 58. 
Rauhmünzach, d. 121.122. 
Rech 21L 
Rees 350. 
Rehberg, der 148. 
Rehkopfchen, das 282. 
Reichartshausen, Sch.197 
Reichelsheim 14. 
Reichenau 138. 

— Insel, 138. 
Eeichcnbach i.Odenw. 72 

— L Schwarzwald 124. 
Reichenberg, Schloss 74, 
— , Ruine 223. 
Reichenstein, Ruine 214. 
Reichenweier 
Reichsbusch, der 323. 
Reifenberg 254. 

Reifer Muhle, die 268. 
Rc i tr<- n b er g ,Ober- ,Rui .61 
Reil 162. 

Reimerzhofen 272. 
Reinhartshausen IDfi. 
Reinig 160. 
Reinsport 161. 
Reisberg, der 21. 
Reissen 73. 
Remagen 262. 
Remich 153. 
Rench, die 126. 
Renchen 102. 
Renneberg, d., b. Linz261 
— , der, bei Sayn 254. 
Reuschenberg, Schi. 335. 
Rheidt a. Rhein 29L 

— L Jülich 33L 
Rheinau, Insel 196. 
Rheinberg, Burg 195. 
Rheinböllen 217. 
Rheinbreitbach 277. 
Rheinbrohl 260. 
Rheindiebach 215. 
Rheineck, Schloss 259. 
Eheiüfeldeu IIL 



Rheinfels, Ruine 224. 
Rheiugau, der 195. 
Rheingrafenstein 211. 
Rheinpfalz, die 14L 
Rhein-Hame-Canal 23. 
— Rhone- I. 
Rheinstein, Burg 213. 
Rheinweiler 114. 
Rhcuse 229. 
Rhodt 146. 
Rhöndorf 277 
Ribeauvill^ 9, 
Richterich 33LL 
Rickeishausen 138. 
Riegel 104. 
Riehen Ü. 135. 
Riesensäule, die IL 
Rietburg, Ruine 146. 
Riijomagut s. Remagen. 
Rimbach 13. 
Rimburg, Schloss 33ÖL 
Rimmerich, der 169. 
Rinken 13L 
Riol ÜlL 

Rippburg, Ruine 146. 
Rippoldsau 127. 
Riquevihr 20. 
Rittershausen 342. 
Rixheim L 
Rochusberg, der 199. 
Rochuscapelle, die 205. 
Rockenhausen 142. 
Rodeck 125. 
Rödelheim 63. 
Rodenkirchen 29L 
Rodenstein, Ruine 14. 
Roderberg, der 28Ü. 
Roer, die 322. 
Rohrbach 2lL 
Roisdorf 312. 
Rolandseck 219. 314. 
Rolandswerth, Insel 279. 
Römersberg, der 166. 
Rommersdorf 254. 
Ronheide 329. 
Roodt 154. 
Rösberg 312. 
Rosenau, der 214. 
Rosenburg, die 313. 
Rosengarten, der 42. 
Rossbuhl, der 124. 
Rossel, die 2Q2. 
Rossert, der UÜ. 
Rosskopf 112. 
Roösstein, der 221. 
Roth HO. 

Rothenberg, der 199. 
Rothenfels 93. 
-, der 212. 
Rötteln 134. 

Röttger Schloss, das 323. 
Rubeacum s. Rulfach. 
Rubenach 24Ü. 
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Westhofen 2aL 
Westrich, der 149. 
Wetter Mi 
Wetzlar 319. 252. 
Weyersbach 170. 
Wichelshof, der2ÜL 
Wichlinghausen 341 . 
Wickrath 33L 
Widdig 221. 
Wiebelskirchen m 
Wiedbach, der 25L 
Wiesbaden ISiL 
Wiese, die m 
Wiesenthal, das 133. &5. 
Wiesloch 

Wildenburg, die 2ÖL 
WUdenstein 22. 
Wilhelmsfelsen IM. 
WUler 23. 
Wülgartswiesen LAS. 
Wiltingen IM 
Windeck , Burg , bei 

Baden IIIL 
— bei Schladern 318. 
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Baden bei Weinheim 69. 

Winden 21L 1^9, 
Windesheim 212. 
Windschläg 103. 
Winkel 197. 
Winneburg, Ruine 164. 
Winningen tf>5. 
Winterberg, der 249. 
Wintermühlenhof 276. 
Wintrich lül. 
Winzingen, Ruine 146. 
Wisper, die 1Ü2. 
Wissen 31fi. 
Wittelsheim 3. 
Witten 343. 
Wittlich 113. 
Wolf 1^ 
Wolfach 123. 
Wülfsbrunnen, der 
Wolfsburg, Ruine 150. 
Wolkenburg , die 221. 
Worms 38. 2^ 
Worringen 333. 
Wörth, Schloss ISS. 



Wupper, d. ^ 340. 841 
Wupperfeld 341 . 
Würgersdorf 31^. 
Wurm, die 33CL 
Wvlre 330 
Xanten 340. 
Yburg, Ruine KV). 
Zabern 23. 
Zahlbach ilü. 
Zähringen, Ruine 105. 
Zauberhöhle, die 202. 
Zell L Wiesenthal 133, 
— an der Mosel 162. 
Zellenberg 20^ 
Zeltingen IfiL 
Zicklenburg OT. 
Zipfelhof 1327^ 
Zons 333. 

Zorn, die 2L 26. 
Zündorf 291. 
Zweibrücken 151 . 
Zweibrüggen 330. 
Zwiegabel 123. 
Zwingenberg 
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